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Vorwort 



Seit über einem halben Jahrhundert dient Carl Brockelmanns 
Arabische Grammatik als Lehrbuch der systematischen Grammatik 
des Klassischen Arabisch. Die Beliebtheit seiner Grammatik beruht 
auf ihrer exakten und präzisen Darstellungsweise und der meister- 
lichen Beschränkung auf das Wesentliche. Seme Darstellung der 
Syntax markiert einen erheblichen Fortschritt der grammatischen 
Erforschung des Arabischen. Als der Verlag Otto Harrassowitz mich 
aufforderte, die Überarbeitung des altbewährten Lehrbuchs, das in- 
zwischen vierzehn Auflagen erlebt hatte, zu übernehmen, wurde 
schnell klar, daß nun nach so langer Zeit von Grund auf neu begonnen 
werden mußte, daß eine Überarbeitung des alten Systems nicht mehr 
zu rechtfertigen war. 

Die älteren Grammatiken entlehnten ihr Darstellungssystem dem 
der arabischen Grammatiker und paßten es der lateinischen Schul- 
grammatik an. Als Carl Brockelmann die Bearbeitung der Soctn- 
schen Arabischen Grammatik für die Porta linguarum orientalium 
1904 übernahm, arbeitete er gleichzeitig an seinem „Grundriß der 
vergleichenden Grammatik der semitischen Sprachen". Die Ergebnisse 
dieser vergleichend-historischen Forschung kamen insbesondere der 
Syntax der kleinen Arabischen Grammatik zugut. Seitdem sind aber 
die Erkenntnisse auf dem Gebiet der arabischen Grammatik und die 
Grundlagenforschung grammatischer Methodologie nicht stehenge- 
blieben. Die erst vor wenigen Jahrzehnten gewonnene gesicherte 
Kenntnis des akkadischen Sprachbaus stellt viele Auffassungen der 
älteren historischen Semitistik in Frage und verlangt eine gänzlich neue 
Darstellung sprachhistorischer Probleme. Die neuere Linguistik fordert 
mit Hecht für grammatische Darstellung strenge Deskription unter 
Außerachtlassung sprachhistorischer Spekulationen. Sie hat das Un- 
zureichende der bisherigen grammatikalischen Systematik deutlich 
dargetan. 

Eine Grammatik, die als Lehr- und Nachschlagewerk zumeist Nicht- 
Unguisten dienen soll, darf nicht zum Experimentierfcld methodologi- 
scher und terminologischer Neuerungen gemacht wei den. Daher wurde 
trotz dem Bemühen um eine an modernen Auffassungen orientierte 
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Deskription die herkömmliche Terminologie und weitgehend die her- 
kömmliche Einteilung der Grammatik beibehalten. Ein Bruch mit der 
Tradition wurde vermieden. 

Derjenige, der sich in che klassisch-arabische Sprache einarbeiten 
will, wie auch der, der schon mit ihr vertraut ist, bedarf einer systema- 
tischen Grammatik, die nicht nur das unumgänglich Notwendige, 
sondern darüber hinaus alles das enthält, was zur Interpretation der 
Texte nötig ist. Trotz aller Vorzüge war Bkockelmanns Darstellung 
oft zu knapp gefaßt. Wer in Fällen interpretatorischer Schwierig- 
keiten Rat suchte, mußte meist zu größeren und ausführlicheren 
Werken wie Wright's Grammar of the Arabic Language oder zu den 
syntaktischen Spezialwerken Hermann Reckendorfs greifen. Bei 
dor Erarbeitung einer neuen Darstellung der klassisch-arabischen 
Grammatik war ich daher bemüht, den grammatischen Stoff zu er- 
weitern und so ausführlich und vollständig wie möglich zu bieten, 
wie er zur Interpretation klassischer Prosatexte im Normalfall not- 
wendig ist. Der aufgenommene Bestand an morphologischen Tat- 
sachen, syntaktischen Strukturen und Satzniustem stellt die Normen 
der klassischen Sprache dar. Abweichungen von der Norm, wie sie 
sich in vor- und nachklassischen Texten finden, wurden in die An- 
merkungen verwiesen. So dürfte der gebotene Stoff weitgehend auch 
für das Verständnis poetischer Texte ausreichen. 

Die zitierten Satzmuster wurden zum großen Teil der bisherigen 
grammatischen Forschung (Wkight, Nöldeke, Reckendorf, 
Brockelmann, Wehr, Spitäler) entnommen, zum kleineren Teil 
aus eigenen Sammlungen ergänzt. Wie in einem Unterrichtswerk 
üblich, ist die Herkunft der Beispiele im einzelnen nicht genannt 
worden; der Fachmann wird zumeist die Quelle unsobwer ent- 
decken. Nur Koranzitate werden eigens duroh (Q) gekennzeichnet. 
Soweit möglich, sollten die Satzbeispicle der Syntax Prosatexten 
entnommen werden. Da die bisherige Forschung allerdings über- 
wiegend am poetischen Texten aufbaute, war die Erfüllung dieses 
Ideals nicht immer möglich. Jedoch wurden Mustersätze aus der 
PoeBie, wo sie nicht eigens als solche gekennzeichnet sind, nur ver- 
wendet, wenn der dadurch demonstrierte Sprachgebrauch auch in 
Prosa möglich ist. 

Abweichend von der traditionellen Stoffaufteilung ist ein Teil dessen, 
was meist in der Syntax abgehandelt wird, in die Morphologie auf- 
genommen worden: Die Funktionsbeschreibung morphematischer 
Gruppen (Verbalformcn, Status der Nomina, Elativ u. dgl.) sowie die 
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formale Beschreibung der Wortverbindungen (Genitiwerbindmig, 
Zahlausdrücke, Kongruenz u. dgl.). Ebenso wird mit den Partikeln 
zugleich ihre Funktion und formale Einordnung in die Satzstruktur 
behandelt. Der Syntax bleibt dann ihr eigentliches Gebiet : Die Kom- 
position des Satzes aus seinen Gliedern {Syntax der Wortverbindun- 
gen) und die hierarchische Gliederung zusammengehöriger Sätze 
(Syntax der Satzverbindungen). Es wurde versucht, der syntaktischen 
Systematik konsequent formale Gesichtspunkte zugrunde zu legen. 
Nur so ist eine Anordnung des Stoffs möglich, die auch demjenigen, 
der noch nicht mit der Sprache vertraut ist, Auskunft über unbekannte 
Erscheinungen gibt. Die Anordnung nach funktioneller Zusammen- 
gehörigkeit setzt beim Benutzer immer bereits die Kenntnis von 
Funktion und Bedeutung bestimmter Phänomene voraus. 

Eine konsequente Einteilung, zahlreiche Verweise in Fällen, wo 
mehrere Prinzipien an ein und derselben Erscheinung beteiligt sind, 
sowie auch Wiederholungen, wenn notwendig, sollen dem Benutzer 
das Auffinden der Morpheme und Strukturen er leichtem. Die Regeln 
wurden knapp formuliert und die angeführten Beispiele mögliehst 
typisch ausgewählt. Erläuternder Text und Beispiele ergänzen ein- 
ander und erklären sich gegenseitig. Die ausgiebigen Hinweise auf 
andere Abschnitte sollten nicht übersehen werden. Die Verweisziffern 
beziehen sich stets auf die Paragraphcnnummern; die durch einen 
Punkt (.) abgetrennten Ziffern meinen die Anmerkungen: 110.5 be- 
deutet also § 110, Anm. 5. 

Arabische Zitate und Beispiele werden mir in der Schriftlehre und 
in der Syntax vokalisiert. Im morphologischen Teil wird dem un- 
vokalisierten arabischen Text die Transkription beigefügt. Das hat 
den Vorteil, daß sich das Auge an das unvokalisiertc Schriftbild ge- 
wöhut, wie es jeder arabische Text normalerweise bietet. Außerdem 
läßt diese Darstellungsweise nicht im Zweifel, wie arabische Formen 
zutreffend umschrieben werden, was bei der zunehmenden Bedeutung 
von Umschriftzitaten in der wissenschaftlichen Literatur wichtig ist. 

Altere Grammatiken bieten gewöhnlich die Terminologie der arabi- 
schen Grammatiker. Gewiß vermißt mancher liier die arabischen 
ermini. Si e wurden nach reiflicher Überlegung weggelassen und 
müssen einer eigenen Darstellung des Systems der arabischen National- 
p-ammatik vorbehalten bleiben. Das in dieser Grammatik ausgeführte 
^vstem i ennt sich nicht mehr an die arabisohe Grammatikertradition 
w" d Verwen dung arabischer Termini würde deshalb zu schwer 
wieder gutzumachenden Mißverständnissen führen. Nur gelegentlich, 
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und zwar dann, wenn eich ein arabischer Ausdruck fest in den europä- 
ischen Grammatiken eingebürgert hat, wurde darauf hingewiesen. 

Die berüchtigten Schwierigkeiten des Klassischen Arabisch haben 
nicht nur in dieser Sprache und ihrer informationsreduzierten Ortho- 
graphie, sondern auch in dem Mangel an brauchbaren Hilfsmitteln 
ihre Ursache. Lexikon und Grammatik sind noch weit von dem Stand 
entfernt, daß die Sprache als voll erschlossen gelten könnte. Mit dieser 
Grammatik soll versucht werden, das bisher Erforschte knapp und 
übersichtlich zusammenzufassen und ein der Sprache adäquates 
grammatisches System zu entwerfen. Hierbei haben mich einige 
Arabisten, in erster Linie Prof. Dr. Anton Spitäler und Prof. Dr. Hans 
Wehr, mit ihrem freundlichen Rat und zahlreichen wertvollen Hin- 
weisen unterstützt. Ihnen sei hier der Dank gesagt. 



Erlangen, im Januar 1970 



Wolfdietrich Fischer 
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Einführung 



Infolge der Begründung des Kalifenreiches durch die zum Islam 
bekehrten Araber wurde die altererbte arabische Dichtungs- und Kult- 
sprache zur Bildungs- und Literatursprache der ganzen islamischen 
Welt. In der Verwaltung, in Literatur und Wissenschaft bediente sich 
der Muslim dieser Sprache, des sogenannten Klassischen Arabisch. 
Auch später, als das Aufleben des Neupersischen und die Entstehimg 
volkstümlicher Literatursprachen wie des Türkischen den uneinge- 

sche Arabisch die Gelehrtenspraebe der islamischen Welt, insbesondere 
auf dem Gebiet religiöser Gelehrsamkeit. In den Ländern arabischer 
Zunge behauptet es seine Stellung als Bildungssprache bis in die 
heutige Zeit. Die moderne arabische Schriftsprache ist nichts anderes 
als die Fortsetzung und letzte Ausprägung dieses Klassischen Arabisch. 

Von den ältesten Zeiten, aus welchen diese Sprache überliefert ist, 
bis heute ist sie in ihrer äußeren Form nahezu unverändert gebüeben. 
Das morphematische System der altarabischen Dichtersprache und 
das der modernen arabischen Schriftsprache sind, von Einzelheiten 
abgesehen, identisch. Auch im Wortschatz und in der Syntax sind die 
Grundlagen die gleichen geblieben, obwohl sich die Sprache in vielen 
Einzelheiten des Wortgebrauchs, in der Auswahl syntaktischer Satz- 
muster und im Stil natürlich immer wieder gewandelt und neuen 
Erfordernissen angepaßt hat. 

Die „klassische" Periode dieser arabischen Bildungs- und Literatur- 
sprache fällt ins ausgehende 8. und ins 9. Jahrhundert, der Blütezeit 
des Abbasidenkalifats. In Kufa und Basra hatten gelehrte Philologen 
begonnen, die Grammatik in ein schulmäßiges Lehr8\ T stem zu bringen, 
den Wortschatz zu sammeln und in lexikalischen Werken niederzu- 
legen. Die Beherrschung des Klassischen Arabisch war höchstes 
Bildungsideal jedes Muslims geworden, und Philologie und Grammatik 
wurden die am gründlichsten gepflegten Wissenschaften in der islami- 
schen Welt. 

Als Grundlage und Vorbild des im 9. Jahrhundert ausgebildeten 
Philologischen Lehrsystems dienten in erster Linie die überlieferten 
Texte der vor- und frülüslanüschen Dichtung, in zweiter Linie auch 
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der Koran. Diese „vorklassischen" altarabischen Texte zeigen freilich 
gegenüber der Sprache der „klassischen" Periode vielfach feine Unter- 
schiede: manche Freiheit der Formenbildung, manche altertümliche 
Konstruktion fand keinen Zugang zu den grammatischen Schul normen 
und ging daher der klassischen Sprache verloren. Jedoch läßt sich eine 
genaue Grenze zwischen der „vorklassischen" Sprache der überliefer- 
ten vor- und frühislamischen Texte und der „klassischen" Sprache 
philologisch gebildeter Literaten nicht ziehen, denn die alten Texte 
wurden weitertradiert, gelernt und bewundert. Schöne Literatur ist 
im arabischen Sprachbereich fast ausschließlich Poesie. In ihr hat man 
immer wieder auf die alten vielgerühmten Dichter der vor- und früh- 
islamischen Zeit zurückgegriffen und altertümliche Formen, unge- 
wöhnliche Syntagmata kehren des Öfteren in der Poesie der Späteren 
wieder. 

Trotz der normierenden Tätigkeit von Philologen und Grammati- 
kern, trotz der in vieler Hinsicht endgültigen Fixierung des sprach- 
lichen Systems im 9. Jahrhundert hörte das Eigenleben der Sprache 
nicht auf. Da war auf der einen Seite die ständige Berührung mit der 
gesprochenen Umgangssprache und auf der anderen Seite das Streben 
der Gelehrten nach präziserer und flexiblerer Formulierung. Beides 
führte schon bald und wiederholt zu Neuerungen in Stil und Syntax. 
Schon im 10. Jahrhundert geht die klassische Periode zu Ende und 
wird von einer nachklassischen abgelöst, in der Konstruktionen und 
Ausdrucksweisen Gemeingut werden, die die normative Grammatik 
verworfen hatte. Allerdings sind die Grenzen auch da fließend. Es 
gab immer Schriftsteller, die sich enger an die Vorbilder der klassi- 
schen Periode hielten, und andere, die weniger Skrupel im Gebrauch 
neuerer Ausdrucksweisen hatten. 

Vom Beginn der Überlieferung an, von der vorklassischen Sprache 
der vor- und frühislamischen Dichtung bis zur modernen arabischen 
Schriftsprache ist das Klassische Arabisch die Sprache der Dichtung, 
des Kultus, der Literatur und der Wissenschaft, die Sprache der 
Schule und der Bildung, nicht aber die gesprochene Sprache des 
Alltags. Daneben stand immer ein anderes, morphematisch und syntak- 
tisch mehr oder weniger davon geschiedenes Arabisch, das nur ge- 
sprochen, nicht aber geschrieben wurde. Die Beherrschung der Bil- 
dungssprache war zu allen Zeiten eine Frage des Unterrichts und der 
Gelehrsamkeit gewesen. Natürlich schrieben auch solche, die mit den 
grammatischen Regeln nicht oder nur unvollkommen vertraut waren 
und die daher immer wieder Formen und Wendungen der Umgangs- 
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aprache im schriftlichen Gebrauch benutzten oder irrtümlichen Ge- 
brauch von klassisch-arabischen Formen machten. Die Sprachform 
solcher Schreibweise, die zwischen der klassischen Bildungssprache 
und der Umgangssprache eine Zwischenstellung einnimmt, nennt man 
jlittelarabisch". Man findet sie häufig in Dokumenten christlichen 
oder jüdischen Ursprungs. Die Pflege des Klassischen Arabisch war 
in der Hauptsache ein Anliegen der Muslime, die in ihm die Sprache 
des Korans verehrten. 

Das im 9. Jahrhundert fixierte Lehrsystem des Klassischen Arabisch 
ist im Grundsätzlichen trotz mancher Veränderung für alle späteren 
Zeiten als unabänderliche Norm in Gültigkeit geblieben. An der 
Sprache dieser „klassischen" Periode muß sich die Beschreibung des 
Klassischen Arabisch orientieren. Vorliegende Grammatik behandelt 
vorzüglich diese klassische Sprache. Auf Abweichungen der „vor- 
klassischen" und der „nachklassischen" Sprache wird, soweit dies beim 
heutigen Stand der Forschung möglich ist, hingewiesen. Abweichungen 
von der klassischen Norm, die nicht eindeutig der vor- oder nachklassi- 
schen Sprache zugeordnet werden können, werden als „nichtklassisch" 
bezeichnet. 
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Alphabet 

§ 1. Seit dem 3. Jh. nach Chr. begannen die arabischem Nabatäer, die 
als Schriftsprache gewöhnlich das Aramäische verwendeten, arabisch zu 
schreiben. Die 22 Buchstaben des aramäischen Alphabets, von denen 
einige im Laufe der Zeit die gleiche Form erhalten hatten, reichten nicht 
aus, die 28 konsonantischen Phoneme des Arabischen darzustellen. Die 
Araber differenzierten daher die überkommenen, mehrdeutigen Zeichen 
durch diakritische Punkte. Die ursprüngliche, aramäische Reihenfolge 
des Alphabets ist noch in der Anwendung der Buchstaben als Zahl- 
zeichen (s. Tabelle) bewahrt: 

In islamischer Zeit entwickelten sich verschiedene Schriftformen, 
deren wichtigste die eckige küß- und die gerundete was AI- Schrift sind. 
Ein eigener Duktus, magribi, fand in Nordafrika (Magrib) und im isla- 
mischen Spanien weite Verbreitung. Die heute üblichen Drucktypen 
beruhen auf dem «asfcl-Duktus, 

Anm. 1. Die Schriftzügo ohne diakritische Punkte werden rasm genannt. In 
Handschriften fehlen die diakritischen Punkte oft ganz oder teilweise. 
Anm. 2. Im magribinischen Duktus wird statt lJ (/<f) das Zeichen und statt 
J {qäf) das Zeichen Ji verwendet. 

Anm. 3. In der heute üblichen Reihenfolge des Alphabets sind die Buchstaben 
größtenteils nach ihrer Formähidichkeit angeordnet. An Stolle der Reihenfolge 
» j j für die letzten drei Buchstaben findet sich zuweilen eine ältere Anordnung 
j . {S . Daneben kannte man noch andere Anordnungen. Im muslimischen Spanien 
und in Nordafrika war die folgende üblich: 'v^'^JCC''^-'-'"'^^^ 
0*0* t k # ' *3 *' 

§ 2. Die Schrift läuft von rechts nach links. Die Buchstaben werden zum 
Teil miteinander verbunden, zum Teil bleiben sie unverbunden. Die 
Zeichen 1 .j i j j j können nur mit dem vorhergehenden, nicht mit dem 
nachfolgenden Zeichen verbunden werden; ein nachfolgender Buchstabe 
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muß dann neu angesetzt werden: i_-j-L* J*l 'ahl, JjJ-o §adiq, 
ji! 'udun, faras, ra's, mamil, mawdi', oi, wafd. 

§ 3. Aus kalligraphischen Gründen verwerft man bei bestimmten 
Zeichen Verbindungen Ligaturen: 

a) Die Anfangsform von >_j o <L> j j bildet mit r r r U11 <i mit r 
folgende Ligaturen: jP £ g # usw., bzw. £-iS- £■ usw. und |g f f * 
usw., bzw. < x x usw. In ähnlicher Weise wirdüch J> und J mit £ £ r 
verbunden: £ bzw. £. usw. 

Anra. 1. Aus technischen Gründen werden die mit-- £ entstehenden Ligaturen 
wie £ i £ usw. im Druck vermieden. Statt dtäa verwendet man die Ver- 
bindungen: £J gü usw. 

b) Für läm-alif schreibt man V bzw. i. ; Gr läm-mlm j bzw. i ; für 
käf-alif IT; für käf-läm ^f; für M/ -läm-alif % 

Anm. 2. Bei der Ligatur V läm-alif ist der linke Sclciära, der rechte aii/: *U wird 
zu V gekreuzt. 

c) Vor Schluß-^ werden uo6 ji> und jj verkürzt: J j J J j 
usw. Vor ^ wie auch vor j j wird das Zähnda von ^ ^jJ und ^ ^ 
vereinfacht: j* ^ j~a ^ . 

d) In Verbindung mit j j und Schluß- j erart dio Mittelform - von 

i_j o il> j <s eine Veränderung: ^ Bf. 

Anm. 3. Bei der Aufeinanderfolge mehrerer Zeichen iir Grundform - hzw. i , wobei 
auch die Zähnchen von ^ Ji ^ ^> dieser Form ^orochnet werden, verwendet 
man zur Differenzierung des Schriftbilds abwei,hselnJ!>ihere und niedrigere Formen- 
ilan beginnt mit der niedrigen Form: t_ — u tansmba, c.».Xi yatatabbatu, 
Satil, ^j-l^l tapnif. 

Anm. 4. j kann auch ^ (mit zwei Punkten unter k Zeichon wie > .) geschrieben 
werden. In manchen Ländern wird ^ dann vorweni*, wenn es zum Ausdruck von 
i und ay dient, wogegen j geschrieben wird, wenn eKm Ausdruck von ä (10) dient. 



Orthographie 

§ 4. Die Orthographie des Klassischen Aratodi wurde im 8. — 9. Jaltf- 
hundert von den arab. Grammatikern festgek", Abgesehen von gering- 
fügigen Abweichungen gilt sie für die arab. Schriftsprache bis heut«. 
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ßeste einer älteren, vorklassischen Schreibweise haben sich in der 
jjagsischen Orthographie erhalten (vgl. 7.7; 8; 9; 10.2). Dieser Ortho- 
graphie Liegt eine Schreibweise zugrunde, die für eine in mehrfacher 
Hinsicht vom Klass. Arab. abweichende Sprachform des Arabischen 
entstanden war, dann aber kaum verändert für das Klass. Arab. über- 
nommen wurde. Die wichtigsten Abweichungen sind: ' (hamza) wurde 
im Inlaut und Auslaut nicht gesprochen; z. T. wurde es durch iv oder y 
ersetzt (14). Die nominalen Kasusendungen -un, -in, -an fehlten. Die 
Fem-Endung lautete -ah (13). Um die Orthographie dem Lautstand des 
Klass. Arab. anzupassen, mußten orthographische Hilfszeichen ein- 
geführt werden. Außerdem entstanden Hilfszeichen zur Bezeichnung der 
Vokale, die in der aus Konsonantenzeichen bestehenden Schrift nur 
mangelhaft angedeutet werden konnten. Die orthographischen Hilfs- 
zck'hen werden allerdings nur in Korantexten und oft bei Gedichten 
ollständig gesetzt. Meist werden sie je nach der Schwierigkeit eines 
Lextes teilweise als Leschilfcn gegeben, fehlen aber oft auch gänzlich. 

Kurze Vokale 

§ 5. Die Kurzvokale a, i, u werden durch Hilfszeichen, welche über bzw. 
unter den vorhergehenden Buchstaben gesetzt werden, zum Ausdruck 
ebracht (Zur Umschrift der arab. Termini in der sog. Pausalform s. 57) : 

-~ («U^ faiha) für a (^is fatk): ^1 mana'a, CSa's dahaba. 

(l^S Jcasra) für i (>5 kasr): <1>_^ Sariba, JJ qabila. 

% — {'<lj> damma) für u (^J> dämm): 'azuma, 'alu. 

6- Folgt einem Konsonanten kein Vokal, wird dies durch _L (j>ki 
im Wor tauslaut auch ~Z>]^ gazma) bezeichnet: jTftoZ, Iii ni'ma, 
H~xf yaktub. 

■ 1. Uber den Ausfall des eukün bei ä, i, ü s. 7-; über andere Fälle s. 18. 



Lange Vokale 

8 '- Die Langvokale werden durch I: ö, i, j: fl zum Ausdruck ge- 
ht, wobei der vorhergehende Buchstabe das entsprechende Vokal- 



s 
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zeichen (_Lj, — i, erhält, auf I ,j j jedoch in der Regel kein 

äiilcün (_L)tsetzt wird: Jfl* qätakt, \jy> nüzi'a, ^»jl lümi, slri. 
Dagegen erliltenj und tssukün heioit- und ay: ^$lawmi, ^JSsayrl. 
Anm. 1. Ca ^ für », ay, & für ä s. 3.4; 10. 

Anm. 2. Je, der verbalen PI. -Endungen -ü, -am wird ein I beigefügt, das keinen 
Lautwert Ii: \J^S" katabü, l>is^; yaktubü, ramaw, \^jL yalqatc. 
Anm. 3. 5a Ausweis der Metrik gilt beim Pers.-Suff. I , » in der Regel der Vokal 
als kurz, wrj eine geschlossene Silbe vorhergeht, jedoch als lang, wenn eine offene 
Silbe vorhtoht, ohne daß ein orthographischer Unterschied gemacht wird: Jjb 
däru-hü, C-riyli-hl, «Ey ramä-hu, yarmi-hi (2C8). 

Anm. 4. Artendes -l wird in ö d*Ai, j4* /lädi«, «J //AT, «JU 'diese* (f.) 

nicht geschifben. Diese Schreibweise findet sieh im Koran oft auch bei anderen 
Wörtern: l-'abbl 'mein Herr', JlS sö'i 'röstend' u. a. m,; sie kommt in der Poesio 
häufig amVssende, wo alle Vokale lang gewertet werden, vor (56 c). 
Anm. 5. Auäsutondes -ü wird in *& Am»».«, p'-fciimfl, p -fem«. (264.2) nicht ge- 

ni'lirielji>n. 

Anm. 6. (H'iikI 'ich* wird in Poesie nach Ausweis des Metrums meist 'ana gewertet. 
Anm. 7. Im PI. dos Doraonstrativums (274 f.) hat sich trotz kurzem u die Schreibung 
mitj eing^ert : j) 'uti, 'vlä°i,jj 'vlü, 'vläha, iU'Vjl W«a. 

§ 8. In einet üteren Schreibweise, wie sie z.B. im Koran vorkommt, 
wird ä nicht iarchweg durch I bezeichnet.^ Zum Ausgleich wird dann das 
Alif als Volabtichen hinzugefügt: 1^3 — ttLäqiyämatun 'Auferstehung', 
Ifi Wl 'S&un 'Gottheit', e4>£ = samäwälun 'Himmel', 

<^Jj = <-j^>Jö7mji 'drei', jSCJ = jTV fäHn 'aber* u.a.m. Bei einigen 
Wörtern islJiese Schreibung noch heute ausschließlich üblich: Ii* 
hädä 'dieser, ÜJl 'ct'Mäw 'Gott', ,>J-^rt 'ar-rahmänu 'der Allbarm- 
herzige', ÜjiKifcj 'jener'. 

Anm. 1. Amtechnischen Gründen wird an Stelle von ^_ zuweilen nur — {fattia) ge- 
druckt: U'ih. hädä, 4 4 d. h. 'ilähun. 

§ 9. Eine hslorische Schreibung nach aramäischem Vorbild haben 

i i ü <j t 

einige Wort« auf -rt7wn bewahrt: öjL^ neben mlätun 'Gebet, 

neben iLj. hayätun 'Leben', »j5j neben 5l5j zakätun 'Almosen- 
abgabe', neben Sl£i. miSkätun 'Lampennische*. Ähnliche Fälle 
historischer Orthographie liegen auch IÜ'J&t$jff) neben % 
rifto» ('or-nüi 'Zinsgewinn', IJJ; neben talvrütun "Thora* vor. 
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Am Wortende wird -5 vielfach mit ^ (3.4) geschrieben: ^jramä 
Varf, ^** rÄ rEriIlne^un g^ 'dü 'auf, Jl? iwtö 'gewiß !'. Gerät 
solches -ä in den Inlaut, wird wiederum I geschrieben: ramähu, 
jjjVj, dikrähä. — Für die Schreibung von -ä mit ^ gelten folgende 
Regeln: Die Schreibung mit ^ ist beim Verbum die Regel; nur im 
Grundstamm (i.) der Verba ni w (250) wird I geschrieben. Beim Nomen 
tritt j ein, wenn -ä nicht zum Stamm gehört (64b). Stammauslautendes 
soll nur bei Wurzeln in w mit I geschrieben werden; s. noch 12. 
m. 1. Nach & wird immer I zur Schreibung von -ä verwendet: dunyä TTelt' 
0), £-1 'ahyä 'belebte' (nicht J^f). 
. 2. In der koranischen Sclireibweise wird ^ für et oft beibehalten, wenn es 
duroh Affixe in den Inlaut geraten ist. Zur Bezeichnung des ä wird dann Alif als 
Vokalzetehen verwendet (vgl. 8), waa auch bei auslautendem -ä vorkommt: J.j 
ramä, LiJ ramähu, ^4^-" i»iw3A«m, 

Anm. 3. Die mit j geschriebene nominale Endung -ä nennen die arab. Orammatiker 
XjjUC <!iJl alif maqsüra im Gegensatz zur •! geschriebenen Endiuig -«*«(»), die 



alif mamdüda genannt wird. 





Tanwin (Nunation) 

§11. Die Xominalendungen -un, -in, -an (147) werden in der konsonan- 
tischen Schreibung nicht berücksichtigt und müssen durch die Hilfs- 
zeichen JL -un, -in, ^_ -an ergänzt werden. Die Akk. -Endung -an wird 

überdies durch I gekennzeichnet : j rafiulun, ^i- j ragulin, ragulan. 
Die Setzung des I bei -an unterbleibt bei der Fem.-Endung -at-an (13): 
madinatan, iLS- gamilatan, sowie bei auf -ä' ausgehenden Wort- 
stämmen: tlÜ samä'an. 

Anm. 1. Eine altertümliche Schreibweise hat sich bei dem N. pr. 'Amr erhalten: 
Nom. jjli 'Ämrun, Gon. jJS- 'Amrin, abor Akk. \£Z 'Amran. Das j dient zur gra- 
fischen Unterscheidung von dem sonst gleich geschriebenen N. pr. 'Omar: JTom. 

'Vmaru, Gen., Akk. ^11 'Umara. 
Linn. 2. Die Schreibung I kommt noch bei neben 'idan 'dann, folglich' 
- 1 bei derEnerg.-Endung-a« (215): oder yanfa'an 'es soll nützen vor. 

8 12. Bei Nomina, deren stammauslautendes -ä mit ^ geschrieben wird 
(10). wird bei Antritt der Endung -n die Schreibung mit ^ beibehalten 
Ul i^ c ' as auslautende -an ^ _TL geschrieben: j-u hudan, jatun wie 
**-»+Jl 'al-hvdä, 'ahfatä. Die Schreibung mit ^ ist die Regel, wenn 
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y letzter Wz.-Eadik.al ist; ist; r dagegen w, soll 1 geschrieben werden: 
Cep 'aaan wie UsjT 'al-^asi 

Anm. 1. Schreibungen mit ^ and wechseln beim dornen recht häufig: oder 

Jj2t 'asan (Wz. '-s-w), l|i otici ßj. k a $an (Wz. h-s-w). 



Iä' marbüta 

§13. Der Orthographie dei femininen Sg. -Endungen -at(un), -ät(un) 
liegt nichtklass. -ah, -äh (4) gründe. Zur Herstellung der klass. Lau- 
tung setzt man auf « die Wmi Punkte des o: 'LJS' kalimatun, illf 
kalimutin, US kalimatan [\\ /afäftm, üLU /aiäfm, ft3 /aiäfawi. 



Hamza 

§ 14. Der im Klass. Arab. als Phonem gewertete GlottisÖfFnungslaut 
(Stimmabsatz) ' war in der uhtklass. Sprache, auf der die konsonanti- 
sche Schreibung basiert, 111 i m Wortanlaut erhalten und wurde in 
dieser Position durch I bezeichnet: j*\ 'amr 'Befehl', JJ 'ibü 'Kamele', 
'Schwester'. In allen anderen Positionen wurde ' nicht mehr 
gesprochen und dementsprechend nicht geschrieben. Im Silbenauslaut 
verursachte der Schwund voi; 1 Dehnung des vorhergehenden Sonanten: 
^Ij ras 'Kopf für klass. JJj m'sun, ^ Mr 'Brunnen' für klass. 
hi'run, ^ büs 'Elend' für ^jj busun. Vokale gleicher Qualität 
wurden nach Schwund von ' kontrahiert: ^jj rüs 'Köpfe' für .J>j<J 
ru'üsun, JU säla 'fragen' fürJL sa'ala; zwischen Vokalen verschiedener 
Qualität entwickelte sich wdtx y- Jl^ suwäl 'Frage' für JljJ suäluii, 

qäyim 'stehend' für pß^imun, hatlyah 'Sünde für 

hatiatun. Nach Konsonanta wurde ' ersatzlos aufgegeben oder aus 
morphematischen Gründen durch y oder w ersetzt: -b bad 'Beginn' für 
cIT bad'un, *L« masalak 'Frige' für ilfZ mas'alatwti, ^ sawwah 'böse 
Tat' für sJjS saw'atun. Am Wortende schwand ' auch nach Lang- 
vokalen: L- samä 'Himmel samä'un, ^ barl 'unschuldig' für 
ig^jß barVim,j-~ sü 'Böses' M sü'un. 



§ tl, M der Orthographie Klass. Arab. wird ' {>! 

( ij^A fmmrM) bezeichnet, vobei entsprechend der übernommenen 
Sclrreibweise 1 j ^ als Träger dienen oder, sofern keiner dieser Buch- 
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taben zur Verfügung steht, <■ ohne Träger gesetzt wird. Steht hamza 
., ^ ^ j ; verliert dieses seine beiden diakritischen Punkte. Infolge der 
historischen Orthographie ergeben sich folgende Pegeln der hamza- 
Sehreibung : 

a ) Am Wortanfang ist I ffamza-Träger : >f 'amrun, 'ibilun, 

Vor und nach a ist I Hamza- Träger, sofern ni cht i oder u in Kon- 
tellung steht : iJj ra'sun, jjjl Was«, 3C sattZa, \ß qaraa. 

c) Vor und nach u ist j ff amza -Träger, sofern nicht i in Kontakt- 
ung steht: bu'sun, ^jjl 'ab'usun, Sjj ra'ufa, ICjj ru'asau. 

d) Vor und nach i ist ^ Hamza -Träger: >j_ &>"ntn, 'as' ilatun, 
||f fca'i&a, Iii* qä'inmn, LlJ^ riäsaiun, Jl^ su'üa. 

e) In der Endungssilbe wird hamza nach Konsonant oder Langvokal 
ohne Träger geschrieben : mmaun, bari'un, \jl> suun, life 
ba£un, 1^3 Sayun, tli Say'an. 

f) Im Wortinnern hat » nach Konsonant oder Langvokal in der klass. 
Orthographie keinen Träger: J^Usa'aia, ÄlL-j mas'alatun,^i<-j^ saw'atun, 
llk^ hatl'atun. Heute schreibt man statt dessen nieist UHiToder üIlL., 

Anm. 1. Das Zeichen < ist aus ^ (s) entstanden. 

um. 2. Nach dem Stammauslaut -ä' wird die Akk. -Endung -an nicltt durch 1 
markiert: tlü samä'an (nicht l»L^){ s. 11. 

tnm. 3. Die Lautfolgen 'l und 'S werde m im Inlaut heute gewöhnlich J bzw. jj 
achrieben. Die ältere Orthographie vermied die Folge zweier ^ oder j und schrieb 
iSi bzw. j\ : = ru'üsun, L^S = <l^f ka'ibun. 

Anm. 4. Ein isolierter Eallhia torischer Orthographie liegt in tJLmrftfe« 'hundert* vor. 



Madda 

» *«. An Stelle von 1 1 'ä schreibt man, um die Folge zweier I zu ver- 
meiden : T ( ; madda) : J^T 'äkilun, ^ qur'änun, VT> ra'ähu. 

^ nvi ~ ^ ^ n einer älteren Orthographie, z.B. im Koran, dient madda zur Markierung 
er Lautgruppen ä% t", ü' (Langvokal + '): oj^Ju^l 'a-sdiqä'uhü, i'J.J yo^t'it, JJp 
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Sadda 

§17. Die Verdoppelung eines Konsonanten wird durch JL ( ixZ sadda) 
gekennzeichnet: Jj» nazzakt, j\X> bassärun, jy> naunvara, 'jI^ sayyidun, 
JlU sa"älun. Da i gleich iy und ü gleich uw ist (28), werden die Laut- 
folgen iy und ä«) wie iyy und www geschrieben : mbiyun (sabiyyun). 
JÖp 'adüwun {'adumcun). 

Anm. 1. Das Zeichen — ist aus d.h.. iadda entstanden. 

Anm. 2. In modernen Drucken wird — kasra meist nnmittolbar unter — gesetzt, 
während — falha darüber Btoht: J^i = nazzil. 

Anm. 3. Auch wenn ein Teil dor Doppelkonsonanteii Flexionselcniout ist, wird nur 
ein Buchstabe mit Sadda geschrieben: Ü ß\ ('i)t-t-araka (170), c!5 tabat-tu (207). 
Ebenso schreibt man zur Nurni gewordene Assimilationen: '^tmimman < min-man, 
■3t -allä < 'an-Jä (45). 

§ 18. Das l des Artikels ('a)l- assimiliert sich dem folgenden Konso- 
nanten, wenn dieser mit der Vorderzunge artikuliert wird (' Sonnen - 
buchstaben [44]). Das J wird immer geschriobon; die Assimilation wird 
durch — über dem folgenden Buchstaben bezeichnet, wobei J kein sukün 
erhält: jlÄl 'ad-däru < 'al-däru, 'ji-^' 'ar-ragulu < 'al-ragulu, älÜ/i 
'as-sanatu < 'al-sanalu, jlllt 'an-näru < 'al-näru, aber JUJl 'al-günt, 
4>Ci 'al-bäbu, Vor l wird der Artikel wie bei Assimilationen behandelt: 
8£u1 'al-laylatu, jLJj! 'a'-Ztsä?m; ebenso «Öl 'al-lähu 'Gott' < *al-'ilähü 
'der Gott' (49d). 

Anm. 1. Man beachte die Schreibung mit nur einem J bei folgenden Formen des 
Rel.-Pronomons: jil! 'al-ladi, jjjJl 'al-ladlna,^ 'al-lall, während die übrigen 
Formen mit zwei J geschrieben werden: 'alladdni, 'ul-Utäni, J'jW 

'al-laiuätl usw. (281). 

Anm. 2. Auf die gleiche Art wie beim Artikel können auch in anderen Fällen ge- 
legentliche Assimilationen in der Schrift ausgedrückt worden, z.B.: öo^-i Sahidtu 
> sahittu, jjXc gafürun raMvmn > gafürur-mttimun (Q); vgl. noch 48. 



Wasla 

§ 19. Das Klass. Arab. duldet keine Doppelkonsonanz im Anlaut. Sie 
muß, wo sie auftritt, durch einen vorgesetzten Hilfsvokal beseitigt 
werden. Die Orthographie verlangt am Beginn solcher mit Doppel- 
konsonanz anlautender Wörter immer I, weil in der nicht klass. Sprach«?. 
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uf der die Orthographie beruht, der Hilfs vokal zum festen Bestandteil 
des Wortes geworden war: ^— I 'ism, klass. {'i)8>nun 'Name*, jjI 't&n, 
klass. {'i)bnun 'Sohn', 'insaraf, klass. ('i)nsarafa 'sich wegwen- 

den' jy 3 ""' ' u $ ru $' ^ asSi C u )b ru Ö~ 'geh hinaus!'. In solchen Fällen wird 
im Kontext des Klass. Arab. niemals^ gesprochen. Das geschriebene I 
■ t also leeres Zeichen, was durch JL ( 2L^j wasla oder iL* sila) markiert 
jjd: 'ZZX 3 wa-smuhü 'und sein Name', JsJ^lili fa-nsamfa 'dann wandte 
er sieb weg', J$ £ 2/« bni 'o mein Sohn'; im Redebeginn aber: ^J-\ 

\nm. 1- Das Zeic:hen / ist aus d. h. *Lp fila 'Verbindung' entStenden. 
Anm. 2. In der arab. Grammatik heißt das alif, das im Kontext tvaßla erhalten 
muß, JAPI ^ d-Wfl- 

Anm. 3. In Fremdwörtern wird anlautende Doppolkonsonanz ebenfalls beseitigt; 
jedoch wird bei ihnen der vorgesetzte Hilfsvokal als fester Bestandteil des Worts 
gewertet und bleibt im Kontext erhalten, z.B.: pJÜ^'iqlimun 'Rogion' < gr. xXtjMt, 
~M 'aflätünv (Piaton), JjLU 'umhin 'Flotte* < gr. aTÖXo;. 

§ 20. Geht einem mit Doppelkon^onanz anlautenden Wort im Kontext 
ein Vokal voraus, so bedarf es keines Hilfsvokals: Jj\ Iä* hädä bnuhü 
'dies ist sein Sohn', £^J-T Ju qäla hrug~ 'er sagte: geh hinaus!'. Geht aber 
ein Konsonant vorher, muß ein silbenbildender Hilfsvokal i, u, a (54) 
eingeschoben werden, dor sich an den Konsonanten des vorhergehenden 
Worts anschließt: C/J^Jj\ jS qad-i nsarafa 'er ist schon weggegangen', 
vLJI raaw-u l-bäba 'sie sahen das Tor', *1jT ^ min-i bnihl 'von 
seinem Sohn'. 

Anm. 1. Man beachto die Fälle, wo der Artikel vor alif aUml tritt: '^i) ('a)li-smu 
'der Xame', (*a)'»-f«»ra tt 'das Kaufen*. 

Anm. 2. Gebt dem alif al-u-asl im Kontext tanwin (-«», -in, -an, 11; 12) voraus, 
besteht keine Möglichkeit, den Hilfsvokal in der Schrift zum Ausdruck zu bringen. 
Er muß jedoch gelesen werden: iL^- JLi ^Lj ra$tdun-i bnutuhü gamUatun 'ein 
Mann, dessen Tochter schön ist', ^J^ill -U^J Mufyammadun-i 1-QuraSiyyu. 

S 21 " ' is * in folgenden Fällen alif al-ivad: 

a ) bei den Wörtern ^1 ('i)smun 'Name', &\ ('i)bnun 'Sohn', \Z[ 
i*)bnatun 'Tochter', &\ ('i)stun 'Gesäß', j^l {'i)mru'un 'Mann', il^J 
[x)mra 'atun 'Frau*, ^Üf ('i)tnäni, f. gö.i tknatäni 'zwei'. 

b ) beim Artikel jf ('«)Z- (142b). 
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o) beim Ipt. des Gruacstamms (220b). 

d) bei Perf., Ipt. undVb.-Subst. der abgeleiteten Vb. -Stämme vir. 
JIL'li [•»)»/« '«*». vm. 'Q.Djta'ala, ix. jpj Ci)f'alla, x. ('i)atofafa, 
SO. JüJ ('i)f ä/to, xn. £2j {'i)j'avfala, xm. Jjjl ('i)/Wu<a&j, Xiv. 
JÜa»] ('i)f'anlala, xv. Ljl ('i)f'anlä und der Vb.-Stämmme m. AJUÜl 
('i)j'anlala, iv. Jüi[ ('i/aWfet des vierradikaligen Verbums (169 ff.). 

§ 22. In einigen festetenden Verbindungen wird alif al-uyasl nicht 
geschrieben: 

a) bei der Vcrbindmj der Partikeln Ii- und la- mit dem Artikel: 
SrJl lir-raguli (statt Jf/if), .UJjJ lal-magdu (statt ^JV). Beginnt 
in solchen Fällen das f%ude Nomen mit J, wird das J des Artikels 
nicht geschrieben: iJLL Mtylati (statt iUJ^), Jj lil-lähi 'für Gott' 
(statt JH). 

b) bei ^1 <'i)6 'Sohn' und 8%j fiJ&raaftMi. Tochter', wenn sie als 
Apposition in einer georgischen Aufzählung erscheinen: lliC 
4JÜ0 Mäliku bnu Sali bni Ta'labata. Steht ^ , aber am Beginn 
einer Zeile, soll das 1 »esthrieben werden. 

c) bei dem Wort jU-! (imun in der Formel jltf^w 6i-smi i-ZäAi 'im 
Namen Gottes'. 

Zusanimenschreibung 

§ 23. Die Partikeln und Mpositionen v bi-, o ta-, # sa-, S fa-, i! 
ka-, J Ja-, J it-, J too-, die nur einen einzigen Buchstaben ausmachen, 
werden mit dem folgendes Wort zusammengeschrieben: jIÖ bi-baladin 
'in einer Ortschaft', ^ ta-llähi 'bei Gott!', Jfe» sa-ya'tl 'er wird 
kommen', li-ya/nls 'damit er sich freue', toa-swadda 'und 

wurde schwarz'. Bei d« politischen Partikel mä schwankt die Ortho- 
graphie zwischen Getrost- und Zusammenschreibung: L -uj oder 
Lüo ba'da-mä, £ JlL oderLJ täbi-mä. Wird zu mti verkürzt (285 b), 
ist Zusammenschreibt,^ Regel: ^ frtm 'worin?', ^ '^«a 
'worauf?' (= f + J»| 

Abkürzungen 

§ 24. Abkürzungen sind h allgemeinen utiüblich. Nur für cinigo formel- 
hafte Wendungen komira Kurzsehreibungen vor. die durch oder 
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— - markiert werden : 

= J.^Ujf 'alayhi s-saläm(u) 'Heil sei über ihm !' 

£^ _ itj iilt JLi saZiä Z-iäAu 'alayhi wa-sallam(a) 'Gott segne 
ihn und gebe ihm Heil!' (Eulogic für den Propheten Moham- 
med); 

= ilft radiya l-lähu r anh(u) 'Gott habe Wohlgefallen an 
ihm!' (Eulogie für Prophetengenossen) ; 

jj| H^j rahimahü l-läh(u) 'möge Gott Erbarmen mit ihm 



haben' (Eulogie für einen Verstorbenen); 



r= J> ' ilä ' ä ¥ rihl 'bis an dessen Ende, d. h. 'und so weiter'; 
7f = J\ 'ilä hähunä 'bis hierher', d. h. 'soweit reicht das Zitat' ; 

= ^ßlj- haddaianl 'es hat mir berichtet' ; 
"0 - IjjjJ- haddatanä 'es hat uns berichtet'; 
*Ü = liJ^XI 'ahbaranä 'es hat uns 



Zahlzeichen 

§ 25. Die aus Indien stammenden Zahlzeichen haben bei den Arabern 
folgende Gestalt: 

\ y x i oder 1 V A ^ 
0123 4 Ö6789 

Beispiele: r^V 397, \yy > 1320. 

Daneben besteht die Möglichkeit, die Buchstaben des Alphabets als 
Zahlzeichen zu verwenden (S. 5), z.B.: jl 11, ,** 45, JJ 109. 
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Phonenibestand 

§26. 

a) Vokale: sonantisch, kurz a i u 

lang ä i ü 

konsonantisch y w 

b) Konsonanten nicht-emphatisch 

Labiale / b vi 



t d t d f d (?) 

Sibilanten s z s s d 

Liquide r 1 n 

Dorsale I g(g) h g q 

Pharyngale ' h 

Laryngale ' & 

Anm. 1. Alle Konsonanten einschließlich der konsonantischen Vokale y, w können 
geminiert auftreten: nazala 'hinabsteigen' ! nazzala 'hinabsteigen lasaen', qawdmu» 
'Geradheit' : qami-ämun 'feststehend'. 



Boschreib img der Artikulation 

§ 27. Die arab. Grammatiker beschreiben die Phoneme des Klaas. Arab. 
nach ihrer Artikulationsstelle und ihrer Artikulationsart. Die älteste 
Einteilung nach der Artikulationsstelle stammt von Al-Halil (gest. 
786/7). Sibawaih (gest. 793) und spätere Grammatiker geben in Einzel- 
heiten abweichende Einteilungen und klassifizieren die Phoneme in ver- 
schiedener Weise ihrer Artikulationsart nach. Die folgende Beschreibung 
der Art ikulat ion bezieht sich auf die heute in den arab. Ländern übliche 
Aussprache des Klaas. Arab. 

Anm. 1. Die. phonetischen Anschauungen der arab. Grammatiker sind dem Schrift* 
bild verhaftet. Sie nennen die durch Hilfszeichen (5) bezeichneten Sonnntcn n I 
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5" 

~<s 



1 if" harakät (sg- ''S j^- haraka 'Bewegung'), alle übrigen, durch Buchstaben aus 



harf 



. Phoneme einschließlich I ö, 
'Kaufe!' Buchstabe'). 

^ nla 2. Die Orthographie scheidet durch d und ^ (?) zwei Phonemo, die in 
Jen neuarabischen Dialekten zusammengefallen sind. Die Artikulation von ^ war 
nrsprünglich wahrscheinlich lateral. ^ - Ü wird heute in Beduinetunundarten d, in 
Stadtmundarten d ausgesprochen. Dieser Unterschied dient zur sekundären Schei- 
dung von ^J> und Ji, indem man ^ den Laut 4, ii den Laut d bzw. z (31 . 1 ) zuordnet. 
Es ist daher üblich, mit d, ii mit z zu transkribieren. In der Lautlehre wird ii 
durch d wiedergegeben. 




ei 



Vokalo 

§ 2S. a) Die Kurz vokale a, i, u sind Bonaiitisch. Sie stehen niemals im 
Silbenanlaut (öl), y und w sind konsonantische Vokale. Sie stehen im 
Silbenan- und - auslau t. Die sonantischen und konsonantischen Vokale 
gehen homogene und heterogene Verbindungen ein: homogen iy = i, 
ü = ü, heterogen ay, aw. Der Langvokal ä ist ambivalent; er kann als 
Doppelsonant oder als sonantisch-konsonantische Verbindung gewertet 
werden: näma 'schläft' mit ä = a-a {Mph.-Typ ja' ah), hälun 'Oheim' mit 
ä = a-{- Konsonant (Mph.-Typ fa'lun), 

b) Der konsonantische Charakter von y und w tritt in der Aussprache 
nur im Silbenanlaut in Erscheinung. Im Silbenauslaut erscheinen y und 
w durch den vorhergehenden Sonanten sonantiaiert, so daß die homo- 
genen Verbindungen als Langvokale ä, i, ü, die heterogenen Verbindungen 
wie Diphthonge [ai], [au] ausgesprochen werden. 

Anm. 1. Die Lautfolgen iyy (iy) und uwte (um?) wenlen J iyy, j — uww gesehrie- 

(17). Bei der Transkription empfiehlt sich eine Scheidung zwischen iyy und iy, 
und üw nach morphematischen Gesichtspunkten: jie 'atlüwun 'Feind' (Mph.- 
Typ ja'ülun), \\~J quwwädun 'Anführer* (pl.) (Mph.-Typ fu"älun). 
Anm. 2. Im Pass. des n., in., v. und vi. Vb.- Stammes der Verbaii w unterscheidet 
auch die Orthographie morphematisch zwischen üw und uww: (jj qüwima (fü'ila), 
|\>> quwiÄTm (ju"üa). 

§*-9. Dj e Artikulation der Vokalo weist mehrere kombinatorische 
äanten auf. In Kontakt mit emphatischen Konsonanten tritt meist 
^ e hij itere (velarisierte) Variante auf; im Kontakt mit nichtemphati- 
11 Apikalen, Sibilanten und Liquiden tritt gewöhnlich Palatalisierung 
^ -Die gespannte Artikulation der Pharyngale teilt sich ebenfalls dem 
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folgenden Vokal mit. Genaue Regeln für die Verteilung der kombina. 
torischen Varianten existieren für das Klass. Arab. nicht. 

Anm. 1. Die arab. Grammatiker bezeichnen die palatalisierte Artikulation als 
imäla, die velarisierte Artikulation als j^Cd to/Af»!. 

Anm. 2. Das Wort 'alläh(u) 'Gott* wird mit expressivem ta/him ausgesprochen, 
['alläh]; die velarisierte Artikulation verschwindet, wenti i dem II vorausgeht: 
bi-lläh(i) [billah]. 

Konsonanten 

% 80. Nichtemphatische Konsonanten: 

Labiale: b und m sind bilabial. / ist labiodental. 

Anm. 1. / vertritt p oft in Fremdwörtern und fremden Eigennamen: VrttfffijtK 
< IIXäTOv (19.3), farädlsu 'Paradiesesgärten' (pl.) < gr. TvxpäHtuxx;. 

Apikale: ( und d sind alveolare Okklusiva; i wird aspiriert ge- 
sprochen, t und d sind interdentale Spiranten. 

Anm. 2. Sprecher von Mundarten, die t und d nicht besitzon, substituieren zuweilen 
s für t und z für rf; ebenso ? für (31 a). 

Sibilanten: s ist stimmlos, z stimmhaft, « ist der stimmloso sch-Laut. 
Liquide: r ist gerolltes Zungenspitzen-r. I ist lateral, n ist nasal. 
Anm. 3. Vor 6 wird n gewöhnlich teilassimiliert [m]: ganbun [gambun] 'Seite*. 

Dorsale: k und g sind palatale Okklusiva. h und g sind velare Spi- 
ranten, k und # sind stimmlos, g und g stimmhaft. 

Anm. 4. Die ursprünglich« Aussprache des g ist heute noch in TJnterägypten (Kairo) 
erhalten. In anderen Dialekten wird ff teils als präpalatalc Affrikala [g], teils 
stimmhafter Sibilant [z] (stimmhafte Entsprechung zu s) gesprochen. Die Beschrei- 
bung des g, die die arab. Grammatiker geben, zeigt, daß sie die Aussprache [gl 
im Auge haben. Es ist daher üblich, im Klass. Arabisch g als |g] zu sprechen und 
dementsprechend $ zu transkribieren. 

Pharyngale: ' und h werden durch Verengung der Stimmritze nw- 
gleichzeitiger Hebung des Kehlkopfs gegen die Pharynx erzeugt, ' 
stimmhafter, h stimmloser Spirant. 

Anm. 5. Da bei der Artikulation von h, *, h keinerlei orale Engenbildung vorhanden 
ist, haben diese Laute eine Affinität zu a. Man glaubt nach ' und h oft ein a zu h fljgj 
das jedoch nur eine Begleiterscheinung dieser Konsonanten ist. En vielen Fällen w* 10 
aber o naoh ', h, h phonemhaft : snarun neben sa'run 'Haar' (38). 

Laryngalo: ' (hamza) ist explosiver Glottisöffnungslaut. Es ist 101 
Arab. konsonantisches Phonem und tritt nicht nur vor Vokalen, sonder» 
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ijn Silbenauslaut nach Vokalen auf: ya'muru 'er befiehlt', rasun 
3 pf . A ist laryngaler Spirant. Wie " tritt es auch im Silbenauslaut 
ftuf: fahmun 'Verständnis'. 

g gl, a) Die emphatischen Konsonanten haben gegenüber ihren 
nicht-emphatischen Entsprechungen ein zusätzliches Artikulations- 
ruerkmal: die Velarisierung. Sie besteht darin, daß der hintere Zungen- 
rücken gegen das Velum gehoben wird und so eine zusätzliche Engen - 
bildung eintritt. Die Hebung der Hinterzunge nach oben umgreift 
Kehlkopf und Zungenwurzel, wodurch eine mehr oder minder gepreßte 
Artikulation entstellt, Bei t, d t p verschiebt die Velarisierung die apikale 
Engenbildung von den Alveolen weiter nach vorn an die Zahnwurzeln. 
<jf ist nach den Aussprachercgcln der Koranleser emphatischer, inter- 
dentaler Spirant (27.1). 

Anm. 1. Sprecher von Mundarten, die koino interdentalon Spiranten besitzon, 
substituieren z (emphatische Entsprechung zu z) für d (30.2). Es ist daher üblich, 

Buclistabon ii im Klass. Arabisch durch z zu transkribieren. 
Anm. 2. Im Gegensatz zu t wird emphatisches t nicht aspiriert. 
h) q ist stimmlose, postvelare Okklusiva, die emphatische Ent- 
sprechung zu k und g. Die Velarisierung von k, g bewirkt, daß die palato- 
dorsale Verschlußbildung zurückverlegt wird und so mit der postvelaron 
Verschlußbildung der Velarisierung zusammenfällt. 

Anm. 3. In boduinischen Dialokton wird q stimmhaft [g] gesprochen. Diese Aus- 
sprache war auch den arab. Grammatikern bekannt. 



8 82. "über die Betonung des Klass. Arab. zur Zeit seiner Fixierung 
durch die arab. Grammatiker ist nichts bekannt. Die ägyptischen Koran - 
le ser setzen den Akzent nach folgenden Regeln: 

a ) Die letzte Silbe trägt niemals den Akzent. 
D ) Der Hauptakzent rückt niemals über die drittletzte Silbe vor. 
j Die vorletzte Silbe wird betont, wenn sie geschlossen (51) ist: 
WWa : qatdlta, raqäbatun : raqabatun, ragabaiäni. 
") l m g t< congtr (146) gjIt letzfce g . lbe ak foIgenden 

ort es: taiübatun : tälaba\tu l-'ümi. 
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e) Einsilbige, proklitische Partikeln werden nicht akzentuiert: f a . 
tntlM, 'al-'äbu, bi-'dbi, 'al-lädi (281). 

Es gibt noch abweichende Akzentuierungen, nach welchen auch die 
viertletzte Silbe den Akzent erhalten kann: mdmlakatun gegenüber 
mamldkatun, qc'italahü gegenüber qatälahü. 

Kombinatorische und historische Lautlehre 
Vokale 

§ 38. Die Affinität zwischen i und y, u und w erfordert beim Auftreten 
der Lautfolgen iw und uy zumeist einen Ausgleich zwischen don hetero- 
genen Vokalen. 

a) iw wird regelmäßig zu iy (i), wenn w im Silbenauslaut steht: 
'iqä'un < *'iwqä'un (Wz. w-q-'), imzänun < *miwzänun (Wz. w-z-n), 
mitatun < *miwtatun (Wz. m-w-t). Ebenso wird iw zu iy. 'allyun < 
*'aliwun (Wz. '-l-tv). 

Anm. 1. Beim Vb.-Subst. und PI. -Morphem ji'älun wird iw zu iy, obwohl w im 
Silbenanlaut steht: qiyämun 'Aufstehen' (Wz. q-w-m), tiyäbun 'Kleider' zu lawbun. 
In anderen Fällen bleibt m erhalten: qiwämun 'Grundlage' (248.4). Im Mph.-Typ 
fi'ulatun ist iw > iy fakultativ: tiuaratun, tiyaratun, pl. zu tawmin 'Stier*. 

b) uy wird zu iy (t), vereinzelt zu uw (w): bidun < *buydun (Wz. 
b-y-4), tcilaqqin, St.talaqqi- < *talaqquy- (34), 'aydin, St.'aydi- < 
*'ayduy-, pl. zu yadun 'Hand' (Wz. y-d-y). Ebenso wird üy zu iy: 
marmiyun < *marmüyun (Wz. r-m-y), huwiyum. < *huwüyun (Wz. 
h-w-y) (34), 'ugniyatun < *'ugnüyatun. — Im iv. Vb. -Stamm von 
Wurzeln i y bleibt das morphematisch charakteristische u erhalten, 
so daß uy zu uw (ü) werden muß: yüqinu, müqinun < *yuyqinu, 
*muyqinun. 

Anm. 2. uy bleibt erhalten, wenn y geminiert ist (yy): «uyyim; vgl. 68 e. In Fällen 
wie liyyun, luyyun, d. h. ju'lun zu Wz. l-w-y, sind beide Möglichkeiten gegebun. 
Anm. 3. Beachte üy > iy bei der Anfügung des l'ers.-Suff. -ya (269o). Dagegen 
bleibt in fü'ila tu Wurzeln u y morphematiscb.es ü erhalten: ztiyiUt 'wurde getrennt . 
Anm. 4. Beim Mph.-Typ ju'ühm von Wurzeln tt y wird En vorklass. Texten ver- 
einzelt uy > iy notiert: 'iyünun für 'uyünun 'Augen. 

c) yw und wy werden in der Regel zu yy assimiliert: 'ayyäniun 
< *'aywämun (Wz. y-w-m), gayyun < *gayu-un (Wz. g-w-y), 'ubay 
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yan < *'ubaywun, Dimin. zu 'abun 'Vater' (Wz. '-b-w). Nach u tritt 
um an die Stelle von yy: quwwatun 'Kraft' (Wz. q-w-y). 

Jia.ta.5- Zuweilen bleibt yw aus morphomatischen Gründen erhalten: 'aywamu = 

'ofcHn zu Wz. y-w-m, Qudaywilun, Dimin. zu jjadwalun. 

§ 34. a) Während bei Wurzeln m inf. das Verbum -ä, -l oder -ü im 
Stammauslaut haben kann, kommt beim Xomen nur -ä und -i vor 
(69a). Demgemäß sind bei den Morphemen tafa"ul, tafä'ul, 'af'ul die 
Entsprechungen mit stammauslautcndcm 4 als Bildungen zu Wurzeln 
m y mit uy > iy (33b) aufzufassen: tarämi- = tafä'ul- zu Wz. r-m-y. 
Ebenso wird denoininales fu'ülun (88) mit y als 3. Rad. gebildet: 
'usiyun = fu'ülun zu Wz. '-s-wfy. Dagegen wird bei de verbalem fu'ülun 
wie auch bei fa'ülun und mafülun zwischen III w und in y geschieden 
(256b; 257.1). 

b) Sonantische Suffixe werden mit stammauslautendem -ä, -l, -ü 
kontrahiert. In ä gehen die suffigierten Sonanten a, i, u auf: yalqä = 
*yalqä-a (yaf'ala) oder *yalqü-u (yafalu.), 'a'lä — *'a'ld-u, -i, -a (af'alu, 
'af'ali, 'afala). Mit stammauslautendem -i t -ü wird nur i, u kontrahiert; 
suffigiertes a bleibt dagegen nach i, ü erhalten: talajqi = *kdaqqi-u, -i 
{tafa"ulu, tafa"uli), talaqqiya (lafa'ula); yad'ü = *yad'ü-u (yaf'ulu), 
uica (yaf'ula); vgl. 252. 

m.1. Nach utav (üw) und iyy (iy) unterbleibt die Kontraktion: yamani = 
*yamam-u, -i (116.1), aber yamaniyyu, yamaniyyi. 

35. a) Beim Antritt langvokaliger Suffixe an vokalisch auslautende 
Wortstämme entstehen folgende Kontraktionen und Vokal Verbindungen: 
; * > i: *larnü-ina > tarmina, *qüdi-ina > qädina 
t-u > ü : *yarmi-üiui > yarmüna, *qddi-üna > qädüna 
u ~ l > i: *tad'ü-ina > tad'ina 
u-ü > ^. *yad'ü-üna > yad'üna 

a ' % > ay. *talqü-ina > talqayna, *'a'lä-ina > 'a'layna 
% > aw. *ramä-ü > ramaw, *'a'lä-üna > 'a'lauma 

> ayä: *ramü-ä> ramayü, *fatä-üni > fatayäni 

> awä: *da'ä-ä > da'awä, *'u?ä.äni > r a?awäni 

Nerteilung von nynjawä richtet sich mich den Wz. -Konsonanten: 
""""Jä zu Wz. r-m-y, da'awä zu Wz. d-'-w (250). 
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Anm. L Beim Nomen ist zuweilen ayä und awä nebeneinander möglieh: qanawätun, 
qanayätun, pl. zu qanäiun (St. qanä-) 'Rohr'. 

b) Tritt suffigiertes ä an die nominale Endung -ö (10; 64b), tritt 
für ä-ä immer ayä ein : *dikrä-ätun > dilrayätun, *hublä-äni > hubla- 
yäni. Lautet die Endung -ä'u, -aun (64c), tritt für ä-ä immer äwä ein; 
*mhrä-äni > ßahräwäni zu ?ahrä'u 'Wüstenebenc', *hadrä-ätun > had- 
räwätun zu kadrä'u 'Grünzeug', *hirbä-äni > hirbäwäni zu hirbä'un 
'Chamäleon'. 

Anm. 2. Bei Nomina von Wurzeln m inf. mit stammaualautendem -a (69b) bleibt 
* vor der Endung erhalten: ktsä'-äni zu kigä'un 'Gewand'. Eine Ausnahme bildet 
samäu-äiun, pl. zu samä'un 'Himmel'. 

Anm. 3. Bei der Bildung des Nisbe-Adj. (117) wird ä-iyy in der Regel zu awiyy, 
in manchen Fällen auch zu äiviyy. 

e) Tritt die Lautfolge ä-i in Stamm orphemen auf, wird die Kontrak- 
tion durch ' verhindert: qä'ilun = fä'ilun zum Stamm qäl- (247a), 
fadä'ilu = faülilu zu fa&latun (98). Ebenso verllindert ' die Kontrak- 
tion bei -ä'u, -aun, den flektierbaren Varianten zu -ä (64c). 

§ 36. a) Die konsonantischen Vokale w und y können in der Regel nicht 
zwischen Sonanten stehen. Aus diesem Grund wird z.B. das Morphem 
ju'ul nicht von Wurzeln m inf. und gewöhnlich auch nicht von Wurzeln 
Ii w gebildet; vgl. hierzu auch 60. 

Anm. 1. Von Wurzeln n y ist fu'ulun bildbar: buyiufun, pl. zu ba.yw.lun 'eier- 
legend'. Von Wurzeln n w kommt fu'ulun nur ausnahmsweise) vor: suumhun, pl. 
zu siwäkun 'Zahnreiniger' ; gewöhnlich tritt fu'lxm, bzw. Kontraktion vacu > « 
ein: sükwn. 

Anm. 2. Zur Vermeidung von zwischensonantigem y oder w treten bei Wurzeln n inf. 
zuweilen Bildungen mit yy ein: bayyütun 'altbacken' zu Wz. b-y-t (sonst fa'üU"), 
sayyidun 'Herr* zu Wz. s-w-d (sonst fa'üun, fä'ilun). 

b) Vor Langvokalen sind Iii und ;/ dagegen auch zwischensonantig 
möglich: qairämun, qiwämun (33.1), tawilun, hawünun, huwülun. Bei. 
Bildungen von Wurzeln n w darf um. um durch % *fl ersetzt werden: 
nau-ümun oder na'ümun (Wz. n-ic-m), huwülatun oder huülatun (W* 
h-w-l). 'anmtqun oder 'an'uqun (Wz. n-w-q). 

Anm. 3. Zu Wurzeln I w kommen gelegentlich Wz.-Variant*n mit ' vor: '>><«* 

'Erbsehaft' zu warita 'erben'. 

Anm. 4. Bei Wurzeln n inf. kommen Wurzeln vor, die immer stabiles konsonanti- 
sches w und y aufweisen: 'iwajun, ' a wa§un, 'a'wafu (24Ö.3). 
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g7 a) Bei f^'ülun zu Wurzehi m wie *huwüyun ~> huwiyun (33 b; 
34a) kann sich das u der ersten Silbe an das folgende iy assimilieren: 
'vtiy un > ' ill y un ,Kommon '» 'usiyun, 'isiyun 'Stöcke', quslyun, qisiyun 
'Bogen (88). 

b) Bei den Wörtern ('i)»ira'itn 'Mann' und {'i)bnumun = ('i)bnun 
-fori assimiliert sich der Stammvokal dem der Flexionsendung: 
£i)mru'un, ('i)mri'in, {'i)mra'an und so auch {'i)mra'atun 'Frau'; 
('i)bnumun, ('i)bnimin, ['i)bnaman. 

Anm. 1. Alternation des Stammvokals in Abhängigkeit von der Flexionsendung 
vrar ursprünglich bei einigen Wörtern des zweiradikaligen Typs (70b) üblich: 
eanatun 'Jahr', pl. «xinüna, ainlna; kuratun 'Kugel', pl. kurüna, icirina. Im Klass. 
Arabisch wurde diese Alternation aufgegeben: sinüna, sinlna; hurüna, kurina. 

Sproßvokale 

§ 88. Nach r, l und ', g, h, h entstehen häufig Sonanten, die nicht mor- 
phembedingt sind. Solche Sproßvokale werden zumeist als a, seltener 
als i realisiert: *talbun > talabun 'Begehren', tardun oder taradun 
'Jagen', halkatun, halakalun 'Verderben, ragbatun, ragabatun 'Wunsch', 
*sarqun > saraqun, sariqun 'Stehlen', nahrun, naharun 'Fluß', sa'run, 
Sa'arun 'Haar', da'fun, da'afun 'Schwäche'. 

Konsonanten 

§ 39. Das Klass. Arab. hat den ursemitischen Bestand an konsonanti- 
schen Phonemen fast unverändert bewahrt. Nur bei den Sibdanten ist 
eine Vereinfachung eingetreten. Arab. s ist der Nachfolger des ursemit. 
in arab. s sind *a und *s des Ursemitischen zusammengefallen. 
Die Wz.-Konsonantcn (Radikale) sind in allen morphematischen Ab- 
wandlungen stabil. Zwischen Wz. -Konsonanten treten bei Kontakt- 
Stellung keine Assimilationen ein. Nur Morphemkonsonanten bewirken 
Ms i wiktorische Veränderungen (44 ff.). 

Dissimilation von ' (hamza) 

§40. r m Silbenauslaut schwindet wenn die SUbe auch mit ' anlautet: 
V > '««% T > 'iy. *'a'iara > 'äiara, *'u'minu > 'i 
1 manun > 'imänun, *>a'fäqun > 'äfäqun. 
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Anm. 1. In Fällen wie *('i)'tamam > 'itamara, (21 d) notigt Y nur im BtteanfaJ 
zur Dissiinilation. Im Kontexi lautet diese Form 'famara (Orthographie 
fa-'tamara); s. 237.1. 

§ 41. a) Folgen zwei mit ' beginnende Silben aufeinander, wird zumeist 
das zweite dissimiliert: 'aim matun > 'ayimmatun (Wz. '-mm), *(}ä'i'un> 
*gaiyun > gain 'kommend'. In *ri'aun > riyaun 'Heuchelei' und 
*da'ä'ibu > dawä'ibu 'Stirnlocken' muß das zweite ' bewahrt bleiben, 

Anm. 1. Die Dissimilation unterbleibt in der Regel bei Verben i 1 nach dorn JftgC 
V: 'u'ammüu 'ich hoffe', Vöni#« 'ich bin vertraut mit jemanden)'. Jedoch kommen 
Formen mit w als Wz.-Varianten vor: 'utoämiru, 'u'ämiru 'ich ziehe zu Rat'. 'wefy_ 
'uäsl 'ich teile mit jemandem'. 

Anm. 2. In buraä'u > burä'u (90.3) tritt Schwund der Silbe infolge Dissimilation 
von ' ein; vgl. 49 d. 

b) Ist die erste von zwei aufeinanderfolgenden, mit ' anlautenden 
»Silben konsonantisch geschlossen, kann das zweite ' unter Dehnung des 
Vokals der ersten Silbe schwinden : 'ab'ärun oder 'äbärun, pl. zu bi'run 
'Brunnen', 'ar'ämun oder 'ärämun, pl. zu ri'mun 'weiße Gazelle', 'ab'urun 
oder 'äburun, pl. zu bi'run. Dies gilt auch für sekundäres 'u < WU (36b): 
'an'uqun < 'anwuqun oder 'änuqun, pl. zu näqatun 'Kamelin*. 

Anm. 3. Zu ra'yun lautet der Tl. immer 'ärä'un (< *'ar'ä'un). 
Anm. 4. Der Zusammenfall von Wzn. i ' und ir " im Pl.-Morphem 'af'älun führt ge- 
legentlich zu Neubildungen: 'adabun 'Sitte', rückgebildet aus 'ädäbun, pl. zu tlabun 
'Gewohnheit'. 

c) Tritt die Partikel 'a (335a) vor ein mit * anlautendes Wort, bleiben 
beide ' erhalten: 'a-'adhulu 'soll ich eintreten?'. Der Anlaut des Artikel 
('a)Z- (142b) wird nach 'a nicht elidiert: 'a-'ul-'abdti 'der Sklave?'. 
Andere mit Doppelkonsonanz anlautende Wörter (21) haben nach '« 
die Kontextform: 'a-siaka 'beklagte er sich?'. 



Schwund von ' (hatnzd) 

§ 42. Einige Verben i ' verlieren ' im Ipt.: kul 'iß!' zu '-k-l, ebenso f>u4 
'nimm!', war 'befiehl!* (238). Ausgehend von *'ar'ä > 'arä verliert das 
Impf, von ra'ä 'sali' sowie der iv. Vb. -Stamm derselben Wz. in allen 
Flexionsformen das wurzelhafte ' : 'arä, tarä, yarä usw. und 'arä, 'arayta, 
'url, tun, yurä usw. (239h). 
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48. Bei Wurzeln in ' finden sich in der Nominalbildung häufig Bildun- 
von Wz.-Varianten in inf. (67 a). In nichtklass. Texten treten sehr 
Wurzeln in inf. an die Stelle von Wurzeln m z.B.: ('i)Uakä (Impf. 
yattaki) an Stelle von {'i)ttakaa (Impf, yaüaki'n) 'sich aufstützen* 
(Wz. m-k-'). 

Anm. 1. Das etymologisch zu n-b-' gehörende nablyun 'Prophet' ist aus araiu. 
nbUj(ä) entlehnt. Formen wie nabfun, pl. nubaau sind Hyperklassizismen. 

Assimilation 

§ 44. Das l des Artikels ('a)l- (142b) assimiliert sich allen mit der Vorder- 
zunge artikulierten Konsonanten: t, d, t, d, r, n, l, s, z, S, & t, d {z): 
'al-taqu-ä > 'at-taqwä 'die Gottesfurcht", 'al-ßaydu > 'a?-§aydu 'das 
Wild', 'al-dabyu > 'ad-dabyu 'die Antilope'; vgl. zur Orthographie 18. 

Anm. 1. Nach dem Merkwort ^JÜÜf £a)$-S(im#u, 'dje Sonne' bezeichnen die arab, 
Grammatiker cüeae Konsonanten als <T..°... r .,lT L*jJ^f\ al-huriif assaimiyya 'Sonnen- 
buchstaben . Alle übrigen, an die l nicht assimiliert wird, werden nach dem ilerk- 
wort j-UI Ca)l-qamaru 'der Mond' iT^laJI i^JJj] 'al-hurüf al-qamariyya 'Mond- 
buclistaben' genannt. 

§ 45. Das 7i der Partikeln 'in, 'an, min, 'an, der Vb. -Stämme (**)«- 
ja'nh und ('i)funlala assimiliert sich folgendem m; bei 'in, 'an auch 
folgendem l: 

nm > mm: 'in-mä > 'immä, min-mä > mimmä, min-man> mimman, 
un-mä > 'ammä, 'an-man > 'amman, (tfnmahaqa > ('i)mmahaqa 'ver- 
tilgt werden', {' i)hmnmasa > Ci)hrammasa 'verstummen'. 
«I > ü: 'in-lä > 'illä, 'an-lä > 'aüä. 

§ ■*(*. Das infigierte -t- des vm. Vb,- Stamms bewirkt nach d, t, d, z, 
4, f, d assimilatorische Veränderungen: 

^^dd'- *d-t-a'ä> ('i)dda'ä 'beanspruchen'; 

- > U oder tt: *t-t-a'ara > ('i)tta'ara oder seltener {'i)ttaara 'Rache 
erlangen' ; 

ft> M oder dd: *d4-akara > ('i)ddakara oder {'i)ddakara 'sich er- 
innern' ; 

M : *z-t-ahama > ('ijzdaliama 'überfüllt sein' ; 

*s-t-ahaba > ('i)stahaba 'begleiten'; 
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$t> (ff oder tt: *d-t-arra > ('i)dtarra 'nötigen', *d-t-ala r a > Ci)ddala'a 

oder fi)ttalaa 'sich, gründlich mit etw. befassen' ; 
tt > ff: *(-t-ala'a > ('i)ttaia'a 'Einblick haben'; 

$Jt> dd oder ff: *d-t-alama > ('i)ddalama oder selten {'i)ltalama 'Un- 
recht erleiden*. 

Anm. 1. Dio Orthographie schreibt die Schreibung der assimilierten Formen vor; 

yj, jUi, Jfc ^S, i^M, eik-ji. e (ti, ^i. (jiti. pü; 

vgl. noch ^Jl ('t)«o6a'o < *U-aba'a "nachfolgen*. 

§ 47. In vorklass. Sprache kommt im v. und vi. Vb. -Stamm an Stelle 
des Präf. ta- das Präf. t- vor. Dieses wird an folgendes t, d, d, z, s, 5, 
s, t assimiliert: *t-zayyana > ('i)zzayyana 'sich schmücken', *t-tayyara > 
('i)ffayyara 'ein schlimmes Vorzeichen erblicken', *ya-t-$addaqu > yap. 
ßaddaqu 'er gibt Almosen', *ya-t-dattaru > yaddattaru 'er hüllt Bich ein'. 

Anm. 1. Solche Formen mit Präf. t- statt fei- sind nur an der Schreibung Oer Assi- 
rnilation erkennbar: ^jJI , gjA, J-t^i, j»ä$f 

§ 48. Dio mit t beginnenden Perf.-Suffixe (-ta, -ti, -tu, -tum, -tunna, 
■tumä) können mit stammauslautendem d, t, d, d, (, d Assimilationen 
oingehen : labit-tu > labUtu 'ich verweilte', 'arad-ta > 'aratta 'du woll- 
test', basaf-tum > basattum 'ihr breitetet aus'. Man schreibt immer die 
nicht-assimilierte Form: co,l , c-iJ , ,»ik-j (18.2). 



Silbeneüipse 

§ 49. Folgen zwei gleiche oder ähnliche Konsonanten nur durch einen 
Sonanten getrennt aufeinander, so besteht die Tendenz, die Lautfolgen 
KV KV oder KV KV zu vereinfachen, sofern die morphomatische Deut- 
lichkeit nicht beeinträchtigt wird. 

a) In der Präf. -Konjugation kann im v., vi. und tt. 4-rad. Vb.- Stamm 
ta-ta- zu ta- vereinfacht werden: tata'allamu oder ta'allamu 'du lernst, 
sie lernt', tatanäwamu oder tanäwamu 'du stellst dich schlafend, « e 
stellt sich schlafend*. 

b) Im X. Vb.-Stamm zu Wurzeln n inf. kommt Vereinfachung von 
tatä zu fä vor: ('i)stataa oder ('i)staa 'imstande sein', ('i)ä/a?fli« oder 
('i)stäla 'sich lang erstrecken'. 
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c) Beim Antritt der Pers.-Suff. -ni, -nä (268) kann vorhergehendes 
lidiert werden: 'inna-ni oder 'inni, 'inna-nä oder *innä, 'anna-nij 
n<1 - oder 'annä, 'anni, tadribüna-nl oder tetfribüni, tadribina-nä oder 
todrib'wä- Entsprechend kann im Du. -ni- elidiert werden: tadribäni-nl 
oder tadribänl. 

^ D ni 1- Verkürzung von -namä zu -nä liegt in bayna-mä oder txiynä 'während' vor. 
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d) Bei den Wörtern 'ilähun 'Gottheit', 'ulä'i 'diese' und 'i 
'Menschen* wird nach Schwund des * auch der folgende Sonant elidiert, 
wenn der Artikel ('a)l- vorantritt: 'al-'Uähu 'der Gott' > 'altähu 'Gott', 
*'al-'ilätu > 'allätu (n. pr. einer Göttin), 'al-'ulä'i > -allä'i 'diejenigen 
Welche*, 'al-'unäsu > 'an-näsu 'Leute', woraus auch indeterminiertes 
'Leute' verselbständigt wurde. 

Vor der meht-assimilierten Form des Artikels (a)l- können die 
Präpositionen 'alä 'auf und min 'von' zu V und mi- verkürzt werden: 
win-a l-baladi oder mil-baladi 'von der Ortschaft', r alä l-'ardi oder 'al- 
'ardi 'auf der Erde'. Die verkürzten Formen kommen nur in der Poesie 
oder in ruchtklass. Texten vor. 
Anm. 2. Die Kurzform {'i)stahä {yaslahi), aeben ('i)stahyä (yastahtfi) 'schüchtern, 
beschämt sein (Wz. h-yy, h-tj-y). ist durch dissiniilatorischen Schwund des y in 
Formen wie ('i)stahyaytu > ('i)mhaytu, yaMahyl > yastahi entstanden. 

§ 50. Geminierte Wz. -Konsonanten, wie sie bei Wurzeln n gem. 
(K 2 — K 3 ) und im ix., xr. Vb.-Stamm auftreten, bleiben gewöhnlich 
als Geminatengruppen erhalten, auch wenn das Morphem eine andere 
Gruppierung der Wz. -Konsonanten vorsieht. Bei Morphemen, die die 
Gruppierung KV KV verlangen, wird der zwischen den beiden gleichen 
Konsonanten vorgesehene Sonant übergangen, wenn vor KV KV ein 
Vokal steht: radda 'gab zurück' = fa'ala zu Wz. r-dd, massa 'berührte' 
föüa zu Wz. m-ss, dällun 'irrend' = fü'ilun zu Wz. (Z-ZZ. Geht jedoch 
e »i Konsonant voraus, wird KV KV zu VKKV umgruppiert, d.h. der 
juorphematisch vorgesehene Sonant tritt vor die Geminatengruppe : 
"Villa 'weniger' = '«/'«/« zu Wz. q-ll, muhibbun 'liebend' = muf'ilun 
Zu ^ z - h-bb, yaruddu 'er gibt zurück' = yaf'ulu zu Wz. r-dd. Nur in den 
ir Ph.-Typen fa'alun, fi'alun, fu'alun und fu'ulun werden aus Gründen 
der morphologischen Eindeutigkeit Geminatengruppen aufgelöst: saba- 
***** 'Ursache', sikakun 'Münzen', durarun 'Perlen*, 'ununun 'Zügel'. 
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Anm. L Langvokale sprengen die Geminatengruppe immer: ('i)kmirärun, Vb.. 
Subst. zu ('i)hmarra r rot werden', tafyflfun 'Erleichterung' = taj'llun zu Wz. h.f^ 
murürun 'Vorbeigehen' = [uülun zu Wz. m-rr. 

Anm. 2. In Morphemen, die Lautfolgen (V)KVK verlangen, können Geminat^n. 
gruppen in der Regel nicht erhalten bleiben: radadtu 'ich gab zurück' = fa'altu zu 
Wz. r-dd, {'i)tamrartu 'ich errötete' zu fi)hmarm (vgl. aber 52.2). Steht (V)KV}( 
am Wortende, kann vermittels oines Hilfsvokals dio Geminatengruppe bewahrt 
wcrdon: yardud oder yaruddi, yarudda, yarudda 'er soll zurückgeben' (53). 



Silbenstruküir 

§ 51. Die altarab. Silbe besteht aus drei Elementen, einem explosive», 
einem neutralen und einem implosiven Silbenelement. Im explosive» 
Silbenelement steht immer ein konsonantisches Phonem, in Sonderfällen 
auch ein langer (verdoppelter) Konsonant. Jede Silbe enthält ein neu- 
trales Element, das immer durch einen Sonanten (n, i, u) vertreten ist. 
Das implosive Silbenelement kann durch einen Konsonanten realisiert 
werden oder unartikuliert bleiben. In keinem Silbenelement können 
Konsonantengruppen auftreten. Die Silbe kann nicht mit Sonantcti 
beginnen. Demnach kommen nur zwei Silbeutypen vor: 

a) offene Silbe: KV, 

b) geschlossene Silbe: KVK und AT, 

Anm. 1. Nach vokalisch geschlossenen Silben können verdoppelte Konsonanten als 
lange Konsonanten im explosiven Silbenelemont realisiert werden: dä\üun, (i)h\mä\- 
rra, dä\bba\tun, du\way\bba\tun. In der Poesie, wo die langen Konsonanten den 
Rhythmus stören, kommt in solchen Fällen Vereinfachung der Doppelkonsonan* 
vor: dä\llun > dä\lun. 

Anm. 2. Nach Sonanten werden verdoppelte Konsonanten als (ienimaten behandelt! 
der erste Teil wird in das implosive, der zweite in das explosive Silbeneleraent ein- 
geordnet: 7utz\ia\la, qaiti\wä\mun. 



Silbenkiirziing 

§ 52. Tritt zu einer vokaliscb geschlossenen Silbe ein Konsonant bjnwH 
der nur im Silbenauslaut eingeordnet werden kann, wird die Silbe I' 1 
der Regel durch Elision des konsonantischen Vokaltcils gekm/t: 
KüK > KaK, KiK > KiK, KüK > KuK, KayK > KaK: *aqämm 
> 'aqamtu, *alr-na > sirna, *qül > qul, *laya-tu > lustu. Diese Kür/.unfc' 
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ß auch beim Antritt der Indeterminations-Endung -n (141) an Vokal- 
" U ne auf -u -ä eintreten: *talaqqt-n > talafjqin, *qä/li-n > qädin, 
figü-n > /« ton > > rnulf/an. 

\ 1. Eine ähnliche Kürzung hegt auch bei *'ajm > 'in 'nicht' (322) vor. 

2 Gelegentlich kommt auch KVKK > KVK bei nieht-vokalischen Konso- 
„ vor: mundu > *mund > mud 'seit' (300), *qaU > qat in fa-qat 'nur'. In der 
Sprache findet sich diese Kürzung vereinzelt im Perf. von Verben n gem.: 
> zaltu oder ziliu, *'ahass-tu > 'ahaslu. 

Hills vokale 

»53. Wenn KVKK nicht gekürzt werden kann, bedingt die Silben- 
struktur nach KK einen Sonanten als Hilfsvokal. Der Hilfsvokal darf 
allerdings nur am Wortende stehen: mau > mtusi, massa 'berühre!', 
: fttr>firri,firm 'fliehe!', yarudd > yaruddijaju 'er soll zurückgeben'. 
Der Hilfsvokal ist gewöhnlich i, seltener a; nach u in der vorhergehenden 
Silbe kann er auch « lauten. 

Anm. I. Bei verdoppelten Konsonanten am Wertende stehen Formen mit Hüfsvokal 
und Formen mit morpheraatischer Auflösung der Geminatengruppe zur Wahl: 
*yarudd > yaruddi. yarudda oder yardud (50.2). 

Anm. 2. In einigen Fällen steht der Hilfsvokal auch nach vokatiseh geschlossenen 
Süben, wenn deren Kürzung vermieden werden soll: *fa r ä > faäli (225.1), *-«n, 
*-!*, *-än, *-ayn > -üna, -Ina. -äni, -ayni (Endungen des PI. und Du.), "hayhät 
> hayliäti, haykälti, IwyMtu 'wog damit!'. 

Anm, 3. Bei Ausrufpartikeln kommen auch gelängte ITÜfsvokale am Wortende vor: 
*'ujj 'pfui !' > •„//», 'uffa, 'uffu oder aueh '«//», 'itffä, geschrieben Ii! oder Ul , ^l 
(fälschlich mit tanwin; vgl. auch 7.4). 

S 54. a) Vor die mit KK beginnenden Wörter muß im Kontext ein 
Hilfsvokal treten, wenn das vorhergehende Wort mit K endet; vgl. 
^ff. Der Hilfsvokal ist gewöhnlich i, nach Aww, tum, kum und der Pl.- 
Endung -aw ist er u; nach -i, -ni (Suff. 1. sg.) lautet er «; ebenso auch 
"ach der Präp. min, jedoch nur wenn der Artikel (21b) folgt: qad-i 
"Wfa/a r er hat sich wogbegeben', 'ijtah-i l-bäba 'öffne die Tür !', 'antum-u 
r ' r 'Ö'Uu 'ihr seid die Männer*, daaw-u n-nisau 'sie riefen die Frauen*, 
faraba-niy-a l-waladu 'der Knabe schlug mich', min-u, l-bayti 'von dem 
Bau s\ jedoch min-i mraatihl 'von seiner Frau. 

An m. 1. Nach 'aw 'oder' lautet der Hüfevokal i: 'imru'un 'aw-i mra'atun 'Mann 

»der Frau*. 
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Anm. 2. Langvokale werden vor KK gekürzt, da überlange Silbon nicht geduldet 
werden: laqü l-'adüwa > laqu. l-'adüwa 'sie trafen den Feind'. Die Orthographie 
berücksichtigt diese Kürzung nicht; man schreibt morphematisch. 
Anm. 3. Vor dem Artikel ('a)Z- tritt der Hilfsvokal auch datui ein, wenn nach dem 
Artikel wiederum ein Hilfsvokal steht : min-a l-i-httfäyi 'von der Argumentation' 

b) Stollen solche mit KK beginnenden Wörter im Redebeginn, muß 
* vor den Hilfsvokal treten. Der Hilfsvokal richtet sich qualitativ nach 
dem Vokal der folgenden Silbe; er ist i vor t und a, u vor u in der fol. 
genden Silbe: t?i)sta'mala 'nahm in Betrieb', {'i)drib 'schlage!', ('ij/taft 
'öffne!', ('u)stu'inila 'wurde in Betrieb genommen', {'u)ktub 'schreibe!'. 
Die 21a genannten Wörter haben immer t"; der Artikel lautet im Rede- 
beginn immer 'al-. 

Anm. i. Um in der Transkription den Hilfsvokal im Wort beginn anzuzeigen, wird 
dieser samt ' zwisehon ( ) gesetzt: ('a)l-. 



Pausalformen 

§ 55. Vor Sprcchpausen besteht die Gewohnheit, den Auslaut des letzten 
Wortes zu reduzieren. Indem Stimmten und Artikulation reduziert 
werden, entstehen sog. Pausalformen, bei welchen der letzte Laut («1er 
die beiden letzten Laute verstummt sind. Sonanten verstummen in 
Pausa gänzlich. Langvokale klingen kurz; zuweilen klingt der enttonte 
Exspirationsstrom noch als h nach: -ä -* (d.h. lautet in Pausa) -ah, 
■i -ih. Die nominalen Endungen -un, -in, -an (11 f.) verlieren das aus- 
lautende -» oder verstummen gänzlich. Geniinatengruppcn werden ver- 
einfacht: ßrr (53) ->fir. 

§ 50t. In der Poesie haben die Reimwörter Pausalform ! 

a) Konsonantisch endende Reime werden mit sulün (Ii) geschrieben. 
Als solche können Wörter vorkommen, deren Kontextform auf Kons ' 
nant endet: ^IT lam ya'lam 'er wußte nicht'; ebenso Wörter mit aus- 
lautender Doppelkonsonanz, die vereinfacht wird: firr (53) -> £ $\ 
Ferner können im konsonantischen Reim Pausalformen stehen, derer* 
Kontoxtform auf Sonant (a, i, u) oder auf morphematisches *" 
endet: ya'lamu 'er weiß' mufanmn 'gespeist' ' Vu 

Wörter mit stammauslautendem -i kommen bisweilen mit konsoii» 11 
tisch endender Pausalform vor: yurä'i 'er beobachtet' -> 
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lform der Fem.-Endung -ah (57 e) kann in Reimen auf -ah stehen. 
Pipers .-Suff, der 3. Sg. -hu, -hi {-hü, -hl) lautet in Pausa -h. 

\ara L Pausalformen mit gänzlichem Schwund der Akk.-Endung -an sind als 
Reiroformen selten. 

^nm- 2- Eine Pausalform mit Schwund des stammauslautenden -i liegt in ^UJI 
fa)l-'Äs (n. pr.) vor; die zugehörige Kontextform Ut ('a)i-'ö»» 'der Widerstrebende'. 

b) Bei vokalisch endenden Reimen gelten alle Reimvokale als lang. 
Die Länge des ä wird regelmäßig durch I geschrieben, gleichgültig welche 
Kontextform zugrunde liegt. Für ü wird ^snima (5) geschrieben ; j bzw. 
L (7.2) schreibt man nur für morphematisches -ü. Bei i-Reim ist Schrei- 
Ising durch kasra (5) oder durch ^ möglich, wobei ^ meist nur dann 
geschrieben wird, wenn es morphematisch berechtigt ist. 

c) In vokalisch endenden Reimen können folgende Pausalformen 
stehen: 1. Wörter, deren Kontextform auf Langvokal auslautet; die 
Pausalform erleidet dann keine Veränderung. 2. Bei Wörtern, deren 
Kontextform auf Sonant ausgeht, wird der Sonant als Lang vokal ge- 
wertet, so daß er in Pausa nicht schwindet. 3. Die nominalen Endungen 
-un, -in, -an verlieren das auslautende •« und werden ebenfalls als Lang- 
vokale gewertet. Ebenso schwindet -n bei nominalen ä- und t-Stämmen 
(154 ff.), deren Reimformen dann auf -ä bzw. -I ausgehen. 4. Wörter, 
deren Kontextform auf Konsonant endet, können vermittels de3 Hilfs- 
vokals -i, im Reim -> -i, bei i-Reim verwendet werden. — Somit sind 
in vokalisch auslautenden Reimen folgende Pausalformen möglich: 

ä-Reim: 1. lX" $ Um ya'lamä, Kontextform QL' £j 

2. Ol; ^ lan ya'lamä, Kontextform föl 3? 

3. UXI mufamä, Kontextform C2=L 

'afä. Kontextform 

^-Reim: 1. ^JCj $ Um ta'laml, Kontextform .Jßj $ 

2. |»5jT ^ min-a d-dami, Kontextform fÜlT 

3. ^ min daml, Kontextform jo 
j£ oder 'am\, Kontextform 

4. (V Lo pj lam ya'laml. Kontextform JLo 

v Reim : 1 . °Ji lan ya'lamä. Kontextform °J 
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2. 'jJCu ya'lamü, Kontextform J»Lo 

3. jUH! mvfamü, Kontext form jU>Ll 

§ 57. Bei der Lesung klass.-arab. Prosatexte wird ein System von Pansal. 
formen beachtet, in dem folgende Verkürzungen am Wortendo bei 
Sprechpause eintreten: 

a) Sonanten entfallen: kataba -> in Pausa IcaUib, qäma -*■ qäm. yurrtii 
-* yarm, ('a)l-kitäbu -»■ ('o)l-lcitäb. 

b) Die nominalen Endungen -im, -tre entfallen: Icitabun, kitäbin -* 
fofä&; maqälätun, maqäMin maqälät (pl.f.). 

c) An die Stelle von -t« tritt bei J-Stämmen (155) -i: gädin 
tarämin -* icirami. 

d) An die Stelle von aualautendem -ftn tritt -ä*. kitäban (Akk.) -» 
kifäbä. 'asan -> '««7, hintan -> hudä, yanfa'an (Energ. n) — > yanfa'ä. 

e) An die Stelle der femininen Sg.-Endungen -att*(it), -ati{n), -ata{n) und 
-ä<w(w), -öü'(n), -öte(n) (vgl. 13) tritt -aA bzw. -äA: madinalun, maäinatin, 
madinatan madinah; falätun, salätin, salätan -+ saläh. 

Die Orthographie bleibt in Prosa von der Pausallesung unberührt; 
alle Wörter werden wie im Kontext vokalisiert. sofern Vokalzeichen 
und andere orthographische Hilfszeichen gesetzt werden. 

Anm. 1. Wenn Wörter außerhalb eines Kontextes in Transkription zitiert werden, 
ist es üblich, sie in Pausalfbrni zu selircibeti; Muhammad, madlna(h), küäb, MW 
subün (6), faida (17), iS marbüfa (13) usw. Diese Methode wird oft beim Zitieren 
von Buchtiteln angewendet, obwohl es sich um Kontexte handelt, z.B.: Küab 
alfarag ba'd aS-Sidda anstatt kitäbu Lfanji ba'da t-HiMüi. 

Anm. 2. Auch bei der Transkription der Genitiwerbindung in „Pausaltranstription" 
wird das erste Glied ohne Kasusendung angeführt, z.B. boi Personennamen: 'abd 
alläh ('Abdallah), imra' al-qays [Imm'alqays); aber Abu Bahr, Abü l-Qäsim «-cg"D 
des Langvokals (150). Die Fem.-Endung erscheint als erstes Glied der Gen.-Ver- 
bindung in der Form -at: Ilibat Alläh (n. pr.), slrat rasül Alläh (Buchtitel). 
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Wurzel und Morphem 

g 58. Neben präfigierten. infigierten und suffigierten Morphemen besitzt 
das Arabische wie die ihm verwandten Sprachen stammbildende Mor- 
pheme, die die Verteilung der Vokale im Wortstamm bestimmen. Die 
Wurzel besteht in der Kegel nur aus Konsonanten, Radikale genannt. 
Die Vokale sind gewöhnlich morphematisch bestimmt. Der größte Teil 
der Wurzeln ist 3- radikalig, ein geringerer 4-radikaIig. Wurzeln mit mehr 
als 1 Radikalen kommen bei echt semitischen Wörtern nur vereinzelt 
Beim Pronomen, bei einigen Partikeln und den Primärnomina 
(71 f.) sind die Vokale nicht morphematisch, sondern wurzelhaft. 

Die abtrennbaren Bildungs- und Flexionsmorpheme bilden zusammen 
mit den Stammbildungsmorphemen morphematische Einheiten (Wörter). 
Die morphematisch bestimmte Wortgestalt, hier „Morphemtyp" genannt, 
Wird nach dem Vorbild der arab. Grammatiker paradigmatisch mit 
Hilfe der Wz. L*i f-'-l ('tun') dargestellt: J> bedeutet den 1., £ den 2., 
J den 3. Radikal. Vierradikalige Wurzeln werden durch JLi f-'-l 3 -l. l 
fergesteUt. Ein Wort wie iL^ fadilaiun 'Tugend' hat demnach den 
Mph.-Typ fallut un, bestehend aus dem Stammbildungsmorphem fail, 
das di e Vokalverteilung für die Wz./ rf Z angibt, und der Fem.-Endung 
der Xominativcndung -u und dem Indeterminationszeichen -»; 
yadmuhillu er entschwindet' hat den Mph.-Typ yaf'al^ü^u zur 
W z. 4-m-h-l, wobei der Mph.-Typ aus dem Impf.-Präf. ya-, der Impf.- 
asis ■f'uhil l l i und der Endung -u zusammengesetzt ist. 

8 59, Innerhalb der 3-rad. Wurzeln bilden diejenigen, dio einen konsn- 
ll <tischen \okal (w. y) oder bisweilen auch ' aufweisen, die Gruppe der 
-.schwachen" Wurzeln, weil ;/ und w, in bestimmten Fällen auch 
— chmal durch Vokale vertreten werden oder zuweilen ganz schwinden. 
l ' ,lbri gen Wurzeln mit stabilen Radikalen werden ..starke" Wurzeln 
t- Danach sind folgende Wurzelarten zu unterscheiden: 

* Flacher 
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a) Starke Wurzeln mit drei bzw. vier verschiedenen Radikalen, 
h) Wurzeln ngem. (mediae geminatae): der 2. und 3. Radikal sind 
identisch und bilden eine Geminatengruppe (50; 54). 

c) Wurzeln i ' (primae hamzatae) : Für diese gelten die Lautregeln 
40—43. Andere Wurzeln mit ' als 2. oder 3. Radikal werden, von einigen 
Ausnahmen abgesehen, in der Regel „stark" behandelt. 

d) Wurzeln i w und y (primae infirmae) : Bei Wurzeln I w werden 
einige Morpheme 2-radikalig ohne den l. Radikal gebildet (240). I m 
übrigen gelten für diese Wzn. die Lautregeln in 33. 

e) Wurzeln n w und y (mediae infirmae): In zalilreichen Morphemen 
stehen Langvokale an Stolle des mittleren Radikals. 

f ) Wurzeln in U) und y (tertiae infirmae) : In zahlreichen Morphemen 
stehen Langvokale an Stelle des 3. Radikals. Die Scheidung zwischen 
in w und III y besteht nur im Grundstamm des Verbums und bei davon 
abgeleiteten Nomina. 

Anm. L In semitischen Wurzohl sind gleiche Konsonanten oder Konsonanten der 
gleichen Artikulationsbasis weitgehend inkompatibel. Wurzeln mit gleichem 1. und 
2. Rad. kommen nicht vor. Wurzeln mit gleichem t und 3. Rad. sind selten; sie sind 
zumeist aus Wzn. dos reduplizierten Typs entstanden : q-l-q < q-l-q-l, *-{-« < 3-!-«-i. 
Anm. 2. Es gibt Wurzoln n inf., bei welchen v) oder y konsonantisch wie „starke" 
Radikale behandelt werden (vgl. 245.3). 

Anm. 3. Auch bei 4-rad. Wurzeln kann der letzte Radikal „schwach" sein: Wurzeln 
rv inf. (vgl. 251.3). 

§ 60. Die langvokaügen Stämme von „schwachen" Wurzeln werden nach 
folgenden Regeln in das System der 3-rad. Stammbildungsinorpherae 
eingeordnet: 

a) die Stammtypen KäK, KiK, KüK von Wurzeln n inf. entsprechen 
einsilbigen Stamm-Morphemen fa'l, fi'l, fu'l oder f'al, fit, f'ul, z.B. im 
Impf. (216) und den Mph.-Typen mit ma-Präf. (78a). KäK tritt auch 
für die zweisilbigen kurzvokahschen Morpheme fa'al, fa'U, fa'iä o m * 
In allen übrigen Morphemen werden w und y konsonantisch behandelt. 

Anm. 1. Bei fi'l, fu'l von Wzn. n inf. sind die Lautregeln 33 zu beachten. 
Anm. 2. Bei fa'l tritt an die Stelle des Langvokals ä zumeist W oder ay mit wnfl 
hartem N und y. 

b) Stämme von Wurzeln in inf. kommen mit auslautendem **• 
vor; -ü nur im Grundstamm des Vb. (250). Die nominalen StÄDtt« 1 ^ 
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kennen nur ä- und l- Auslaut: -ä vertritt Morpheme mit a in der letzten 
q tamI nsübe (f'al, fa'al, fi'al usw.), -i Morpheme mit i oder u in der 
letzten Stammsilbe (J'il, f'ul, fa'U usw.). 

inm. 3. Stammanslautendes -ä vertritt bei fa'l, fi'l, fu'l zuweilen den 3. Radikal, 
„, daß diese Morpheme dann als fa'al, fi'al, fu'al erscheinen (257 a). 
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§61. Vorbemerkung: Nomina sind 1. Substantive, 2. Adjektive und 
3. Quantitätsbezeichnungen, die weder dem Substantiv noch dem 
Adjektiv zugerechnet werden können, wie Elative, Numeralia u. ä. 
Di e meisten Morphemtypen können substantivisch und adjektivisch 
sein. Nur wenige sind prämär dem Adjektiv vorbehalten. Die nominalen 
Flexionsendungen (140 ff.) treten an den Stamm, dessen Form durch 
die Stammbildungsmorphemo bestimmt wird. Der Stamm kann noch 
durch suffigierte und präfigierte Bildungsmorpheme erweitert werden. 



Stammbildungsmorpheme 

§62. Nominale Stammbildungsmorpheme 3-rad. Wurzeln: 

a) Einsilbige Morpheme : 
fa'l, fi'l, fu'l 

b) Zweisilbige kurzvokalige Morpheme: 
fa'al, fa'U, fa'ul, fi'al, fu'al, fu'ul 

c ) Zweisilbige langvokal ige Morpheme: 
la'äl, fi'äl, fu'äl, fa'U, faul, fu'ul, fu'ayl 

d) Morpheme mit Langvokal in der ersten Stammsilbe: 
fö'al, fa'U, fä'ül, fay'al, fanfal, fay'äl, fay'ül 

e > Morpheme mit geminiertem 2. Radikal: 

l«"U, fu"al,Ji"il,fi"al, fa"äl,fi"äl, fu"äl,fi"il, fa"ül, fu 
fi"awl 

f ) Morpheme mit geminiertem 3. Radikal: 
# a U, fi'ill, fuull, fa'üll 
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g) Morpheme mit Reduplikation: 

fi'lil, fu'lal, fu'lul, filäl, fi'lil, fuläl, fulül, falül, fa'al'ai, fu'ul'ut 

Ii) Morphem mit w-Infix: 

faanlä. 

Anm. 1. Substantivisches fu'l-un und fu'ul-un sind Varianten eines Morphems (vgl, 
88); zu fi'l-un kommt gelegentlich die Variante ji'ilun vor. 

Anm. 2. Substantivisches fail-un wechselt häufig mit fi'lun (77). 
Anm. 3. fu'ayl ist Diminutiv-Morphem (81). 

Anm. 4. fcTü-un ist Part. akt. zum Grundstamm des Vb. (223) und dient zur Bildung 
der Ordinalzahlen (133). 

Anm. 5. /(Tal und fä'ül sind aramäischen Ursprungs; fä'ül wird sekundär jedoch 
auch von arab. Wzn. gebildot. 

Anm. 6. Die e — g angeführten Morpheme sind Augmentative. 
Anm. 7. fa'anlä ist Vb,-Adjoktiv zum xv. Vb.- Stamm (173). 

§ 63. Nominale Stammbildungsmorpheme 4-rad. Wurzeln: 

fa'lal, jm, fi'lal, fu'lal 

fa'läl, fi'Ul, fulül, ji'läl. fuläl 

fi'lill, fu'lull, fi'lall 

fal^diüf 

fi'alzli, fu'cdslt, fn'al^ili 

fu'alü, fuälÜ, fuaylil faälil, fa'älil 
fa'allal, fa'anlul, faaylal 

Anm. L Die meisten 4-rad. Stammorpheme haben in den augmentativen 3-rad. 
Morphemen (62e — g) ihre Entsprechung. Außerdem bestehen zwischen 4-rad. und 
3-rad. Morphemen folgende Entsprechungen: fu'lal — fu"al; fa'lal — fa'äl, fa'äli 
fi'läl = fi'ül, fi"äl; fu'älil = ju'äl; fu'aylil = fu'ayl. 

Anm. 2. fu'lal hat die jüngere Variante fu'lul: ij-Uj- ßundabun, gimdubun Heu- 
schrecke'; ebenso bei 3-rad. fu'lal: xty- südadun, aüdudun, mit klassizierendeoi 
auch su'dadun 'Fülirung' zu Wz. s-wd. 
Anm. 3. fa'älil und fa'älÜ sind Pl.-Morpheme (93 IT.). 

Anm. 4. fa'anlal, entsprechend fa'aiua (62.7). ist Vb.-Adj. zum in. 4-rad. VI*" 
Stamm (176). 

Anm. 5. Unter 4-rad. Wurzeln rechnet man eine große Anzahl von Derivaten 
Wurzeln mit legalisierten Bildungsmorphemen. Hierzu gehören z.B. Biidung 8 ' 
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wie fa'wal, fi'wal, fi'yal, Bildungen mit präfigiertetn ha-, V oder suffigiertem 
-ob, -* m > ~ um u - a - m - 

Süll) gierte Bildungsmorphemc 

£ (t4. An die Stammbiklungsmorpheme können die Fem.-Endungen 
\ aL -ä antreten, die so genannt werden, weil sie beim Subst. z.T. das 
natürliche (110.1), beim Adj. das grammatische Femininum bezeichnen 
(113)- D as ^ufF. -ä hat eine flektierbare Variante -ä'u. 

a) -at-un {* 13) kennzeichnet das „Besondere" gegenüber dem All- 
gemeinen, d. h. dient zur Bildung des natürlichen Fem., von Xoinina 
vicis (232), von Sach- und Individualbezeiehnungcn zu Kollektiven 
(84a) und Adjektiven (73), von Abstrakt- und Vb.. Substantiven (73; 75) 
wie Abstrakt-Kollektiven (89). 

um. 1. Reste einer alten Fem. -Endung -t liegen vor in c~j bin-t-un 'Tochter 1 , 
I 'uh-t-un 'Schwester' (72), klf Ml-l-ä T>eide' (109), tfüS tin-t-äni 'zwei' (129). 



b) -ä (^ 10.3) bildet sekundäre Fem. -Formen zum Adj. (119; 122; 
127), Abstrakt- und Vb.- Substantive (75b) und findet sich vereinzelt 
auch bei Sachbezeichnungen. 

Anm. 2. Bei Sachbezeichnungen schwankt die Überlieferung zuweilen zwischen -ä 
and -an (nach Nomina in inf. Ö9a): mi'zä, mi'zan 'Ziegen' (12). 
Anm. 3. In einigen Füllen wird -ä mit -{a)t- zu -ät-un kombiniert: si'lä odeT 
isU- .n'lätun "weiblicher Dämon'. 

c) -ä'w (mit diptot. Flexion 152) bildet das sekundäre adjektivische 
Fe m- fa'lau (119) und tritt bei Sachbezeichnungen, Vb.-Substantiven 
( 7 5b) und Pl.-Morphemen (90; 100) auf. 

Anm. 4. -ä, -ä'u, -ätun kommen bisweilen nebeneinander vor: sulahfä, 
■lUL. sulakfä-u, iU^L- tuUihfätun 'Schildkröte'. 

Anm. 5. Der Mph.-Typ fi'lä'un ist Mask. und wird triptotweh flektiert (147 ff.): 
hirbä'un 'Chamäleon'. 

Anm. 6. -ä, -an vortreten in aram. Fremdwörtern zuweilen das -ä des Status empha- 
tou a: .Usuji Ca)Halä , ä ' u 'Dienstag. 

Weitere suffigierte Bildungsmorpheme sind -an, -iy{y) und -üt. 

3n bUdet Ad J' ektive < 119 >- Vb.-Substantive: fa'alänun (229), 
a t " 1 " 71 ' fa'iänun (74) und Pl.-Morpheme (92). Vereinzelt wird -än auch 
n andere St.-Morphcmc suffigiort. 
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Anm. 1. Die ursprünglich individualisierende Funktion von -an findet sich daut&J 
in jUJj 'insänun 'Mensch' zu ^1 'insun 'Menschengeschlecht' und liegt zahl, 
reichen Eigennamen wie ^LJ Saybdnv. {'Weißhaariger') zu Sayiun 'weiß^ 

Haar' zugrunde. 

b) -iy(y), die sog. Nisbe-, d. h. Beziehimgs-Endung, bezeichnet die 
„Zugehörigkeit". Sie dient zur Bildung von Adjektiven (116 ff.) und, 
zumeist in Verbindung mit Fem. -Endungen: -iy-atun, -iyy-alun, 
•iy-ffu, zur Bildung von Abstrakt-Substantiven (7fi). 

Anm. 2. Substantivisch kommt -iyy ohne Fem.-Endung nur vereinzelt vor: j^i^ 
siihriyyiin neben suhriyyatun 'Gespött'; -iy lieft «•»hrselieinlic-1. Bildung», 

typen wie *J> girqfun 'Eiweißhäutchen' mit klassizierendem hamza zugrunde. 

c) -«< findet sich in Entlehnungen aus dem Aram.: 0>£L nialuLütun 
'Königtum' und vereinzelt bei Adjektiven: C*#j? tambütun 'lenkbar*. 
Biese Wörter sind im Arab. maskulin. 



Präfigi erte Bild un gsmorphe nie 

§ CG. a) ta-jti-ltu- bildet Vb.- Substantive (231) und vereinzelt Vb.^ 
Adjektive: J-J tinbalun, JUJ tinbalun 'kleinwüdisig, Zwerg', k_>UÜ 
til'äbun, i_jQj tili'äbun 'dem Spiel ergeben'. 

b) ma-jmi-jmu-: ma- bildet Nomina loci (78), Vb.-Substantive (230) 
und das Part. pass. zum Grundstamm maf'ülun (223). — mi- bildet 
Nomina instrumenti (79) und Adjektive (121). — um- bildet Partizipien 
(224), Vb.-Substantive (230) und ist gelegentlich Variante zu ma- oder 
mi- (80). 

c) 'a-l'i-l'u-: 'a- bildet den Elativ 'af'alu (124) und die daraus ent- 
standenen Adjektive (119). — Ferner finden sich diese Präfixe in Mph-- 
Typen wie 'if'ilun, 'ufülun, 'if'illun, 'ufullun, 'ufä'üun, die z.T. aus 
dem Elativ abgeleitet sind, z.T. lautliche Varianten zu Mph.-Typen wie 
fi'iUun, ju'uüun darstellen. 

d) ya- findet sich in den Mph.-Typen yaj'alun, yaf'ulun, yafÜ*** 
yaf'ülun, die fast nur noch als Tier-, Pflanzen- und Eigennamen vor- 
kommen. 

Anm. 1. Dio mit Präfixen gebildeten Mph.-Typen sind zum großen Teil devei 
z.T. aber auch denominal, z.B. : maf'ülun < *ma-fa'Hl-un, mifälun < •jk«7»'* 
Allen Pr&fixbildungen ist gemeinsam, daß offene Silben (51) nach dem Pi* f - 
Vokal verlieren. 
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Stammbildung von „schwachen Wurzeln" 

g67. a ) Wurzeln in' werden oft wie Wurzeln m inf. behandelt; be- 
gonders nach u, i, ü, i treten Varianten mit w und y statt ' auf: 
hobiyatun oder luU- käbi'atun 'Krug', »J^ murüuxitun oder l'jj* 
muruatun 'Mannhaftigkeit', jJla hudüunn oder <jX» hudü'un 'Ruhe'. 
Das PI. -Morphem faä'ilu (98) wird, um die Laut folge ' — 'zu vermeiden 
(41), von Wurzeln iii ' nicht gebildet; statt dessen tritt fa'älä (99) mit 
y als 3. Rad. ein: <*.,,k^ haiVatun 'Sünde', pl. UUaj- hatäyä. 

b) Bei Wurzeln II gem. gelten die Lautregeln zur Behandlung der 
Geminatengruppe (50) in der Nominalbildung nur für die mit Präfixen 
gebildeten Mph.-Typen; alle übrigen Morpheme werden morphemgerecht 
3-radikalig gebildet: sarirun 'Bett 1 , pl. eJL-t 'a&irratun = 'af 'ilatun 
(lOOj.aberj^ sururun; iL-1 'asakku 'taub' = 'af'alu (119). Vgl. noch 236. 

Anm, 1. In der Poesie kommen auch bei priiflgierten Mph.-Typen iaorphem- 
gerecMe Bildungen vor: Jj3 ~] 'ahraru anstatt _^-l 'akttrru 'besonders heiß 1 (Elativ 
124 ff.). 

§68. a) Wurzeln Ii inf. haben in den Morphemen fal, fi'l, ful und 
in ma-j'al, ma-f'il langvokal ige Stämme: Jj^ süqun 'Markt' = ju'lun, 
»ntatun « *miuiatun) 'Todesart* = fi'latun, JU- hälun 'Mutter- 
bruder' = fa'lun. Der Stammvokal ü tritt auch für die Morpheme fa'al, 
fa'il, fa'ul ein: L^LU taatun 'Folgsamkeit* = fa'alatun, £lk föun 'ge- 
horsam* = fa'ilun. 

Anm. 1. Bei allen genannten Morphemen können Bildungen mit konsonantischem 
« oder y auftreten: ^ 'awa§un 'Krummheit', ma'yabatun 'Gegenstand des 
Tadels*. Dies gilt insbesondere für ja'l, das als Vb.-Subst. immer mit wurzelhaftem 
w oder y gebildet wird; vgl. 248. 

A nm. 2. Adjektive des Typs KäK = fa'ilun haben bisweilen eine Variante failun 
^ inf. neben sich: ilU Säfotn oder jJLS Säkin (256a) 'dornig'. 

b ) Alle übrigen Moipheme werden mit konsonantischem w oder y 
gebildet: ^huyämun 'Leidenschaft', tawilun ' l&ng' , ^jjJ- hawünun 
nios , miqyäsun 'Maßstab'. 

^ nta - 3. In fi'älun wird iit> zu iy, wenn es sioh um das Vb.-Subst. zum Grundstamm 
° e y das Pl.-Morphem (HS) handelt (33 a). — Die Lautfolge icu (wü) kann durch 
u f«) ersetzt werden (36b): ^y- ha'ünun. 
n »n.4. fa'U -n-ij-d von Wzn. n y nicht gebildet. 
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c) Ausgehend von einer nichtklass. Variante des Part. akt. fa'ilun mit 
y anstatt * (247) haben einige Morpheme mit geminiertem 2. Radial 
yy neben ww: (Ji qmvu-amun oder quyyamun, flji quwwämun oder 
r Ci quyyänmn (90), pl. zu qä'imun (nichtklass. qäyim) 'stehend'; 
f-te* qayyümun 'beständig' (36.2). Immer yy hat der nur von Wurzeln 
n inf. gebildete Adj.-Typ KayyiK: cZ* mayyitun 'tot' (Wz. m-w-t), 
^ bayyinun 'deutlich' (Wz. b-y-n). 

Anm. 5. Kayyik wird vereinzelt zu KayK verkürzt: o_. maytun 'tot', 

Anm. 6. Stets y hat auch das nur von Wzn. n inf. gebildete Vb,-Subst. fa'lülalun 
(248.1). 



§ 69. a) Bei Wurzeln m inf. erscheint der 3. Radikal in den einsilbigen 
Morphemen in der Regel konsonantisch. Tn Morphemen mit a vor dem 
letzten Rad. ist der Stainmauslaut -ä, in Morphemen mit i, u vor dem 
letzten Rad. ist der Stammauslaut -i {-uy > l 33b): 'umyun, 
jL* 'umyänun 'blinde* (119), ^ 'aman 'Blindheit' (St. 'amä 1 
fa'alun), ^ 'amin 'blind' (St. 'ami = fa'ilun); zur Flexion der ä- und 
i- Stämme s. 154 ff. 

Anm. 1. In den Morphemen fa'l, fi'l, ju'l kann der letzte Rad. auch durch den 
Stammauslaut -ä vertreten sein: J.j wunan = uxmyun, Vb.-Subst. zu J>j 
wand {^j yani) 'ermatten*; vgl. noch 257a. 

b) In Morphemen mit ä in der letzten Stammsilbe tritt ' zwischen den 
Stammauslaut und die Flexionsendungen: A jl* miqrä'un 'gastfreund- 
lich* (121); vgl. 257b. Vor der Fem. -Endung -atun tritt wurzelhaftes w 
oder y in Erscheinung: ijL^. samäwatun 'Zeltdach, ZclthimmcT gegen' 
über .L~- sarnffun 'Himmel'. 

Anm. 2. Bei unmittelbarer Ableitung vom Mask. bleibt ' vor der Fem. -Endung er- 
haiton: «ISCj bakkä'un, f. S.lSL baH'ä'alun 'weinerlich'. 

c) In Morphemen mit % ü, ay in der letzten Stammsilbe wird w und 9 
konsonantisch behandelt, wobei die Lautregeln 33 und 34 zu berüc • 
sichtigen sind: j^üfe hafiyun 'verborgen', ^1 'ubayyun 'Väterchen 
(Wz. '-b-w)\ vgl. hierzu noch 256b und 257.1. 

Anm. 3. An Stelle von Morphemen mit Langvokalen in dor lotzten Stwnmail 8 
stehen bei Wzn. rrr inf. zuweilen Kompensationsformen mit der Fom.-Endutip ■ (3( " 
5uj rumälun 'werfende' (90) = ju'alatun anstatt fu'(')älun, l^j tar&iv«'«« ' & ' 
Ziehung' (257.2) = tafilatun anstatt tafilun. 



Substantiv 
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70 a) Zweiradikalige Substantive der Bildungstypen KaK-atun, 
^gi£.aiun, KuK-atun sind entweder Wurzeln i w oder Wurzeln in inf. 
zUgeo rdnet. Zu Wzn. i w gehören z.B. <+»■ fjihatun 'Richtung' (w-g-h), 
■jl lidatw 'Altersgenosse' (w-l-d); s. 240c. KuK-atun kommt zu Wzn. i w 
n icht vor. Zu Wzn. m inf. gehören z.B.: i»i 'amalun 'Sklavin' t^-m-w), 
£j litatun 'Zahnfleisch' (l-t-y), Ixi lugatun 'Idiom' (l-g-tv). Bei Ableitungen 
durch Stammbildungsmorphenie werden die 3-rad. Wurzeln zugrunde- 
gelegt: il^ 'umayyatun = fuayl-atun, Dimin. zu 'amatun. 

Anm. 1. t^> er den Flexions-Plur. zu 2-rad. Substantiven s. 103 b. 

b) Einige 2-rad. Substantive haben daneben Wz.-Varianten inA: 
2^ mnatun 'Jahr', Dimin, Slu- sunayyatun {s-n-w), sunhä'u 'Un- 
glucksjahr' (s-n-h), Safatun Tippe', Nisbe-Adj. mjawiyyun 
$.f-w), sajaUyyun (S-f-h) 'labial', 
Anm. 2. Substantive des 2-rad. Typs ohne Fem.-Endung sind selten. Es handelt sich 
bei ihnen, wie auch bei zahlreichen 2-rad. Substantiven mit "Fem. -Endung, um 
Primärsubstantive, die nach denselben Prinzipien 3-rad. W/.n. zugeordnet werden(72). 



Substantiv 
Primärsubstantive 

§ 71. Primärsubstantive, d. h. Substantive, die nicht von Vb.-Wurzeln 
oder anderen Nomina ableitbar sind, sind nicht an bestimmte Mph.- 
Typen gebunden. Zu ihnen gehören 1- und 2-radikalige wie auch 3- 
md mehrradikalige Wörter. Substantive wie ra'sun 'Kopf, j+i 
Wmarun TVlond', gubinun 'Stirn' unterscheiden sich formal nicht 

v °n Derivaten der Mph. -Typen fa'lun. fa'alun, fa'ilun, können aber 
•ucht als Ableitungen von entsprechenden Wurzeln betrachtet werden. 

*am. I. Lehnwörter, vor allem solche, die schon in vor- und frühislamischer Zeit 
Arabische eingedrungen sind, wurden /.umeist den arab. Mph. -Typen angeglichen, 
80 daQ s ie formal oft von echt arab. Wörtern nicht unterschieden werden können; 
U' 1 - z.B. qasrun 'Kastell, Palast' < aram. qatfrä < lat. castra. 

jj '2. Primärsubstantive mit einem oder zwei Radikalen werden sekundär 
rj ^ ,,scnwa clien" Wzn. zugeordnet (70), wodurch denoniinative Bil- 
sen nach den 3-rad. Mph. -Typen möglich werden. 
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a) ji fü 'Mund' (nur St. constr. 150), Wz. f-w-h z.B. im PI. t | • 
'afirähun (100); im 8t. det. und indet. wird famun verwendet, jm 
.Li saun "Schaf (Koll.; n. uii. iL* Sätun), Wz. s-w-h: pl. „Li SiyajJi 
(33a). — «U mdta» 'Wasser', Wz. jh-jc-A: pl. «U miyähun (33a). 

b) wjI 'aiim 'Vater', ^1 '«Amm 'Bruder', ^ hamun 'Schwiegervater' 
St. constr. 'abü, 'ahü, kamü (150), Wz. '-b-w, '-h-w, h.> n . lv . 
pl. tU 'äbä'un, »L*-l 'nhmaun (100), ä^l 'lAwa?«« (89b). 

Anm. 1. Das Fem. zu '«Aan ist c^-' 'uhhin (64.1) 'Schwester*, pl. olji-t 'a'wtmtan. 
Das Fem. zu Aamtm lautet »U- hamälun 'Schwiegermutter 1 . 
Anm. 2. Das 3-rad. JH 'ummtin 'Mutter' hat im PI. eine Wz. -Erweiterung: ol£| 
'ummahätun neben ou! 'ummätun. 

c) (v-l ('t>??/«n 'Namen', ('i)bnun 'Sohn', c~J (*f)#»n 'Hinterer* 
(21), Wz. b-n-tc, »44: pl. «U-i W;«'«r, 'abnaun, ( hj 
'astäkun (100). 

Anm. 3. Die älteren Stammformen sind erhalten in j*- äM>mn 'Namen', cjj fimten 
(64.1), neben ILJ ('ij'wwfu« Tochter', pl. oL> fiand/un. 

Anm. 4. Ohne Analogie ist j*. kirim, i^- hiratun 'wcibl. Scham"; Wz. h-r-h im PI. 
'ahrähun; vgl. noch 151.1. 

d) damvn 'Blut', 4j yadun 'Hand*, ja fuinun, il* hanatun 'Ding, 
etwas'. iiLi safatun 'Lippe', Wz. d-m-w, y-d-y, h-n-h oder ft-n-w, 
oder pl. .Lo dimä'un, ^ju yudlyun (88), «Ui S/i/mn oder ol>iS 
safawätun, Dimin. ij^l* hunayhatun, hunayyatiui. 

Anm. ö. yadun 'morgiger Tag' ist aus l-ii yadun (Wz. ij-d-w), das in der Bedeutung 
'morgen' als Akk. (315 b) aufgefaßt wird, rückgebildet. 

e) ij- 1 ('i)mru'un 'Mann' (151), ff^l ('t')w»ra'«fM.tt 'Frau', mit Artikel 
('a)l-mar u. ('a)l-rmir'atu; zu diesen Wörtern wird kein PL 

gebildet; suppletiv tritt JUj rigälun 'Männer' (88), .LJ nisaun. »r* 
nisrmlun. ^vl j — ; nimtxhnm 'Frauen' (ohne Sg.) ein. 



Die substantivierende Fem. -Endung -ahm 

§ 73. Die Fem. -Endung -atun (64a) bildet zu Adjektiven Individual- un 
Sachbezeichnungen sowie Abstrakt-Substantive; s. auch 84; 232. 

a) Bei substantivierten Adjektiven bezeichnet -atun „denjenigen. 
eine Tätigkeit exemplarisch ausübt" : _,L> räwin 'Überliefernder' : %!l 



Substantiv 
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~wiy aim 'überlieferer (von Gedichten)', ^ 'allämun 'Wissender* : 
'aUämatun 'bedeutender Gelehrter'. 
1. Indem -atun die „Besonderheit-' bezeichnet, tritt es an augmentative 
Adjektive der Mph.-Typen fu'älun, fu'älun (121). 

2 Diese Individualbezeichnungen auf -atun werden als Mask. behandelt. 

M 

b) In anderen Fällen bildet -atun Sachbezeichnungen u.a.: 
dabbäbun 'kriechend' ; öCö dabbäbatun 'Belagerungsmaschine', 
räbin 'größer werdend' : Ä-j'j räbiyatun 'Hügel', hasanun 'gut' : 
E kasanatun 'gute Tat', muskilun 'unklar' : IL£i. mu&kilalun 
'Schwierigkeit, Problem*. 

c) Durch -atun substantivierte Adj. haben häufig die Bedeutung von 
Abstrakt-Substantiven: Jj>j radllun 'niedrig, gemein' : iLöj radilulun 
'niedrige Eigenschaft, Laster', ^ lä'imun 'tadelnd' ; U1/ lä'imatun 
'Tadel'. Vor allem bildet -atun Abstrakt- Substantive zu Nisbe-Adjek- 
tiven (116 f.): nasräniyyun 'christlich, Christ' : älil^ai nasräniy- 
yaiun 'Christentum'; vgl, 76. 

Anm. 3. Zur Bildung von Abstrakt-Substantiven durch -ahm 8. noeb 75a, über 
Abstrakt-Kollektive auf -atun 89. 



Abstrakt- und Verbalsubstantive 

§74. Als Abstrakt- und Verbalsubstantive fungieren die Mph.-Typen 
&'hn, fi'lun, fu'lun, fa'alun, fi'alun, fa'älun, fi'älun, fu'älun, fa'ilun, 
fa'ülun, fu'ülun, ferner die mit -än erweiterton Mph.-Typen fi'länun, 
fu'länun, fa'alänun; vgl. 225 ff. 

Anm. 1. Sehen fa'lun kommen als lautliche Varianten ja alun, fa'ilun vor (38). 

Aam. 2. fu'lun hat fu'vlun als Variante. 

Anm. 3. Die Mph.-Typeri ju(u)lun, ji'älun, /it'öiun /a'Hu». ftfttÜpp fungieren a,«ch 
als Koll.-Pl. (88). 

8 '5. a) Gemäß ihrer Abstrakta bildenden Funktion tritt die Fem.- 
Endung -atun (73c) auch an die in 74 angeführten Morpheme: fi'latun, 
fabitun, fa'älatun, fiälatun, fu'älatun, fa' ilatun, ju'ülalun, bisweilen 
aue h h'alatun, fi'alatun. Gewöhnlich sind solche Mph.-Typen Abstrakt- 
sta ative zu Eigenscliaftsbezeichnungcu u.a.; sie dienen dann auch 
" ^ ^--Substantive zu Eigenschaftsverben (228f.). 
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Anm. 1. fa'latun ist in der Regel Xomen vicis (232); bisweilen, vor allem zu Verbe^ 
einmaliger Aktionsart, kann es jedoch, auch als generelles Vb.-Subst. dienen- ; • 
ragbatun 'Wunsch' zu ragiba ( yargabu) 'wünschen, begehren'. Zum 4. ra( ] 
Vb. wird das entsprechende fn'lalatun steta mit -aiun, gebildet. 
Anm. 2. fa'alatun ist wie fa'ilatun, fa'ulatun als Vb.-Subst. Variante zu ja'Uitun- 
vgl. 38 und 2ö7a, 

Anm. 3. Über [i'Mun, ju'latun, fi'älatun, fu'älalun s. 77. 

b) Die Fem. -Endung -ä (64b) dient bei folgenden Mph. -Typen 
zur Bildung von Abstrakt- und Vb.-Substantiven : fa'lä, Ji'lä, fula 
fa'alä: <sy-s daivä 'Behauptung', dikrä 'Erinnerung', buSrä 

'frohe Botschaft', JJ^ gafalä 'Allgemeinheit'. Das Suff, -au findet sich 
bei fu'alau, fä'ülä'u: gulawä'u 'Übertreibung', .IjjjLi dürürä'u 
'Notwendigkeit'. 

Anm. 4. -ä'u ist zuweilen Variante von -ä: «L*j rahbä'u = ^ j rahbä, ruhbä 
'Furcht'. 

Anm. 5. -ä bildet VI;. -Substantive von angznentativen Morphemen: ji"ü-ä, fi'ül-ä, 
fu'vU-ä, z.B.: |jyj fSmlA 'Ausgleiten 1 , JUi gilibbä, yulubbä 'Besiegen'. 
Anm. 6. fu'alau dient gewöhnlich als PL -Morphem (90). 

§ 76. Vom Fem. des Xisbe- Adjektivs (73c) hat sich -iyyatun als Suff, 
zur Bildung von Abstrakt- Substantiven verselbständigt: '«S™' 
jiyyatun - 'wjrafatun 'Anmaßung, Hochmut', il*^ 'unguhiy- 

yatun 'Hochmut, Stolz' j vgl. 65.2. Des öfteren findet sich fu'üliyyatutt 
neben fu-ülatun : 'L*~jji furüsiy yatun = 'L^ß f-urüsatun 'Reitkunst, 
Rittertum'. Die Kurzform -iy-atun kommt in Verbindung mit faöl 
vor: Ä^\jT karähiyatun 'Widerwillen', <JiU 'aläniyatun 'Öffentlichkeit'. 

Anm. 1. Mit der Fem. -Endung -ä'u in derselben Funktion: »UjS kibriyau Hoch- 
mut, Stolz'. 



Bodeutnngsgnippen 

§ 77. Zahlreiche Mph. -Typen sind assoziativen Bedeutungsgruppen z«' 
geordnet, die teilweise formal, teilweise inhaltlich bestimmt sind; dfc 
wichtigsten sind: 

fl'lun: paarig vorkommende Dinge wie Ja* '«Sun 'Seitenlast eines 
Tragtiers'. ^ qismun 'Teil'. «*i sibhun 'Ebenbild, Ähnliches'; v# 
noch 229. 
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•fjMMj fi'l un ' Körperteile wie aS kabidun, kibdun 'Leber', j 
^jumitn, rihntun 'Gebärmutter*, -Uj fahidun, fihdun, fahdun 'Ober- 
schenkel'- 

p'taUin: Nomina speciei wie Li. misyatun 'Gangart', LLä qiblatun 

( \vif man sich beim Gebet wendet') 'Gebctsrichtung'. 

fulatuti: Färb- und Formabstrakta wie huftralun 'Grün', ö ^ 

httmratun 'Röte', LJ-i Sun' aiun 'Häßlichkeit'; vgl. 119. 

p'alttn: Mengen und Größen wie tiqalun 'Schwere', kibarun 

'Größe', sigarun 'Kleinheit', 'izamun 'Mächtigkeit'. 

p'älun: Geräte wie hizämun 'Gurt', ^->L«- hiyäbun 'Seheide wand', 

jLe 'inänun 'Zaum', «Uj wi'ä'un 'Behälter'. 

fu'älun: Krankheiten wie ÜU- su'älun 'Husten', £l-L-s sudä'un 'Kopf- 
weh, ^lkp 'vtäsun 'Niesen'. 

ftt'älatiin: Abfalle wie h [^j buräyatun 'Schnitzspan', L» bS~ kunäsatun 
'Kehrrieht'; z.T. mit fu'älun als Koll. (84): Ay. burä'un 'Schnitzspäne'. 
fä'ilä'u: Schlupfwinkel wie: «Lwli qäsi'ä'u 'Loch der Springmaus', 
»UiU 'äniqä'u 'Kaninchenbau'. 

faTälun: Berufsbezcichnungen wie jULi na<j$ärun 'Zimmermann', 
£L mallähun 'Seemann'; die zugehörigen Berufs- Abstrakta haben den 
Sfph-Typ ß'älatun: öjUJ niyäratun 'Zimmerei', ö- 1 ^. milähatun 'See- 
fahrt'. 

fu"aJu n ijCalun), fu"älun: Tier- und Pflanzennamen wie hum- 
marun (Finkenart), ^JX*- himmasun 'Kichererbse', ^Lu tuffähun 
'Apfel', rummänun 'Granatäpfel'. 

/««/im. fu'älä: Vögel wie v Li £t<räoun 'Rabe', 'u/jöftjm 'Adler*, 
aAj- hubärä 'Trappe'. 

|T«I«ftt»: Literatlirgattungen wie ijy^J, 'unjüzatiui 'Ragaz- Gedieht', 
' 'uhdütatun 'Erzählung', 3l*l 'ugniyatun 'Lied' (33b). 



Nomina loci und Nomina temporis 

*J 8 > a) Die mit wa-Präfix gebildeten Mph.-Typcn maf'alun, mafilun 
en deverbale Orts- und Zeitsubstantive. Zum i'-Impf. tritt in der 
Sei mafilun. zum u- und «-Impf, maf'alun (216): J^-. manzilun 
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'Absteigeplatz' zu nazala ( J_^> yanzilu) 'absteigen', -it^. maufidu 
'Ort oder Zeit einer Verabredung' zu Jsj wa'ada (Jüo yaidu) 'ein V er 
sprechen geben', _ r l> moira&tm 'Trinkplatz, Tränke' zu i_>^i ibrfflj 
(Vj*3 yasrabu) 'trinken'. Manchmal findet sich jedoch auch mafu Un 
zum w-Impf. gestellt: Ap»im masgidun 'Moschee' zu Oä- aagada (oj^ 
yasgudu) 'sich im Gebet niederwerfen'. 

Anm. 1. Wzn. Ii w und y haben die Stammvokale ä und I, wobei t nur bei Wzn. n ^ 
möglich ist: jlSL. waiänww 'Ort' zu jlTMna (^^^ yotan«) 'sein', majinJ 
'Ort, zu dem man gelangt' zu jL> «äro yasiru) 'worden'. 

b) Mit der Fem. -Endung -alun entstehen die Mph. -Typen mafüatud 
maf'alulun, maf'ulatun: ÄiiL. mazinnatun 'Ort. wo man etwas vermutet* 
zu zanna (Ah* yazunnu) 'vermuten', c^Ia maqbaratun, maqburalun 
'Begräbnisstätte' zu^J qabara (^JL yaqburu) 'begraben'. Der Mph.-Typ 
maf'alatun bildet denominale Ortsbezeichnungen: IaAä mn'mdatun 
'Ort, wo es viele Löwen gibt' zu 4*1 'asadun 'Löwe'. Die Fem. -Endung 
dient bisweilen zur Fixierung von Sonderbedeutungen : J jjl. manzilun 
'Absteigeplatz, Station': iJ^ manzilatun 'Position, Rang'. 

Anm. 2. Dio Mph. -Typen mafalvn, maf'üun, maf'Uatun, viafaf-ulatun fungieren 
auch als Vb.-Substantivc (230; 248.3 ; 257.3). 

Anm. 3. Bei den abgeleiteten Vb. -Stämmen übernimmt das l'art. pass. die Funk- 
tionen der ma-Bildungen : ^^La* mvsallan 'Gebetsplatz* zu ^^Lo mild 'beten' (it.), 
Jj^käU munfrirafun 'Weggang* oder 'Ort, Zeit des sich Wegwondens' zu C>_r^ 
(i)wsarafa 'sich abwondon* (vil.), ( _ J i±. multaqan 'Zusainnientreffen, Ort oder Zeit 
dos Treffens' zu JtiJ\ ('i)ltaqä 'sich treffen' (V11L). 

Anm. 4. Denominalcs mnj'akitun hat bisweilen die Bedeutung von Nomina causa« 
oder Abstrakt-Kollektiven: mandamatun 'Grund zur Reue 1 zu .»-Li nadima 

'bereuen', li^L. nmiyahalun 'Würde des Sehaich' oder 'Schaichschaft' (89). 

c) Zu Wurzeln I w werden Orts- und Zeitsubst. vereinzelt nacii dem 
Mph.-Typ mif'älun (79) gebildet: mi'ädun 'verabredeter Termin 
Treffpunkt' zu As-j u-a'nda 'ein Versprechen geben', milädun 
burtszeit, Geburtstag' zu jJ, walada 'gebären'. 



Nomina Instrument! 

§ 79. Die mit wt'-Präf. gebildeten Mph.-Typen mif'älun, mif'(dtd» n ' 
mif'älun haben die 
mihlabun 'Kralle', 



'Besen', c lli. miflähun r Seb&M 



latun, 
liisscl 
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• f ala ha 'öffnen', Jj-* mlzänun 'Wage' zu wazana 'wiegen', 
8 ° C, jnikwähin 'Brenneisen' zu kavoä 'einbrennen'. 

1 Bei Wzn. n inf. haben diese Mph-Typen immer konsonantisches w oder y: 
f^wdun 'Spitzhacke*. ^L*. mupj^m 'Meßinstrument, Maß'. 

2- über mi f älun alH 0rt8 ' und Zeitsubst " s - 78c > über adjektivisches mif'älun, 
pixfälim 121- 

8 80. I* 1 ererbten Bildungen aus der vorklass. Sprache findet sich das 
präf. WM" als Variante von ma- und mi-i Ji^ munhulun, munhalun 
'Sieb', «> un ^ tlun ' mttn$alun 'Säbel', jx. muduqqun, später midaq- 
qun 'Stößel', li^Si. mukhuhiun, später mikhedatun 'Augenschmink- 
büchse'. In einigen Fällen werden verschiedene Vokalisationen über- 
liefert : munhurun, munharun, manharun, mankirun, minhirun, 

minharun 'Nasenloch', J>> migzalun, rnagzalun, rnugzalun 'Spindel', 
ju^u mushafun, mashafun, mishafun 'gebundenes Buch, Codex'. 

Anm. 1. Vb.-Substantive muf'alun können als Part. pass. zum rv. Vb.-Stamm (230) 

oder als mu-Varianten zu maj'alun interpretiert werden. 

Diminutiv 

% 81. a) Das Morphem fu'ayl tritt als Diminutiv für einsilbige und zwei- 
silbig kurzvokalischc Morpheme ein: ^Jfkalbun 'Hund' : i_~JT kulaybun, 
gubalun 'Berg* : gubaylun. Bei Wzn. in inf. ist der 3. Rad. 

immer y. fatan 'junger Herr' : "ji futayyun, <->\ 'abun 'Vater' 
{Wz.'-b-w 72b): ^1 'ubayyun. Das Dimin. bezeichnet neben der Klein- 
heit oft pejorative, zärtliche oder bisweilen auch augmentative Ge- 
fühlswerte. 

Anm. 1. Bei Wzn. n y kommt Dissimilation der Lautfolge yay > teay vor: 
toytun 'Haus' : btoja t/tun, c-iy. buwayttin. 
Anm. 2. Beachte bwmyya 'mein Söhnchen!' für *bunayy-iya. 
A nm. 3. Bei Eigennamen dient ju'aylun als Dimin. auch für andere als die ge- 
nannten Morpheme : -L*»- ffumaydun zu 'Ahmadn, Oft iat fu'ayhm die einzige, 
Abständig gewordene Form eines Eigennamens ; vgl. z. ß. : ^ij^i Qumysun, 
Vunüynun, 

■ Dprivationssuffixo treten unverändert, an fu'ayl an: «J\ 'amaiun 

* (Wz. '-W. ir 70u): L-.* ' timayyalun, t\^- humrä'u 'rote' : >|^*»- 

• "«lyrä'u, Salmä : Sidaymä (n. pr.). Natürliche und gram- 
at iäche Feminina (llOff.) nehmen im Dimin. die Fem. -Endung -atun 
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an: (t 'ummun 'Mutter' : 'umaymatun, ^ 'aynun 'Auge' : 

'uyaynalun. 

Anm. 4. Diminutive werden vereinzelt zu selbständigen lexikalischen Einheiten. 

buhayratun 'See, Bassin'. c-^Skumaytun 'Brauner' (Pferd) ist aus dem IW 
sehen entlehnt. 

§ 82. a) Für 4-konsonantige Morpheme wird fu'ayl zu fu'aylü erweitert- 
einem Langvokal in der letzten Silbe des Grundmorphems entspricht 
im Dimin. fu'ayl tl: jS\ 'akduru 'trüb' : 'ukaydiru, Jj^-j» ?undüqun 
'Truhe' : Jj J— ^ punaydiqun. ^llT kaddäbun 'Lügner' : v^jÄjäT kuday. 
dibun. 

Anm. 1. Bei Substantiven auf -än-un wird -än gewöhnlich zum Stamm gerechnet: 
^Uv- sirh&nun 'Wo]f : surayhmun. 

Anm. 2. Pflanzennamen dos Mph.-Typs tu"älv,n (77) haben häufig eine jüngere 
Form )u"aylun: jZs- hubhätun, jZ+ hubbayzun 'Malve'. 

Antn. 3. Boaehto yw> yy (33c) in: 'aswadu 'schwarz' : J^r-! 'usayvMu oder 
ZJ< 'usayyidu (n.pr.). 

Anm. 4, Zum Plural der überschaubaren Anzahl (100) können Diminutive gebildet 
werden: 'ufay'ilun zu 'af'ulun und 'af ilatun, aber 'vfm/iSlwn zu 'afälun: 
'uhaybärun 'einigo unbedeutende Nachrichten' zu jL*-'\ 'ahbärun 'Nachrichten?; 
sg.j_> habarun. .-j'IjI ' utayyäbun (< *'utaywäbun 33c) 'einige unwichtige Kleider' 
zu v'jj' 'ofwöftun 'Kleidungsstücke', sg. i-j^j' tawbun. 

b) Als 4-konsonantige Morpheme werden auch, wie bei der PL- 
Bildung (93b), die zweisilbig langvokaligen Morpheme fä'il, fad, 
fü'ül und fa'ähfi'äl, fu'äl, fall, fa'ül usw. gewertet: fä'üun : fuivay'ilun; 
fafifu'älvn, fa'üjilun : fu'ayyilun, z.B.: ^li Sairun 'Dichter':^ 
Suway'inm, flU gulämun 'Bursche' : £li gulayyimun, 'arüsun 
'Braut' : IJ Z__ > * 'urayyisun (entgegen 81b ohne Fem. -Endung !). 

Anm. 5. Die raorphematische Entsprechung ä: uway hat ihr Vorbild bei Nouuo« 

von Wzn. U inf. wie ^>\j bäbun 'Tor' : buvxiybun. 

Anm. 6. Morpheme fajijuäl, ffi'üß usw. von Wzn. m inf. bilden das Dimin. nach 
fu'ayl: .L- samä'mt 'Himmel' : sumayyatun, ?.u 'whlwuii. 'Feind : J 

'udayyttn, pabiyun 'Knabe' : ^> subayyun. 

Anm, 7. Mehr als 4-konsonantige Wörter werden im Dimin. verkürzt,, z. B.: ^jr^ 
•„»bibühiii 'Spinne' : -S^-* '« 



Numerus der 

§ 83. Das Arab. hat drei Numeri: Singular. Dual und Plural. AußeM* 1 * 
gibt es Kollektive, die teils als Sg. gewertet werden und dann MaskulWsj 
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3 teils als PI. gewertet werden und dann als Feminina behandelt 
„-erden. Zu dem Kollektiv-Plural kommt noch der Individual-Plural 
und der Plural der überschaubaren Anzahl (pluralis paucitatis). 

Die Grundformen der Substantive erscheinen Im Sg. und Koll. Der 
Dual und der sog. „äußere" oder Flexions-Pl. (101 ff.) wird durch suffi- 
gierte Flexionsmorpheme vom Sg. abgeleitet. Der Koll. -PI. und der PI. 
der überschaubaren Anzahl haben eigene Stammbildungsmorpheme, 
die den Sg.-Morphemen sekundär zugeordnet sind. Man bezeichnet, sie 
daher als „inneren" oder „gebrochenen" Plural. 

Anm. 1. Sofern nicht semantische Gründe entgegenstehen, können der Dual und 
die verschiedenen PI. -Arten zu jedem Sg. gebildet werden: iy» jarhun 'Vogel- 
junges* (Sg.) : Du. jU> iarhäni 'zwei V.', Indiv.-Pl. firhänun, Koll. -PI. j-l J 
firähun, rjji furühun, pl.pauc. ^1 J>\ 'afrähun, ~j\ 'afruhun. Die Stelle des Koll. -PI. 
kann auch ein Sg. -Kollektiv einnehmen: S j*Ji lafaraMm, 'ein Baum' (sg. = nomen 
unitatis 84a) : Sg.-Koll. ^ fotfarun 'Bäume, Baum (als Gattung)' (= Koll. -PI.), 
Indiv.-Pl. d\ jjrJ; sagarälun 'Bäume' (als einzelne), pl. paue. jL^ii 'aSßärun '(einige) 
Bäume'. Infolge zahlreicher formaler Analogiebildungen, die das System der PL- 
Arten durchbrechen, hat der Sprachgebrauch des Klass. Arabisch die Unterscheidung 
der PI, -Arten weitgehend zugunsten oinor gonorollori Pl.-Kategorie aufgegeben: 
Xoll.-Plura.le können für Indiv.-Pl. eintreten; der PI. der Überschaubaron Anzahl 
kann als genereller PI. fungieren. Die Differenzierung dei PI. -Arten kann jedoch 
jederzeit reaktiviert werden. 

Anm. 2. Der Terminus „gebrochener" Plural ist dem arab. j — SCJI £*><JI al-gam' 
at-mukassar entnommen. Er wird auf alle pluralischen Mph. -Typen angewendet, 
die nicht durch Flexionsendungen (101 ff.) gebildet werden. Diese werden £--~JI 
Uft»-«^l al-gam; a?-sahlh oder jJLJI £»*JI al§am' as-sälim „gesunder Plural" ge- 
nannt. Allen „gebrochenen" Pluralen ist gemeinsam, daß sie grammatisch als 
Feminina behandelt werden. 



Singular- Kollektive 

§84. a) Gattungskollektive haben in der Pegel eine Individual- 
bezeichnung (nomen unitatis) neben sich, die durch die Fem. -Endung 
Sj**» gebildet wird: ^ dam'un 'Tränen' : i^j dam'atun 'Träno'. 
P«- hamämun 'Tauben' : hamämatun 'eine Taube'. Zu Stoff- 

Zeichnungen werden auf diese Weise „Stückbezeichiuingen" gebildet : 
-* U fadidun 'Eisen' : kadldatun 'ein Stück Eisen'. 

1. Die Kollektivo, zu welchen ein X. im. gobildet werden kann, sind Masku- 
*, Nur vereinzelt, wenn das Verhältnis von N. un. zum Koll. als das von Sg. zum 
olI -Pl. aufgefaßt wird, werden sie als Feminina bebandelt (91). 
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b) Vereinzelt kommen Gattungskollektive vor, zu welchen kein Kj 
gebildet wird; das Koll. umfaßt dann auch die Indiv. -Bezeiclm 
jAf tayrun 'Vogel, Vögel' (koll. und sg.), pl. jjj? tuyürun 'Vögel, V 
scharen', ^bi dubäbun 'Fliege, Fliegen'. 

Anm. 2. In naehklass. Sprache wird zu solchen Kollektiven zuweilen ein }f. 
gebildet: 00 iubäixüun 'Fliege' (jedoch nicht zu». 



§ 85. Mengenkollektive haben keine Lndiv.-Bezcichnungen neben 
sich. Zu ihnen gehören Wörter wie 'askurun 'Heei-layer. H TOr ' 

Jjl 'ibilun, 'iblun 'Kamelherde, Kamele', *ii ganamun 'KleinviehherdJ 
Kleinvieh', jj+^r gumhürun 'Menschenmenge'. Je nachdem, ob dio 
Menge als „Mehrheit" oder als „Einheit" betrachtet wird, worden solche 
Wörter als Fem. oder, was seltener ist, als Mask. behandelt. 

Anm. 1. Tn nachklass, Sprache wird zu jSLc 'aslcarun als Indiv. -Bezoichni 
%Ji~* 'askariyyun 'Soldat' gebildet 



ui meist 



§ 86. a) Personalkollektive sind Mask., werden jedoch zu 
gemäß ilirer Bedeutung grammatisch als PI. m. behandelt. Zu 
gehören zahlreiche Wörter des Mph.-Tvps fa'lun (228), Variante (aalM) 
qawmun ('Zusammenstand' =) 'Mannschaft, Stamm', '-jjZ inrbm 
(Trinkerei' =) 'Gelage, Trinkerschar', mhbun ('Begleitung' =) 

'Gefährtenschar', ^j>- harasun ('Bewachung' =) 'Wache, Wachtrupp'. 
sowie andere Wörter wie ßb*» ma'sarun 'Stammesgruppe, Sippe', f-^ 
hadamun 'Dienerschaft'. 
Anm. L Wenn fa'lun als Pers.-Koll. gebräuchlich ist, wird es gewöhnlich als Vb.- 
Subst. zum Grundstainm vermieden; vgl. z.B. ^>J. surbun 'Trinken", f'-ä qiy 5 ^ 
'Stehen'. 

Anm. 2. Als suppletive Indiv.-Bezeichnungen zu Pers.-Kollcktiven fungiert W» 
fä'ilun (Part, akt,): särihun 'Trinker'» l^L» sähibun 'Gefährte', S> 

Mrkun 'Wächter'. 

Anm. 3. Zum Pors.-Koll. kann ein PI. pauc. 'afälun (100) gebildet wrd ° n ^J| 
?ia$run 'Helferschar', pl. jL^l 'ansärun '(einige) Heli'erscharen' (Name der m 
sehen Anhänger Mohammeds). 

i 1t; 

b) Kollektive Stammes- und Völkernamen werden als Fem. behau 1 e 
ij+i yahüdun 'Juden', JU* hindun 'Indien und 'Inder', Q ura K^ 
(Hauptstamm Mekkas). Das zugehörige Nisbe-Adj. (110 f.) f 1111 - 2 ' 
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■ c h als Indiv. -Bezeichnung: yahüdiyyun 'Jude', 

'Inder 1 , T^j* qurasiyyun 'Quraischit'. 

jj, 4 Gelegentlich kommen Sonderformen als Indiv. -Bezeichnungen vor: ^1 
'■jrfiin. 'Menschengeschlecht' : \U[ 'inmnun (t}5.1) 'Mensch' neben 'insiyyun 
. meBS cblich, menschliches Wesen", j~ ginnun 'Geiatwoson, Dämonen' : gännun 
•pimon' neben "J*- rjinniyyun 'dämonisch, Dämon'. 



„Gebrochene" Plurale 

§ 87. Di ß pluralischen Flexionsendungen (101) dienen nur bei einem Teil 
ätE Nofliiria zur Pluralbildung. Die Mehrheit der Substantive sowie auch 
einige Adjektive (122 f.) haben im PI. eigene Stammbildungsmorpheme, 
die nicht aus dem Sg. -Morphem ableitbar sind. Nur bei 4-konsonan- 
tigen Morphemen gibt es eine einheitliche Pluralbildung, die auf dem 
Sg,-Morphem aufbaut und durch die morphema tische Vokalfolge a-ä-i 
charakterisiert ist (93 ff.). Im Einzelfall müssen die zu einem Sg. 
möglichen oder üblichen PI. -Formen dem Lexikon entnommen werden. 

§88. Die Mph.-Typen fu idun, fi'älun, fu'ülun, ja ihm (74) werden sehr 
häufig als Pl.-Morphemc verwendet, fu'ülun tritt zumeist zu Sg.- 
Morphemen mit Langvokal in der zweiten Stammsilbe; fi'älun, fu'ülun 
öß zu einsilbigen und zweisilbig kurzvokaligen Sg. -Morphemen. 
■Anm. 1. Über fu'ülun, fi'älun, fu'ülun als PI. zu Adjektiven s. 122. 



fu'ul 



un, oft verkürzt fu'lun: v 1 ^ kitäbun 'Buch' : ^ 



sarirun 'Bettlager' : sururun, t_ü_- saqfun 
suqufun, öU näqaiun 'Kamelin' : Jji nüqun (36a) 



tteeko 




- nm. 2. Bei Wzn.n gem. wird fu'lun vermiodon. Bei Wzn. Ii y wird uy in fu'lun 
Zai (331,) : v u ri&un ^ aJte xtatnelin" : nlbun. 

_ ton; rag - u i un 'Mann' : ÜU-j rigälun (72e),_ /r U tägirun 'Kauf- 
d " n : _>Uj tigärun; vgl. 33a. 

••j^ ** öi* aynuv 'Auge' : 'uyünun, iiL. maUkun 'König' : 

C u ^ Ululcwi > l~a* 'nsan 'Stock* : ^a» 'ufiyun, 'ifiyun (34a; 37); 
I c qawsun 'Bogen' : i _ J -i quaiyun, qisiyun (q-s-y). 

juIT <alS P1 - Mor P hem seltt?n ) : ±* 'abdun 'Sklavo' : X-p 'abidun, 
h Mvüntn 'Esel' ■. hamlrun. 
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§ 89. a) Mit der Fem. -Endung -atun gebildete Abstrakt-Substantive 2 n 
substantivierten Adjektiven (73c) fungieren bei Personenbezeiehiiung eil 
häufig als PI. -Kollektive: JLj- hammälun 'Lastträger' : SJL>. Kammä. 
Man 'Lastträgerschaft, Lastträger (pl.)', Jj^ püfiyyun 'Mystiker, 
Sufi' : yty* säfiyyatun 'Sufitum, Sufis', jJU, muslimun 'Moslem' : 
äJ . muslimatun 'Moslemschaft, Moslems", 

An.ni. 1. Dur Indiv.-Pl. wird durch die Flexionsendung -üna (102) gebildet: jjJL*. 
hamraälüna, jjJ^> süfiyyüna, j_>— L~. muMimäna. 

b) In Verbindung mit den Morphemen ß r l,fi'al. fa'al, fi'äl und fu'ül 
bildet -atun Abstrakt-Kollektive in pluraliseher Funktion: 

fi'latun: p:A* gulämun 'Bursche* : Lli gilmatun, ^ fatan 'junger 
Mann' : ~Lii fityatun, rj 'akun 'Bruder (72b) : 'ikwatun. 
fi'alatun, überwiegend bei Tiernamen: *J qirdun 'Affe' : i*J qirada- 
tun, *_o dubbun 'Bär' : ö_p dibabatun. 

fa'alatun zu Personenbezeichnungen fä'ilun, fa'ilun: i_Jli> fälibun 
'Student* : "LAW talabatun, da'ifun 'Schwächling* : da' af atun. 

Anm. 2. Bei Wzn. ninf. wird fa'alatun sowohl mit Stammvokal ä als auch mit 
konsonantisohom W oder y gebildet: jl^ myyidun 'Herr' : !jU sädatun, jJU Jö'wtW« 
'Verräter' : "üj>- hawanatun. 

fi'älatun: j**- hagarun 'Stein : öjUj- higäratun, J^-- gamalun 
'Kamel' : LIL^- tjimälatun (s. noch 106b). 

Anm. 3. Als Variante kommt /a'dto vor: ^-U ? öAffrun 'Gefährte*; "oU* 

saAä/juiun 'Gefährten', spez. 'Prophctengenossen*. 

/u'wtafun zu Verwandtschaftsbezeichnungen u. ä. : ^ 'ammun 'Vater- 
bruder' : Lpj; 'umümatun, fahlun 'Hengst' : SJ^J fuhülatun. 
Anm. 4. In der Funktion eines Abstrakt -Kol], kommt gelegentlich auch nuij'alatu», 
mafulatun (230) vor: ii^JL. ma.it/ahatun 'Scheiehtum, Scheichschaft, Gemeinschaft 
der Scheiche' zu Sa-yhun 'Ältester, Meister, religiöser Gelehrter*. 

§ 90. Die von dem augmentativen Morphem ju'allfu'äl f>^ 



Morphemtypen treten fast ausschließlich zu 
fä'ilun, fa'ilun. Außerdem werden sie z.T. als PI. zum Part. akt. fad** 
gebraucht. ^ 
Anm. 1. Die aus augmentativem fi'itt entstandenen Mph. -Typen fi'iliä. /* ' 
ji'ülatun, ß'illänun sowie das zum Part. pass. gebildete mafidau werden von 
arab. Grammatikern als Pl.-Morpheme angeführt, sind jedoch kaum belogt- 
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j u 'älitn (selten) : £lj rä'in 'Hirte' : «Uj ru'ä'un, jLjl 'insänun 'Mensch' : 

'unäsun (49 d), fly taw'amun 'Zwilling' : tu'ämun. 
fifatatun (69.3) zu fä'ilun von Wzn. III üif, : rämin 'werfend, 
Schütze' : rumätun, ^li jöiin 'Richter' : iUJ qudätun. 
fu'alä'u: /b Sä'irun 'Dichter' : .L^i ht'ar£u. ^Jj wuzirun 'Wezir' : 
„1^ wwzara b, ÜJU halifatun (73a) 'Nachfolger, Kalif ' : .LiU hulafau; 
zur Flexion s. 152 f. 
Anm. 2. über fu'älä, pl. ku /«'*« s. 122. 

Anm. 3. Der PL zu bari'un 'unschuldig': bura'ä'u wird zur Vermeidung von 
'_' zu .Ijj fiara u oder barä' wii verkürzt. 

fu"alun: jlj-L- sägtdun 'sich beim Gebet zu Boden werfend' : 
sufifadun, JaIj bähilun 'ungebunden' : buhhulun. 
fu"älun: <_JvT kätibun 'Sclireiber' : i_jLT kuüäbun, jilf käfirun 'Un- 
gläubiger' : jLi5" kuffärun. 

Anm. 4. In fu"ahtn, fa'älun von Wzn. Ii i« als PI. zu fä'ilun kann der 2. Piad. w 
oder y sein (68e): jJU nn'imun 'schlafend' : pl. f_y nuutvamun, ^ nuwwämun oder 
nuyyamun, pU nuyyämun. 



§ 91. Nach dem Vorbild der Gattungskollektive mit N. um. auf -atan 
(84a) wird umgekehrt zum Sg. fa'latun, fa'alatun, fi'latun, fu'latun 
der Koll.-Plural durch WegfaU von -atun gebildet: fa'alun zu fa'latun 
und fa'alatun, fi'alun zu fi'latun, fu'alun zu fu'latun. 

fa'alun: üL» halqatun, halaqatun 'Ring' : jl>- Aafo^ttn, * jSÖ bakratun 
Kollo' :^SL bakarun, "üLi sämatun 'Schönheitsfleck' : fli Sämun, 5~>U 
'Amboß' : iU 'a'tm. 
a/«n; S^SU hikmatun 'Weisheit' : (»SU hikamun, ij limmatun 
Haarlocke' : ^ fimamait, 3 ima«Hn 'Wert' : ,»J 7 tya»m«. 
/"'«füti ; LT, raWwfun 'Knie' : ^Sj rukabun, fütatun 'Serviette' : 
^ fuicatun, UT kulyatun 'Niere' : ^IT /ht'an. 

An m. 1. Im PI. zu fa'latun von Wzn. n inf. richtet sich der Vokal der ersten Silbe 

j ftel1 w °< ler V- v.y nawbatun 'Wechsel' : >->y nutmbun, Z^J- haymatun 'Zelt' : ^J. 
tyiyair- 



* a ja- 2. Jüt abweichender VokaUsation lautet der PL zn qaryatun 'Dorf* : 
An o 

| n *n. 3. (diptot, Flexion 152) kommt als PI. zu fu'lä (127) vor: 'uhrä 

eit >o andere* : ^! '«fioru (127 b). 
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Anm. 4. Die Indiv.-Plurale auf -ätun behalten bei diesen Wörtern die Lautun» ^ 
PI. -Morphems bei: fa'alätun, fi'alätun, fu'alätun; s, 105a. 

§ 92. Die mit dem Suff, -än gebildeten PI, -Morpheme fi'länun, fu'länm 
fungieren primär als Indiv.-Plurale für Lebewesen. Infolge zahlreicher 
Analogiebildungen hat sich der Anwendungsbereich dieser PI. -Morpheme 
jedoch erweitert. 

fi'länun: Mß- gazälun 'Gazelle' : gizlänun, faian "junger 

Mann' : jLis ßtyänun, jU- gärun 'Nachbar' : ^1 giränun; fi'länun 
dient vorzüglich als PI. zum Subst. ii inf. : ^-L" iägun ' Krone' : 
tigänun, £j5" kuun 'Handwurzelknochen 1 : ^VxS ki'änun, hJL- hä'itun 
'Wand, Mauer' j jlk«- kltänun. 

An in. I, Der zu fi'länun zugehörige Koll.-Pl. ist fi'laiun (89 b): ÄIj* qhhxtun, los. 
fifyalun. Zu ^1 'ahun 'Bruder' wird ij^J 'ikwatun gewöhnlich im Siime '(leibliche) 
Bruder 1 , ()y>-\ 'ikwänun im Sinne '(Gesinnungs-) Brüder' gebraucht. 

fu'länun : ^jli färisun 'Reiter, Ritter 1 : jL-v* fursänun, mblyun 
'Knabe' : jjL^ subyänun oder sibyänun; häufig ist fu'länun an fu'ulun 
(fu'lun) assoziiert: ^.u gadlrun 'Tümpel' : jOi gudurun (88), jjljäj 
gudränun. 

Anm. 2. ju'Unun dient auch als erweiterte Form zum adjektivischen PL fu'hmQVffy 



Plural zu vierkonsonantigen Morphemtypen 

§ 93. a) Alle vierkonsonantigen Mph. -Typen haben als „gebrochenen" 
Plural einen Dehnstamm mit der morphemeharakteristischen Vokal- 
folge a-ä-ifl. Hierbei gilt die Grundregel, daß Sg.- Stämme mit Kurz- 
vokal in der letzten Silbe im PI. '%, solche mit Langvokal im PI. % haben. 
Die auf a-ä-ifi aufgebauten Mph. -Typen, ausgenommen fa'älilatun (96), 
folgen der dipto tischen Flexion ( 152 )-. 

1. Die 4-rad. und die vierkonsonantigen 3-rad. Morpheme (62e-g)> 

2. Die mit Präfixen gebildeten Mph, -Typen (06); 3. Die mit Langv° kal 
oder aw, ay in der ersten Silbe gebildeten Morpheme (62 d); 4. Mph'' 
Typen mit Langvokal in der zweiten Stammsilbe (62 c); 5. Mit den 
Suff, -ä, -au, -än und den Endungen -ätun, -iyatun, -uwatun gebildet' 6 
3-rad. Mph. -Typen, die wie Wzn. iv inf. behandelt werden. 
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J- ^ >ie Grundtypen fa'älilu, fa'älilu variieren bei präfigierten Morphemtypen 
k^jfa./ma-faüu und 'a-lta-fmu-fya-fä'Üu, bei Morphemen mit verdoppeltem 2. Rad. 

^üm. 2. Der Stammauslaut -i in fa'älilu zu Wzn.m — iv inf. wird im Sfpm. und Gen. 
triptotisch {-in), im Akk. jedoch diptotisch (-iya) behandelt (156). 
Anm- 3 - Der P1 - zu ^ laylatun 'Sacht 5 wird zur 4-rad. Wz. l-y-l-y gebildet: JU 
Uyälin (St. layäli). 

§94. fa'älilu (a-fta-lmu-fä'ilu usw.): ^ Mrkamun 'Drachme 1 : 
^,\jj> darähirnu, ^Sß~ kawkabun 'Stern 1 : i_^"lj5" kawäkibu, tag- 
ribatun 'Erprobung 1 :t_jjUo tagäribu, ^-=>| 'isba'un 'Finger' : £jL=>l 
'asäbi'u; (Wz. u gem.) mahallun 'Platz' : JUj mahällw, (Wz. 

ni-ivinf.) jjü 'af'an 'Viper' : fAil 'affin, ÄJ/* martiyatun 'Trauer- 
gedicht 1 : <— >\jj> marätin, Iii*** si'lätun Veibh Dämon' : JU.^ sa'älin, 
'iwatun 'Schlüsselbein 5 : j\ taräqin. 



Anm. 1. Bei Wzn.n inf. erscheint wurzelhaftes u> oder y in der Regel konsonantisch: 
jrju ■ttuüämwfi, SvA» malämuhm 'Tadel' : ^j-k* maläw-imu, u^lu ma'äbun 'Makel' : 
u-jL. ma'äyibn. In einigen EüUen ist statt dessen PL -Bildung nach fa'ä'ilu (93) 
üb] Ith: ivwu mu-fibatun 'Unglück' : i_JLaj masä'ibu, JjLu manäratun 'Minarett' : 
Jh* manä'irv. 

Anm. 2. Wörter mif'alun zu Wzn. i w bilden den PI. mit wurzelhaftem w oder mit 
y: jv-^j misamun ' Brandeis en : mauiäsirnu, mayäsimu. 

Anm. 3, Einige Wörter mafä'üu, wie ^U, maMsinw 'gute Eigenschaften', tsj' — • 
rmsäwi'u (oft jL— masäwin) 'schlechte Eigenschaften 5 kommen nur im PL vor. 

§95. fa'älilu ('a-fta-lma-lya-fä'ilu usw.): jUa^i saytänun 'Teufel' : 
sayätinu, <Ju_^i tafsrifun 'Wechsel 1 : (JujUu" tasärifu 'Wechsel- 
fälle', ^1^, mizänun (< *miwzänun) 'Waage' : ^Jlj^ mawäzinu, 
ymbü'un 'Quche' : ^jLo. yanäbl'u; (Wz. m-ivinf.) i^i 'ugniyatun 
Ll ed' (33b) : ;Ul 'agänlyu, ^jT kursiyun 'Thron' : ^Ijf karästyu. 

Anm. 1. fa'älilu zu Wzn. in — ivinf. kann zu fa'älilu verkürzt werden (93.2): £Ü3 
'uy&nirt, ^\ J' karäsin. 

An in. 2. Vereinzelt werden Kisbe- Bildungen wie Wzn. rV Ulf. behandelt: 
b&htiyyun r baktrisehes (zweihöckeriges) Kamel' : J>^*-> bahätiyu, CjLWj baftätin. 
Atim. 3, mafülun (Part. pass. 223) hat nur substantiviert den PI. mafä'ilu : ^yj* 
"torsürnun 'Vorschrift' : maräsimu. 

Ant n. 4, "Wörter mit i in der ersten Silbe bilden den PL häufig mit Wiederholung 
68 2. Rad. : jI^jj diwämm 'Diwan' : <jjjlj.> d>.iv:äuÄnu, jLjj dinärun 'Dinar' : 
•^-^ danänü-u und ebenso dlbäyun 'Brokat', -bl j; s qirätun 'Zoll' (Maß); regel- 

teuht jedoch: jU_j wisä»«» 'Zeichen' 
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A n tu. 5. Entgegen der Grundregel 93 tritt bisweilen fa'äUlu an Stelle von fa'gQ 

sullamun 'Leiter : ,J^U salälimu, pJ^U salälimu; ^Uk. mulfilun 'Mutter«^ 
Jilit. »uttäfilu, JJUm mafäfllu. In der Poesie ist der Gebrauch von fn'älilu od ' 
faälilu weitgeliend vom Metrum bestimmt. 

An rn. 6. Wörter mit mehr als 4 Konsonanten werden im PL fa'älilUu gekür«. 

»mnäantqun 'Katapult' i JJL~ magäniqu, Otjgia 'ankabüiun 'Spinne'.' 
^rAi» 'anäkibu. 

§ 96. fa'älilatun fungiert als Koll.-Pl. zu Personenbezcichnungen 
(89a): jL»- fiabbärun 'Gewaltherrscher' : S^jL»- gabäbiratun, -Lj; yj, 
mirfim 'Schüler' : talämidatun. faylasüfun 'Philosoph' • 

U-Otf faläsifaiun, J^L mulhidun 'Ketzer' : SJ^^U malähididun. 

Anm. 1. Dieser Mph.-Typ kann auch zu Nisbe-Bildungen gestellt worden: ^jl^ 
batfdädiyyun 'Bagdader' : fe»Uj bagüdidatun, l _ s l t , muhallabiyyun 'Anhänger des 
Muhallab' : SJI+. mahälibatun. 

Anm. 2. Der PI. «ShA, maiü'ikaiun 'Engel' zu ilL malakun geht auf älteres li^U 
mul'akun zurück. 

§ 97. faicä'üulfawä'ilu ist PI. -Morphem zu Wörtern mit ä, seltener w 
in der ersten Stammsilbe. Zu substantivischem fä'ilatun ist /«im t/u 

fatcä'ilu: i^U nähiyatun 'Richtung' : ^ nawähin, Uli r/ä'inififun 
'Bein' : gawä'imtt, färisun 'Reiter' : ^Jji fawäri&u, <JÜ 

qälabun 'Gußform* : <-JI>» qauälibu, (Wz. rr gem.) i-uU- häfmtun r ße- 
Sonderheit' : ^J.^ kawäs^u, Ijß tüniyatun 'Tunika' : ±\ß tawänin. 

Anm. 1. Nach ja'älUatun wird auch fateff ilatun gebildet: ^£ tünuiyyun Tune- 
sier' : i-Jlj! hiwänüatun. 

fawü'Uu: £jjÜ tärlhun (< tarihun) 'Historie' : gjy lawärlhu, 
^>*U» fä'üwu-n 'Pest' : tawainu, Jl.^> tämärun 'Schriftrolle' : 

tawämiru. 

Anm. 2, Zu nachklass. Fl. -Formen wie 'dwämidu 'Säulen", p-il^*- Ja* 4 *" 1 

'Siegel' entstehen sekundär Sg.-Formen mit Langvokal in der 1. oder 2. Silbas 
jjJji 'amüdtin statt j^c 'amüdun, jn&U hätämun statt ^U- hätamun. 

§ 98. fa'ä'ilu tritt zu Mph. -Typen mit Langvokal in der zweiten Stamm- 
silbe, insbesondere zu solchen, die mit der Fem. -Endung -aiun gcbild» 3 
sind: öL^- snhäbatun 'Wolke' : ^JL^. saJiä'ibu, Llji duübatun 'Hs*^ 
strähne' : w-IJji dawä'ibu (< *daaibu 41a), L-^c 'ayibatun 'Wunde 1 
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• • JU* 'ayaibu, JJj cfaZj'wn 'Hinweis' : JJV:> dalailu, 

VB*«* ' Braut : ^ amtSU - 
AnW- 1- Suppletiv zum Sg. _^ hurrun 'edel, frei' tritt ah PI. f. barSiru. 
(ohne Sg-)- 

09 a) Zu /a'iö, JTW, /w'iä und substantivischem fa'lau kann der PI. 
nach faälilu regelrecht /«'«Zm (St. faäll) oder mit Beibehaltung des 
Suff . .« /a'<3/« lauten: j>i fatwä 'Rechtsgutachten' : jbi /Äin, 

Uä fatätvä, rfi'/ra 'Kopfdrüse des Kamels* : jUS dafärin, 

jafärä, »U^ V™« 'Jungfrau' : jlJLs 'adärin, jjl-ie 'adärä. 

Anm. 1. Ln Analogie zu 95.1 werdon vereinzelt auch Formen fa'älilu gebildet: 
^jlit 'adäriyu, ,jj\jj> dafäriyu. 

Anm. 2. Bisweilen werden auch Nisbe-Bildungen in die PL-Furm fa'älä einbezogen 
(vgl. Ö5.2): ^itj buhliyyun 'baktrisuhes Kamel' : J>{i*i bafyätä, ^j^, makriyyun 
'Mahra -Kamel 1 : jLjj mahwrin, ^Ji^* mahärä, mahärtyu; l y\_ r ^u nafräniyyun 

'Christ' : jLJ WMärin, ^jUJ 7K^örä, ^jUaJ na?ürlyu. 

Anm. 3. Zu adjektivischem /a7ö (sg. f. oder pl. 119.122) tritt zumeist fa'älä, Variante 
ju'älä, als PI. In einigen Fällen sind .Ifc primären Sg.- Morpheme außer Gebrauch 
gekommen: yatämä 'Waisenkinder* zu i yottWMn. 

b) fa'älä tritt bei Wurzeln m inf. an die Stelle von fa'ä'ilu (98) und 
wird vereinzelt auch zu fW 'ilatun gestellt: öo> hadiyatun 'Geschenk' : 
Wo* lutdäyä, Sj 1 ^» hiräimhin 'Knüppel' : ^ j* Imräwä, zäwiyatun 
'Ecke, Winkel' : bUj zau-äyä. 

Anm. 4. Beachte iLk^ Aojt'aftt» 'Sünde' : bUa^ Aa/äyä (67 a). 



I 

ÜU 



Plural der überschaubaren Anzahl 

8 100. Der Plural der überschaubaren Anzahl (pluralis paucitatis) ist 
^"rclx präfigiertes '«- gekennzeichnet: 'af'ulun zu fuulun, 'af'älun zu 
®»tn, ilatun zu faahhtn oder fi'alatun, 'af'ilä'u zu /ualä'u. 

a fulun: ^ nakmn 'Fluß': ^1 'rattAwmji, ^ 'aynun 'Auge' : j^t 
mmun, (Wz. in inf. 34a) jli dalwun 'Ledereimer' : Jjt 'adlin, öl 
""""«n '-Magd' (70a) : f T 'ämin (40). 

• J ." "^ e ' ^' zn - n w nat JJ- 3 ' 'adv:urun, zu* jlj därttn 'Wohnung', die Varianten 
Wurun. jj,' 'adurun (41b). Zu oli näqatun 'KameUn* existiert außerdem die 
^derform -aynuqun. 
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'af'ältm: fli qadamun 'Fuß' : »l-isi 'aqdämun, i_>lj bäbun 'Tor' • i t 
'abträbnn, ^ yawmun 'Tag' : fbl 'ayyämun (33c), J 'a&un 'Vater* 
«U 'äftö*«» (40 und 72b), jL. bi'run 'Brunnen' : JGt 'ab'ürun, (J 
'äbärun (41b). 

Anm. 2. 'a/'d" zu lay"«« 'Sache' wird in Anlehnung an dio Endung -ä' u ^ 
gewöhnlich diptotisch behandelt: 'asyä'u. 

'af ilatun: ^U*. (janälmn 'Flügel' : 'afoihatun, ,\j* dau<ä' Vn 

'Heilmittel' : hjJ 'aduiyatun, *i\ 'ilähun (8) 'Gottheit' : 'älihalun. 
(40), (Wz. ii gem.) f LI 'imämun 'Vorbild' : 4^1 'ayimmatun (41a). 

'af'ilä'u: ijjj qaribun 'Verwandter' : 'aqribä'u, Ji gani m 

'Reicher' : .U*1 'agniyä'u. 

Anm. 3. Dio geringe Anzahl wird durch pluralische Diminutive ausgedrückt: oU^, 
aunayyätun 'einige. Jahruhen' zu sanatun 'Jahr' (70b), L.J nmayytüim 'einige 
Frauen' zu S^-J Wisujatorc 'Frauen' (72 e). 



Der „gesunde" Plural (Flexionsplural) 

§ 101. Die pluralischen Flexionsendungen m. -ünaj-ina, f. -älunj-ätin 
werden beim Subst. nur in eingeschränktem Maße verwendet. Substan- 
tivierte Adjektive (Partizipien) übernehmen vielfach den Flexionsplural, 
wobei -üna nur für männl. Personenbezeichnungen, -rifun für weibl. 
Personenbezeichnungen und Sachbezeichnungen gebraucht werden darf: 
jjU säriqun 'stehlend, Dieb', SijU säriqatun 'Diebin' : jyjL- säriqüna 
'Diebe', otf^L- särigätun 'Diebinnen'; jj^r— masrüqun 'gesto'ilon, 
Diebesgut' : masrüqätun ; ^li» tälibiyyun 'von Abu Täub 

abstammend, Talibit' : ^JU? tälibiyyüna. Mit solchen „gesunden" PI-- 
Formen konkurrieren zumeist „gebrochene" Plurale: ii^- aaraqdtv.n, 
surräqun 'Diebe', jjlj- sawäriqu 'Diebinnen'. 

§ 102. Ausschließlich Flexionsplural und in der Regel kein konkurrieren- 
der „gebrochener" PI. wird zu fa'älun, zu Nisbe-Formen (216f.) ,,n< " 
zu Diminutiven gebildet: smcay'irun 'unbedeutender Dicht«? j 

ÖJj*ij£ foiivay'irüna, t^ys suway'ztn 'unbedeutende Sacho" : 
Sumayätun. Ausnahmen sind selten; vgl. 95.2; 96.1; 99.2. Außcrd " 1 
haben Vb.-Substantive und Partizipien der abgeleiteten Vb.-Stü'» lU ® 
sowie das Part. pass. maf'ülun gewöhnlich nur Floxionsplund: jt? 
tagayyurun 'Änderung' : ol^i; tagayyurätun, ^ mnilrun 'Ratg eb8 ^i 
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musirüna. Bei den Mph. -Typen iaf'ilun und mufilalun, mafülun 
^ als PI- tafaüu und mafaijilu (95) vereinzelt möglich. Gelegentlich 
jjonimt auch zu 'if'älun der PI. 'afä'ilu vor: ^\ 'imlaun 'Diktat* : 
JL.1 'amälin (95.1). 

Anm. 1- Zu Eigennamen können Flexionsplurale gebildet werden: jj^^l ('a)I- 
'umarüna 'die Omars', oUlkll ('a)t-fulahätu 'die Talhas (Männername)', o^-JI 
f a )l'abalätu (10ö) r die Frauen namens Abla'; bei Monatsnamen -ätun: oU^^JI 
('a)l-muharramätu, selten ^L^JI ('a)l-mafyärlmu 'die Muharram-Monate'. Bei 4- 
konsonantigen Xamen gewöhnlich pl. fa'äli/ilu: ^J^l ^a)l-yaräbVu 'die Leute 
von den Banü Yarbü". 

g 103. a) Folgende Primärsubstantive bilden den PI. mit -üna: 
'ardan 'Erdboden : <j,j-J>J 'ardüna, 'aradüna (neben Cj[J>J\ 'aradätun; 
vgl- 105), J*! 'aftZ-tm 'Leute, Bewohner' ; ^jl*} 'ahlüna, ^1 {'i)bnun 
'Sohn 5 (72c) : banüna. In vorklass. Sprache findet sich -ftma zu- 
weilen als Indiv,-PL für Lebewesen: -Lc 'abdun 'Sklavo' : ^j-x-z 'abdüna. 

Anm. 1. über die Funktion von -Htm b<ii Zahlwörtern s. 131. 

Anm. 2. Als PI. wird j^JU 'ittiyyüna 'höchste Sphären' < hebr. 'elyön behandelt. 

b) Die Substantive des Typs KajijuK-atun (70a) haben zumeist 
PL-Formen mit -üna und -ätun : « _,T iaraton 'Kugel' : kurüna 
(37.1), oljT kurätun; ö*j ri'atore 'Lunge' : ri'ßna, otfj ri'äfcm; 
«i- sanatun 'Jahr' : sinüna (37.1), olji- sanawätun; hanun 

etwas' (72d) : oL» hanätun, oIj^a Aa7iflu«/«n 'Dinge, dies und das', 
hanüna 'dieser und jener'. 

Anm. 3. Keinen PI. auf -üna haben z.B. hu umtun 'Stachel*: CiL- humätun, 
Sit 'tfat«!» 'Zahnfleisch' : olil Ziiaiitj», ^ Kton. 

8 104. a) -ät«n bildet Indiv. -Plurale zu weibl. Lebewesen: /\ 'ummun 
, utter * : °L>' 'ummätun, 'ummahätun; c^>bintun, Älil ('i)bnatun 

Tochter' : üL fconäi««, c^I '«A<un 'Schwester' : ol^i 'ahawätun, 

w Wate 'Vaterschwester' : 'ö/nmäiw». 

b ) Zu allen Abstrakt-, Vb.-Substantiven und Sachbezeichnungen kann 
*icr PI 

Ul m 't gebildet werden, sofern der Sprachgebrauch nicht 

|»brochene" PI. -Formen vorzieht (102): i^- ^Ao/un 'Richtung' : 
h W gihätun, libäsun 'Kleidung' : oLU libäsälan. 

An 

nm - 1. Bei jüngeren Fremdwörtern findet sich -ätun auch als PI. zu männlichen 
««Wienbezeichnungen: LiU MÄ7 'l'u^iui' : cl^U /j«.f««i?/HH. 
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§ 105. a) Bei Singularcn mit der Fem. -Endung -atun tritt -ätun an di 
Stelle der Sg, -Endung. Die Mph. -Typen fa'latun, filatun, fulatun ver. 
ändern hierbei den Stamm zu faal~,fi'al- {ßfil-), fu'al- [fu'ul-): J^J 
darbatun 'Schlag 8 : ob ^ darabätun, l kismtun 'Bruchstück' ■ 
cAj^S kisarätun, kisirätun, iuüj zvlmatun 'Finsternis' : üLli zulaiijM 
tun, zulumätun. Bei fiju'latun kann die Stamm Veränderung utiter- 

Anm. 1. Bei Wzn. n gem. und n inf. tritt keine Staiiim Veränderung ein: i^.feäj^,. 
'Angriff* : olxS Saddäitm, iu* hay'aftm 'Gestalt' ; oL* ?tafät'tm. 
Anm. 2. Zu adjektivischem fa'luu lautet der PL f. fa'lätm (115). 

b) An -ä, -ä'u wird -ätun suffigiert, wobei die Lautregeln 35 b zu 
berücksichtigen sind: (j^Ti dikrä 'Erinnerung 5 : £>lsjS% dikmyätun, 
l J~*- hublä 'Schwangere' : oLL^- hublayätun, *l jjt^- hadrä'u 'Grün- 
zeug' : oljl hadräwätun. 

Anm. 3. Ausnahmsweise wird stammauslautondes -ü' ebenso behandelt bei ,1^ 
samä'un 'Himmel'; öl>** m^rwwätvm, (8). 

Anm. 4. Bei stammausiairteadem -ä von Wzas in inf. tritt ic oder y vor -äiun in 
Erscheinung: i-ju> salätun 'Gebet' : oI^Ljj salawätwi, Itl qanätun 'Rohr' : oljJ 
qartawätun, oLji qanayätun; Jti. muüaqan 'Zusammentreffen 1 : oLJäiL maiia- 
qayätun (33 a). 



Kombinierte Pluralraorpheme 



§ 106. a} Indem die Plurale der überschaubaren Anzahl (100) als Kol- 
lektive interpretiert werden, können dazu nach 'afäHjilu wiederum Plu- 
rale gebildet werden : Lj-j rahtun 'Sippe' : JU*jt 'arlmtun 'einige Sippen' = 
'Sippen verband' ; lz»\J 'arähitu "Sippen verbände', J>i qawlun 'Bede> 
Lehrsatz': JLjil 'aqwälun 'Lehrsätze' : Jäjll! 'aqäwüu 'Gruppen v° u 
(zusammengehörigen) Lehrsätzen', -u yadun 'Hand' : -bi 'aydin einig 6 
Hände, Hilfeleistung' : sfel 'ayädin 'Hilfeleistungen'. 

Anm. 1. fa'älüu zum PL auf -Um hegt vor in: 'ardun 'Erdboden': 

'ara4üna : y^Jj WötZitt 'Grundstücke', >! 'ä«W» 'Leute, Bewohner* : ü>* 
'ahlüna : JUt 'ahälin 'Einwohner'. 

Anm. 2. Um einen Einzelfall handelt es sich bei oh &afcwftt* 'Ortschaft' : J < 
bitädun 'Ortschaften' = 'Land' : j,IjL bulMnun 'Länder'. 

b) Zur Bildung von Indiv.-Pluralen tritt -ätun vereinzelt an »=> ^ 
brochene" PI. -Formen: i—U mkibatun 'Gefährtin : sawäM^- 
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^Lj-Ii^ saicahibätun; Jjj- gamalun 'Kamel' ; JLu>- fiimälun : oVLj- 
Moiälätun; C~j baytun 'Zeit, Haus, Familie' : Oj-j buyütun : olljj 
mMÜlätun 'vornehme Familien'. 

Dual 

1 107* Der Dual dient zur Bezeichnung zweier Individuen oder Exem- 
plare. Er wird zum Sg. durch -änij-ayni (147) gebildet, das an die Steile 
der Kasussuff, tritt: 'ämun 'Jahr : jL.Le 'ämäni 'zwei Jahre', Si*. 
sanatun 'Jahr' : ,3 In- sanatäni 'zwei Jahre'. 

Anm. 1. Bei Antritt der Du, -Endung an -ö, -ö' sind die Lautregeln 35a und b zn 
beachten: fatan 'junger Mann' : ^Ip fatayäm, 'asan 'Stock' : 

'»«m», iSjS^ &akwä 'Klage' : jb>0 Sakwayäni, eL;>~ hirbä'un 'Chamäleon* ; 

§ 108. a) Zwei zusammengehörige Personen oder Dinge können durch den 
Dual eines der beiden bezeichnet werden: j^^' Ca)l-'abawäni 'die 
Eltern* zu J[ 'Vater', jll-*JI ('a)l-Ha$cmäm 'Hasan und Husain', 

jl^l Ca)l-qamaräni 'Sonne und Mond' zu qamarun 'Mond'. 

Anm. 1, Zu Adjektiven und Elativen kommen substantivische Duale mit änigmati- 
scher Bedeutung vor: (a)l-'abyadäni 'die beiden Weißer»*, d.h. 'Wasser 

und MUch', ^IjjjVI {'a)l-'abmdäni 'die beiden Kühlen 5 , d. h. 'Abend und Morgen". 
Anm. 2. Bei Paaren, die durch verschiedene Attribute unterschieden sind, stehen 
die Attribute im Sg.: _r^'lj JitLS kisä'äni 'abyadu wa-dfyduru 'zwei Kleider, 
ein weißes und ein grünes', d. h. 'ein weißes und ein grünes Kleid*. 

b) Der Dual zu Kollektiven oder Koll.-Pluralen bezeichnet die 
^weiheit der Gattung oder Menge: jfii ganamun 'Kleinvieh' 
Sammäni 'zwei Kleinviehherden', z Lj rimähun (sg. 
Lanzen' : ^L-Lj rimähäni "zwei Gruppen von Lanzen'. 

^ ni ^- 3 - Indiv. -Duale werden vom IST. un. (84a) gebildet: hamämatäni 'zwei 

§109. a) Die Dualpartikel ^fkilä, f. blS'kütä (64.1) wird mit folgen- 
^ er ö Gen, du, oder Pers.-Suff. verbunden: jj-i* kilä hädayni 'diese 
eiden , ^^i^Jl kiltä l-gannatayni 'die beiden Gärten' oder 
tüänä ' W i r beide > ? iS^f kiläkumä 'ihr beide. 

^ Qrn - 1. An Stelle des Gen. du. können zwei Genitive im Sg. treten: ^i_JI ^15" 
Cvllj kilä s-sayfi war-rumhi 'die beiden (Dinge), das Schwert und die Lanze'. 
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b) In Verbindung mit einem Subst. im Gen. ist kilä, kiliä indeklinabel- 
jjjJJI ilT Ii kilä l-baladayni 'in den beiden Ortschaften'. Mit p ers ' 
Suff, lauten die Obl.-Formen kilay, kiltay: LJKj bi-kilaynä 'mit Uns 
beiden', U^lT ^I^JI J ß l-wädiyayni kilayhimä 'in den beitU 
Wadis*. 

AsiS, 8, Die mit kilä, kiltä verbundenen Ausdrücke worden grammatisch als $g 
behandelt: l»T, ^^»Jl -tf kilä l-'abdayni raähä 'beide Sklaven sahen sie'. Dual 
konstruktion ad sensum kommt bisweilen vor. 



Genus der Substantive 

§ 110. Das Substantiv ist in zwei grammatische Genusklassen geschie- 
den: Maskulinum und Femininum. Maskulina sind alle Substantive, die 
nicht durch eine Fem. -Endung gekennzeichnet sind oder auf Grund ihrer 
Bedeutung als Feminina behandelt werden. Feminina auf Grund ihrer 
morphematischen Form sind Substantive mit den Fem. -Endungen -atun, 
-ö, -ä'u (64): i-U muddatun 'Zeitraum', tsjTi dikrä 'Erinnerung', «LuL-i 
fuwyfisä'u 'Mosaik'. 

Aura. 1. Als Fem. -Endung bildet -atun weibl. Personenbezeichnungen : J'j^ hätim 
'.Mutterbruder* : Üb» liälahin 'Mutterschwester', jatan 'junger Mann' : ifc» 
fatälun 'junge Dame*. 

An in. 2. Manul. P<?rs<.>noiibi , zi. , ieliuungen auf -rifun (73ft) werden als Mask. be- 
bandelt. Gewöhnlich m., zuweilen aber auch f. ist ä-j- kayyatun 'Schlange*. 

§ 111. Als Feminina auf Grund ihrer Bedeutimg werden folgende Wörter 
behandelt: 

a) Wörter, die weibl. Wesen bezeichnen: *' 'ummun 'Mutter', jy?* 
'a^üzun 'Alte*. Vgl. hierzu beim Adj. 113.1. 

Anm. 1. Tiernamen werden als Fem. behandelt, wenn das Weibchen gemeint W- 
i-Lu* ta'labun 'Fuchs', als Fom. 'Füchsin'. Umgekehrt kann faramn 'Stute U» 
dor Bedeutung 'Pferd* m. sein. 

b) Namon von Ländern, Städten u. ä., sofern sie diptotisch flektiert 
werden (153): j~oj> mi#m 'Ägypten, ^1+*- gahannamu 'Hölle'. 

c) Kollektive und „gebrochene" Plurale (84 ff.). 

Anm. 2. Gattungskollektive sind in der Regel m. (84.1). Für alle Kollektiv' , " 1 
Koll. -Plurale gilt, daß sie entgegen der Grundregel ad sensum pluralisch belu" 1 
werden können, wenn sie ala Indiv.-Pl. für Lebewesen, insbesondere Person 
gemeint sind. 
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Eine Reihe von Wörtern wie ~ij nafsun 'Seele' (273), 'ardun 
'Erde'. £±-> rihun 'Wind', jU närun 'Feuer', ,_ r ~i Samsun 'Sonne', ^ 
tfrun 'Brunnen', jo därun 'Wohnstätte', <-Jj3- harbun 'Krieg' sowie 
Usnien von doppelt vorhandenen Körperteilen wie .4 yadun 'Hand', 
jjpj riglun 'Fuß', j-* 'aynun 'Auge', jil 'udunun 'Ohr' u.a.m., die im 
einzelnen den Lexika zu entnehmen sind. 

§ 112. a) In Analogie zu den 111 genannten Wörtern werden zahlreiche 
bedeutungsverwandte Wörter fakultativ als Fem. behandelt, z.B.: j-jj 
rühun 'Geist', gakimun 'Höllenfeuer', sulkun 'Frieden', 

Windnamen wie L^> saban 'Ostwind', Körperteilnamen wie sinnun 
'Zahn', Stoffbezeichnungen wie ^ $ahabun 'Gold', milhun 'Salz' 
oder ^5^-* ^narkabwn, 'Schiff' in Anlelmung an ZLuL» saflnatun id. usw. 
Bezüglich des Genus schwankt der Sprachgebrauch in solchen Fällen 
von Periode zu Periode, z. T. auch von Autor zu Autor, so daß keine 
allgemeingültigen Hegeln angegeben werden können. 

b) Im Hinblick auf Oberbegriffe wie kalimatun 'Wort', Js ^ 

harfun 'Buchstabe, Partikel' werden Wörter, Partikeln, Morpheme usw., 
wenn sie zitiert werden, zumeist als Fein., seltener als Mask. behandelt: 
lijUwJI L. mä l-higäziyyatu 'das hi^fizenische „mä"', ij^aUl iJJVI 
('a)l-'utifu l-maqsüraiu (s. 10.3). 

Adjektiv 

§ 113. Das Adjektiv kongruiert attributiv und prädikativ mit dem zu- 
gehörigen Substantiv hinsichtlich der Genusklasse. Das Mask. ist 
toorphematiseh unbezeichnet, das Fem. wird bei kongruenzfähigen 
Primäradjektiven durch -atun bezeichnet (vgl. 110.1): j>jLj »ji yawmun 
tiridun 'ein kühler Tag', *U laylatun bäridatun 'eine kühle Nacht'. 
Pr 'niäradjektive können Pl.-Fonnen durch die Endungen m. -üna, 
f - -ätun büden. 

^tti. I. Adjektive, die spezifisch weibliche Eigenschaften bezeichnen, bleiben in 
Regel ohne Fem.-Endung: jiU= il^l ('i)mra'atun {äliqun 'geschiedene Frau 1 ; 
: »nahmen sind jedoch nicht selten: i^ijA murtii'atun, selten ^ij. murdi'un 
^nde, Amme'. 

J Sekundär kongruenzfahige Adjektive haben im Fem. und PI. 
*°Ppletive Mph. -Typen (119). Xichtkongruenzfähige Adjektive weisen 
e ' ne m orphematische Kennzeichnung von Fem. und PI. auf 
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Anm. 2. Adjektive können substantiviert werden: fil* hädirmm 'dienend' ^ 
'Diener, Dienerin*, JkU bäiilun 'nichtig' und Tüchtiges, eitles Gerede'; vgl. Hie 
aueh 73. 

§ 114. a) Die Endung des Flexionsplurals -üna darf nur auf männlich 
Individuen, -älun nur auf weibl. Individuen und auf Sachbezcichnung en 
bezogen werden: j_^»JLo ^j+L~* viuslimüiia sälihüna 'fromme Moslems' 
oUJLf oLLj muälimätun sälihälun 'fromme Moslem-Frauen', oljl^ 
oUJLo 'ädätun sälihätun 'fromme Gewohnheiten. Analog zum „g e . 
brochenen" PI. werden Sachbezeichnungen im PI. zumeist als Fem. Sg. 
behandelt: ÖJU» obU 'ädätun 



b) Die Anwendung der adjektivischen PI. -Formen ist unabhängig vom 
grammatischen Genus des zugehörigen Subst.; sie treten also auch zu 
„gebrochenen" Pluralen und Kollektiven ad sensum, obwohl diese gram- 
matisch Sg. (m. oder f.) sind: j>>«JUf JU-j rifiälun sälihüna 'fromme 
Männer', oUJLs- »LJ nisaun sälihätun 'fromme Frauen', oliji 
dumü'un därijätun neben Ijjli £>o dumü'un därijätun 'fließende Tränen', 
olL-L Ji*J nahlun bäsiqätun neben J-U JiJ nahlun bäsvjun oder *i»U 
bäsiqatun 'hoho Dattelpalmen' (84a), £~*mJW fß qaicmun sälihüna 
'fromme Leute, frommes Volk' (86 a). 

Anm. 1, Grammatische Kongruenz ist bei Porsonenbezeichnungcn selten: jJU> fj* 
qawmun föJtAu«, U!U .LJ nisoim ^öHAa/itn. 

Anm. 2. An Stello der Flexionspmrale werden auch beim Adj. oft „gebrochene" PL- 
Formen bevorzugt (122 f.). 

c) Im Dual herrscht strikte Kongruenz: ^UJL» raäulätu 
sälihäni 'zwei fromme Männer', ^LojL jbdLJ laylatäni bäridatäni 'z wel 
kühle Nächte'. 



§115. Kongruenzfähige Primäradjektive sind: 1. I'artizipie« 1 
{223 f.), 2. Nisbe-Adjektive (116 f.), 3. Verbaladjektive der Mph.-Typ* 
fa'alun, fa'ilun (fa'ulun), fa'lun {105.% fu'lun wie hasanun 'g*J 
schön", yjw. sa'bun 'schwierig', J, murrun 'bitter', 4. Augmentan 8 
Adjektive der Mph. -Typen fa'älun, fi"ilun wie .&j bakkä'un 'weiner- 
lich', *>wfc%i«i 'absolut aufrichtig', 5. Adjektive des Mph.-T.Vl* 
ju'länun wie jIj^ 'uryänun 'nackt'; vgl. noch 119.1. 
Anm. 1. Bei Wzn. n inf. wird fa'tiun stets mit yy gebildet (68c). 
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^ om .2. Das Vb. -Subst. in adjektivischer Funktion ist nicht kongruenzfähig: 
Jju, 'adhm 'Rechtaehaffenheit' : Joe .uU Sähidun 'adhtn 'ein rechtschaffener Zeuge", 
^ hulumvn 'Traum' : jJL». • jTi dikratun hulwnun 'eine traumhafte Erinnerung'. 

g J16. Die sog. Xisbe-Enclung -iyyun dient zur Bildung denotninaler 
\djektive, die die Zugehörigkeit, oder Beziehung ( <~J ntibalun) be- 
zeichnen: JI* 'aqlun 'Vernunft' : 'aqliyyun 'vernünftig', 
n \ sr u 'Ägypten' : ij j*** misriyyun 'ägyptisch', jJ\ 'asadun (Stammes- 
nanie): * 'asadiyyun 'zu den Asad gehörig, einer vom Stamm 
Asad". Das Fem. -iyyatun bildet häufig Abstrakt- Substantive (73c; 76). 

Anm. 1. Die Kurzform -iy-un > -in (-» 155) findet sich in fl^ tahämin zu ÖL«J 
tihämutim 'Tihama' (westarab. Küstenebene), jLj yamänin zu yamanun 
'Temen*, fesa'ämin zu fli-mmun 'Syrien'; daneben kommt auch'Jjio yam.aniyyun, 
?Ai Mmiyyun vor. 

Anm. 2. -iyy-ina (PI. Ohl. 147) wird vereinzelt zu -itm verkürzt: j^^pt 'a'gamlna 
ku 'a'gamiyywt 'fremdstänimisoh', 

Anm. 3. Über den PI. fu'älu/u (frt'äU, ja'älä) zum Nisbo-Adj. s. 05.2 und 90.2. 
Anm. 4. Über -ty,yim zur Bildung von Indiv. -Bezeichnungen s. 86.4; 119.4. 
Anm. 5. Nisbe-Adjektive sind auch zu Adjektiven bildbar: "jry-\ 'a'wagiyyun 
(Name einer Pferderasse) zu z jc\ 'a'tcatfu 'gekrümmt'. 

Anm. 6. Das Nisbe-Adj. Kum PI. von Gegenstandsbczeiehnungen fungiert als Berufs- 
namen: ^jS kutubiyyun 'Buchhändler' zu kutubun 'Bücher (sg. ^h5" kitäbun), 
^UU svCäiiyyiin. 'Ulu-machor' zu oUL. wfätun 'Uliron' (sg. I*U sä'alun- 'Stunde, 
Uhr'). 

§117. Bei Antritt der Nisbc-Endung entfällt die Fem. -Endung -atun: 
t$j~zj basriyyun 'aus Basra stammend' zu 1^l> basrntu, ~JL\c 'ämmiyyun 
vulgär' zu oU 'ämmatun 'niedrige Volksschicht'. Dagegen tritt sie an 
* a > -ä'u an: dunyä 'irdische Welt* : ^_)J^ dunyau-iyyun 'irdisch', 
fohrä'u 'Wüste' : ^jl mhräiviyyun 'wüstenartig' (35.3). Ebenso 

tr itt xv zwischen den Stammauslaut -ö von Nomina tti inf. und die Xisbe- 
En l 

au ng: ^j^. ma'nan 'Sinn, Idee' : ma'nawiyyun 'ideell'. Zwei- 

^dikaligc Substantive (Wz., in inf.; 72a) werden hierzu analog be- 
an delt; 2jJ lugatun 'Idiom' : Ijjil lugawiyyun 'sprachlich, philologisch'. 
^ nn i. 1. 2 U Ortsnamen mit Fem. -Endung (04a) wird nachklass. das Nisbe-Adj. auf 
'Vviyyun gebildet: i-C Mnkkatu 'Mekka' : ^j\SL. makkäwiyyun. anstatt Mass. 
^ mat kiyyun. Vereinzelt tritt dafür ■ämyyitn ein: .Li*. San'ä'u 'San'a' : ^Ll^. 
^'äniyyun. 

m - 2. In einigen Fällen steht -än-iyyun an der Stelle von -iyynn : ^J^iji /aieqäniy- 



A 



5 *5*W 



üfi Komen 

yun 'oben befindlich' zu j> jawqu 'oben' (317), "J^jj rühäniyyun 'geistig, spjri 
tuoll' zu £jj rühun 'Geist'. 

§ 118. Die Morpheme fa'il, fa'il werden bei Antritt der Nisbe-Endung 
zu (aal, fu'ayl zu fu'ul verändert: j^S namirun (Stammesnarae) : 
namuriyyun, nubiyun 'Prophet 5 : ^ jJ nabairiyyun, ^i^J quray& un 
(Stammesnarae) : ^ qurasiyyxin. Die Veränderung unterbleibt bei 
Wurzeln n gem. : JJLäj- haqlqatun 'Wirklichkeit' : hasfiqiyyun 
'wirklich'. 

Anm. 1. Analog wird zu yjij Yatribu (alter SamB Medinas}: ^Jj y><lr/,hiyy, (n 
neben yatribiyyun gebildet. — Beachte auch JJjtU» taiyyun zu ^ Utyyi'un (Ktam- 
mi will rni'). 

Anm. 2. In nachklaas. Sprache unterbleibt die Stamm Veränderung häufig: 
■mttdiniyyun für klass. madaniyyun zu Si>jlJI ('«)i-jnarfin<rftt 'Modina'; doch 
sind fioleho Bildungen schon alt belegt: ^jjj rvdayniyyun (Name einer besonders 
elastischen La n zonsorte). 

Anm. 3. Zusammengesetzt« Namen und Namen, die keinem Mph. -Typ angehören, 
worden bei der Nisbe- Bildung gekürzt: ^>^~i»- hudramiyyun zu Cjy j~k>- hudra- 
mawlu 'Hadramaut' (Landschaft in Südarabien), ^U* Mibiyyiin 'von Abu Tälib 



§ 1 19. Sekundär kongruenzfähig sind die Adjektive fa'länu, f. fa'lä, 
pl. ja'älä, fu'älä wie jKS kaslänu r trägc\ f. JL-T fctWÄä, pL JlS 
kasälä, livsälä, sowie adjektivisches 'afalu, das meist Farben und 
körperliche Formcigenschaften bezeichnet: 'afalu, f. fa'lä' u, pl. /w'J«»» 
(ju'länun) wie 'a'ragu, f. tU^p 'argau, pl. 'urgan 'lahm'; 

^-Ljl 'abya4u, f. «Uäj baydau, pl. ^ &*&m (33b) 'weiß'; |oT "ötia»»« 
(40), f. »L»1 'admä'v, pl. foi 'udrnun, jloi 'udwäwun 'hellfarbig'. 

Anm. 1. /«'Jäntt und 'afalu, fa'täu folgen der diptot. Flexion (152). Bisweilen 
kommt triptot. fa'länun vor, wozu das Fem. durch -atwn gebildet wird: j'^-u 
WM« oder nadmänun, f. UL.JÜ nadmänatun 'reuig'. 

A u im. 2. Entgegen den Kongruenzregeln (1 13 f.) darf ja'lä'u nur zum Fem. sg., nk» 
aber zum PI. und Kol], treten. Zu diesen muß' stets fu'lun gestellt werden: Jjj f' 
liamämun vmrqun 'hellgraue Tauben', Ojj buyüiun fufrun 'gelbe Häuser- 
Anm. 3. Ben PI. /it7«« übernehmen auch kumaytun 'Brauner' (Pferd) un 

tjdtniun 'farbig, dunkel' : c~S laimtun, günun. 
Anm, 4. Zu jSkudrun 'trübe' (sg. j-iTt 'aA-rfrar«) und j^»- günun 'farbige' (An' 11 ' ~' 
diu als Vogelnamun verwendet werden, treten als Indiv.-Bcz. Jj-*^ kudnyS 
'Qntü-Vogel der Jrurfr-Art" und guniyyun 'Qatä-Vogcl der tffln-Art'. 
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■ ]20. Beschränkt kongruenzfähig sind Adjektive der Mph.- 
ffypen fa'ilun und ja'ülun. Als Grundregel gilt, daß fa'ilun mit passiver 
Bedeutung und ja'ülun mit aktiver Bedeutung nicht kongruenzfähig 
R-d.; J-^O^ kahilun 'ein schwarzgeschminktes Auge 1 (llld). 

sjf L>Jj rw'y« kadübun 'ein trügerisches Traumgesicht'. Der Sprach- 
iueh weicht jedoch von dieser Grundregel häufig ab, wobei vor 
allem fa'Tdun zumeist nichtkongruierend behandelt wird. 

Anm. 1- j~> katiritn 'viel' und JJLS qalihm 'wenig' treten bisweilen niehtkongru- 
jerend zum PL: (.l_J) JUj rtfflun (msä'un) tetfrun 'viele Männer (Frauen)'. 
Anm. 2. Zu kongracnzfähigein fa'ilun können Flexionsplurale gebildet werden: 
VjLü qaUlünti 'wenige'. Zu fa'fdun werden nur „gebrochene" Pl.-Formen, zumeist 
tu'vlun, gestellt. 

§121. Nicht kongruenzfähig sind Adjektive der augmentativen 
Mph. -Typen fu'alun, fu'älun, fu"älun, fa'älun, fi'älun und mifalun, 
mfälun, »tifllun. Sic treten unverändert zu Mask., Fem. und PL: 
£>l> cJj hintun muUihun {mullähun) 'ein überaus hübsches Mädchen, 
JL51. ölis fatätun miksälun 'Dame, die nicht zu arbeiten braucht', 
jL^i jjj n(7ry»?i higänun 'edelrassige Kamelimicn'. 

Anm. 1. Zu mifSLun, mifUun ist als PI. majatlu (95) möglich. Auch zu anderen 
h Mph.-Typeii kommen ..gebrochene" Pl.-Fonnen vor: jL»> higänun : pl. jJUj 
hatjä'ih 



„Gebrochene" Plurale zum Adjektiv 
§122. Als PI. m. und f. dienen beim Adj. folgende Mph. -Typen: 

Tfamiqun 'dumm' : i J*-* J - hamqä, dUL» hälikun 'zugrunde 
gehend' : J^, Mlkä, ^si qatÜun 'getötet' : Jü qatlä. 

fa'älü, fu'älä (zu fa'lä 99): samgun, samigun, samigun 

häßlich : ^j-'u^ mmägä, suntä^ä; vgl. noch 119. 
fa'utun (fu'lun 88): kadübun 'lügnerisch' : kudubun, 

bädinun, badlnun 'korpulent' : jJj budunun, budnun. 
fiülun (88): .Ji^i^- hafifun 'leicht' : hifäfun, -L^- gayyidun 

Vortrefflich' : ^.U- ffiyäd««. 

1 

Rf ö/un (100): >- Äurritii 'frei, edel' : jl^l ' 'ahräntn, jJLe sijrun, §afrwn, 
toßrun 'leer : 'affärun. 
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fuülun (88): 4cU qä'idun 'sitzend' : >j*i quüdun. 
fu"alun, fu"älun s. 90. 

§ 1*23. a) Als PI. m. fungieren die Mph.-Typen fu'alau (bei Wurzeln 
minf. fu'alatun 90) und 'af'ilä'u (100): jL>- gabänun 'feige, Feigling" . 
«Ii-*- g'ubana'u, ^Jü fa/}irun 'arm, Armer 5 : fuqara u, käsin 'beklei. 
det' : »LS husätuv, ganlyun 'reich, Reicher' : «Liii 'agniyfVu, 

b) Als PI. f., aber auch als Pl.com. fungiert jawailu (97): >ljf .Lj 
nim'un kawäfiru 'ungläubige Frauen . Vereinzelt findet sich fa'd'üu als 
PI. f. für Adjektive (98; 121.1). 



Quantitätsbezeichnungen 
Elativ 'afalu 

§ 124. Der Mph.-Typ 'af'alu bezeichnet eine Eigenschaft oder Sache als 
in besonderem Maße vorhanden: *J>\ 'akramu 'besonders edelmütig, 
sehr edelmütig, edelmütiger, edelmütigst'. Er fungiert zu allen nomi- 
nalen Ableitungen der jeweiligen Wz. als Elativ: j*J* 'alhunu 'melodi- 
scher* bezogen auf j»J lahnun 'Melodie', -ütl 'a'qadu 'knotiger* bezogen 
auf xL* mu'aqqadun 'knotig', Jil 'agallu 'weniger' bezogen auf JJ> 
qaltlun 'wonig', 'aqsä 'sehr fern' bezogen auf qa$iyun 'fern . 

Oft sind mehrere Bezugsmöglichkeiten gegeben: 'akramu l. 'edel- 
mütiger' bezogen auf ^J'karimun 'edelmütig', 2. 'mehr Ehre erweisend* 
bezogen auf fj£* mukrimun 'Ehre erweisend'. 

Ann. L. Bei Wzn. n irif. ist w oder y stets konsonantisch: £>! 'aftca'u 'gehorsamer 
bezogen auf £*li> fSi'un oder ^k. mutl'un 'gehorsam' (Wz. t-w-'), J»>--' ahtuafu 
tu 'furchtsamer' bezogen auf JJU tffiftm 'fürchtend', 2. 'gefürchtetor' bezog* 
auf J>ji~ vuiMfun 'gefürchtet' (Wz. l-w-j), ^J»! '<4yabu 'besser' bezogen au 

layyibun 'gut' (Wz. f-y-b). 
Anm. 2. ^ hayrun 'gut' und |ä Sarnm 'böse, sehlecht' haben ohne formale Ver- 
änderung Elativfunktion: 'besser, bester' und 'schlechter, schlimmster'. Nur n»c ' 
kloas. kommt gelegentlich _^jA Uihyaru, JiT 'aSarru als Elativ vor. 
Anm. 3. Adjektivisches 'afaht (119) wird in klass. Sprache nicht als Elat'V : 
wendet. Statt dessen treten Umschreibungen wie LiLj Ii] 'aiaddu bayäAan n 
weißer' (Anm. 4) ein. Der komparativische Gebrauch (125) ist nachklass. « 
selten: ^JujI 'abyadu min 'weißer, heller als . . .'. 

Anm. 4. In Verbindung mit dem indet. Akk. (384) dienen Elative allgemeiner 
deutung zur Umschreibung eines mehrdeutigen Elativs: \jXc- ^j—' "* r<1 
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'schneller im Lauf' anstatt j-l#t 'a'dä, zur Unterscheidung von j .ut VcZö 'feind- 
ggüger' bezogen aufj^c 'adüicun 'Feind'. 

g j25. a) Der Elativ wird diptotisch flektiert (1">2). Er darf in der Regel 
nicht den Artikel annehmen (Ausnahme 127) und ist dann nicht kongru- 
enzfähig. Außer seiner hervorhebenden Bedeutung hat er auch die 
Funktion eines Komparativs. Mit folgendem Gen. (126) dient er zum 
Ausdruck des Superlativs. 

b) Zum Ausdruck des Komparativs wird der Elativ mit min (299 d) 
('als') verbunden: <Lki J>>1 'a}tmlu min nahlatin 'länger als eine 
Dattelpalme', luili öUI ('a)n-näqahi 'asmanu min näqatinä 

'die Kamelin ist fetter als die unsrige'. Der komparativische Wert kann 
auch kontextbedingt sein: j\ L*>i ^lüa*! 'a'taynähum dirhaman 
'uw 'aklara 'wir gaben ihnen einen Dirham oder mehr', "J»\ jfJLJI ^1 
|^,, n l 'oyyu l-mälayni 'aqarru U-'aynika 'welches von den beiden Kapi- 
talien ist dir erfreulicher? 1 . 

Anm. 1. Beim Satzvergleich folgt das Subj. dos Vorgleichsatzes in Abhängigkeit 
von min, wenn es sich um einen Nrn. -Satz handelt: iL. Ji^l iL! Iii 'anä laka 
'ahufu rninka Ii 'ich bin dir gegenüber ehrerbietiger, als du mir gegenüber'. Ein Vb.- 
Satz wird durch unterordnendes mä (41(i) angeschlossen: Lu iiLLc Ji^-i oJ' 
^ ihtnfti 'ahwafa 'alayka mtmmä (45) Jtuniu 'alä na/s7 'ich hatte mehr Angst 
um dich als um mich'. 

f c) Der artikellose Elativ, mit oder ohne min, ist in allen Positionen, 
in welchen das indet. Nomen stehen kann, möglich, d. h. vor allem als 
Prädikat oder als Apposition zu indet. Regens : jS\ «1JI 'allähu 'akbaru 
'Gott ist (unvergleichlich) groß', «-J-tfX »l~J lastum bi-'akdaba 'ihr seid 
'cht lügenhafter (als andere)', ^ ^Jl L-Li c~2l U mä laqitu näsan 
"b'itta minhurn 'nie habe ich schlechtere Menschen als sie getroffen', 
«eh als Obj. kommt der Elativ vor: ^ji^lj — 1 1 [JL«j o^s fa-'innahü 
lamu s-sirra iva'ahfä (Q) 'denn ER kennt das geheime Innere (des 
sehen) und noch Verborgeneres". 

§ 126. Mit folgendem Gen. hat der Elativ superlativischen Wert. 

a) Mit indet. Clou. (387) wird ein absoluter Superlativ angegeben: 
j J-ajt \ifdalu ratjulin 'der vorzüglichste Mann (den es gibt)', ^1 
. 'u'M (jibälin 'die höchsten (bekannton) Berge'. Oft folgt ein ein- 
änkeiules Komplement: ^ j kuntu 'ahdata ragulin 

'ich war der jüngste Mann unter ihnen*. 
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Anm. 1. Beachte mit dorn Elativ gebildete Wendungen wie: *JU *Ji 3LtI ^iTfcs 
'aiadda say'in 'alayhi 'er war äußerst heftig gegen ihn', < j_ > So U Jsl t_«5si J/aiftA 
'aqalla mä yakänu 'er sehreibt möglichst wenig', öL-J! j-u*; j_>SÖ L. ^1* 'aqbahu 
mä yakünu x-sidr/u fl s-si'äyati 'am schlechtesten ist die Aufrichtigkeit beim Dem^ 
zieren' (fl s-si'äyali ist Präd.l). Durch Doppelsetzung dieses Ausdrucks wird 'je 
desto' ausgedrückt: c'ijjjjl qjSj" L £»J L. Js^l 'ahwafu mä takünu 

l-'ämmatu 'ämanu mä lakünn l-wazarä'u 'je mehr das Volk in Furcht ist, desto 
sicherer sind die Wezire' (vgl. noch 463). 

h) Mit partitivem, stets determiniertem Gen. (387 b) hat der Elativ 
ebenfalls Superlativ i seilen Wert; er ist hierbei immer substantiviert' 
JLjJI ^ ! VZ« l-gibäli 'der Höchste der Berge', <Gj^> JkzU bi-'a'lä 
mivtiki 'mit seiner lautesten Stimme'. 

Anm. 2.^- haymn und^i &»-ntM (124.2) werden wie nichtkongruenzfähige Elative 

behandelt: _f^J~ ^ fl Jtayri darin "im besten Heim', t-^_r*S\ jfA ^ 'antum- hayru 

l-'arabi 'ihr seid die Besten der Araber'. 

§ 127. a) Der durch den Artikel determinierte Elativ 'aj'alu ist Sg. m. 
Für das Fem. tritt dann suppletiv ju'lä hinzu. Als PI. m. dient 'afalüm 
oder 'afä'üu (94), als PI. f. fulayätun oder fu'alu. In dieser Form wird 
der Elativ als Substantiv verwendet oder adjektivisch zum det. Subsfc. 
gestellt: J^M {"a)Va8garu 'der Jüngere, Jüngste', ^jJUaJI ('a)s-su<jrä 
'die Jüngere, Jüngste', ^ITS' I ( 'a)l- 'akäbiru 'die Ältesten'; ^JM, 
bi-mivlihi l-'alä 'mit seiner lautesten Stimme', LUJI oU-jill (a)d- 
darayätu l-'vlyä 'die oberen (obersten) Stufen'. 

Anm. L: Saehklass. tritt fulä auch zum indet. Subst. : LU *»- _p daragatun 'viyä 
'eine höhere (höchste) Stufe'. 

b) Die Suppletivformen werden auch zu Jjt 'awwalu 'erster' undjj^I 
'äharu (< *\i ha.ru) 'anderer' gebildet: Sg. f. Jjl 'via, 'uhrä, 
PI. m. ^jJjl 'mmmlüna, 'äharüna und JJIji 'mvä'ilu, PI. f. $M 

'mvahi, jdi 'uharu und ob>i 'uhrayätun. Jji 'awivalu wird auch als 
nichtkongruenzfähiger Elativ mit Gen. verbunden: ^bf Jjl 'avncaU 
kitäbin 'das erste Buch', Jjl 'aivwalu l-amri 'der Anfang der An- 
gelegenheit 5 , iJ^t Jjl 'atnraZw mra'alin oder s'^JI (a)l-mar'ain 
l-'ülä 'die erste Frau'. 
Anm. 2. Der Konstruktion von 'awwalu folgt j^'ähirun 'letzter'; es kann mit *■ 
indet. Cen. verbunden werden: rji.j$ 'ähiru yammin 'der letzte (denkbare) 1*8 
gegenüber _>sffsf! ^a)l-yav-mu l- ähiru 'der letzte Tag (aus einer .Reihe ^° 
Tagen)', 1$. >T 'äfttra marratin 'zum letzten Mal' (31öb), JJU I ^ ' ähiru i-W 
'das Ende der >Taeht'. 
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A dmirativforinel mä *a/*«/a 



g 128. In Verbindung mit mä 'was' bildet 'afala die sog. Admirativ- 
formel. Das Subjekt folgt im Akk. bzw. als Pers.-Suff.: fjf\ L. 
|| mä 'akrama Vamira 'wie edelmütig ist der Fürst!', |fj ätLSsi] L. 



'ah' 
kann 



Jjg 'abgadaka 'ilayya 'wie verhaßt bist du mir!', dUH j^JUl L mä 
'alamani li-dälika 'wie gut bewußt bin ich mir dessen!'. Vor 'afala 
ann unveränderliches ^If fcäma als Präteritalzeiehen (190) treten: 



T jLf U mä käna 'asbarahü 'wie geduldig war er!*. 

Anm. 1. Selten und nur in Poesie kommt die Formel ohne Akk. vor: ^fl L mä 
'a&rar/io 'wie edelmütig !'. 

Anm. 2. Dieselbe) Bedeutung hat die Formol 'af'ü <u ^yi] 'ahwin hihi 'wie ver- 
ächtlich ist er!'; oft mit spezifizierendem Akk. (3S4) oder -min (299c) verbunden: 
Ebi Ljj (v5"t 'akrim bihä fatätan oder SLi ,y> min fatätin 'welch edle Frau ist sie!'. 



JVumeralia 

§ 129. a) Die Kardinalzahlen von 1 bis 10 lauten: 





zum Mask. 




zum Fem. 


1 




imhidun 


S J^r- !_} 


v.:ähidatun 


2 




(i)tnäni 




{'i)tnatäni, ^£^> tintäni (64.1) 


3 




taläiatun 




talätuii 


4 




'arba'atun 




'arba'un 


5 




hamsatun 




kamsun 


6 




siltalun 




sittun 


7 




sab'atiM 




sab'un 


8 




tamäniyatun 






9 




tis'atun 




tis'im 


10 




'asaratun 




'asrun 




pnim 1, wahidun ist Adj.: äJU-!j Ljä tjaryatun wähidatun 'ein einziges Dorf (141b). 
Substantivisches 'einer' heißt Jb.| 'ahadun, f. *^SÜ-J 'afuuMtum 'einer 

'foa ihnen'; s. noch 131.1. 

Anm. 2. ('tjinjmt hat Dualflexion (147); es kann verdeutlichend zum Du. treten: 
'j u^^* qaryatäni tnaläni 'zwei Dörfer'. 
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b) In Verbindung mit Substantiven für das Gezählte treten be' 
3 — 10 die Formen mit -ahm zum Mask., die Grundformen zum Fem 
Dies gilt auch für die Fälle, in denen das Gezählte nicht genannt wird! 
o^iJl hä'ulai t-talätatu 'diese drei' {Männer), .-. ^ , tnadat 

'arba'un 'es vergingen vier 1 (N"ächte) . Das Subst. wird im Gen. pl 
nachgestellt: ^Jj!— 1*^-* sab'atu säriqlna 'sieben Diebe', o'JjL- 
sab'u säriqätin 'sieben Diebinnen'. Eei „gebrochenen" PI. -Formen ist 
das Genus des Sg. für das Zahlwort maßgebend: JUj hammtu 
rigälm 'fünf Männer', P LJ l _ r *=^ kamsu nisa'in 'fünf Frauen'; an die 
Stelle des Subst. können Fers. -Suff, treten: *4^^j talätatukum 'sie. 

Die Zahlwörter können attributiv nachgestellt werden: JU-j 
tamäniyatun 'acht Männer, ^Udl t LJI {'a)n-nisä'u 
t-tamäni 'die acht Frauen, Zur Kongruenz solcher Verbindungen 
s. 354; 399. 

Anm. 8. Kollektive können im Gen. sg. stehen: iaij l jt* 'asaratu rahtin 'zehn 



Anm.4. Zur Determination der Zahlenausd rücke tritt der Artikel vor daä Subst., 
vor die Zahl oder auch vor beide (Glieder: i_-i5ÜI tWatu l-kutvhi oder 
i^ßlf ("a)t-tis'atu kutubin odor <^Ö1 i^-iJI ('ajt-iis'atu l-kutubi 'die nenn Bücher 1 . 
Anm. ,1. Als Abstraktzahlen worden die Formen auf -atun verwendet und wie Eigen- 
namen diptotisch flektiert (152): 'L^- fr jiS"\ sittaiu 'aktp.ru mm hammia 'sechs 
ist mehr als fünf. 

Anm. 6. -gmi bid'un 'einige' wird ebenfalls mit dem Gen.pl. verbunden: gg) 
( f Lj) JU-j bid'u rigälin (nisä'in) 'einige Männer (Frauen)'; s. noch 130.2. 





zum Mask. 


zum Fem. 


11 




'«Aada 'asara 






12 


jJLc- UjI 


(*i)*flö 'asara 




('i)tnatä 'asrata 


13 


"i 1 i 


talätata 'asara 




taläta 'asrata 


14 




'arba'ata 'asara 




'arba'a 'asrata 


15 




hamsata 'a&ara 


hamsa 'asrata 


16 


frL& 4^* — ' 


siüata 'asara 




sitta 'asrata 


17 




sab'ata 'asara 




saf/a 'asrata 


18 




tamä?iiyata 'asara 




tamäniya 'asrata 


19 


frt^£ ^A-^J 


tis'ata 'asara 




tis'a 'asrata 
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£am-l- Der Ohl, au „12" lautet jAe ^1 fi)tnay 'asara, 5 ße (^i)tnatay 'asrata. 
p; e übrigen Zahlwörter, II und 13—19, sind kasusindifierent. 
Anm- 2. Analog wird gÄ bid'un (129.6) behandelt : iii^'oto Wara, 

j^^ie &icf« 'asrata 'einige und aelin. 

b) Das Gezählte wird im indet. Akk. sg. nachgestellt: ß^. iiL 
^tato 'asara ragulan 'sechzehn Männer'. Der Artikel tritt bei diesen 
Verbindungen immer vor das Zahlwort: SJLJ IJ^- ('a)s-sab'a 
'airata laylahm 'die siebzehn Nächte'. 

§ 181. Die PL -Endung -ünaj-tna (101) bezeichnet die Dekaden: 6jJ ±* 
Mruna 20, öj^j talätüna 30, jj^jl 'arba'üna 40, hamsüna 50, 

jjL- sittüna 60, sab'üna 70, jjiUj tamänüna 80, ^>»*-j tis'üna 90. 

Die Einer werden vor den Zehnern genannt; das Gezählte folgt im 
indet. Akk. sg.: ^U-j öj^j v^ähidun wa-'isrüna ragulan 'einund- 
zwanzig Männer', üJJ /jj^icj tamärdn wa-'isrüna laylatan 'acht- 
undzwanzig Nächte'. Der Artikel tritt vor Einer und Zehner: 1a~jJI -Uj 
Ljj ^j^J\j ba'da t-Us'ati wat-lis'ina yawman 'nach den neunundneunzig 
Tagen'. 

Anm. 1. Für „ein" wird in Verbindung mit größeren Zahlen immer -la-lj wahidu-n 
gebraucht. - Zur Kongruenz der Zahlenausdrüeke s. 399. 

§132. a) Hunderter: L f U , miatun 100 (15.4), ^bJL mi'atäni 200, 
i*U takxiu mi'atin 300, JJL. 'arba'u mi'atin 400 usw. (auch 

pUhtf, SjUjujI usw. geschrieben) — Tausender: '»i/im 1000, ^Uji 
'alfäni 2000, ^sVT Ü^j taJäiafM 'äläfin 3000 (100), JsVT i^ji 'arba'atu 
mfin 4000, Lil* >^ A^l aAarfa 'asara 'alfan 11000. 
b) Ifach Hundertern und Tausendern folgt das Gezählte im Gen. sg. ; 
oVT «JL. ««ai« 'ä^ä/t dirhumin '0000 Dirhams'. Fei Zaldenverbin- 
pngen gehen Hunderter und Tausender den kleineren Zahlen gewöhn- 
^ c n, jedoch nicht immer, voran; das Gezählte richtet sich nach der 
^«letzt genannten Zahl: j ZLj j^Ij wähidun wa-mi'utu ragulin 
^01 Mann', ^^l* ^jij 4JL. ^yLJj Ji 'aljun iva~tamäni mi'atin wa-'ar- 
60 '« swa '1804 Jahre'. 

^, nm - ! - Die PI. -Formen oll. mi'ätun, ^jü. mi'üna (103b) 'Hunderte'. J^t '«Zü/tm 
»«sende" werden mit dem Gen. pl. verbunden: frL* jL. mi'ü sinlna 'Hunderte 
Von Jahren'. 

ni ' 2. Zur Determination der Zahlenausdrüeke tritt der Artikel wie bei den 
"tern (129.4) vor das Subst., vor die Zahl oder vor beide Glieder: SiUI ilL mi'atu 
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n-näqati oder Ij>Li UUJI ('a)l-mi'atu naqätin oder ü'UI SJLJI ('a)/-»i,i'afe tt-»ägdä 
r die hundert Kamelinnen 1 . 

§ 133. a) Die Ordinalzahlen von 2 — 10 haben den adjektivischen 
Mph.-Typ fä'ilun, f. fä'üatun: Jjl 'aitrwalu, f. ^ji 'itZa 'erster-' ( 127 b) 
tänin, f. LJU täniyalun 'zweiter', &Jü tälitun 'dritter', ^Ij räbi' un 
Vierter', härnisun 'fünfter', ^-oL* sädisun 'sechster', xjL sä&j^ 

'siebter', tämimm 'achter', täsi'un 'neunter', ^JLp 'ästrw« 

'zehnter'. 

b) Entsprechend den Kardinalzahlen sind die Ordinalzahlen von 
11 — 19 indeklinabel: jJls> tgiW hädiya 'asara, f, i^ic IoU- hädiyata 
'asrata 'elfter', ^ Jti tßniya 'a&ara, f. 10* %jg tdniyata 'asrata 
'zwölfter' , jJLc oJ Lj lälita 'asara, f, ä iü U lälitata 'asrata 'dreizehnter' 
usw.: iU-bJI £LLII (jt)l-laylatu t-täxi'ata 'asrata 'die neunzehnte 



e) Von 20 ab haben die Einer den Mph.-Typ fä'ilun, -atun, die Zehner, 
Hunderter, Tausender haben die Fonn der Kardinalzahlen: 
^jjis-j hädin wa-''isrüna 'einundzwanzigster', ^^«jJlj ^lill Ca)t-täni 
wal-hamsüna 'der zwei und fünfzigste', SjLjLIJIj ipUJI iLlJi 

(a)l-laylatu l-hädiyatu was-sab'ürm wat-tamäni-mi'atin 'die 871. Nacht'. 

Aniu. 1, Bei Jahreszahlen sowie häufig bei allen größeren Zahlen tritt an Stelle 
der Ordinalzahlen die Kardinalzahl im Gen. zum Subst. des Gewählten: i> j 
^z^j o-^jj j% sanali 'alfin wa-mi'atayni wa-ttMtin iixt-sittina 'im Jahre 

1263'. 

Anm. 2. Der adverbiale Akk. zu Ordinalzahlen (315): V 'awwalan, US tßniyan, 
tßlitan usw. hat die Bedeutung 'erstens, zuerst', 'zweitens', 'drittens* usw. 

§ 134, Bruchzahlen haben den Mph.-Typ fu'ulun (fu'lun), pl. 'a-fähim 
tulutun 'ein Drittel', rubuun 'ein Viertel', ^.U> sudusun 'ei 11 
Sechstel', fa£ tumunun 'ein Achtel' usw.; ^Uil tulutäni 'zwei Drittel, 
^bjf Äj^j talatalu 'arbain 'drei Viertel'. 

§ 135. Distributiv zahlen haben die Mpli. -Typen fu'älu oder »wf^j 
mit diptotiseher Flexion (L52): ,LJ tunuu, J*^ matnä 'je zwei', ^ 
tulätu, dJl. matfa.fw 'je drei' usw. 'Allein' heißt -b-j vxihda-, immer mit 
Fers.- Suff, verbunden und gewöhnlich appositioncll im Akk, 
gestellt: o-^-j, 'aM£a wafidahü 'dein Vater allein, liJb-j W^! ^ CM Z inÄ 
'wir bheben allein übrig'. 
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im. I. Distributiv» worden häufig durch Wiederholung des Zahlworts ausge- 
ückt: iS-JS *S^S j\ (jjJI jjj'l IjtU &ä'ü tnayni tnayni 'atc talätabm ialätatan 'sie 
kamen Kwei zu zwei oder drei zu drei'. 

Zu fu'älu wird adjektivisches fu'äliyyun (116) gebildet: iuWiiyywn 
'aus drei Teilen bestehend', ^Lj rubä'iyyun 'aus vier Teilen bestehend', 'vier- 
radikalig'. 



§130. JT kullun 'jeder, alle, alles': ^jö ai JT 'kullun qad dahaba 'alle 
gind weggegangen'; gewöhnlich mit Gen,: ^UJl Jjf&tSä 'insänin 'jeder 
Mensch', ^LjUI jTtwlI« l-'insäni 'der ganze Mensch', ^Ul JTäimZZ'M 
*-«ö^t 'alle Menschen 3 ; — als verstärkende Appos.: fjÄS\ JT ^^Ul 
('a)l-qawm.u kullu l-qawmi 'die wahren, echten Leute'. Als permutative 
Appos. (395) wird kullu- mit Pers.-Suff. oft nachgestellt: r ^Jl 
Mjl-yawrmi kulluhü 'der ganze Tag'. Zur Genuskongruenz dieser Aus- 
drücke s. 353. 

Anm. 1. Nachklass. wird ktillun zuweilen substantiviert: kyMun 'ein Ganzes', 
J53i ('a)l-kullu 'das Ganze' (144.2). 

Anm. 2. In Verbmdung mit Zahl ausdrücken hat hallun distributive Bedeutung: 
lj, fj\ iw J f% fadli tab'ati 'ayyämin marratan 'einmal in je sieben Tagen'. — 
Yorklass. hat es manchmal den Sinn von 'alle möglichen': ^ J* ' alä % ulu 
famsin 'auf allen möglichen Pferden'. 



§ 137 



tjami'un 'gesamt' wird gewöhnlich mit determiniertem Gen. 



verbunden : 



gaml'u n-nasi 



<>jj\ gami'u 'amrihi 'seine ganze Angelegenheit'. Der Zustands-Akk. 
m*»- §am¥an 'insgesamt, sämtlich' kann appositioneil nachgestellt 
werden: L»> j^J J>l 'ahlu nugdin gmm'an 'die Leute von Nedschd 

Aura. 1. Ähnlich wie gami'vn werden auch 'ämmatun und käffcitun 'Um- 
fassendes' verwendet: ^ÜJI («IT) 'ämmaiu (käffatu) n-näsi 'die gesamten 
Menschen', { SilT) i^U ^llll {'a)n-näsu 'ämmatan (käffatan) 'die Menschen ins- 
gesamt'. 




Uä^l 'agma'u, f. pL»^- gam'au, pl. 
tritt ar 



agma üna ganz, 
mls den Artikel 



Annimmt: ^ yawmun 'a§ma'u 'ein ganzer Tag', j^lT ÄSo^UJI 

I Ca)l-malaikatu knlluhum 'agma'üna (Q) 'alle Engel insgesamt'; 
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appositioneil zum Pers.-Suff. : ^l-u hadäkum 'atfma'ina 'er leitet« 

euch alle recht', 

Anm. 1. Wie 'ajfma'u worden seine Synonyma gSfl 'aita'u, ^ 'oifa'u. j 
'aisa'u behandelt. Sie treten zuweilen verstärkend zn 'agmau hinzu. 
Anm. 2. In Vorbindung mit der Präp. bi- (294.8) und mit Pers.-Suff. versehen kann 
'ajma'u appositionell nachgestellt werden: p^-^-L ^lljl ("o)w-w£ju bi-'ajmaiJ,^ 
'die Menschen insgesamt*. In dieser Konstruktion kommen noch Ausdrücke wie 
f*»*i bi-jatn'ihim, bi-'asrihim u.a.m. vor (394.8). 

§ 131». 1 _ r i*j ('Teil') bezeichnet mit determiniertem Gen. einen 

Teil oder eine beliebige Anzahl von etwas: j;>l£jl badu l-käfinm 
'irgendeiner dor Ungläubigen' oder 'irgendwelche, manche Ungläubige', 
«JU ^Am ba'du mälihl 'etwas (ein Teil) von seinem Vermögen' (146 b), 
V'***" i^**! &«V" l-'adäbi 'irgendeine' oder 'eine bestimmte Art von 
Peinigung'. -■ Oft dient ba'dtui zur Darstellung der Gegenseitigkeit; 
hierbei wird es als erstes Glied mit Pers.-Suff. verbunden und bleibt als 
zweites Glied stets indeterminiert: Uk*j L-i*j oilj räqaba ba'dunä bu'dan 
'die einen von uns beaufsichtigten die andern', 'wir beaufsichtigten uns 
gegenseitig', ^J^_ J> ^rna L\*ij rafa'nä badahum fawqa ba'iin ( Q) 'wir 
erhoben die ehien über die andern'. 

Anm. 1. Man beachte Ausdrücke wie: r> UI ba'4a l-lawmi 'nur etwas Tadel!', 
d. h. 'tadle nicht so viel I*. 



Flexion der Nomina 

§ 140. Alle Xomina bilden drei Kasusformen, die die syntaktischen 
Beziehungen angeben: Nominativ (352; 362 f.), Genitiv (385 ff.), Akku- 
sativ (372ff.). Im Dual und Plural werden Gen. und Akk. formal nicht 
unterschieden (Obliquus). Hinsichtlich der Determination sind drei 
Status zu unterscheiden: Status indeterminatus, Status determinatus» 
Status construetus. Im Sg. sind St. det. und St. eonstr., von einige» 
Ausnahmen (150) abgesehen, identisch. Morphematische Unterschied 6 
bestehen im Du. und PI. 

§141. Status indeterminatus: a) Der St. in det. bezeichnet ein 
Unbestimmtes, das in den Kontext, eingeführt wird. Er ist in der triptot- 
Flexion durch -n (tanxeln 11 f.) gekennzeichnet, in der diptot. Flex'° n 
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chenlos: J^-j ragulun 'ein Mann', ^-Jß faivärisu '(irgendwelche) 
Reiter'. 

inm. 1. Triptotisch flektierte Personennamen verlieren in genealogischer Auf- 
zählung vor y> ('i)onu (22b) 'Sohn des ..." das Indetermiiiationszeichen -»: iUL 
xl^. \j -x*-- ^ Mäliku bnu S<t'di bni M nh'immadin (anstatt Mälihun, Sa'din). 
Anm. 2. In die Zukunft weisende Zeitbestimmungen sind gewöhnlich indeterminiert: 
[ii gadan 'morgen', JUu ba'da gtidin 'übermorgen*, qäbilan 'nächstes Jahr*. 
Anm. 3. In Poesie tritt nicht selten der St. indet. in Positionen auf, wo man den 
St. det. erwartet: LL>~. Li» iL* 'u'azzl 'anka qalban mustahäman 'ich tröste 
deinetwegen ein (d. h. mein) liebeskrankes Her/.', jjLt ji ijf hdla-mä darra säriqun 
sooft eine (d. h. die) aufgehende Sonne aufblitzt'. 

Anm. 4. Ausdrückliche Indetcrmination wird oft durch nachgestelltes L. mä (285 
bezeichnet : L jA 'ammn mä 'eine gewisse Angelegenheit', p ji ^[ 'ilä yammin oder 
L. {y_ J\ 'üä yawmin mä 'bis zu einem bestimmton Tag*. 

b) Der St. indet. bezeichnet auch die numerische Singularität: p^5f 
kuUuMm li-ummin 'sie alle stammen von ein und derselben Mutter', 

Jj-j dJJi ^ j-üj ynqdiru 'alü dälika rafiulun 'dies vermag ein (einziger) 
Mann', yawman 'einen Tag lang'. In diesem Fall kann ivdhidun 
(129) verdeutlichend hinzutreten: li-ummin wahidatin. 

c) Der St. indet. gibt oft lediglich die Gattung an; und zwar im Präd. 
(363a), beim Akk. (384), beim Gen. (387a) und in Verbindung mit ^ 
tnin (299a): L*j^ kam dirhaman 'wieviel DirhamsV, ^ cJI 

jVj habba-dä 'anta min ratfulin 'wie liebenswert bist du als Mann, d. h. 
'welch liebenswerter Mann bist du* (263). 

§ 142. Status determinatus: a) Der St. det. hat im Sg. der tript oti- 
schen Flexion kein -n. Er tritt bei Determination durch den Artikel, 
beim Vokativ nach L> yä (157 a) und bei genereller Verneinung nach V 
te (318 c) auf. 

b) Der Artikel lautet {'a)l- (21; 22a; 54): (a)l-kitübu 'das 

Such', v h£JI Ii* Mdä l-kitäbu 'dieses Buch' (274ff.). bil-kitäbi 
mit dem Buch'. Über die Assimilation des l an deti folgenden Konso- 
lanten s. 18; 44. 



S 143. Die durch den Artikel bezeichnete Determination ist entweder 
durch den Kontext, durch die vorliegende Situation oder durch all- 
gemein bekannte Umstände gegeben. 
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a) Bei Kontextdetermination tritt der Artikel oft an die Stelle 
determinierenden Pers.-Suff.: *|J jOÜJl ^ji^i CsJl 'nUiyt u 
bayta l-waziri fa-haraya l-hädimu 'ilayya 'ich kam zum Haus des Wezinj. 
da kam der (d. h. dessen) Diener zu mir heraus*. Oft hat die Determina! 
tion, wenn kein Deteruiinant genannt ist, distributive Bedeutung; .[^ 
J^JI juj {fä'o r-ragulu ba'da r-raguli 'sie kamen einer nach dem 
andern', ät^JI JTU V L **AJ\ ^-UJI J JfL ^-J\ j\ 'inna r-ra§ula 
ydkulu j't l-miujlisi l-irähidi mä lä kikulu l-maratu 'der Mann ißt bei 
jeder einzelnen Mahlzeit eine Menge, die die Frau nicht essen kann", 
j-JLJI Jj^JI ('u)r-rayulu min-a l-muslimina 'jeder einzelne von den 
Muslimen'. 

b) Situationsdctermination liegt vor in Fällen wie: Jj-^JI man-i 
r-ragulu 'wer ist der Mann?', d.h. 'wer bist du da?' (in direkter An- 
rede), fjjl ('a)l-yuwmu 'der heutige Tag', i*U\ J\ 'ilä a-sä'ati 'bis zur 
Stunde'. 

c) Gattungs-, Abstrakt-, Stoff bezeichnungen u. dgl. werden deter- 
miniert, wenn sie als einzig in ihrer Art gedacht werden: Ji*5" «dl* 
l_~LSJI matj.duhü ka-malali l-kalbi 'es verhält sich mit ihm wie mit dem 
Hund', y min-a l-kibari 'aus Hochmut'. 

Änm. 1. Die Einzigartigkeit determiniert Wörter wie ^^JlS\ ('a)i-hmt« 'die Sonne', 
üJLiJI {'a)l-halifatu 'der Kalif* und sämtlicho Eigennamen, auch wenn sie formal 
im St. indet. erscheinen: -u^. Mvhammadun (Mohammed), Raiiiudänu 'der 

Monat Ramadan'. 

§ 144, Der Artikel macht Individualbezeichnungen durch generelle 
Determination zu Gattungsbezeichnungen: LLa-J jLJ^I jJU- Aii/i?<* 
l-'insänn da'i/an (Q) 'der Mensch wurde scliwaeh erschaffen', «L-^' 
('a)l-'uUtma u 'die Gelehrten'. 
Anm. 1. Bei Quantitätsangaben bezeichnet die generelle Dcterniinati"" Teueujj 
heiten: jjlSCll ('a)i-teiru minhum 'der Großteil von ihnen*, «u* *Hj 
{'a)l''aiiadu. l-qalilu minhu 'eine geringe Anzahl davon'. 5JLJI ^Jj- j^j eJ ' <l '" " a ~' 
'alä l-mi'ati 'wir gingen nicht über die (Zahl) 100 .hinaus'. 

Anm. 2. Nichtsubstantiviache Nomina (113— 139) werden durch dio Defa-riiii''«* 1 * 
bzw. Indetormination substantiviert.: ,>U, >UJI gähilun, ifa)l-$ähäu 'ei" un " 
wisaender', 'der Unwissende*. 

Anm. 3. Uber Determination des Prädikataomens s. 303 b. 



§ 145. Status construetus: a) Der St. constr. ist im Sg. mit dem 



St. 
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/Jet. identisch; im PI. fällt -na, im Du. -ni ab. Ihm folgt immer unmittel- 
bar ein abhängiges Subst. im Gen. oder ein Pers.-Suff.: JL mäiu 
0irin 'das Vermögen eines Kaufmanns', *JL. mäluhü 'sein Vermögen'. 

b) Andere Qualifikationen des St. constr. müssen dem Gen. bzw. 
Pers.-Suff. nachgesetzt werden: j£JI ^ jLill t_i~* sayfu l-färisi l-battäru 
'das scharfe Schwert des Ritters', pT^/l iljj rabbuka Vakramu 'dein 
unvergleichlich edelmütiger Herr*. 

Anm. 1. Vereinzelt treten Ausrufe u. dgl. zwischen St. constr. und Gen.: <Ulj 
ij^^ h.arru waüähi z-zahirali 'die Hitze — bei Gott! — der Mittagszeit'; s. noch. 
285 c. 

c) Soll ein Gen. zu zwei St. constr, treten, muß er am zweiten Glied 
als Pers.-Suff. wieder erscheinen: ^Ujlj >Js>~- suyüfu l-'adä'i 
ffa-armähulmm 'Schwerter und Lanzen der Feinde', l+i~»J ölill 
qafiru l-qämati nahlfuhä 'klein und abgezehrt von Gestalt' (388). 

Anm. 2. Entgegen dieser Regel können in nachklass. Sprache in zunehmendem. Maß 
Genitive von zwei Substantiven abhängen: j ! -UJI iili ^Ij'j aj* turuqu wa-'arädi 
tilha l-bvldäni 'die Wege und Bodenfläehon jener Länder'. 

§ 14fi. a) Durch sich ist der St. constr. weder determiniert noch indeter- 
miniert. Ein determinierter Gen. oder ein Pers.-Suff. determiniert auch 
den St. constr. ; mit indeterminiertem Gen. bleibt der St. constr. indeter- 
miniert: jb ^Jfkalbu darin näbihun 'ein bellender Hund von einer 
Niederlassung', ^UJI jljjl ^Jfkalbu d-däri n-näbihu 'der bellende Hund 
der Xiederlassung'. 
Anm. 1. Der St. indet. wird mit einem zugehörigen Gen. durch Ii- (295 b), im Falle 
eines partitiven Verhältnisses durch min (299.1) verknüpft: f^Jji t r JS' kaJbun 
li-därihim 'ein Hund ihrer Niederlassung', p+s^S' ^JS~ kalbun min kiläbihim 'einer 
ihrer Hunde = 'ahadu kiläbihim (129.1) oder ^-slf ^ *<*'(£< kiläbihim 

'einer ihrer Hunde (139). 

b) Der St. constr. von Wörtern wie J-^ ! 'aliadun (129.1), ^A^j ba'dun 
039) oder von Vergleichswörtern wie Jl« mittun 'einer wie. . etwas 
I» . . .' (297c), (jayru- 'anders als' (325), jJtil nazirun, ^ sibhun 
^"'Uich wie' u. dgl. gilt als indeterminiert, auch wenn er mit einem 
et erniiiücrton (icn. oder einem Pers.-Suff. verknüpft wird: Ji. Jfi 

l at ")i mitii ' c i n junger Mann wie ich', jti^Ä JL=rj riQälun gayrukum 
an derc Mäimcr als ihr'. 

c ) Der St. coiLstr. von Adjektiven und Partizipien wird durch den 
^nninierten Gen. der Spezifizierung (388) oder den Gen. obj. (3Süb) 



Sit 



Nomen 



nicht determiniert: uJ Ul J^-j ragulun karimu n-nasabi 'ein hin 
sichtlich der Abkunft edler Mann*, *-^t «_j _>Li däribu 'ahihi = „L^l 
däribun 'ahähu 'einer der seinen Bruder schlägt'. Das Adj. kann dah 
durch den Artikel determiniert werden: i r/ Jil\ J^l ('a)r.m^ 

l-knrlmu n-nasabi. Determination des Part, in solchen Verbindung 
wird vermieden, kommt aber vereinzelt vor: ^Idl ('a)t-täbi'i 'derjenige 
der mir folgt", ^J^" {'a)d-däribü 'awlädihim 'diejenigen, die ihre 

Kinder schlagen*. 

Anm.2. Das perfektive Part. (201) gilt im St. constr. als substantiviert und wird 
daher durch den Gen. determiniert: ^! JJLi qätilu 'a£t 'derjenige, der meinen 
Bruder getötet hat; der Mörder meines Bruders'. 

Anra. 3. Fälle wie karimu n-nasabi, ('a)l-karlmu n-nasabi bezeichnen die arab. Gram- 
matiker als „uneigentliehe Gonitiv Verbindung" 7JL1*J\ ^J. IsLiVI (d-idäja gayr 
al-kaqiqiyya, da der Gen. zu einem St. det. treten kann. 



Triptotische Flexion 

§ 147. Status indeterminatus: JjL- säriqun 'Dieb', ii^U säriqatun 
'Diebin'. 

Sg. Nom. m. jjjL. säriq-un f. Eyl* särUj-at-un 

Gen. jjl*. säriq-in *ä ^L- särij-at-in 

Akk. lijU säriq-an SSjU säriq-ut-an 

Du. Nom. ^lijU säriq-äni j^jU säriq-at-äni 

Obl. öc»^ 1 — säriq-ayni O^j 1 -" säriq-at-ayni 

PI. Nom. säriq-üna olijL- säriq-ät-un 

Obl. o^^^ säriq-ina olijU säriq-äl-in 

Ann. 1. Zur Orthographie der Endungen s. 11 und 13. 
Anm.2, Zur Pl.-Bildung s. lOlff.; zum Du. s* 107 ff. 

§ 148. Status determinatus 

Sg. Nom. JjCJI ('a)s-särtg-u öjlljl f«)s-.9än?-«'- w 

Gen. JjOl ('ajs-aärtg-i Xijllfl ('a)a-5äri7-«f- 1 

Akk. jjÜI ppÜ%rfi BjCJl ('ajs-säriq-at-o 
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p„. Nom. o'ijl-JI ('a)s-särui-äni 

Obl. Jiij^JI Ca)8-säriq-aijni 

pj. Nom. j^ijlÜJI {'aJa-Ämy-äna 

Obl. ^j'—'l ('rt)s-«änVy-)H« 



jliijuJI {'a)8-säriq-at-äni 

jjjJjllJI ('a)8-8äriq-at-ayni 

oläjCJI ('a)s-säriq-ät-u 

olijCJ! (*a)s-aär»2-ö<-i 



149. Status construetus 



gg. Nom. 




säriq-u 




säriq-at- u 


Gen. 




säriq-i 




8äriq-at-i 


Akk. 




säriq-a 




säriq-at-a 


Du. Nom. 




säriq-ä 




säriq-at-ä 


Obl. 




säriq-ay 




säriq-at-ay 


PI, Nom. 




säriq-ü 


oli jL- 


säriq-ät-u 


Obl. 




säriq-i 




säriq-äl-i 



Anni. 1. über die Anfügung der Pers.-Suff. an den 8t. oonstr. s. 269. 



S 150. Sonderformen im St. constr. haben <_j! 'abun 'Vater', $A 'ahun 
'Bruder', ^ hamun 'Schwiegervater' (72 b), St. det. «_*^ 1 {'a)l-'abu, 
$\ ('a)l-'aku, ('a)l-kamu, sowie die nur im St. constr. existierenden 
Wörter ji fü 'Mund' (72a) und dü (283): 

ji) 'abü 'akü ^ hamü j» fü ji> dü 

y 'abl -aki ^ hami J fi ^ dl 

U 'abä 'ahä U*> Aamä Li /d Ii da 

Anm. 1. tJber die Anfügung der Pers.-Suff. s. 269.3. 
Anm.2. Im Dual: J^l 'obwänt (108a). ^\ 'abaw&ri. 



Kom. 

Gen. 

Akk. 



§151. Beij^l fi)mru un 'Mann' (72e) und dem seltenen ^1 {'i)bnumun 
Sohn' (37b) assimiliert sich der Stammvokal dem der Flexionsendung: 

° m - $j4 {'i)mru'un ('i)bnumun 

to-' ('t)mri'tn pjj ('i)bnimin 

\*#\ ('t)wira'an UjI ('tlftw^mo« 
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Zu ('i)mruun lautet der St. det. mit Artikel ^Jl ('a)l-mar'u, der s t 
constr. ('i)mru'u. 

Anm. L Mit semantisch an die Umgangssprache gebundenen Wörtern und Reden« 
arten dringen zuweilen flexionslose Formen aus der Umgangssprache in klaas.-arab 
poetische Texte ein, z.B.: j*- kir für hirun 'weibliche Scham', hau für hanun n 
der Bedeutung von Air (72). 



Diptotische Flexion 



§ 152. Diptotisch flektierte Nomina haben im St. indet. kein Indeter- 
minationszeichen -n; das Gen.-Suff. lautet -a anstatt -i. Soforn Du. und 
Flexionsplural von solchen Wörtern gebildet werden, zeigen sie keine Ab- 
weichung von der triptotischen Flexion. 



Sg. Nom, 'aswadu "schwarz' 

Gen. 'asicada 
Akk. *y*\ 'asu-ada 



I (' a)l-' aswadu 
SyH I ('a)l-'aswadi 
(' 'a)l- 'aswada 



St. det. und St. constr. folgen der Flexion triptotischcr Nomina. 

§ 153. Folgende Gruppen von Nomina haben im St. indet. diptotische 
Flexion: 

a) Nomina der Mph.-Typen 'af'alu (119; 124; 138), fualu (127), 
fa'länu (119), fu'älu und mafahi (135). 

b) Mit der Fem. -Endung -au (64c) gebildete Mph. -Typen wie fa'law 
(75b; 119; m),fi'liyau, fu'alä'u, jffülä'u (75b; 90) und 'afilä'u (100). 

Anm. 1. Die indeklinable Fem.-Endung -ä (64b) ist ebenfalls diptotisch; sie nimmt 
das Indeterminationszeichen -n nicht an. — Zum diptotischen PL 'ahß'u zu folf** 
'Sache' s. 100.2. 

c) Die pluralischen Mph.-Typen fa'älilu, fa'älilu usw. (93 ff.). 

d) Alle Eigennamen, die mehr als 3-kortsonantig sind, die die tem-- 
Endung -at- aufweisen oder fremder Herkunft sind, wie ji-o Diu 1,1 "!" 
'Damaskus', Zaynabu (n. pr. f.), i<L Makkatu 'Mekka, ^ 
Talhatu (n. pr. m.), 'Ahwäzu (n. loc.). 

e) Alle Eigennamen, die auf Grund ihrer Bedeutung Fem. sind. 
j~a* Mi?ru 'Ägypten', ,_JL- Halabu 'Aleppo', -UJ> Hindu (n. pr. £)■ 
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f) Männliche Personcnnamen, sofern sie nicht den Mph.-Typen fa'lun, 
fi'lun, fu'lun, fa'alun, fa'ilun angehören oder Partizipien (223 f.) dar- 
stellen; vgl. z.B.:^ 'Umaru 'Omar', jLie 'Utmänu 'Othman', t_i>yj 
Yüsufu 'Joseph', aber 'Amrun (11.1), Nühun 'Noah\ -ü^-. 
uhammadun 'Mohammed'. 

Anm. 2. Tripto tisch werden die Eigennarnon der Diminutivformen fu'aylun und 
fv'ayyilun (81 f.) flektiert: jj> j Z,uhayrun, JLi5" K-ulayyirun; diptotisch ist jedoch auch 
das Diinin., wenn ea mit der Fem.-Endung -at- verbunden wird: Futaymatu. 
Anm. 3. Alle diptotischen Nomina können in der Poesie triptotisch behandelt 
werden. Umgekehrt werden in der Poesie zuweilen Eigennamen, die in Prosa trip- 
totisch sind, diptotisch behandelt. 



Flexion der Nomina III— IV inf. 

§ 154. a) Nomina mit stamm auslautendem -ä sind im Sg. indeklinabel 
(34b); bei Antritt des Indeterminationszeichens -n wird -ä-n > -an 
zt (52); -ä-atun wird zu -ätun. Bei Antritt der Du.- und Pl.-Endun- 
sind die Lautregeln 35 a zu berücksichtigen. 



m. 

Nom. 
Obl. 

PI. Nom. 
Obl. 



JiL mvlqan 'geworfen' 

^LiL mulqayüni 
mulqayayni 
mulqavma 
mulqayna 



f. ä LH. mulqätun 
Akk. -an) 

^UUJL. mulqätäni 
jjUL mulqätayni 

oLil. mulqayälun 



■in, 



b) St. det. und St. constr. werden nach den oben (142 ff.) genannten 
Regeln gebddet: St. det. JÜJ\ ('ajl-mulqä, PI. Nom. 6> ÜJI ('a)l- 
nulqau-na, f. SÜÜJI {'a)l-mulqätu usw.; St. constr. JiL. mulqä, PI. Nom. 
^ tnulqaw, Obl. JiL mulqay, Du. Nom. LiL mulqayä. Obl. ^gSJU 
m ulqayay, f. 5 HL. mvlqätu usw. 

Anm, 1. Zur Orthographie 8. 10. 

Anm. 2. Diptotische Nomina haben im St. indot. wie im St. det. und St. eonstr. 
den indeklinablen Stammauslaut -ä im Sg. : ^yUl 'abä 'besonders hoch' " 'afcUuja 
«W Wz. '4-w. J-i'l (Wa'lä 'der Höchste ('a^afaluHla. 
Anm. 3. Die Fem.-Endung -ä (t>4b) wird wie diptotiarhes stammauslautendes -ä be- 
tandelt : JL»- hublä 'Schwangere', pl. oLL»- hublayäivn, du. ^LL>- hublayäni (35b). 



B4 
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S 155. a) Nomina mit stainmauslautcndem -i haben im Nom. und Ge u 
die Endung -i (= *-iyu, *-iyi 34b), im Akk. -t'ya; bei Antritt des I n . 
deterniinationszcichens -n wird -i-n > -in gekürzt (52). Bei Antritt der 
Du.- und Pl.-Endungen sind die Lautregeln 35a zu berücksichtigen. 
Beim Fem. auf -iy-atun treten keine Besonderheiten auf. 



Sg. Nom. 


& 


dä'in 'rufend' (256a) 




('a)d-dä'l 


Gen. 




dä'in 


^\ 


Ca)d-dä'i 






dffiyan 




('a)d-dffiya 


Du. Nom. 


6^ 


daiyäni 




{'a)d-dä'iyüni 


Obl. 




dä'iyayni 




('a)d-dä , iyayni 


PI. Koni. 




dä'üna 




('^d-dä-üna 


Obl. 




dä'ina 


&m 


('a)d-dä'im 



b) Der St. constr. lautet gemäß 14-9: ^eb dal, Akk. ^b dä'iya, 
Du. Ub dä'iyä. ^b dä'iyay, Pl._^b dä'ü, dat. 

Anm. 1. Die Kurzform der Xiabe-Endung -iy wird wie stammauslautendes -i 
behandelt: jLo yamänin 'jemenitisch', Akk. UUj yamäniyan usw. (116.1), 



§ 156. Diptotische Nomina mit st am maualau tendem i haben dio Be- 
sonderheit, daß sie im Nom. und Gen. des St. indet. das Indetermina- 
tionszeichen -n annelimen: 'afä'in 'Vipern', pl. zu 'af'an (94). 

Sg. Nom. 'afä'in ('a)l.\tfä'l 

Gen. 01 'afä'in ('a)l.'afä'l 

Akk. ^\ 'afä'iya ('a)l-'afä'iya 



Vokativ 

§ 157. a) Im An- und Ausruf stellt das Substantiv im St det., in der 
Regel eingeleitet durch die Partikeln L> yä oder Ljjf (L) (yä) 'ayyuhä- 
Nach folgt der St. det. ohne, nach 'ayyuhä mit dem .Artikel (a)l-'- 
L gulämu 'o Bursche!', ^ L yä /afä 'o junger Mann!', ^ 
j-ÄI yä 'ayyuhä l-'amlni 'o Fürst!'. 

Anm. 1. In vorklaaa, Sprache kommt vereinzelt neben 'ayyuhä die Fem.-i*' orm 
'ayijaiukä vor. 



Flexion der Nomina 



85 



b) Der St. constr. muß beim An- oder Ausruf im Akk. stellen: J1p ^1 L 
y$ bna 'ammi 'o Sohn meines Onkels!', <JJI L yä 'Abda llähi 'o 
Abdallah!'. 

Anm. 2. Die Vokativpartikel yä kann fehlen: itj Zaydu 'o Zaidt', _^b= bt 'a&ü 
'jfwtirin 'o Abu Äniir!', Ljj rabbanä 'unser Herr! 1 . 

Anm. 3. Das Pron.-Suff. -i 'mein' wird im Vokativ bisweilen gekürzt und dann nicht 
geschrieben: 1>j b yä rabbi 'o mein Herr (Gott)!'. Zu 'abun 'Vater*, }\ 'ummitn 
'Mutter!' kommen öonderbildungen vor: b yä 'abati 'o mein Vater! 1 , cZ,l b 
yä 'ummaii 'o meine Mutter!'. 

Anm. 4. Die Poesie kennt den Anrnf im Akk. des St. indet. in Verbindung mit 
den Anrufpartikeln ! 'a, b yä, bl 'ayä. Dem indet. Akk. muß stets eine weitere Be- 
stimmung folgen: CS L5V 'a-räkiban kamiyan 'o du heldenhafter Reiter!', b 
Ijb Iaj^. yä mwjidan näran 'o du, der du ein Feuer anzünden willst!'. 

§ 158. Der Vokativ kann durch die Endungen -ä, -äk (Pausalform) be- 
zeichnet werden; -äh steht in der Regel nach der Partikel \j wä: iL: L> 
II*) yä 'ammä Canunäh) 'o (mein) Onkel!', L*»* L yä 'a^abä. .L^ \j 
" 'aäabäh 'o (welch ein) Wunder!', Ij^-j- L yä hasratä 'o Jammer!', 
-L^ \j wä sabähäh 'o (welch schlimmer) Morgen!'. 

Anm. 1. -ä wird oft als indet. Akk. -an (157.4) interpretiert: L** b yä 'agabnn 
'o Wunder!*; vgl. 53.3. 

Anm, 2. Bei Verwandtschaftsbezeichnungen wird -ä oft zu -a verkürzt: Jj' b 
(*Lc) yä bna 'amnia ('ammüh) 'o (mem) Vetter!', Zu 'abun, 'umrriun (157.3) lauten 
diese Vokative oj' 'ubata, tbJ 'abatäh und fl 'umma, cZ>\ 'ummata, «Ul! 'ummatüh. 

1551. Nach den Anrufpartikein 'a und yä werden Personennamen und 
einige häufig im Anruf gebrauchte Wörter oft gekürzt. Die Kümmg 
(gs*->> tarhim) betrifft die Flexionsendung und den vorhergehenden 
Konsonanten : U yä fähi (= ^U> sähibn) 'o Genosse!', JiU L 
'ädila (= ibU 'ädilatu) r o Tadlerin!', L yä /äitma (= i*i>U 
"ä/t'woiu) oFatima!', ^ b yä'utma {= jLle 'Z/fmänu) 'o Othman!'. 



lt>0. Vorbemerkung: Die arab. Grammatiker betrachten die 3. Pers. 
ni. des Pcrf. als die einfachste Form des Verbums, weil sie in der arab. 
Orthographie keinerlei morphematisclien Zusatz zum Stamm aufweist: 
d** fa'ala 'er tat' zur Wz. J*i f-'-l. Es ist daher in Grammatiken und 



Mi 



Verbum 



Wörterbüchern üblich, die 3. Pers. sg. in. als Grundform des Verbum» 
anzuführen. Jedes Vb. hat eine Perfekt- und eine Imperfektbasis, dj e 
zumeist durch den Stammvokal voneinander unterschieden sind. D a im 
Grundstamm (163) keine eindeutige Zuordnung der Vokalklassen tl er 
Perf.- und Impf. -Basis besteht, wird im Wörterbuch der Stammvokal 
der Impf.-Basis angegeben: qatala (u) 'töten, d.h. Perf.-Basis qatul-a 
Impf. -Basis ya-qtul-u. 



Stammbildiing 

§ 101. Die große Mehrheit der Verben ist 3-radikalig (58 f.) ; ein kleinerer 
Teil ist 4-radikalig. Der Grundstamm und die davon abgeleiteten Vb.- 
Stämme lassen sich beim 3-rad. Vb. in 15, beim 4-rad. Vb. in 4 Morphem- 
typen gliedern, wenn man von vereinzelten Sonderbildungen (178) 
absieht. In Grammatiken und Wörterbüchern werden diese Verbal- 
stämme durch römische Ziffern (i. — xv.) gekennzeichnet, wobei der 
Grundstamm als i. Stamm gezählt wird. 

§ 162. Folgende morphematische Mittel dienen der Bildung abgeleiteter 
Vb.- Stämme: 

a) Konsonanten Verdoppelung des mittleren oder letzten Radikals 
( Verbalaugmentati ve): beim 3-rad. Vb. ja"ala (n.), ('i)f'alla (ix.); beim 
4-rad, Vb. fitfakalha (iv.), 

b) Vokallängung a > ä: beim 3-rad. Vb. fä'ata (in.), ('i)f'älla (xi.) zu 

c) In den Stamm eingedrungenes aw(tv) : beim 3-rad. Vb. ('itfaw'al* 
(xn.), {'i)f r awimla (xui.). 

Anm. 1. Die Mph.-Typen faw'ala und fayala werden dem Grundstamm fal^fi 
(t.) des 4-rad. Vb. zugeordnet. 

d) Kausativpräfix 'a-: beim 3-rad. Vb. 'afala (IV.). 
Anm. 2. über Reste des Kausalivpränxes ha- s. 178b. 

e) Kausativpräfix sa-: nur in Verbindung mit (-Infix beim 3-rad. Vb. 
('i)stafala (x.). 

Anm. 3. Reste des «a- Präfixes finden sich im Grundstamm 3- und 4-rad. N° n - 
sabaqa 'hinter sieb lassen' zu baqiya 'bleiben*, aaiqä 'umwerfen* zu laqiya 'treff* 31 j 
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f) Reflexivpräfix ta-: beim 3-rad. Vb. tafa"ala (v.) zu fa'aia, tafaala 
(VI ) zu f<* a l a > beim 4-rad. Vb. tafa'l^ü^p, (n.) zu /a'/ 3 ai((i. 

g) Reflexivinnx -t-: beim 3-rad. Vb. ('i)fta'ala (vra.), ('i)staf'ala (x.) 
ja *sa-fala (e). 

Anm- 4 - D' e vorldass. Sprache besaß ein t-Prätix: ( , i)tja"ala {= v.). ('i)tfä f ala 
. (=vi.); s. 47. 

h) Reflexiv-Passivpräfix beim 3-rad. Vb. Ci)nfa'ala (vn.). 

i) Infix -n-: beim 3-rad. Vb. (H)fardala (xrv.), ('i^anlä (xv.); beim 
4-rad. Vb. ('*)/' anl^al t a (in.). 

Anm. 5. Andere Ableitungen, wie die aus ('t)f ötfo (xi.) woitorgcbildeten Mph.- 
Typen {'ijfaalla, {'i)j'ahalla, Ci)f'a'alla u. dgl. oder donominale Bildungen ja'lala 
u.a.m., entsprechen formal dem I. bis iv. Vb. -Stamm 4-rad. Verben und werden 
daher dort eingeordnet (174 ff.). 



Vorbalslämmt' des 3-radüaligen Verbnms 

§ 1(!3. i. (Grundstamm): Der Grundstamm kommt in drei Vokal- 
klassen der Perf.-Basis vor: 1. fa'aia (Impf, yafujijalu), 2. fa'ila 
(Impf, yaf'alu), 3. fa'ula (Impf, yaf'ulu). fa'aia umfaßt transitive und 

intransitive fientische Vbn. wie ]zi qaiala (Jii yaqtulu) 'töten', ~~JjJ> 
daraba {^jJu yadribu) 'schlagen', dahaba ( <^Xi yadhabu) 'weg- 
gehen', fa'ila umfaßt zumeist nichtfientische Vbn. und Eigenschaft«- 
verben wie jl* 'aliqa (jLu ya'laqu) 'hängen', aL balika (^Lj yablahu) 
einfältig sein', fa'ula umfaßt ausschließlich Eigenschaftsverben wie 
ö-~ hasuna (j>^o yahsunu) 'schön, gut sein', 'amuqa (j**j ya'muqu) 
'tief sein*. 

Anm. 1. Für fa'ila kommt in der Poesie bisweilen fa'la vor. 

Anm. 2. Von den typischen Bedeutungsgruppen der abgeleiteten Vb.-Stämme 
Verden ini folgenden nur die wichtigsten angegeben. 

§ KM. n. fa"ala (Impf. yufa"ilu) bildet Intensiva wie ^Ls qalfa'a 'zer- 
stückeln' zu qata'a 'abschneiden', Transitiva wie cJÜ tabbata 'bc- 
BP%6n' zu c^J tahata 'fest sein*, 'allama 'wissend machen' zu jj* 
Qlitna 'wissen'; manchmal deklarativ: .-jIT kaddaba 'für einen Lügner 
a h<?n' zu v_.ÖS'iYfrfrt6fj 'lügen'. Transitive denominale Vbn. haben häufig 
Mph.-Tvp: ,JL- aallama 'den Gruß (f^L- mlämun) entbieten'. 
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§ 16». Iii. fä'ala (Impf, yufä'ilu) bedeutet 'eine Handlung zum Ziel 
haben' oder 'jemanden mit einer Handlung zum Ziel haben*: Jj(j 
qätalu 'kämpfen' ('das Töten zum Ziel haben'), jjV läyana 'mit .Mikle 
behandeln' zu läna (j-L yallnu) 'weich, sanft sein'. Diese Bedeutung, 
gruppe des in. Vb.-Starn_ms wird mit dem Akk. verbunden. Jn Ver- 
bindung mit fet m bayna 'zwischen' ist der m. Vb.- Stamm oft Transitivum 
zum vr. Stamm; s. 308.1. 

§ 166. iv. 'af'ala (Impf, yuf'ilu) bildet Kausativa wie 'atjkaba 
'verschwinden lassen' zu dahaba 'weggehen', j->i 'ahsana 'Gutes 
hervorbringen, etw. gut machen' zu hasuna 'gut sein*; manchmal 
deklarativ: j5jt 'ankam 'für verwerflich halten, mißbilligen*. Andere 
charakteristische Bedeutungsgruppen liegen z.B. vor in tk^l 'akta'a 
'einen Fehler begehen', 'asbalia 'in den Morgen eintreten, (am 

Morgen) werden zu' (190.1), J>! 'a'raqa 'nach dem 'Irfiq ziehen', xjffl 
'atlaba 'auf eine Forderung eingehen. 

A n m. 1. Das Kausativ wird gewöhnlich nicht vorwendet, wenn eine Handlung durch 
Beauftragte ausgeführt wird: *bi qaialahü r er tötete ihn* oder 'er ließ ihn töten*. 
Anrn. 2. Uber die Formeln inä 'afala und 'af'ü bi- s. 128. 

§ 167. v. tafa"ala (Impf. yatafa"alu) ist Reflexiv zum Ii. Stamm: 
,JLJ ta'allama 'sich belehren lassen, lernen', c~Z tatabbata *sich ver- 
gewissern'; bisweilen mit der Bedeutung des Sich- Verstellens : 
tanabba'u 'sich für einen Propheten ausgeben', ijJsC; takallafa 'sich zu 
etw. zwingen, heucheln'. 

Anm. 1. über {'i)tja"ala {yalja"alu > yajja"alu) s, 47. 

§ 168. vi. tafä'äla (Impf, yatafä'alu) ist Reflexiv zum m. Stamm und 
hat oft reziproke Bedeutung: ^ILJ taälatja 'sich behandeln lassen' zu 
^JU 'äla§a 'jmd. behandeln', £jL; tanäza'a 'miteinander streiten' zu 
£jU näza'a 'streiten'; bisweilen wie der v. Stamm mit der Bedeutung 
des Sich- Verstellens: fjbJ tanäwama 'sich' schlafend stellen'. 

Anna. 1. Über Ci)tfä r ala [yatfäcdu > yaffä'alu) s. 47. 

§ 169. vii. ('t)n/a r aZs (Impf, yanfa'ilu) ist Reflexiv- Passiv zum Gruiid- 
stamm: f^il Ci)nhazama 'in die Flucht geschlagen werden' zu fj* 
hazama 'in die Flucht schlagen'. 
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Anra. 1. Das präftgiertc n- kann an folgendes m assimiliert werden (45). — Von 
Wzn.l n wird der vu. Stamm nur zu n-m-s gebildet: ^1 ('i)ntmmasa 'sich ver- 
gucken'. In der Regel tritt dafür bei diesen Wzn. der vm. Vb.-Stamm ein. 

• 170. vm. CO/te'oto (Impf, yafta'ilu) ist Reflexiv-Intransitiv zum 
örundstamm: ('i)rtafa'a 'sich erheben' zu £j rafaa 'hochheben'; 

häufig mit der Bedeutung 'etw. für sich tun': .ÜJl ('i)ttahada (238) 'für 
Bich nehmen' zu 'ahada 'nehmen', und der Bedeutung 'etw. mitein- 
ander tun': ('i)htusama 'miteinander streiten' zu häsama 
'streiten' . 

Anm- 1. über die Assimilation des infigierten an den 1. Kad. S. 46. 

§ 171. ex. (i)f'alla {Impf, yarallu) und xi. (Wälla (Impf. yafSüu), 
mit expressiver Längung des Stammvokals, gehören fast ausnahmslos 
zu Adjektiven des Morphemtyps 'af'alu (119): ^1 (i)sfarra und 
JLL^I ('i)sfärra 'gelb werden, erbleichen' zu 'asfaru 'gelb', jjjl 

(H)zu-arra und jljjl ('i)zimrra 'krumm werden, sich abwenden' zu 
*tmearu. 'schief, krumm'. 

§ 172. x. ['i)8Uifala {Impf, yasiaj'ilu) ist Reflexiv zu dem nicht mehr 
existenten *saf'ula (162e): J^j^l ('i) S tawhaSa 'sich einsam fühlen' zu 
*sawhaM = J^J\ 'awhasa 'einsam sein lassen', (i)stagjara 'für 

sich Verzeihung verursachen', d.h. 'um Verzeihung bitten'; häufig 
Reflexiv zur deklarativen Bedeutung des Kausativs:^-! ('i)stakbara 
'sich für groß, bedeutend halten; hochmütig sein' zu jS\ 'akbara 'für 
groß, bedeutend lullten'. 

* 178. Die Vb.-Stämme am.— ! JCV. sind sehr selten: xn. Ci)f'aw r ala 
(Impf, yafawilu): ('i)hdawduba 'bucklig sein' zu V .U 'ahdabu 

'bucklig', J^L-I ('i)hlaidä 'süß sein zu >- huhvun 'süß'. — xm. ('»)/- 
'auwala (Impf, yaj'aivwitu): (' i)'lawicada 'stark sein' zu ^ 'alida 
'stark sein. — Xiv. ('i)f r anlala (Impf, yaj'anlilu): il&L-l (i)hlankaka 
•tiefschwarz sein zu JLL- halika id. - xv. (i)f'anlä (Impf, yafanli): 
tf-CJUl ('iyiandä 'stark sein' zu aJU 'alida id. 



Verbalst ämme des 4-radikaligen Verbums 

8 174. i, fal 3 al t a (Impf. yufa%Ü t u) umfaßt Wurzeln der verschie- 
densten Herkunft: 4-rad. wie j+~*r ijamhara 'sammeln', reduplizierte 
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wie xj| lala'a 'glitzern', dcnominale wie* jkJ-, mantaqa 'umgürten' zu 
ilk^ min\a'ialun 'Gürtel', <~~^r galbaba 'mit dem vWk" (jilbäbun be. 
kleiden', aus Formeln abstrahierte wie fowiab 'die Formel «Jjl _ 
fct-ÄWii Miß* (22c) gebrauchen' u.a.m. 

§ 175. II. tafa'haha (Impf, yatafa'^al^) ist Reflexiv-Intransitiv zum 
Grund8tamm (i.): tagamkara 'sich versammeln', jkuJ tamanfaqa 

'sich umgürten*. 

§ 176. m. ('i)/'amZ 3 aZta (Impf. yaf r anl s ihu) ist sehr selten: plai^l ('i')£. 
rantama 'die Nase rümpfen' zu hurtümun 'Rüssel'. 

Anm. 1. Daa infigierte -n- kann an folgendes nt assimiliert werden; s. 45. 

§ 177. iv. ft)/'ai 3 aZ«Vi (Impf, yaf'altflliu): ('i)hnaharra 'hoch- 

ragend, hochmütig sein' zu J^J. Samkara 'hochragend, stolz sein'; 
vgl. noch 162.5. 

§ 178. a) Anstelle von ('i)falla (ix.) wird von Wzn. minf. ['i)f'alä (Impf. 
yaf'nli) gebildet: vSj>»-' ('i)hu-av:ä 'dunkelfarbig werden* zu 'ahwä 
'dunkelfarbig', J ('i)r'awä 'aufpassen'. 

b) Das Kausativpräf. ha- (lf>2d) ist noch in jl ^* harätja 'vergießen' 
und einigen kaum belegten Wörtern bewahrt; zur Flexion s. 249. 

Anm. 1. Von don angeführten Mph.-Typen abweichende Vb.-StÄmme sind sehr 

»olton und meist nur in einem Exemplar bezeugt. 



System der Yerbalforinen 

§ 17'J. Das Verbum verfügt über eine Suffixkonjugation und eine Prüfix- 
konjugation. Die Suffixkonjugation bildet das Perfekt; in der l'rüfix- 
konjugation werden Imperfekt, Konjunktiv, Apocopatus und Energicus 
gebildet. In beiden Konjugationen steht neben dem Aktiv ein Passiv, 
das sich durch die Stamm- und Präfixvokale vom Aktiv unterscheide^ 
Der zur Impf.-Basis gebildete Imperativ kommt nur im Aktiv vor., 
Nominale Flexionsformen des Vcrbums sind- ein aktives und ein passive* 
Partizip sowie das Verbalsubstantiv (Infinitiv). 

§ 180. Als finite Verbalformen dienen Perfekt und Inaperfekt, unter 
besonderen Bedingungen auch der Apocopatus und das Part, aktiv. D» 8 
Verbalsystem beruht auf der Aspektopposition zwischen Perfekt und 
Imperfekt: 
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Das Perfekt bezeichnet den vollendeten Tatbestand (perfektiver 
ekt). 

Das Imperfekt bezeichnet den nicht abgeschlossenen Vorgang 
erfektiver Aspekt). 

3fern Perf. und Impf, auf Zeitstufen bezogen werden, dient 
Perfekt zum Ausdruck der Vergangenheit; 
das Imperfekt zum Ausdruck der Gegenwart; 
das Imperfekt in Verbindung mit mwfa, sa- zum Ausdruck der 
Zukunft. 

Anm. 1. Zur Präzisierung der verschiedenen Aspekt- und Tempusfunktionen werden 
die Partikeln qad und sawfa {sa-) sowie vorbalo Kombinationen mit den Verben Icäna 
(yakünu) 'sein', fia'ala 'machen, tun" u.a.m. (100) verwendet. 



Funktionen dos Perfekts 

31. Das Perfekt bezeichnet vollendete Tatbestände. Es dient 

a) zur Darstellung vorgefallener Ereignisse (Präteritum): Ljj ^U«, 
I rtaäni yawman fa-dahultu 'ilayhi 'er rief mich eines Tages 
rbei und dann trat ich zu ihm ein', ^Ji\j oljL-Jl Jjl jL± halaqa 

s-samäu-äli uxtl-'arda (Q) 'Gott schuf Himmel und Erde'. 

b) zur Tatsachenfeststellung: .LUI Coik^l ('i)htalafat-i l-uUtmä'u 
; e Gelehrten sind verschiedener Meinung', o. ^1* 'alima 'annahü 'es 



ihm bekannt (er weiß), daß 



^jJI ( , a)üadina kafarü (Q) 



'ejenigen, die ungläubig sind'. Diese Funktion des Perf. ist im wesent- 
eu auf die vorklass. Sprache beschränkt; sie hat sich jedoch in 
men und Formeln in der klass. Periode erhalten: -iej L. ~^ 
"aza hurrun mä wa'ada 'ein freier Mann hält, was er verspricht'. 
Anm. 1. Sofern der Sachverhalt als ein nooh andauernder Vorgang aufgefaßt wird, 
»t das Impf, möglich: «Jl ,»ie. 'a'lamu 'annahü 'ich weiß, daß . . .". 
Anm. 2. Auch das Perf. ^15* käm 'er war* {vgl. 100 ff.) wird im Koran und ver- 
einzelt in anderen vorklass. Texten zur Tatsachenfeststellung verwe 
~j käna llähu rahiman (Q) 'Gott ist barmherzig'. 

e ) zur Feststellung von Tatbeständen, die gleichzeitig mit der Fest- 
Uung vollendet sind (Koinzidenzfall): UL* aLJI cJUj ba'attu'ilayka 
i-hasjä 'hiermit (anbei) schicke ich dir dies', kalaftu 'hiermit 

bwöre ich . . .'. 
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Anm. 3. Das konstatierende Port*, wird durch mä (320) negiert. Der Apoc. i n V» 
bindung mit der Neg. lam fungiert ala negative Entsprechung des Perf. (194). {Jjyj 
die Ncg. lä in Verbindung mit dem Perf. s. 182b; 318b; 335b. 
Anm. 4. Für die Interpretation ist zu beachten, daß zahlreiche Verben sowohl in 
durativer als auch in punktuoll-ingressiver Aktionsart gobraucht werden können 
[ Li qäma 'erstand aufroohf oder 'er stand auf', <_J^ rakiba 'er ritt' oder 'er stieg auf 

§ 1*2. a) Das Perf. dient auch zum Ausdruck „gewünschter" oder „vor- 
gestellter" Tatbestände: «JJI j rahimahü llähu 'möge Gott Erbarmen 
mit ihm haben!', 'möge sich Gott seiner erbarmen!', cS jy _ bürikta 
'mögest du gesegnet sein!'. 

Anm. 1. In nachklass. Sprache tritt häufig das Impf, für den Wunach ein: div*^ 
Jjl yarkamuka llähu 'Gott wird sich deiner erbarmen", 'Gott möge sich deiner er- 
barmen 1 . 

b) Das Wunscli-Perf. wird durch V lä (318) negiert: <dJI dUUli V 
l'i qätalaka llähu 'möge dich Gott nicht verdammen (bekämpfen) !'; auch 
beim Schwur: \X» cJjS V «JJlj CjLL- halaftu ivallä/ii lä faaltu hädä 'ich 
schwüre (hiermit): Bei Gott! Möge ich dies nie getan haben!', d. h. 'Ich 
will dies niemals tun*. 

§ 183. Im Xebensatz bezieht sich die durch das Perf. bezeichnete Tat- 
sachen- oder Ereiguisfeststellung auf die Situation des Hauptsatzes: 
»Ji £~t>- galwta haytu rjnlasa 'abühu 'er setzte sich, wohin sich 

sein Vater gesetzt hatte', oJj *fl ^Ul ^»-1 UJ lammä gtama'a 
n-näsu 'ilayya qultu lahum 'nachdem sich die Leute bei mir versammelt 
hatten, sagte ich zu ihnen . . .'. 
Anm. L über die außerzeitliche Funktion des Perf. in allgemeingültig gedachten 
Kond. -Sätzen und Sätzen mit konditionaler Implikation s. 446a. 
Anm. 2. In vorklass. Sprache dient das Perf. bisweilen auch zur Darstellung hypo- 
thetisch gedachter Ereignisse: £^-1 ilj-l 'a-sarraka 'an 'ahruja 'würdest du 
erfreut sein darüber, daß ich hinausgehe?', ^Tj aS\ Oja, wadidtu 'annahü ra am 
'ich wünschte, daß er mich goaohen hätte'. In klass. Prosa tritt hierfür das Impf- 
(185d) oder käna mit Impf. (192.3) ein. 



Funktionen des Imperfekts 

§ 184. Das Imperfekt bezeichnet einen ablaufenden oder möglicherweise 
ablaufenden Vorgang unabhängig von der Zeitstufc, in der sich dß& 
Geschehen abspielt. Es kann sicli um einen einmalig andauernden- um 



System der Verbalformen 



einen wiederholt eintretenden oder um einen immer wieder (gewohnheits- 
mäßig) ablaufenden Vorgang handeln. Sofern der Kontext nicht auf die 
Vergangenheit hinweist, bezieht sich das Impf, auf die Gegenwart oder 
die Zukunft, 

Anm. 1. Das Impf, wird in der Regel durch "Ü lä negiert (318). 
Anm. 2. Für die Interpretation ist zu beachten, daß nur Vorben durativer Aktionsart 
den einmalig andauernden Vorgang zum Ausdruck bringen: yutaharrahu 'er 

bewegt sich gerade, er ist in Bewegung'. Bei Verben punktueller Aktionsart bezieht 
sich das Impf, entwedor auf den unmittelbar bevorstehenden oder den immer wieder 
ablaufenden Vorgang: a>j yajidtt 'er findet (in Kürze)' oder 'er findet immer wieder, 
er empfindet', jL yatl 'er kommt (in Kürze)' oder 'or kommt immer wieder (jeden 
Tag u. dgl.)'. 

§ 185. Innerhalb der Gegenwartssphäre dient das Impf. 

a) zur Schilderung eines gegenwärtig verlaufenden Vorgangs: illjt 
'aräka tabki 'ich sehe dich weinen (eigtl. du weinst)', Iii. 

mädä taf'alu 'was tust du da?'. 

b) zur Schilderung eines wiederholt eintretenden Vorgangs: 
JiUI JiAj >LJI je 'afü 'an-i l-gähüi wa-'u r (l s-sä'ila 'ich pflege dem 
Törichten zu verzeihen und dem Bittenden zu geben'. 

c) zur Schilderung eines allgemeinen (überzeitlichen) Vorgangs: 
^ ^Jujo £-L~*iJI (a)t-timsäku ya'lsu fi l-nmi 'das Krokodil lebt im 

Wasser*. 

d) zur Ankündigung eines bevorstehenden oder möglicherweise ein- 
tretenden Vorgangs: Ji!cJ> mnzuru 'wir wollen zusehen (abwarten, was 
geschieht)', *JJ I j ^yrji dSiiß 'ulaika yargüna rahmala Uäki (Q) 

diese dürfen die Gnade Gottes erhoffen, JLjJI ^J! öJj?-> ^Irüna 

Üä l-gibäli 'ihr begebt euch jetzt in die Berge!'. 

§ 1*6. W enn. der Kontext die Vergangenheit anzeigt, kann Vergangenes 
u Impf, geschildert werden: jJJv p L$J1 ^ \j& j* Jli 

»^»-j Iii j*. <u-*dj 'idä 'asbaha 'Amrun qäla man 'adä 'alä 'ilä- 
tumma yagdü yaltamisuhü hattä 'idä wagadahü gasalahü 'als es 
Morgen geworden war, sagte Amr: Wer hat gegen unseren Gott ge- 
Bfcvelt? Dann machte er sich in aller Frühe auf (Impf.), ihn zu suchen; 
*k er ihn schließlich fand, säuberte er ihn'. — Nicht selten schildert es 
*inen sieh wiederholenden oder andauernden Vorgang: ,j>li£> J 
lima taqtulüna l-'atibiyä'a min qablu (Q) 'warum tötetet 
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ihr früher immer die Propheten ?', Jjl .IS L ^J^j J*j. bakä wa-yabki 
mä sä'a llähu 'er weinte und weinte, solange Gott wollte'. In diesem Fall 
wird das Impf, gewöhnlieh mit käna verbunden (192). 

Anm. 1. Träume und Augenzeugenberichte werden häufig im Impf, gegeben; 

cAjii ^jt Jil iliJI Jli qäia l-maliku 'inni 'arä sab'a baqaräiin (Q) 'der König 

sprach: Ich sah (im Traum) sieben Kühe'. 

§ 187. a) Der geschilderte Vorgang kann auch in der Zukunft eintreten - 
tgMjj jllll ^ V lä yamütu fi n-näri wa-lä yafiyä 'er wird im 

Höllenfcuer nicht sterben und nicht leben . 

b) Die Zeitstufe Zukunft kann durch <Ji_y sawfa oder sa- angezeigt 
werden: iJ_yjj dy* ol 'innahü sawfa yazüruka 'er wird dich (gewiß) 
besuchen', jj«— sa-yasma'üna sawtan 'sie werden eine Stimme 
hören', iUi $ U-J* JJÜ Za-^ae? "alimnä 'an sa-yakünu dälika 'wir 

wußten bereits, daß dies (so) sein wird'. 

Anm. I. sawfa, sa- wird nicht mit Negationen verbunden. Statt dessen tritt J Um 
mit Konj. (196) ein. 

§ 1*8. Bezogen auf ein übergeordnetes Perf. dient das Impf. 

a) zur Schilderung eines gleichzeitigen Vorgangs : xil litj ^ > «fttij 
tü tra-'anä 'aq'udu 'er ging an mir vorbei und ich saß währenddessen' 
(407 ff.), J*-j Jjl il Ut b_j 6a#nä 'anä 'amii 'id 'atjbala raäulun 
'während ich dahinging, trat (plötzlich) ein Mann heran' (444). 

b) zur Schilderung eines Vorgangs, der in bezug auf das übergeordnete 
Perf. in unmittelbarer Zukunft eintritt: v ^ cr^ 1 Jl '-'"f* 
yasrubu 'er kam zu der Quelle, um zu trinken', yJU- ^ 
ba'atani fi tfalabin 'abivhü 'er schickte mich mit Vieh, das ich ver- 
kaufen sollte'. 



Die Verbalpartikel qad 

§ ISO. JS qad tritt unmittelbar vor das Perf. und Impf. 

&) In Verbindung mit qad bezeichnet 'das Perf. die zu einem be- 
stimmten Zeitpunkt abgeschlossene Handlung, die in ihrer WirkoS« 
bereits oder noch vorliegt. Die Erzählfunktion des Perf. (181 a) ist durch 
qad ausgeschlossen: OU jS qad mäta 'er war (zu einem bestimmten Zeit 
punkt bereits) gestorben', Jä qad gutu 'ich habe Hunger bekomm 00 
(bin jetzt hungrig)'. 
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h) In Verbindung mit qad bezeichnet das Impf, einen möglicherweise 
oder wahrscheinlich eintretenden Vorgang: 'manchmal, vielleicht ge- 
schieht . . .', 'es könnte sein, daß geschieht' : l _^f I Ji qad 'aktubu 'es 
kommt vor, daß ich schreibe', 'manchmal schreibe ich', Jäj £jmL> jj 
yanämüna wa-qad ya'kulüna 'vielleicht schlafen sie, viel- 
leicht essen sie'. 

Anm. 1. Nur die Xeg. lä oder kurze Ausrufe wie Jjlj uallähi 'bei Gott!* können 
zwischen qad und das Vb. treten. 

Anm. 2. In vorklass, Sprache hat qad vor dem Impf, zuwoilen vergangenheits- 
anzeigende Funktion: jj! Jj qad 'arä (jawäyaiahum 'damals sah ich ihr Irre- 

gehen , tUJI .Uol ui qad 'adhulu l-hibä'a 'damals bin ich (manchmal, immer wieder) 
ins Zelt eingedrungen*. 



Funktionen der zusammengesclzten Verbal formen 

§ 190. Das Perf, von ^15" käna 'er war' hat in Verbindung mit Perf. 
und Impf, vergangenheitsanzeigende Funktion. Das Impf. j_>5o yakünu 
'er wird sein' hat in Verbindung mit dem Perf. zukunftsanzeigende 
Funktion. Ein nominales Subj. tritt zwischen käna f yakünu und das 
Igende Verb: käna r-ragvlu fa'ala (yaf'alu) und yakünu r-ragulu fa'ala. 

Anm. 1. In ähnlicher Weise dienen noch andere Verben zur Fixierung der Zeit- 
stufe, wobei sie ihrer Bedeutung entsprechend zugleich die Aktionsart bestimmen. 
Die wichtigsten Verben dieser Art sind: ^-^t 'afbaha, ^ .1 'amsä in der Bedeutung 
'werden', Jb zaUa, CjL bäta in der Bedeutung 'bleiben*, J*^ ga'ala, Istl 'ahada in 
der Bedeutung 'beginnen' (192.1) und jU 'äda in der Bedeutung 'wiederum tun'; 
s. 432. 

Anm, 2. Als Vergangenheitsbezcichnung fungiert ^ käna auch im Verhältnis zum 
zuständhehen Nominalsatz (3G0): wJU tji-\ 'ahühu gä'ibun 'sein Bruder ist ab- 
wesend': UU Jj'lT käna 'ahiJiu gä'iban 'sein Bruder war abwesend' (382a). 

§ 191, a) jlS" kana, mit Perf. verbunden, bezeichnet den Tatbestand in 
•■Vorvergangenheit: C^->- C^S" ^\ iiiUl .-La hädihl 'atänuki 

:, kunti haragti 'alayhä 'dies ist (doch) deine Eselin, auf der du (f.) 
-als ausgezogen bist'. 

b) qad tritt entweder vor käna oder vor das folgende Perf. : -li 
''-> L. Ji^ jJjl. ^jtj ^ qad käna ra'ä minka mitlu mä ra'aynä = 
•»J käna qad ra'ä ... 'er hatte damals bereits an dir dasselbe bemerkt, 
wir bemerkten'. 

Anm. 1. über vergangenheitsanzeigendes käna im Konditionalsatz s. 446b. 
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§ 192. ^Ifkäna, mit Impf, verbunden, schildert einen in der Verg ari g eri 
heit verlaufenden, andauernden oder wiederholt eintretenden Vorgang, 
dj JLs ilLJ I ^Lf" käna l-maliku yamurru bihi 'damals ging gerade der 
König an ihm vorbei 5 , cJ\f iS Cji yawman haragat kamü 

känat tasna'u 'eines Tages ging sie hinaus, wie sie es zu tun pflegte' 
o~J! J> ^LT 1mm yakünu ß l-bayti 'er war immer (gewöhnlich, 

andauernd) im Haus 1 . 

Anm. 1, Der Eintritt eines Vorgangs in der Vergangenheit wird durch § a 'ah 
oder iM 'ahada (190.1) ausgedrückt: yft] 'J^, fa-ga'ala yastabÜ'u l-'amra, 

Von nun an fand er (begann er zu finden), daß die Angelegenheit in langsam von- 
statten ging'; s. hierüber 432. 

Anm. 2. Die negative Entsprechung zu käna ist lam yakun (194.1). 
Anin. 3. Manchmal dient käna mit Impf, zum Ausdruck eines Vorgangs, der in der 
Vergangenheit hätte stattfinden können oder sollen: <->M käna yakümi 

sü'a 'adabin 'es wäre eine Unhöflichkeit gewesen', d^äi ^'«T l^Xs fa-kayja käna 
yaqülv. 'wie hätte er denn sagen sollen? 1 . 

Anm. 4. In Verbindung mit mehreren Impf. -Formen, die durch wa- r und' verknüpft 
sind, wird käna nur einmal gesetzt. 

§ 193. A>SCi yakünu in Verbindimg mit dem Perf. bezeichnet den in der 
Zukunft vollendet gedachten Tatbestand: Uj^ U.U* -xi ^ß^itlf^ 

würden wir Ersatz genommen haben'. 

Anm. 1. Über den Konj. yaküna in dieser Verbindung s, 197; über den Ipi 

£ kun s. 222.2. 



Funktionen des Apocopatus 

§ 194. Der Apoc. hat Perf, Funktion: a) in Verbindung mit ^ Ä 
'nicht' und III lammä 'noch nicht': ol ^ lam yati 'er kam nicht, 
oL Iii lammä ya'ti 'er ist noch nicht gekommen'. 

Anm. 1. In Verbalzusammensetzungen stellt ^ law yakun die negierte ^ 
sprechung zu käna dar: .UJjX- & ^ ' a ~ wa - lam '<ikunliad.da.Huka 'hatte l eh^ 
nicht gewarnt? 1 , g*^ ^ ^ lam yakun yasma'u 'er hörte damals gewöhnlich w 
b) In Konditionalsätzen (446a) und im Nachsatz zum Ipt. ( 4l2) ' 

§ 195. Der Apoc. hat Jussiv-Funktion : a) als positiver Jussiv, verbunden 
mit der Partikel Ek cÄJ U-ya'ti 'er soll kommen!'. 
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Anm. 1. Nach wa- und ja- (328f.) wird Ii- zu l- verkürzt: iiLLj jal-na'hud 'so laßt 
f .uns nehmen!'. 

&) als negativer Jussiv (Verbot) in Verbindung mit der Neg. S lä: 
jjjU s l lä taqtul 'du sollst nicht töten, töte nicht!', <dil p&Js^J ^ lä yuh- 
zinkum-u llähu 'möge Gott euch nicht betrüben!'. 

Funktionen des Konjunktivs 

g 196. a) Der Konj. bezeielmet den als Absicht, Folge u. dgl. ins Auge 
gefaßten, möglicherweise eintretenden Vorgang in untergeordneten 
Sätzen: ÜlJI JjtJi l> J jJ£\ ('i)gfir Ii yä rabbi fa-'adhula l-gannata 
'vergib mir, mein Herr, auf daß ich ins Paradies eingehe!'. Er wird durch 
V lä negiert. 

b) Der Konj. stellt nach den Partikeln: 'an 'daß' und Y\ 'allä 
B|£ 'cro-Zä 45) 'daß nicht' (414), Jf kay und J Ii- 'damit' (438), sowie 

nach o ja- 'so daß' (410), J 'aiv 'es sei denn daß' (411) und J^- hattä 
'bis daß' (439b). 

Anm. 1. Der Konj. steht nach 'an und hattä nur, wenn eine Absicht oder mögliche 
Folge ausgedrückt wird; andernfalls steht Perf., bzw. Impf.; (fhj) fti jjbl 
'a'lamu 'an näma (yanämu) 'ich weiß, daß er schlief (schläft)', <6 9 
rmrida hattä lä yargünahü r er ist so krank, daß sie keine Hoffnung für ihn haben 1 . 
Nach 'an und hattä wird jedoch in nachklass, Sprache zumeist unterschiedslos der 
Konj. gesetzt, 

Anm. 2. In vorklass, Sprache findet sich der Konj. vereinzelt auch nach Ii! 'idan 
dann*, |,j tumma r dann', j uu- 'und dann'. 

c) cJ lan in Verbindung mit dem Konj. (< *lä 'an) dient zur Negierung 
des zukünftigen Vorgangs (187): I JuT i} jj Jj lan yazümka 'abadan 'er 
Wird dich niemals besuchen'. 

Anm. 3. Nach der Euturpartikel sawfa, sa- steht der Konj. nicht. 

§ 197. Möglicherweise eingetretene Tatbestände werden nach den Konj,- 
Partikeln durch j^So. yaküna mit folgendem Perf. ausgedrückt: 

öj^st C^ ' as ä * an yaküna sami'a minni 'vielleicht hat er von mir 
gehört' (342.2). Lk=^l j£ .jj^i <jl <J>U- häfa 'an yaküna qad 'ahta'a 'er 
^ Pachtete, er könnte einen Felder gemacht haben', iLJJI <_JLkJ V 
kf^l Cr iijj-A! c~-J CiJ^i L5JÜI lä tatlub-i l-fasäda fi d-dunyä fa- 
^hüna qad ruislla naslbaka min-a l-'ahirati 'suche nicht das Böse in der 
"«lt, so daß du deinen Anteil am Jenseits vergessen haben würdest' (410). 

7 Äscher 
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Funktionen des Energie us 



Encrgicus dient zur bestimmten Ankündigung eines be- 
vorstehenden Vorgangs (z.B. im Schwur); er wird positiv stets mit der 
Partikel Ja- (334) verbunden: pSZs^^ jl ^wuLJ Ut-tubäyi'umia 'aw 
la-'uharriqannahim r ihr werdet unbedingt huldigen oder ich werde euch 
I verbrennen, jbüJ >_kL>- halafa la-yaqtulanna 'er schwur, er werde 
töten'. Er wird durch V lä negiert. 
A nm.l. Dio 2. Pers. hat oft jussivischen Sinn: JjJ jjd V lä taqülanna 'sage ja nicht 1'. 
Anm. 2. Vorklassisch kommt der Energ. auch im Kond.-Satz (450.1; 451) und im 
i vor. 




Funktionen des Passivs 

§ 199. a) Das Pass. ist dio Form des Vb., in der der Täter nicht genannt 
wird. Er ist unbekannt oder soll nicht genannt werden: 
qufila 'ahüka 'dem Bruder wurde getötet', O >«t 'umirta 'dir wurde be- 
fohlen, du wurdest angewiesen'; vgl. 405b. 

Anm. I, Numina (Gott, Schicksal u. dgl.) bleibon ala Täter oft ungenannt: Jj 
tuimjfiyn 'er wurde (von Gott) hingenommen', d. h. 'er verschied'. 
Anm. 2. Ursache, Herkunft und Instrument der Passivhandlung werden gelegent- 
lich durch Zi-, min und bi- (294ff.) angegeben: J {\J turau lahü. 'aie erschrickt 
ueinet wegen', j*±J\ ^ jSLJl 'uakira min-a l-hamri "er wurde infolge des Weins be- 
rauscht', L*~Jjt 'urdi'nä bihä 'wir wurden durch sie (von ihr) gesäugt'. 

b) Intransitiv-reflexive Vbn. sind im Pass. subjektlos: l$J\ jUj yusäfti 
'ilayhä 'es wird zu ihr gereist, man reist zu ihr', illi ,j ('«)#*«■ 
Ufa ß dälika 'man war darüber uneins'. 

Anm. 3. Auch Transitiva können im Pass. subjektlos gebraucht werden; sie haben 

dann in der Kegel ein Komplement bei sich: *JL* gusiya 'alayhi 'es wurde 

über ihn zugedeckt', d- h. 'er wurde ohnmächtig'. 

§ 200. Bei der Pass. -Konstruktion transitiver Vbn. wird das unmittelbare 
Obj. (373) zum Subj.; alle weiteren Komplemente, seien es akkusatiVl- 
sehe oder präpositionale, bleiben unverändert. 

a) Vb. mit Akkusativen: wA^ 1 'ütlta Ikitäba 'dir wurde da» 

Buch gebracht', GU JL-j yusammä 'Allyan 'er wird Ali genannt. 
tubbirü tatblran 'sie wurden gänzlich zerstückelt' (370). 
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Vb. mit Präpositionen: v'- 1 ^ 't'tiya bi-kiläbin 'ihm wurde ein 
guch gebracht', Jaj-UJL i_j[JL> yulaqqabu bil-Gähizi 'ihm wird der Bei- 
name „d er Stieläugige" gegeben'. 
Anm- 1. In gleicher Weise wird das Part. pass. behandelt: O* JLJI ('a)l-m.ummmä 
•Aliytm 'der A. genannte', Üs-UJIj J>jj*J\ ('a)l-ma'rüfu bil-G&hisi 'der als al-Ö. 
bekannte'; s. noch 204. 



Funktionen des Partizips 

201. Partizipien sind Adjektive, die die Verbalbedeutung als Eigen- 
ift darstellen. Sowohl das Part. akt. als auch das Part. pass. kann 
"ektive und imperfektive (180) Bedeutung haben: <_> jU däribmi 'einer, 
geschlagen hat' und 'einer, der schlägt, schlagen wird, schlagen kann', 
jju masrübun 'getrunken und 'was getrunken wird, getrunken werden 
kann; trinkbar*. Beim Part. akt. ist die imperfektive, beim Part. pass. 
jedoch die perfektive Bedeutung häufiger. 

Anm. 1. Tri pari izipähulicher Funktion treten auch andere Vb. -Adjektive auf, ins- 
besondere solche der Mph. -Typen fi'itun, fa'ülun (120), ja"älun (115). Zu Eigen- 
uchaftsverben (103) wird in der Regel kein Part, gebildet; es treten dafür die Vb.- 
Adjektive fa'ahtn. ja'ilun, fa'ulun (115) ein. 

§ 202. Als nominales Prädikat (361) hat das Part. akt. eine dem Impf, 
nahestehende Funktion. Es dient 

a) als perfektives Part, zur Darstellung eines gewordenen und noch 
andauernden Zustandes: Li y> Iiis 4JI CjjJJ. gadawtu Hhiyhi 

fa-'idä hwwa qä'imun yumtti 'ich ging früh am Morgen zu ihm; da stand 
w Bchon im Gebet begriffen' ('aufgestanden'), ij ^yfiju ^ ^si 
faynä nahm nndamiqqi j üna 'id nüdiya 'während wir dastanden, wurde 
erufen' ('halt gemacht habend'). 

als imperfektives Part, zur Darstellung des Zustand« einer noch 
verwirklichten, aber erwarteten Handlung: ^JLTj* huvn kätibun 
ist im Stande, im Begriffe zu schreiben' oder 'er ist ein Schreiber', 
f^L^'l ^jj ^^j-ijj \j \f\ \ lm i rägi'un 'ilayhim ja-dnlhim *ilä 

»«tanii 'ich bin im Hegriff (bin schon entschlossen) zu ihnen zurückzu- 
e hren und sie zum Islam aufzufordern'; häufig nach den Negationen 
Un «ä und laysa (321; 323): (^>Uli) JtLü c~J UisU bi-faMn (failan) 
°^°r JcU, Ul L »iä 'anä bi-fä'ilin 'ich werde (kann) es nicht tun'. 
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An..». I. Vereinzelt fehlt das Subj.: & L 'a-fa-hädimun mä qad btmu m 

'willst du zerstören, was ich gebaut habe?'. 

c) Als Zustands-Akk. (380 ff.) ist das Part, mit dem Impf. (188) 
funktionsgleich: (JL,) i£\ »t> ra'äÄw fnttyan (ya&fci) 'er sah ihn w e i- 
nend (weinen)*, bjji ^ haraga häriban (yahrubu) 'erging hinaus, 

um zu fliehen'. Das perfektive Part, kann an Stelle von qad mit Perf. 
(189a) stehen: -üj) dijT ^ *ö 'öKiba mufiriman {wa-qad 

'ayramtu) 'ich werde zu dir nicht kommen als einer, der ein Verbrechen 
begangen hat'. 

§ 203. Das Part. akt. kann verbal mit Akk.-Obj. und nominal mit Gen. 

a) Das perfektive Part, wird in der Regel mit Gen. verknüpft und gilt 
dann als substantiviert: jJU Jjl 'allähu häliqu l-'arfa 'Gott ist 
der Schöpfer der Erde'; vgl. 146.2. 

b) Das imperfektive Part, wird mit Akk. oder Gen. verknüpft: 
4^1 i_jjLi däribu 'akihi = »U-t «-jjL; däribun 'akähu 'seinen Bruder 
schlagend', o>JI üJli ^Ju jf tuH« nafsin dä'iqatu l-mateti (Q) 'jede 
Seele wird den Tod kosten*. Der Akk. folgt auch, wenn das Part, sub- 
stantiviert ist: Jäl l-JU? filibun-i t-ta'm, J&\ t^jlWI ('a)t-tälibu t-tara 
'einer, der Blutrache nehmen will', 'derjenige der Blutrache nehmen 
will' ; zur Determination des St. constr. s. 146. 

Anm. I. Pers.-Suff. werden am Part, gewöhnlich als Gen. interpretiert: hM 
däribuhü 'ihn schlagend', jjLi däribl 'mich schlagend', selten ^jLi iäribum 
'mich schlagend' (268). 

Anm. 2. Der Akk. kann durch Ii- (295a) ersetzt werden: ^UJ JliJI ('a)t-ß^ u 
lil-'ilmi 'der, welcher das Wissel erstrebt'. Dies ist obligatorisch, wenn das ]• 
dem Part, vorausgeht: f ^C Ju-tlJ lid-dayfi mukrimun 'den Gast ehrend'. 
Ann» 3. Vb.-Adjektive (201.1) sowie Elative werden dem entsprechenden Part- 
gemäß konstruiert: ^ pJLJJ JÜytaw WO* *m^ m 8trebt m 
nach Wissen als ihr'. 

Antn. 4. Über das Part. akt. als unbestimmtes Sifbj. B. 358b. 

§ 204. Beim Part, zum subjektlosen Pass. erhält das zugehörige präpos>" 
tionale Komplement (199b) ein Pers.-Suff., welches sich auf die g««^9 
Sache oder Person bezieht: *JU 'j^ magSlyun 'aUtyM 'zugedeckt 
ihm', d.h. 'olmmächtig*, gemäß Li* gtäiya 'aUyhi 'es wurde u 
ihm zugedeckt', «u jji> maivtüqun UM 'einer auf den man vertra 
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d h. 'zuverlässig', gemäß <u Jjj wutkja biki 'es wurde auf ihn vertraut'. 
Das subjektlose Part., pass. ist inkongruent; jedoch kongruiert das 
Pers.-Suff. mit dem übergeordneten Subst.: iL JjSjj cJl 'anta mawtüqun 
tii-rt 'du bist zuverlässig', IjJLL-i |»>^ mhlfatun maktümun 

'tib'i 'asfalikä 'ein an seiner Unterseite gesiegeltes Blatt*, p-fJU ~>-äA- JU- j 
rvjalun magdübun 'alaykitii 'Männer, welchen man zürnt*. 
Anm. 1. Das präpusitionale Komplement fohlt beim Part. pass. der abgeleiteten 
Vb.-Stämmc, wenn es als Nomen loci oder als Vb.-Subst. verwendet wird (78.3) : 
mustanqdun 'wo sich Wasser ansammelt, Morast*. 



Funktionen des Verbalsubstantivs 

§ 205. Verbalsubstantive umfassen die Verbalbedeutung ohne jede funk- 
tionale Differenzierung: 30««» 'Töten, Getötet- Haben, Getötet - 
W erden. Getötet- Sein'. Sie dienen zur nominalen Umschreibung des Vb.: 
Cjii jlf o\ '»»na hurüyahü feäna gadaban 'sein Hinausgehen ge- 

schah aus Zorn', zur nominalen Unterordnung des Vb. : £jl> ^ .Ja ' .^ i 
fe».U. yastuti'u bulügu hägatikl 'er vermag zu erreichen das, dessen er 
bedarf ', sowie als inneres Objekt (376 f.) : <ujJ> dardbahü darban 'er 
sehlug ihn ein Schlagen, d.h. tüchtig'. 

§ 20G. Das Vb.-Subst. kann nominal mit Gen. oder verbal mit Akk. bzw. 
Präposition verknüpft werden : 

a) Der Gen. vertritt das verbale Subj. oder Obj. (bzw. Pass.-Subj.): 
S*- 1 qatlu 'ahihi 'der Umstand, daß sein Bruder getötet hat' und 'der 
Umstand, daß man seinen Bruder getötet hat, bzw. sein Bruder getötet 
wurde'. 

Anw. 1. Bei Verben mit präpositionalem Komplement wird auch das Vb.-Subst. 
r in der Regel tn j t der Präp. verbunden: l ^£S\ Je £^,111 ('a)l-ifpOä'u '(üä l-hitubi 
das Studium der Bücher'. 

b ) Für das Objekt tritt der Akk. ein, wenn die Gen.-Position durch 
den. Gen. subjectivus besetzt ist, wenn das Vb.-Subst. durch den Artikel 
determiniert ist oder wenn es indeterminiert bleiben soll: sU-t dJULü 
QQtluka 'ahähu 'der Umstand, daß du seinen Bruder getötet hast', 
|M Ll5jJI daifu n-nikäyaii 'a'dä'ahä 'schwach im Drein- 
^lilngen auf seine Feinde', ^jjj JL darbun bis-suyüfi 
ru Ümhum 'ein Abhauen ihrer Köpfe mit den Schwertern*. 



Vcrbum 



Anm. 2. Zur Anfügung der Pers.-SuFT. an das Vb.-Subst. 8. 271.1. 
Antn. 3. Der Akk. kann durch dio Präp. Ii- (295a) ersetzt »-erden: *J J—i'^ mun& 
fasatl tahü 'meine Rivalität mit ihm', jl+i} -U-t bi-'ahfrn li-dinärin 'durch An. 
tiuhme eines Dinars". 

c) Die Angabo des Subjekts im Nora, ist möglich: »aJj ij^ji ^_ r ^\ 
{'a)d-darbu 'abüka waladahü 'der Umstand, daß dein Vater sein Kind 
geschlagen hat'. Häufiger ist die Einführimg des Urhebers einer Tätig, 
keit durch min (299c): dJLJi ('a)l-hubba minnl 'üayica 'die 

Liebe von mir zu dir*. 



Vcrbalflexion 

Sufflxkonjugation (Perfekt) 

Flexionsformon treten an die Perf.- 
Basis (163 ff.) folgende Morpheme: 

2. m. -ta f. -Ii 1. tu 



Sg. 


3. in -a 


f. -at 


Du. 


-ä 


-atä 


PI. 


4 


•na 



■tumä — 

•tum -tunna -nä 

Vgl. Paradigmata S. 212 ff. 

Anm. 1. Zur Orthographie der 3. pl. m. \jhi qatalü S. 7.2. 
Anm. 2. Treten mit t oder n aidautendo Suff, an stammauslautondes 4, bzw. 
wird nur ein o oder goaehrieben: lJ tabat-tu 'ioh stand fest*, liJ 'äman-nä 'wir 
glaubten' (17.3). 

Anm. 3. Über Assimiliation der mit i anlautenden Suff, an stammauslHutende 
Konsonanten s. 48. 

Anm. 4. Neben -tum kommt in der Poesie ^ -tumü (7.5) vor. 

§ 208. Die Perf. -Basen enden in der Regel auf einen einzigen Konso- 
nanten : qatal-a 'er tötete*, qatal-tu 'ich tötete'. Beim rx. und xt. Vb.- 
Stamm sowie beim iv. Vb.- Stamm des 4-rad. Verbums muß die ab- 
lautende Doppelkonsonanz vor konsonantisch anlautendem Suff. *w 
gelöst werden (50.2): J-j-I ('i)hmarr-a 'er wurde rot', 3. f. c/j^ < • ■ 
marrat. 3. pl. \/^\ ('i)hmarrü usw., aber Lsg. Oj^l ('t)/'"»"""^',' 
L pl. lijt^J-l COSwonimö usw.; ebenso jLLJ (*i)s/ärra 'er würfle ge*J 
aber 3. pl. f. jjjLwl ('i)sfärarna usw.; jt-W ('Ofm«'««« '«» beruhig 18 
sich", aber 2. pl. m. ^Ltl Ci)t™a'nantum usw. 
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Anm. 1. Der XV. Stamm wird wie das Vb. m inf. (250ff.) flektiert: i sxl*\ {'i)'landä 
'er war stark', 3. sg. f. ojJUI l?i)'landat, 1. sg. oj-cU I ('i)'iandayiu usw. 

200. Der Suffixkonjugation folgt die Xeg. U «J laysa 'er ist nicht' 
(323): Sg. 3. m. ^-J laysa, f. c~-J laysat, 2. m. c — I laata, f. c~J Zas«, 
I c—J Du. 3. m. UJ laysä, f. li^J laysatä, 2. L^J lastumä, 

PI. 3. m. lj-J '«J/aö, f. j-J Zcwroa, 2. m. fcwfuwi, f. £lJ lastunna, 
1. LJ Zas?w*; vgl. 52. 

§ 210. Passiv: An die Stelle der Stammvokale des Perf. a-a, bzw. im 
Grundstamm auch o-i, tritt im Passiv die Vokalfolge u-i. 

a) Perf. pass. fuüa zu /a'aio (i.), Jli /«"tia zu /o"aZa (n.), Jp^ 
/ ( ('i7fi zu /ä'o/a (m.), "w/'tfa zu '«/' «'« (iv.), JU fu%il t a zu /a7 3 aZ 4 a 
pfftd. i.}. 

b) Bei den mit ia- gebildeten Vb.-Stämmen wird der Präfixvokal an 
das u des Stamms angeglichen: Jl*j tuju"ila zu tafa"ala (v.), JpjiJ 
|f/w't7u zu tajaala (vi.), Jkü tufu'hiha zu tafa'l&lia (4-rad. n.). 

c) Der Hilfsvokal der mit Doppelkonsonanz anlautenden Stämme 
lautet ebenfalLs « (54b): J^iil ('u)nfu'ila zu ('i)nfa'ala (m), 
Cv)ftu r ila zu ('i)fta'ala (vm.), ^LiiJ (u)stuf r ila zu ( y i)ataf r ala (x.), 
JLtfl {'u)}'unl 3 iha zu ('i)/W 3 a/ 4 a (4-rad. m.), Ju»l {'u)f'uhilha zu 
{'%)!' aUall^a (4-rad. iv.). 

Anm. 1. In der Poesie kommt im Grundstamm bisweilen Ja» /u'fa, f, c~Li /tt'fa« 
für / M 'iio, f. /«'i/o/ vor; vgl. 163.1. 



Präfixkonjugation 

►11. Die personale Flexion der Impf.-Basis erfolgt durch präfi- 
gierte Morpheme, wobei ergänzende Suffixe zur Bezeichnung des PI. 
Snd Du. hinzutreten. Die Präfixe treten in zwei Reihen auf: 

a ) a-Reihe: 



3. ra. f. 2. ra. f. 



g * ya- ta- j ta- ta-...-i 

Du. 



ya- . . . -o ta-...-a ta- . . . -ä ta- . . . -ä — 
Pl 

ya- . . . -ü ya- . . .-na ta- . . . -ü ta- . . . -na na- 
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Die «Reihe tritt zum Aktiv des Grundstamms, des v.— xv. Stamms 
und des Li. — iv. 4-rad. Stamms. 

Anm. 1. Tritt ta- vor das stammbildendc ta- des v., vi, oder n. 4-rad. Stamms 
kann die Präfixfolge Ui-tn- zu ta- vereinfacht werden (49a): ,JLu ta'aliamu für 
tata'aüamu 'du lernst, Bie lernt'. 

b) w-Beihe: 





3. m. 




f. 


2. m. 


f. 


l. 


Sg- 


yu- 




tu- 


tu- 


tu- . . . 4 


3 

U- 


Du. 


yu- . . . 


-ä 


tu- ... -ä 


tu- . . . -ä 


tu- ... -ä 




PL 


yu- . . . 


•ü 


yu- . . . -na 


tu- . . . -ü 


tu- . . . -na 





Die «-Reihe tritt zum Aktiv des n., in. und rv. Stamms sowie des 4-rad. 
Grundstamms; ferner tritt sie zum Passiv sämtlicher Vb.- Stämme; 
8. Paradigmata S. 213 f. 

Anm. 2, Dialektisch ist in Verbindung mit der o-Klasse der Impf.-Basis (216) 
eine i-Reihe belegt: 'alima 'wissen' : nichtklass. Impf, ti'lamu (vgl. 241.3; 244.3). 

§ '212. Das Imperfekt ist in allen Formen ohne Ergänzungssuffix am 
Ende durch das Morphem -u gekennzeichnet : Jiü ya-qtul-u 'er tötet', 
JiäJ ta-qtul-u 'sie tötet', 'du (m.) tötest', Jäl 'a-qtul-u 'ich töte', JüJ 
na-qtul-u 'wir töten'. Die Ergänzungssuffixe -i, -ä, -ü werden im Impf, 
durch -najni zu -Ina, -äni, -üna erweitert: ta-qhd-lna 'du (f.) 

tötest', $te3j yii-qtul-äni 'sie beide töten', la-qhil-äm 'sie beide 

(f.) töten', 'ihr beide tötet', ya-qtul-üna 'sie (m.) töten, C)J^" 

ta-qtul-üna 'ihr (m.) tötet'. Die PL- f.-Formen lauten: jki ya-qtul-na 
'sie (f.) töten', jJLüJ ta-qtul-na 'ihr (f.) tötet'. 

§ 213. Der Konjunktiv ist durch das Morphem -a gekennzeichnet; die 
Ergänzungssuff. bleiben unerweitert: Jii ya-qtul-a, JxU ia-qt^' 9 ' 
ta-qtiä-i, JJl 'a-qtul-a, -*lL ya-qütl-ä', ^ÜJ ta-qtul-ä, \J&* } J a ' 
qtul-ü, $3$t ya-qtul-na, l^bi" ta-qtul-ü, jki" ta-qtul-na, JlSJ na-qtid-<t- 

§ 214. Der Apocopatus ist durch Endungslosigkeit gekennzeieW^W 
die Ergänzungssuff. bleiben unerweitert: Jzi ya-qtul, ^ ta-?" 1 ' 
^feÜB ta-qtuZ-i, Jtfl 'a-qtul, SteSj ya-qtul-ä, taqtul-ä, l^ki ya-qtul'** 
l^hJü ta-qtul-ü, jkll ta-qtul-na, Jiü na-qtul. 
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§215. Der Energicus ist durch die Morpheme -«>i?i« {Energ. i) oder 
.0» (Energ. n) gekeimzeichnet: 3^Äi ya-qtul-an{nu), jl:S> ta-qtul-an(na), 
mk}\ 'a-qtul-an(na), ^bJü na-qtul-an{na). Die Ergänzungssuff, -i, -ü 
werden vor -»(wo) gekürzt: ^kÄI ta-qtul-in{na), ^bJu ya-qtul-un{na), 
QJü ta-qlul-un(na). Im Du. wird *-ä-o»m(a) ohne Kürzung des « zu 
-ärmi, im PL f. *-na-a?m(<t) zu -nänni: {ficJL ya-qhU-änni, 
qtul-änni, Q^kl> ya-qtul- nänni, j^-^ ta-qtul- nänni. 

Anm. 1. Zur Orthographie jl^i; oder vti yaqtidan s. 11.3. Die Pausalform lautet 
■jUi yaqtulä. 



Imperfektbasis 

§216. Die Impf.-Basis hat im Aktiv des Grundstamms drei Vokal- 
klassen: -/'«£, 7'i7, -/'«/. Zwischen den Vokalklassen der Perf.-Basis 
(163) und der Impf.-Basis bestehen sechs Kombinationsmöglichkeiten : 

1. Perf. /a'ßZa : Impf, yaf'ulu 4. Perf. /«'i7a : Impf, yaf'alu 

2. /a'a/a : ya/'i7« 5. /a'wfa : ya/'jiZw 

3. fa'dla : yaf'alu 6. fa'ila : yafilu 

Die meisten Vbn. /a'aZa gehören zu Gruppe 1 und 2 (s. 163). In Gruppe 3 
ist das a der Impf.-Basis durch einen Laryngal oder Pharyngal be- 
dingt: \J qara'a [}jm yaqra'll) 'lesen, rezitteren', dahaba (t^*Jb 
yadhubu) 'weggehen'. Die Perf.-Bascn fa'ila haben im Impf, regelmäßig 
yaf'alu (Gruppe 4): <->jJi mriba (vjJLi yasrabu) 'trinken'; ebenso regel- 
mäßig gehört zu Perf. fa'ula das Impf, yaf'ulu (Gruppe 5). Gruppe 6 
ist nur durch — hasiba ( i» — yaTisibu, yahsabu) 'halten für' ver- 
treten. 

Anm. 1. Die Impf-Basis kann ohne Bedeutungsunterschied mehreren Vokal- 
kkssen angehören: ^ dabaga yadbugu, yadbigu, yadbafa) 'gerben', ^ 

toaaga yansufa, yanti&u) 'weben', Zuweilen ist die Verschiedenheit der 

«Aalklassen bedeutungsdifferenzierend: ^Ui famla (J^_ yafailu) 'trennen', 
l<*9äla {yafsulu) 'sich trennen'. 

»ßi. 2. Bei Eigenschaftaverbon kann die it-Klasse der Impf.-Basis oft zu 
' a "/« und fa'ata gestellt werden : Mmla oder Sahuba ( t/o^iuiu) 'bleich 

"^o kränkliüh aussehen*. 

"tn. 3. Mc-ht aD.- Vbn. mit Laryngal oder Pharyngal als 2. oder 3. Kadikal gehören 
Impf, der a-Klasse an: ra§a'a ( yarji'u) 'zurückkehren*, tala'a 
'f^H yatlu'u) 'aufsteigen*. 
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§ 217. a) Die mit tu- gebildeten Vb. -Stämme v., vi. undn. 4-rad. haben 
im Perf. und Impf, dieselbe Stammform mit der Vokalfolge a-a: Perf 
tafa'ala : Impf. ya-tafa"al-v; s. 167 f.; 175. 

b) Alle übrigen abgeleiteten Stämme haben in der Impf. -Basis die 
Vokalfolgc a-i: yu-fa"il-u (u.), ya-nfa'il-u (vn.), ya-fanlil-u (in. 4-rad.) 
usw. Der rv. Stamm verliert nach dem Flexionspräf. das stammbildende 
*a-: 'arsdla 'senden' : *yu-'arsilu > yursilu. Vgl. 164flf. 

§ 218. Die Doppelkonsonanz im Auslaut des ix., xi. und rv. 4-rad. 
Stamms muß vor dem konsonantisch anlautenden Ergänzungssuff. 
-na und in den endungslosen Formen des Apoc. aufgelöst werden (208), 
Die Impf.-Bascn lauten dann: rx. -falü, xi. -fälil, IV. 4-rad. -fti^m 
J^äj. yahmarru 'er wird rot" : yahmarirna, jLLü yasfärru 'er 

wird gelb' : JjjLL*u yasfärirna, 3^=J. yatmainnu 'er beruhigt sich* : 
^jUJaj yatma'nin-na. Bei den endungslosen Apoc. -Formen kann die 
Konsonantcngruppe durch einen Hilfsvokal (53) bewahrt werden: 
jj*>1 yahmarir oder J!»~j yahmarr-i usw. 

Anm. 1. Der xv. Stamm folgt im Impf, yaj'anll dem Vb. ni mf. mit stammiiiislau- 
tendom -i (250 ff.). 

Passiv 

§ 219. An die Stelle von iju der Impf. -Basis aller Vb.-Stämme tritt im 
Pass. generell a; alle Passivformen werden mit der u-Reihe der Präfixe 
(211b) flektiert: J*i yaf ajijulu : Pass. yuf'alu (i.), Jlü yufa'ilu : 
Pass. yufa"alu (n.), Jliz. yatafcTalu : Pass. yulafa"alu (v.), ^-i 
ya&taf'ilu : Pass. yuslaf'alu (x.) usw. 

Anm. 1. Infolge des Schwunds des präfigierten 'a- im rv. Stamm fallen im P*- 58- 
ürundstamm und iv. Stamm zusammen: yut'amu 'es wird verspeist', KU ^ 
>»'<»»» (l.) verspeisen', oder 'er wird gespeist' zu p-tl 'at'nmn 'jemanden »peinen l lVJ ' 

Imperativ ' 

§220. a) Die präfixlose Tmpf.-Basis fungiert als Ipt, Bg. m. Das l" ein- 
wird durch -i, der Du. durch -ö, der PI. m. durch -5, der PI. f. durch 
•na bezeichnet: JJÜ qätaki (JJli yu-qätil-u) 'kämpfen' : qätil 'kämpfe 1 ' 
f. ^JS\i qälill, pl. m. l^illi qätilü, f. qätilna; JsCiJ tafakkara (^** i 
yahtfakkar-u) 'nachdenken' : tafakkar 'denke nach 1', f. g JsiJ tafakkar*' 



Verbaltlexion 
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pl. m- tafakkarü, f. tafakkarna. Das Präf. 's- des rv. Stamms 

bleibt im Ipt. erhalten: J-yi 'ar««*a 'senden' (J-vi yursilu) :J— jt 'arst'Z 
'sende!*, f. JL-ji 'arsili, pl. m. IjJL-jT 'arsilü, f. ji-j! 'arsilna. 

b) Vor die mit Doppelkonsonanz anlautenden Stämme tritt ein Hilfs- 
vokal (54b), der im Kontext schwindet (19fif.). Bei der w-Klasse des 
Grnndstamms lautet er u, bei allen anderen Stämmen i: ._u5"! {'u)ktub 
'schreibe!* zu <^S~ kataba (<_-iSo yaktubu), jci] {'i)ftah 'öffne!' zu ^ci 
fatdha (j~ij yaftahu), JjJ] ('i)nzil 'steig herab!' zu JjJ nazala (J^l. 
yaflzi'u), ü|^] (*{)'ton7 'gestehe!' zu ('i)'tarafa, (>i)sta'din 

'bitte um Erlaubnis!' zu jit-l ('»>fa'dana. 

Anm. 1. Der doppelkonsonantige Stammauslaut beim ix., xi. uudrv. 4-rad. Stamm 

wird im Ipt. wie beim Apoc. behandelt. 

§221. a) Der Ipt. kann durch die Energ. -Endung -an (215) erweitert 
werden: jj^ij ('i)ftahan 'öffho doch!', f. j^iil (i)ftahin, pl. m. j^xs] 
(i)ßahun, 

b) Der Ipt. darf nicht negiert werden. Als negativer Ipt. (Verbot) 
fungiert der durch lä negierte Apoc. (195 b): ^xil V lä taftah 'öffne nicht !'. 
Anm. 1. Eisweilen tritt die Partikel Ii yd vor den Ipt.: >iti yä nfir 'auf, zieh in 
den Kampf!'. 

§ 222. In Verbindung mit bi-nä 'mit uns* dient der Ipt. zur Selbstauf- 
forderung : L> qum bind 'steh mit uns auf!', d. h. 'laßt uns aufstehen !*, 
l>»->-i {'u)hrugü. bind 'geht mit uns hinaus!', d. h. 'laßt uns hinaus- 
gehen!'. 

Anm. 1. Im "Folgesatz. r.un\ Ipt. steht der Apoc. (412). 

Anm. 2. Bisweilen wird der Tpt. durch den Ipt. von jlT käna, 'sein* (190ff.) in Ver- 
bindung mit dem Impf, ausgedrückt: p+JSj cJ\ ja-kun 'anta tukaüirmihwn 
'so rede du sie doch an!'. 

Anm. 3. Einom betont vorangestellten Satzglied wird der Ipt. in vnrklass. Sprache 
vermittels ja- (329) angeschlossen: J^ii 41! Jj bal-i lläha fa-'bud (Q) 'vielmehr 
Gott bete an!', piC^-li UL wa-ji mälinä ja-htakim 'und verfüge auch über unser 
Vermögen I'. 



Partizipien 

§ 223. Im Grundstamm des 3-rad. Vb. hat das Part, aktiv den Mph.- 
^yp fä'ilun, f. fd' ilatun, das Part, passiv den Mph.-Typ maf'ülun, f. 
"taf'ülatun: JUS qdlilun, f. Ulli qälilatun 'tötend, getötet habend'. 
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JjzL. maqtfdun, f. il^LL. maqtülatan 'getötet; einer, der getötet werden 
kann (soll)". Die Partizipien bilden in der Regel den Flexionspluj 
(101 f.). 

Anm. 1. Zum PL jawä'üu zu fffil(at)u,n s. 97; zum PL mafffUu zu mafiiiun s. 95 3 

§ 224. Die Partizipien der abgeleiteten und der 4-rad. Stämme werden 
von der Impf.-Basis durch das Präf. mu- gebildet. An den Stamm treten 
die nominalen Kasusmorpheme der triptot. Flexion (147 ff.). Alle 
Stämme haben im Akt. die Vokalfolge a-i, im Pass. a-a: n. JJLi. akt. 
mufa"ilun, pass. mufa"alun, m. Je Ii* akt. mufä'ilun, pass, nntfä'alun, 
IV. J*Ä* akt, muf'ilun, pass. nmfalun, v. akt. mulafa"ilun ( !), 

pass. mutafa"alun, vi. JpLLu mutafä'ilun, pass. mulajä'ulun, vn. 
akt. munfa'ilun, pass. munfa'alun, vm. J^ii-. akt. mufta'üun, pass. 
mujta'alun, X. J*i^ akt. mustaf ilun, pass. mustaf alun; 4-rad. 1. Jl*i> 
mufa'l^üiUn, pass. rnufa'^aliUn, 11. JA*-iL. akt. mutafa'l^un, pass. 
mutafa'^aliun, m. JLuuL akt. muf anl^uTi, pass. rauf anl^al^un, iv. JLu> 
akt. mufakükun, pass. mufakalkun. 

Anm. 1. Zum IX. und XI. Stamm wird nur das Part. akt. Jjui. muj'nlhm, üLi. 
mufällun gebildet. 



Verbalsubstantive 

§ 225. Das Vb.- Substantiv wird von der Perf. -Basis gebildet: bei allen 
Perf. -Basen mit der Vokalfolge a-a tritt statt dessen i-ä ein. An den 
Stamm treten die triptot. Flexionsendungen (147 ff.). 1. fa'alu -.fi'älun, 

z.B.: <„ 7- husaba 'recluien' : «-iL^- hisäbun, Safä 'heilen' : »L^ 

sifä'un (257b). Im Grundstamm ist dieses Vb.-Subst. selten; statt dessen 
werden zumeist der Mph.-Typ ja'lun und andere Mph.-Typen (228f.) 
verwendet. 

Anm. 1. Neben fi'älun kommt auch fa'älun vor: dJH» halaka 'zugrunde gehen • 
lii* halähm, J~i fimtda 'verderben' : »U /asädwn. Endungsloses •fa'äl > /«'«j* 
(53.2) dient in der vorklass. Sprache als Kommando : Jl ß nazdli 'Absteigen 1 
£lw* sam&'i 'Zuhören I', sowie als Eigennamen : ^>LS Kusäbi 'pack zu 1' (Hu« 8 
name). 

n. fa"ala :fi"äXun, sehr selten, z.B.: J$g kaddaba Tür einen Lügner 
halten' : kiddäbun. Statt dessen dient im 11. Stamm regelmäßig 

taj'ilun (231) als Vb.-Subst. 
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jtj. faala -.fi'älun (anstatt * fi'älun): Jili qätala 'kämpfen' : JUS 
qitahin. 

Anm- 2. Wegen der Mehrdeutigkeit des Mph..Typs fi'älun tritt häufig das Part, 
pass. f. als Vb.-Subst. ein: J^U jädala 'streiten* : ÄbU, mujädalatun (vgL 230.1). 

jv. '«/' afa : '1/ a/wn : J*Ti 'aA-wwto 'vervollkommnen' : JLTl 'i/t- 

vu. ('i)nfa'ala: JLiil ('tfnfi'älun. 
vni. {'i)jta'ala: JU^I {'i)fti'älun. 
ix. ('i)falla: ihLil ('i)filälun. 
X. (i)stafala: jLutiJ ('i)stifälun. 

xi. ('i)fälla: J>Uil {'i)j'ilälun. 

xii. ('i)faw'ala: JU^I (Hjfi'älun. 
xm. {'i)fawwala: JlJJI ('i)f'imcülun. 
xrv. ('i)fanlala: J^il {'i)f'inlälun. 
xv. Citfanlä: ('i)finlä'un. 

§226. Dieselbe Bildungs weise hat das Vb.-Substantiv des 4-rad. Ver- 
bnms: 1. /«7 3 a?i« : fi'l 3 äl t un: JjJ J 20/20!« 'erschüttern' : JljJj zilzälun. 
Häufiger findet sich statt dessen der Mph.-Typ fa'lzaliaiun (75.1). 

Anm. 1. Dem Mph.-Typ /a'ö/«» (225.1) entspricht 4-rad. /aV^un: zafeäiun. 

m. ('i)fanyd A a: JnL^I ('»Ym^un. 

rv- ('Df'akalUa: ihU.il ('i)f t^äi,«». 

Anm. 2. Zum iv. 4-rad. Stamm kommt auch /uatj^atun vor: ('i)/ma'a?i?ta 
sich beruhigen' : cjLl» fuma'ninaiun = ('i);fflt'ndjiMn. 

§ 227. Die mit fa-Präf. gebildeten Vb.-Stämme verändern im Vb.-Sub- 
stantiv das letzte a der Perf.-Basis zu u: 

v - taftTala: ^ tafa"ulun. 

fa/ä'a/a: >Li; lafä'ulun. 
n - 4-rad. tafa'l 3 aka : JLi; tafa'huhun. 

et*' u 1 ; nach / f? '™ gebildetes Vb.-Subst. zum v. Sta.nm (^"äZ« n ist 
"^It belegbar: jLj f«mai%a 'schmeicheln' : jJLs Ummern. 

^228. Zum Grundstamm treten Abstrakt-Substantive verschiedener 
Ph.-Typen als Vb.-Subst. Hierbei sind folgende Zuordnungen üblich: 
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fa'ala : fa'lun, z.B.: ^-J lamasa 'betasten' : U _J lamsun. 
fa'ila : fa'alun, z.B.: jj£ kadira 'trüb sein' : jjf kadarun. 
fa'ula : ja'älatun, z.B.: Jij radula 'niedrig, gemein sein' -.111^ 
radälatun. 

fa'^al^a : fa'l z ahatun, z.B.: Aili qalqala 'beunruhigen' : Ulli qa\. 



Anm. 1. Bei Wzn. mit r, l, h, h.g, ' als 2. Rad. wird /a'i-un häufig durch einen. Sproß- 
vokal (38) zu fa'alun, seltener fa'üun: l-Ü=> talaba 'suchen' : iJUi talabun (statt 

§ 229. Neben die bisher genannten Vb. -Substantive treten im Grand- 
stamm zahlreiche weitere Mph. -Typen, die gewöhnlich assoziativ be- 
stimmten Bedeutungsgruppen als Vb.-Subst. zugeordnet sind. Die 
wichtigsten sind: 

fu'ülun bei Bewegungs-Vbn.: J^^ dakala 'eintreten' : Jj^j duhülun, 
^-U $ala&a 'sich setzen' : ^jl»- gulüsun. 

fa'ilun bei Schall- und Bewegungs-Ybn. : jJue safara 'pfeifen' : 
jJua safirun, rakala 'abreisen* : J^j rahilun. 

fu'älun bei Schall- Vbn.: JU saala 'fragen' : Jlj- su'älun, ^ no&iAa 
'bellen' : ^-U nubähun. 

fu'ülatun bei Eigenschafts-Vbn. : >_^w= .sa'wfw 'schwierig sein' : 
ijjvw su'übatun, sa/tt/J« 'leicht sein : l! mhülatun. 

fa'alänun bei iterativen Vbn.: ji^ §#*g» 'flattern' : 
(j-önun, satjama '(Tränen) vergießen : ö 1 "*^- sayamänun. 

fi'lun bei Erinnerungs-Vbn. : JLL- Äo/??a 'behüten, im Gedächtnis 
behalten : jLi=- hifzun, |*JL 'alima 'wissen' : pi* 'iimwn. 

Weitere Mph. -Typen, die als Vb.-Substantiv vorkommen, sind: M 
fu'lun, £$4 ß'länun, fu'länun, fa'ülun, l! Li fi'älatun. 

* 

§ 280. Die mit ma-Präf. gebildeton Mph.-Typen (78) fungieren häufig 
als Vb.-Substantiv: maf'alun, mafilun, maf'alatun, maf'ikihin, 
'uUitun, z.B.: J**- hamala 'tragen' : j*»* mahmalun, ^>J qaruba 'nahe 
sein' : <*jji* maqrabatun, maqrubatun, 'arafa 'erkennen "■ 

ja» qadara 'Macht haben' : l maqdaratun, maqdiratun, 
Bei den abgeleiteten Vb.-Stämmen übernimmt das Part- 
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(224) auch die Funktion dieser Vb.-Substantive: f-iif 'aqdama 
oranschreiten' : f-ü» mvqdamun, ^j^l {'i)n?arafa 'sich abwenden' : 
munmrafun. 



■>m. 1- An Stelle des Part. pass. im Sg. m. wird beim III. Vb.- Stamm in der Regel 
Part. pass. im Sg. f. als Vb.-Subst. verwendet: iJ*U> häfaba 'ansprechen' | 
jjp»Lw muhätabatun. — Vorklass. kommt manchmal auch das Part. pass. zum 
Grundstamm in der Funktion des Vb.-Subst. vor: radda 'zurückweisen' (233) : 
mardüdun. 



231. Die mit to-/<t-/«tt-Präfix gebildeten Verbalsubstantive haben aug- 
atativen Wert: 

-fälun zum Grundstamm: ._Jk talaba 'suchen' : tatläbun 
ges) Suchen'. 

tafilun, regelmäßig zum n. Stamm gestelltes Vb.-Subst. : jj* 'allama 
'lehren' ; ^JjJ ta'llmun. 

Anm. 1. An die Stelle von taf'Uwn tritt bei Wzn. m inf. taf 'ilatun (257.2); gelegent- 
;h kommt tafilatun auch bei anderen Wz.-Arten vor: farraba 'erproben : 
ii^" tatjribatvrii vgl. noch 237.3. 

Anm. 2. Andere mit ta-lti-jtu- gebildete Mph.-Typen kommen nur vereinzelt vor: 
JUiJ tif'älun, ÜL»xT lifähUun, J>«jj tafülun, Ü«iJ taf viatun, tufulatun; s. noch 
S.3. 



Nomen vicis 

232. Das durch die Fem. -Endung -at (vgl. 84) erweiterte fa'lun be- 

eichnet die „einmalige Ausführung" einer Handlung: darbun 

ilagen' : ~^jJ> darbatun 'einmaliges Schlagen, ein Schlag'. Bei 

en Mph.-Typen ist diese Bildungsweise sehr selten: i^^J takbi- 

■n 'einmaliger Ausruf Allähu akbar zu^SJ takbirun (Vb.-Subst. n.). 

Anm. 1. Das Nomen vicis wird auch im Du. und PI. gebraucht: jlij^ darbatäni 
' Schläge', oL^J Jarabätun 'mehrere Schlage' (10!>a). 



Vorba Mediae Geminatae 



a) Bei Verben von Wurzeln mit identischem 2. und 3. Bad. 
die beiden identischen Radikale eine Gerninatengruppe, es sei 
die Silbenstruktur verlangt ihre Auflösung (50.2). Der zwischen 
m 2. und 3. Rad. morphematisch vorgesehene Vokal entfällt, wenn 
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ein Morphem vokal vorausgeht: radda 'zurückgeben' = fa'ala I " 
raddü = fa'alü, *\j räddun = fä'üun. Er tritt vor die Geminatengnjppe 
wenn kein Mph.- Vokal vorausgeht: yaruddu = yaf'ulu, 'ahabfa 
(Z*l yuhibbu) 'lieben* — 'af'ala {yufilu) iv. Stemm. 

Anm. I. Im rn. und vi. Vb.-Stamm sowie beim Part, ftfilun kommen zuweilen 
3-radiksJig gebildete Formen vor: jjUJ tasädada neben jUi taSädda 'miteinander 
streiten, jjli färirttn neben j\i färrun 'fliehend'. 

Anm. 2. Bei Eigenseliaftsverben ja'Ua und favla (i.) können in bestimmton Fällen 
3-rnd. Formen gebildet werden: .kU qatita 'kraushaarig sein*. ,__J labuba rieben ÜJ 
labba 'verständig sein'. 

Anm. 3. Man beachte im Impf, des vir., vni. und x. Vb. -Stamms dio uiitersdiied- 
liche Behandlung des St.-Vokals: 3^1 ('i)nradda (ZjLj yanraddv) = (i)in/<i'ala 
{yanfa'üu), JüJ {'i)rtadda (1?^. yartaddu) = {'i)jta'ala (yafta'ilu), AjzJ {"i)staradda 
(Ij^i yaatariddu) = ('i)staf'ala (yaslaf'üu). 

b) Im n. und v. Stamm werden Wzn. n gern. 3-rad. behandelt: M 
radduda yuraddidu) 'zurückweisen', yLß taraddada (^>j^_ yatarad- 
dadu) 'zurückgewiesen werden'. 

Anm. 4. In vorklass. Sprache kommen vereinzelt Analogiebildungen zum Vb. m inf. 

(250ff) vor: c.'liT tazannaytu 'ich meinte" anstatt cj3ü tazannantu, Vb.-Subst. 

^ tatannin anstatt jllu tazannunun. 

$S '234. Dio Silbenstruktur nötigt zur Auflösung der Gcminatengruppe, 
wenn dieser kein Vokal folgt. Demgemäß treten vor konsonantischen 
Endungen morphemgerechte Formen ein: Sj radda 'zurückgeben* : 
Oj^j radadlu, jj-i summa 'riechen' : i samimtu oder Samamtu, 
Z^-\ 'ahabba 'lieben' : 'ahbabtu (rv.), ('i)gtamma 'bekümmert 

sein' : j^jJu yagtamimna (vrrr.). 

Anm. 1. Die vorklass. Sprache kennt Vereinfachung der Geminatengruppo vor den 
konsonantischen Suffixen des Perf.: Jt zalh 'dauern* : oll» zaltu oder zillu neben 

oilii zfililtu; J^-l 'ahmsa 'empfinden' : c-**-1 'ahastu neben c 'ahsantu (rv.)> 

Anm. 2. Vereinzelt finden sich Analogiebildungen zum Vb. m inf. : Jäi JW • 
cJ^i qamytu anstatt c~^=i qasastu, J-t 'akasta : c~~*>\ 'akmytu anstatt 
i« 'ahmstu. 

§ 235. Bei den endungslosen Formen der Präf. -Konjugation und des Ipt- 
bleibt die Gcminatengruppe erhalten, werm ein Hilfsvokal (53) hm'/.U" 
tritt. Andernfalls müssen morphemgerechte Bildungen eintreten. Beim 
Möglichkeiten stehen zur Wahl: Apoc. Sjj yarudd-i (-a/tt) od<Jr ^ 
yurdvd, <_~p»j yultibb-i (-«) oder <_~>o yuhbib, Ipt. Sj rudd-i (•«/«) " (,er 
üjl ('v)rdud, Z^-\ 'ukibb-i (-a) oder 'ahbib. 
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jj 23<». Nominale Mph. -Typen werden ebenfalls nach den in 50 gegebenen 
Kegeln behandelt. Man vgl. die Vb.- Substantive S^-J tasirratun zu 3- 
\rra 'sieh freuen - taf ilatun, ilx. madammatun zu fo damma 'tadeln' = 
af'idtiluv. Ist zwischen 2. und 3. Rad. ein Langvokal vorgesehen, werden 
Ii gem. 3-rad. behandelt: J ß qarärun zu ^5 qarra 'verharren', 
•UU tanänun zu 5' *«««« 'stöhnen'. Dies gilt auch für das Vb.-Subst. 
Her abgeleiteten Vb. -Stämme: oo>l tard'idun (i!.), .ibj ridädun (in.), 
jbj] 'irdädun (iv.), jlj^il ft)nrt</ti<ftm (vn.) usw. 

[ Anm. 1. Neben faalun (50) tritt oft /n7un mit Bewahrung der Geminatongruppe : 
^ bahhun neben 6aÄaÄun zu g; ixi/iAa 'heiser sein'. 

Verba mit sehwachen Kadikaien 
V«rtm Ilanizatii 

§'237. Die Verben von Wurzeln mit ' (harrtza) als 1., 2. oder 3. Rad. 
zeigen größtenteils keine Abweichungen von den Flexionsformen des 
Bsad. Verbums. Für Verben i ' gelten in der 1. sg. Impf, des i. und iv. 
Stamms sowie im Perf. und Vb.-Subst. des iv. Stamms die Dissimilar- 
Bonsregeln für ' — ' (40): jil 'adina 'erlauben' : Impf. Lsg. jöl 'ädanu, 
aber ^iL yadanu; iv. Stamm: j^T 'äinana < 'a'mana 'glauben', 
Impf. l.sg. 'vminu, aber yu'minu, Vb.-Subst. ^LjI "imänun 
< 'imänun. 

Anm. ]. Die mit alij al-icasl (19 ff.) beginnenden Formen haben nur in den Anlaut- 
formen Dissimilation; s. 40.1. Man beachte die Orthographie der Ipt. -Formen nach 
j wa- und ö ja-: 'ügur (< ('u)'(fKr) 'belohnet' : jiAj wa-'yur, ^ihjj "italif 
t (< (*i)'talif) 'vereinige dich !' : ^ihif) oder ijJilj wa-talij. 

Anm. 2. Über Dissimilation von * — ' bei Vbn. u inf. mit ' als l. oder 3. Rad. 
B - 247.1; 41. 

Anm. 3. In nichtklass. Sprache werden Verben in ' gewöhnlich zu m inf . Nicht- 
klass. Formen dringen zuweilen in klass. Texte ein, z.B.: JJ nabbä (^^j yunabbl) 
für Li nabba'a fj^ yunabbi'u) 'benachrichtigen*. Das Vb.-Subst. Uxj'ilatun (257.2) 
*'ird in solchen Fällen oft klassiziorend mit ' gcselu-ioben: tanbi'atun = tanbiyatun. 

8 23g. Verben i ' weisen folgende Sonderbildungen auf: Der Ipt. von 
4 *' 1 'ahada. 'nehmen'. JTI \ihala 'essen', 'amara 'befehlen lautet: 
^ ^k-id,_fA min-. 1^1 'ahada bildet den vni. Vb.-Stamm nach dem 
'Vster des Vb. i «• (242b): JUJl CWahada 'für sich nehmen'. Neben 
-V^I 'itaziira (-'lazara 40.1) 'sich mit dem Izär bekleiden' kommt auch 
J -^' Ci)ltazatv vor. 

1 
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Anm. 1. Nach j WCh kommt bei jA 'amara auch die 3-rad. Ipt. -Form vor: J. } 
mi'mur neben j*j wa-mur 'und befiehl!'. 

§ 239. Bei den sehr häufig gebrauchten Verben JU atfofc 'fragen' ond 
Jj ra'ä 'sehen, erblicken* findet sich Elision des Jiamzai 

a) sa'tthi: Tpt, > so", f. J*» «eben regelrechtem JLl (*t)«'ol, 
Apoc. ps«rf neben regelrechtem JL* yos'flti. 

b) Hü« (4-2) in der Präfixkonjugation: tf J '«m, t&J Apoc. 
^ yara, Ipt. BJ r«A (240b), f. ray, pl. !*j raw, f. öiJ rayn«; 
ferner in allen Formen des iv. Vb.-Stamma: Pcrf. ^j! 'arö 'zeigen', 
Pass. «pl 'wiya; Impf. ^ yuri, Apoc.^. Tpt. jt *ari; Tmpf. Pass. 
(i. und iv. Stamm) ^ Die Flexion folgt im übrigen dem Vb. 
m inf. (250 ff.); s. Paradigmata S. 219. 

Anm 1. In Poesie worden gelegentlich Formen wie ^ gebildet. Um- 

gekehrt kann ' in weiterem Umfang elidiert werden. Man beachte FäUe wie i}L,rf# 
'er fragte' < saala. 

Anm. 2. Zu * , «' J afei 'senden' existiert nur der Ipt. dUI 'aK* < **«''»'*■ 
Anm. 3. Alle übrigen Verben mit ' haben in 4» klass. Sprache stabiles \ z.B.: 
u-a'ä ya% l-s.g. tfä Vi) 'versprechen' (240b). 

Verba Primae Iidlrinae 

8 240. a) Die meisten Verben («0 bilden im Grundstamm die Impf- 
Basis (aktiv) olme w: j+j v^ada 'finden' : ^ ya-jid-u, «kM 
'niederlegen : ^ *>, «'^■"'^ 

«ra/ig« 'vertrauen' : £| 0»*^«. Im übrigen entspricht che tlox.on 
des 3-rad. Vb.; s. Paradigmata S. 218. 

Anm. L Das Impf. pass. wird vom «-Stemm gebildet: 4** yfyd* (=* I'« ,t *'*' i j 
'er wird gefunden'. . 
Anm. 2. gfe t^'a fc* yooV«) 'lassen' kommt gewöhnlieh nur in der • 
vor: Apoc yaA»'. Ipt. *»'• Demgemäß wird das ausschheßheh m der 
Konj. vorkommende A 1*4«* '« läßt', Apoc. ^ Ipt. *>r 

Wr zugeordnet. Der Ipt. ^ 'im in der Formel UU ^ 'im ^M^» 
Morgen !■ stellt dagegen eine Verkürzung von UL. ^ ««« ^» 
(Wz. n-'-m). ^ 
b) Vorben i u- können zugleich m 2/ sein: ivagä 'behüten' : l» 1 ^ 
Jfe yaqh Apoc. Ä w: Jj 'nahestehen' : Impf. ^ ' ^ 

Ji jott. Der Ipt. solcher Verben soll, um die Kurzform qi, h zu 
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■neiden, stets in Pausalform (05) gebraucht werden: o qih, <J lih; aber 
f t/V' "J ^ usw - * m übrigen folgt die Flexion den Verben m y (250ff.). 

c ) Die Impf.-Basis ohne w dient auch zur Bildung von Vb.-Substan- 
tj yefl : üj tiqatun zu vratiqa (jij yatiqu) 'vertrauen', i*^ saatun zu 
i/YWt'a (^-o J/asa'u) 'weit sein 5 , i~S Siyutun zu t«wä (^ #a«i) 
'verzieren'. 

Aiun.3. Bei einigen Vb. -Substantiven tritt tu- an die Stelle von w. iAjt, ttträ^un 
"Erbschaft' zu £<jj wartta (i^ yaritu) 'erben', UiJ ruftamaiitn 'Verdauungs- 
störung' zu pjij mihima (^ yahimu) 'Verdauungsstörungen haben'. 



Einige Verben fa'ila und alle Vbn. /«'w'r/, bewahren w im 
wagila 'sich fürchten' : Jj-_?j yawynlu, $J>j vxtdu'a 'rein sein' : 
j^j^j yawdu u. Der Ipt. wird gemäß 33a zu J^l 'igal < *Ci)icyal. 

Anm. 1. Manche Vbn. i w haben beide Impf.-Typen: ^>~j wakima 'ein Gelüste 
haben' : |»-=~j yakimu oder jvj-_>j yawhamu. 

Anm. 2. Alle Vbn. i w — n gem. haben stabiles w: jj tmdda 'gerne mögen' : Impf. 
Zj> yau-addu, Apoc. 3^ yaieadd-i oder z*y_ yairdud, Ipt. äj icadei-» oder ^AjI 'idad < 
*['i)ux!ad. 

Anm. 3. Mit der £- Reihe der Pore.-Präfixe (211.2) wurde *tiw- zu if-: i^aiw 
'du fürchtest dich'. Wo solche Formen in die Literatur eingedrungen sind, werden 
sie oft klassizierend Jj^j tayfiaiu vokalisiert. Vereinzelt ist der vorklass. Irapf.-Typ 
Jj-Ij yügalu belegt. 

§ 242. a) Die abgeleiteten Vb.-Stämmc werden 3-rad. gebildet. Wo die 
Lautfolge iw auftritt, muß sie zu iy — l werden: 'awqua (^ 
ywji'u - yuwqi'u) 'fallen lassen' : Vb.-Subst. fA2i\ 'iqä'un (iv.), 
\^ättwda'a yaeUnvdi'u) 'deponieren' : Vb.-Subst. ^Ixjl-I {'i)s- 

tidffun (x.), *('i)v>raqqa > J^jJ Hruqqa (jjji yawraqqu) 'aschgrau 
werden* (rx.). 

y h) Im V ni. Vb.-Stamm tritt tt- an Stelle von *«•«-: ^Jl ('i)Üam'a 
' 8ic 't weit erstrecken' (Wz. tt'-«-'), jiil ('i)ttafnqa (JiL yutlafiqu) ■über- 
einstimmen' (Wz. u'-/-f/). 
A nm. 1. tjber iiöl ('i)Uahti(Ja zu Wz. '-A-tf und {'i)üazara zu Wz. '-z-r s. 238. 

^-1 rn ' "" Aus c ' v,u vm. Vb.-.Stamm werden häufig Grundstämme it riickgebildct : 
JZtoqä ( J^ yaUfi) 'gottesfürchtigsein' zu ^1 Ci)Uaqä '( Gott) fürchten' (Wz. w-q-y). 

j ^ie Verben i y werden 3-rad. flektiert: iili yaqiza 'wachen' : 
^Vf- JiLj yayqazu. Die Lautfolge uy muß zu nu- = ü werden (33 b): 
oyqaza 'aufwecken* : Impf. Jis^j yüqizu, pass. liijj yüqazu, 
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Vb.-Subst. Jili>i "iqäzun (rv.). Zur Wz. y-s-r wird der vm. Stamm wi 6 
zu Wurzeln i w gebildet:^"! ('i)ffasara (^-L yattamru) 'auslosen*. 



Vcrba Mediac Inflrmae 

§ 244. Die Verben ir w und y haben an Stelle des 2. Rad. einen Lang, 
vokal. Im Grundstamm sind drei Vokalklassen vorhanden: 



□ IV 



jfL fti qäma 'stehen', Lsg. c~i qumtu : Impf, yaqümy, 
12. ^ Li nänm 'schlafen , Lsg. c~J mm«« ; Impf. (L> yunnmu 



uy {. 



Mra 'ratlos sein', Lsg. »ä»j* Airfu : Impf. ;Lu i^/järu 
.3. jL* sära 'werden', Lsg. strfa : Impf.^^u yasiru 

Die Perf. -Basis weist eine nur hier zu beobachtende Vokalalternation auf. 
Der langvokaligc St. (ö) steht vor den vokalischen Flexionssuffixen: 
qäma, c~.ls qämat, Uls qämä, LuU qämatä, qämü. Der kurz- 
vokalige St. {quin-, nim-, hir-, $ir-) tritt vor konsonantische Suffixe: 
c~J qvmta. ^ul nimtum, (h'm, «irre« usw. In der Präf.- Konju- 
gation steht der langvokalige St. ebenfalls vor vokalisehen Endungen: 
^yjh yaqümüna, yasira usw. Vor der konsonantischen Endung 
-na (pl. f.) und bei endungslosen Formen (Apoc., Ipt.) wird der Stumm- 
vokal gekürzt (52): yaqumna, frl» yanamrui, yaijarna, 
Cij^ai yasirna; pi quin, *J nam, ^- har, ^ sir, aber f. ^>ß qüml, ^ 
näml usw.; s. Paradigmata S. 220 ff. 

Anm. L Neben dorn Apoc. j^ö yakvn zu ^IS" Itäna (jj^i yak&nu) 'sein' existiert 
eine Kurzform dl; yalev, die jedoch nicht vor dem Artikel (*c*)J- (142) verwendet 
werden darf. 

Anm. 2. OL. mäta yamütu) 'sterben' hat die, kurzvokuligen Perf. -Basen mit- 

imd mut-: OL* »"'"« ™ler mutta. 

Anm. 3. Aus der dialektischen {-Reihe der Pcrs.- Präfixe (211.2) ist JUj 'ihäh 
Lsg.) zu JU- Afflo (JUj yahälu) 'sich einbilden, glauben" (n y) eingedrungen. 

§ 245. a) Bei den abgeleiteten Vb.- Stämmen mit Lang vokal besteht keü| 
Differenzierung zwischen n w und n y. Es gibt keine Vokalalterna »z 10 
der Perf.-Basis: 

rv. : Perf. ftÜ 'aqätna, Lsg. c^it 'aqamtu 
Impf. | »Ji ; yuqimu, Ipt. *»1 '091m 
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x . : Perf. p UfcJ ('i)staqäma, Lsg. c-l-l (i)staqamtu 
Impf. (vJL-o yfwto^i;««, Ipt. ^1 ('i)^,« 
vn.: Perf. fUül Ci)nqäma, Lsg. c~.il ('i)nqamtu 

Impf. yanqämu, Ipt. ^JUI ('ijn^om 

vm.: Perf. f Lxil ('i)qtäma, Lsg. C.-JI ('i)qiamtu 
Impf. yaqtämu, Ipt. ^1 (i)qtam 

Anm. 1. Die Vokalverteilung in der Impf.-Basis entspricht der der entsprechenden 
Stämme des Vb. 11 gem. (233.3). 

Anm. 2. Uber £lkJ fi^'o (^-k-, ya*?I r u) 'imstande sein' neben £lkU (*t)«to^a 
und Jlk-1 ('»>*«*« ( J-k-j yi»?««) 'sieh lang erstrecken' neben Jlk-1 (i)tstatäla s. 49 b. 

b) Bei den Vb.-Stämmen n., iu., v., vi. und ix. werden w und y 
konsonantisch behandelt: p^s qawwama (fjU-> yuqawwimu) 'gerade 
richten', JLa myyam {JLa* yusayyiru) 'werden lassen' (11.); fjli qävmna 
(pli yuqüwimu) 'widerstehen', läyana yuläyinu) 'freundlieh 

behandeln' (in.) usw.; l^J ('i)mcadda (ü^ yaswaddu) 'schwarz werden'. 

('i)byadda yabyaddu) 'weiß werden' (tx.). Die Flexion ent- 

spricht der der 3-rad. „starken" Verben. 

Anm. 3. Bildungen mit konsonantischen u? oder y existieren auch in anderen Vb.- 
Stftmmen; sie sind in der Kegel denominativor Herkunft: ^ 'awiga (^ ya'wafrt) 
'krumm sein' (1.), 'ahivcuja^j^ yuhwijju) 'benötigon' (rv.), V> ^1 f»)sta#ttx&a 
(v>~a^-£ yasUusunbu) 'richtig finden (x.). Vgl. noch 08.1. 

§240. Das Passiv der lang vokaligen Stämme hat in Angleichung an 
fa'ila : yuf'alu im Perf. i/i, in der Impf.-Basis d/a: ^Jjlma ( f Ii yuqä- 
ww), ,*J »iwa ( r Lo yunämu),^, sha (;U y?«är«), Apoc. JL> uuqam 
. _ Sötern prafigierte Morpheme vorhanden sind, übernehmen diese 
lDi erf. das u von fu'üa: 'uqlma ( f Ii yuQdmu) rv.. oJil C«)«^» 
^^i im«^«) vn., ^| { 'u)sluqhna ( r lii^ ywdaqämu) X. 
Anm. 1. Die Vb.-Stämme 11., in., v., vi. bilden das Pass. nach don 3-rad. Mph.- 
4ISml 21 ° ; 219)1 f " J miHHma ' r->J> r i' r,wima (28-2). f>" fM Z 

^ ni «. 2. Anstatt ('u)»^, Cti)qtMa mit Hilfsvokal u im vu. und vui. Vb.-Stamm 
°n der Hilfsvokal gemäß 54 auch i lauten: ('i)nqlda. ('i)<itida. 

StelT 3 In P ° e8ie kommon vereil «olt nichtklass. Perf. -Formen mit «/« an 
von I/i vor: qüla 'wurde gesagt', j^l ('uJAtöra 'wurde ausgewählt' 
l ^ n - Wz. A-y-r). 



Verbtnn 



§ 1247. a) Das Part, aktiv (223) hat die morphematische Vokalfo]g e 
ä-i, getrennt durch ', an Stelle des Stammvokals: qä'imun, J(j 
naimun, hä'irun, JL# sairun. Im Part. pass. ist das Präf. ma . 
(223) mit dem Stammvokal ü bei n ic, mit i bei Ii y verbunden: j^, 
maqüdttn zu ili göt&i (.Sjjü yaqüdu) 'führen*, ü»_^. mahüfun zu ol*. 
An/rt (J»Us> yahäfu) 'fürchten', waftru« zu £L fcä'a (^ j/air«) 
'verkaufen'. 

Anm, 1. Bei Vbn. i und m' tritt im Part. akt. Dissimilation von '— ' (41) ein: 
l^jT 'äyibun zu <-X 'äba [y-Jjji ya'übu) 'zurückkehren', «U- $a in {< *$ä'iyun < 
*§ai'un 155) zu »U tfa a (.^ yatfiu) 'kommen'. 

Anm. 2. Bei Vbn. n y kommt bisweilen das Part. pass. ma/'ülun mit konsonantischem 
y vor: f^-. mabyü'un 'verkauft'. 

b) In den abgeleiteten Stämmen erfolgt die Part. -Bildung gemäß 
224 zur Impf.-Basis: pjU-> mvqamvimun, muqaivwanmn (ii.), ^JH, mu- 
qiwtm, fLu muqämun (iv.), fUfi» munqämun (vii., akt. und pass.!) usw. 

§ 248. a) Bei den Vb. -Substantiven fa'lun, fa'latun erscheinen die Radi- 
kale V) und y: iß qawdun, fjj nawmun, Cs>y^- hawfun, i hayratun, 
ßayrun. 

Anm. 1. Ein nur bei Wzn. ninf. vorkommender Mph.-Typ ist faylülalun als Vb.- 
Subst. zum Grundstamm: daymümatun zu (Ii däma {rjA, yadümu) Mauern', 

«j^-a baynünatun zu ^b bäna yablnu) 'sich trennen'. 

b) Das Vb.-Substantiv fi'älun hat auch bei n w als 2. Rad. y (33a): 
(•Li qiyämun, fLi niyämun. Analog lauten die Vb.- Substantive des 
vh. und vttt. Stamms: |»Li»l Ci)nqiyämun, fLil ('i)qtiyänmn. Im IV. 
und x. Vb. -Stamm wird das morphematische f'-ä auf Präf. und Stamm 
verteilt, wobei außerdem die Fcm.-Eudung -ahm antritt: JutiJ 'iqämatun, 
i^Cii^l ('i)stiqämatun. 

Anm. 2. Vereinzelt finden sich zum iv. undx. Stamm Vb.-Substantivo ohne -«*»»'• 
(Iii 'iqämun, (Lfc-1 ('Oä/ifyäroun. 

Anm. 3. Mit wia-Präf. gebildete Vb.- Substantive (230) haben den St.-Voka* * 
bei Wz. Ii y häufig auch t: ^ malämun, "<l.-X. malämatun zu läma {fjk ;'/"'""'"' 
'tadeln', ^L. ma'äiure, oV« 'M't&n, lüg*, ma'isatan zu ^iU '3*1 (^Vj tf*'**^ 
'lobon*. 

c) Vb. -Stämme mit konsonantischem M) oder y bilden das Vb.-Subs • 
nach den 3-rad. Mph.-Typcn: taqu-lmun, tasyirun (n.). fM 
qhwnmm (in.), (Ji" tuqaunimmun (v\), ib^l ('j>ifirfärfwn, 
('i)byidäiiun (ix.). 
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Anm. 4. Man beachte die Differenzierung : rjiyämun = fi'älun zum Grundstamm, 
qiwämun = fi'älun zum m. Vb.- Stumm. 

g 240- jLr* haräqa 'vergießen' (178b) wird folgendermaßen flektiert: 
perf. 1- sg. cJ ji> haraqtu, Pass. Jj^> huriqa, ci^* huriqtu; Impf. J^ti 
yuhariqn, yuhriqu, Apoc. yithriq, Pass. yuharäqu, yukräqu; 

part. akt. muAarfywn, mwÄrijtm, pass. muharäqun, muhrä- 

qun; Vb. -Subst. £Sl ^ hiräqatun, Sil 'ifiräqatun. Zu letzterem werden 
sekundäre Perf. -Formen gebildet: jl y»! 'ahräqa, Pass. Jj^*i 'uhriqa. 



Verba Tertitie Inftrmae 

§ 250. Die Verba in w und y haben an Stelle des 3. Rad. einen Langvokal. 
Die Vokalklassen des Grundstamms entsprechen in ihren seclis Kombi- 
nationsgruppen denjenigen des 3-rad. Verbums (216) i 

1. ja'ala — yaf'ulu: daä — jeJo yad'ü 'rufen' (10) uiw 

2. ja'ala — yaf'ilu : ^ j ramä — yarinl 'werfen' Iii y 

3. ja'ala — yaf'alu : sa'ä — (j***^. y as '^ 'rennen' in y 

4. fa'ila — yaf'alu: laqiya — JiL yalqä 'finden' HI y 

5. fa'ula — yaf'ulu: ^ saruiva — yasrü 'edel sein' m w 

6. ja'ila — yaf'ilu: Jj uxtliya — yali 'nahestehen' (240b) ui y 

§ 251. Die abgeleiteten Vb. -Stämme gehören der Gruppe 2, nur der v. 
und vi. Stemm der Gruppe 3 an: jJ- gannä ( J^, yuganni) 'singen' (n.), 
läqä {^J% yuläqi) 'treffen' (in.), ^x»! 'ahdä (^-l+j yuftdi) 'schenken' 
("'.), JLl: lalaqqä (Jiki yatalaqqä) 'empfangen' (v.), taläqä (J^ 

yataläqä) 'einander finden' (VI.), t J**J\ ('i)ng~alä (,J-^i yangali) 'sich 
enthüllen (vn.). ^1 ('i)Uaqä (Jcl> yaltaqt) 'sich treffen' (vui.), 
JjZ"\ Ci)stau'lä {Jj^i. ya&tawli) 'sich bemächtigen' (x.), ^jJl^I ('i)h- 
la «-lä {JjUt yahlawll) 'süß sein* (xn.). 

A nm. 1. Der ix. und xi. Vb.-Stamm werdon nicht gebildet. An ihrer Stelle stehen 
v eremzelt Sonderbildungon (178a): ('i)r'awii (^y.^ yar'awi) 'aufpassen'. 

2. Der xv. Vb.-Stamm {'i)f'an!ä (yaf'anll) wird nach Gruppe 2 flektiert (173). 
Anm. 3. Vierradikaligo Vb.. Stämme iv inf. entsprechen den 3-rad. abgeleiteten 
Stammen: JiL, salqä (^iL-i yvsalqi) (162.3) 'umwerfen' (i.), Jii^S tasatqä (J&^j. 
y^tüqä) r auf den Rücken fallen' («.), Ji±A {-^alatigä (^i.ü-, yaslanql) id. (m.). 
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§ 252. Beim Antritt der Flexionssuffixe erfährt der vokal ische Stamm, 
auslaut mehrfache Veränderungen (vgl. 34; 35 a): 

a) u und i gehen im Stammvokal auf, a nur in -ö, nicht in -ü und 4. 
Konj. y^jj yarmiya, jt-Jo yad'mva, aber yalqä. Die 3. Pers.sg. f. 
*-ät muß gekürzt werden: äü»j ramat, c^s-i da'at, aber c~JÜ laqiyat, 
Cjj^- sarmrat; analog lauten die 3. du. f. L.j ramatä, licj do'ctfä, l^JJ 
laqiyafä, U JjK - saruwatä. 

b) Vor konsonantischem Suff, wie auch vor -ä (-äni) wird der St.- 
Auslaut konsonantisch behandelt: i = iy, ü = ««•, ö wird oder aw, 
je nach Zugehörigkeit zu ra y oder ti<: Perf. ramayta, -ti, -tu usw., 
U^cs da'awnä, da'auma; c-JLl laqita ( = lacjiyta), Cjj^ snrüta 
(= sarmvta); Impf. pl. f. j-vi yarmina (= yarmiy-na), j^-b yad'üna 
(= yad'utc-na), jJLL yalqayna; Dual L.j ramayä, da'airä, LU 
ia?»yS, (gp. sarawä; ^L^j yarmiyäni, yad'uwäni, jLIL ya2- 

c) Bei Antritt der vokalischen Suff, -w, -i, -mm«, -Ina treten folgende 
Kontraktionen ein: ä-ü > aw, ä-i > ay: Perf. I^j rawau', l^cs daaw; 
Impf. ^^IL yalqawna, jJLÜ talqayna. Bei den Kontraktionen i-t > i, 
ft-fl > ä und i-ü > C, w-i > f setzt sich der Suff. -Vokal durch: Perf. 
I»U laqü, sarü; Impf. jj^. yarmüna, yad'üna, ^j^-i y<w- 
räia; tarmlna, j-e-b" tad'lna, <)*>~5 tasrina. 



§ 253. a) Die Konj, -Endung -et tritt an die Tmpf. -Basis: 

yad'uwa, aber JLL ya?<7<i (252a). Die ergänzenden Suff, verlieren 

■na, -ni: yormü, tarml, L._,j yarmiyä; \jt^Xi ynd'ü, tadi, 
yad'uwä; l_jiL yalqaw, JLLJ talqay, L1L> yalqayü. Die Endung -wo 

des PL f. entfällt nicht: yarnnna, ^jt-Xi yad'üna, ^j-Ib yalqayna 

(wie Impf.). 

b) Der Endungslosigkeit des Apoc. entspricht bei Verben in inf. die 
Kürzung des Stammvokals : f j>_ yarmi, £Uj yad'v, jL yalqa, j~i ya sn1, 
5^ yuganni (11.), Jfc* yutalaqqa (v.). Die Fünften mit ergänzendem Suff, 
sind denjenigen des Konj. gleich. 

c) Der Ipt. hat die Endungen der 2. Pers. des Apoc: fJ l (*t)^ 
f- ('i)rmi, pl. \j»J Ci)rnm, f. ,j~+J ('i)rmina; £»1 f»d*«> f- if* 

('vjd'h pi. ('w)rf'«, f. ö>oi j" C*)^ f - l^ 1 C*)^ 

pl. !>Itl ('i)lqaw : f. jJill ('i)lqayna; || jjanni, f. ^ $»U» usw. («•>• 
JJJ talaqqa, f. 1 J!uJ talaqqay usw. (v.). 
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§ 254. Die Energicus -Formen (215) lauten: yarmiyan(na), 2. f. 

1^ iarminna, pl. 5^ yarmunna, f. ^b-.^. yarminänni; ^^Jb yad'uwan- 
(na), 2. f. 5^-^ yad'inna, pl. jt-b yad'unna, f. ^U^-Li yad'ünänni; 
^Jb yalqayan(na), 2. f. ^JLL" talqayinna, pl. 3>äL. yalqaxcunna, f. 
lUsib. yalgaynänni. 

§255. Das Passiv wird nach /« r s7« : yu/ r a*w gebildet: rumiya 
Lvi yw^ä), rfit'ijfa (^Oi t/rfä), ^ i« 9 iya (^ jfttZgä); in. 
Stemm Zi7 91 >a (^^ yw%ä), rv. Stamm ^a*! y«^) 
usw. Die Flexion folgt der 4. Vokalklasse. 

Anm. 1. In der Poesio kommen noch Formen nach /«'fo (210.1) vor: rumä, 
j f. n*«tai; JIj ru-mmd, f. cJTj rummat (n.). 

§ 256. Für Nominalstämme auf -ä gelten die Lautregeln 252. Bei 
Antritt des Indeterminationszeichens -n muß der langvokaiige Stamm- 
auslaut gekürzt werden; vgl. zur Flexion 154f. 

a) Dem Part, aktiv fä'il- entspricht rämi, dä'i, läqi: ^1 j rämin. f. 
i-Jj rämiyatun, J^Ij dä'in, f. dä'iyatun, iä^m, f. läqiyatun. 

b) Das Part. pass. maf'ülun wird mit konsonantischem it- oder 1/ 
gebildet: >.u mad'üwun, marmiyun (< *marmüyun 33b). 

Anm. 1. Bisweilen wird maf'ülun zu Wzn.mui mit y gebildet: mad'iyun für 

c) Alle abgeleiteten Vb.-Stämme haben im Part. akt. den St.-Auslaut 
'\ lm ^ art - P ass - -ä: Ji* mugannin, f. äJ!i> muganniyatun 'singend'. 
^ mugannan, f. «Iii. mugannätun 'gesungen' (11.); muhdin 'schen- 
kend', muhdan 'geschenkt' (iv.) usw. 

§2o7. Für Vb.-Substantive gelten die bei Wzn. 111 inf. zu beachtenden 
Bildungsregeln (69). 

a ) In den Mph.-Typen fa'htn, fi'länun u.a. erscheint konsonantisches 



oder y- ^ ramyun, ijt-i da'walun, J^J, nisyänun zu ^ nasiya 



yansä) 'vergessen'. Für fu'lun \indfilun tritt gewöhnheh fi'alun, 
P alun mit vokalischem Stammauslaut ein : ^ j ridan zu ^J>j radiya 
Rpf^i ^orrfä) 'befriedigt sein', .j;^* ÄWan zu ^o* /w^fä (Ja^ yaMi) 
Entleiten'; ebenso kommt an Stelle von fa'latun der Mph.-Tvp fa'ala- 



tun 



vor 



: SUJ nwjätun zu nayä (^^ yaTijrM) 'entkommen' (60.; 
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Anm. 1. fu'ülun wird mit wurzelhaftem w oder y gebildet : Ji-* mifümm zu 
safä (yLei ya$fü) 'rein sein', ^jj> huwiyun (< *huwüyun 33b) zu ^j* hiwü 
yahwi) 'herabstürzen'. 

b) Die Mph. -Typen mit -ä in der 2. Silbe fa'ätun, fi'älun usw. haben ' 
vor der Flexionsendung (69 b): .Uü baqaun zu Jiu baqiya yabqä) 
'bleiben'. Entsprechend lauten die Vb.-Substantive der abgeleiteten 
Stämme: .LH liqä'un (in.), *l4*| 'ihdä'un (iv.), «'>UJl {'i)näilä'un (vn.), 
tUiJI ('i)ltiqä'un (vin.), oL^-l ('i)s<iiä' wi (x.) usw. Gemäß 33b haben der 
v. und vi. Vb.- Stamm jL" talaqqin (talaqqi- < *tal(tqquy), f\j tarämin. 
Anm. 2. Das Vb.-Subst. zum a. Stamm wird nach taj'ilatun anstatt taf'Uun ge- 
bildet: ijJJ taffiiiyaiun. 

Anm. 3. Mit ma-Fräf. gebildete Vb.-Substantive kommen als mafalun, rnaf tilatun, 
maf'ilatun vor: mangan, SL*Jj mangätunzu rut$ä 'entkommen', w^«-. m<j>f(//i<un 
zu ^y-u 'afi yn'ßi) 'sich widcmeUen'. 



Yerba Tertiae et Mediae Inflrmae 

§ 258. a) Bei Verben n w — m inf. wird w immer konsonantiscli be- 
handelt: isjj rawä {^j^yarwl) 'tränken, bewässern', ^jjrawiya (jj^j 
yarwä) 'sich satt trinken. Beim Vb.-Subst. fa'lun wird *wy zu yy (33 c): 
rayyvn. 

b) Vbn. Ii y— iii inf. können im Grundstamm wie m inf. oder wie 
Ii gem. behandelt werden: ^ hayiya (L^j yafc</ö) oder ^ hayya 
(^ yahayyu) 'leben', ^/ 'ayiya (U> !/o'i/ä) oder ^ 'ayya (*>i 
ya'ayyu) 'unfähig sein'. In den abgeleiteten Stämmen werden alle 
Formen nach in inf. gebildet: iv. Stamm L^l 'akyä (^ yuhyi) 
'lebendig machen', 'ayä yuyi) 'außerstande setzen'. 

Anm. 1. Der n. Stamm hii/yä (JL-o yuhayyi) 'grüßen* hat das Vb.-Subst. 

nach i] gem. (23G): i^J lahiyyatun. 

Anm. 2. Xeben L~^.S (i)stahyä 1&>**l l schämen' (je.) findet sich 

die verkürzte Form (49.2): ^eJ ('i)slaM (^-^i yastahl). 

Emphatische Qualifikation 

§ 259. Die Wörter ^ ni'ma 'welch vortrefflicher . . .*, ^bi'sa 'welch 
schlechter . . .' sowie einige Wörter der Mph.-Typen fa'la, fu'la (fa»la) 
(262) dienen zur emphatischen Qualifikation. Das Qualifizierte folg* 
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immer im Nom. und mit dem Artikel determiniert, obwohl die gesamte 
Formel als indeterminiert gilt: ni'ma r-raöulu 'welch vortreff- 

licher Mann!', 'ein gar vortrefflicher Mann!', .UJI ^jlj bi'sa n-nisä'u 
'welch schlimme, schlechte Frauen!', 'gar schlimme Frauen!'. 
.4nm. 1- Gelegentlich wird das Fem. c~uo ni'maf, c — bi'sat gebildet. Es kann vor 
weiblichen Personenbezejchnungen stehen: »1^*11 ni'mat-i l-mar'alu 'welch 

vortreffliche Frau' neben gewöhnlichem it^l ^ ni'ma l-mar'alu. 

| 260. Die unveränderliche Formel ni'ma (bi'sa) mit folgendem Artikel 
und Substantiv im Nom. kann in verschiedenen Satzpositionen stehen \ 
Uiit ^rJ\ u-*-^ ki-bi'sa r-raguläni 'antumä 'welch sclilimme Männer 
seid ihr beide', c^S ^jJA\ ni'ma l-fatä leunta 'ein gar vortrefflicher 
Jüngling warst du*, |»JÜ*J! ,j-Jt 'a-laysa bi-bisa zzälimu 'ist er 
nicht ein gar schlimmer Unterdrücker?'. 

Anm. 1. Beachte die Formel l+J ja-biM wa-ni'mat '(wenn du das tust), dann 

gut so, ja sogar vortrefflich !' als Nachsatz eines Konditionalsatzes. 

§ 261. a) Die Stelle des Nom. kann nach ni'ma {bi'sa) ein durch L. mä 
eingeleiteter Satz (289) einnehmen, wobei ni'ma-mä (bi'sa-mä) mit rela- 
tivem mä (421) 'etwas gar Vortreffliches (Schlimmes)' bedeutet: L. ^ 
*j Cj ni'ma-mä 'amarta MM 'gar Vortreffliches hast du befolüen', L..^'.,> 
bi'sa-mä sana'ta 'gar Schlimmes hast du getan'. Mit unterord- 
nendem mä (416) wird die Handlung qualifiziert : ^JL. L-JL. bi'sa-mä 
säfartum 'gar schlecht seid ihr gereist*. 
Anm. 1. Für ni'ma-mä kommt als Variante CUi nZimmä vor. 

b) Zuweilen tritt an die Stelle des determinierten Nom. ein indet. 
Akk. (384): V.L j-JUÜJ bi'sa liz-zälimina badalan (Q) 'welch 

schlimmer Tausch für die Ungerechten!'. 

§ 262. Andere, zuweilen emphatisch qualifizierende Wörter sind z.B.: 
uH- galla, sadda,Jc 'azza, I» hadda 'wie gewaltig, wie sehr ', kabura. 
•U sä'a 'wie schlimm, wie arg', ,y^- hasuna-, husna, hasna 'wie schön. 
*ie herrlich', jji* 'azuma, 'uzma, 'azma 'wie mächtig, gewaltig', llir 
Gebrauch stimmt weitgehend mit dem von ni'ma, bi'sa überein: J»- 
«jl-üi k^JaiJI §alla l-hatbu fiqdänuhü 'welch gewaltige Hache ist sein 
Verlust!', Lf^~-i L. XiJ la-sadda-mä 'ahbabtahä 'wie sehr liebtest du siel*, 
fH*'j*l XL-^ *~*^~ ^-r^ ^' a burat kalimatan takruyu min 'afwähihiiu 
(Q) 'welch arges Wort kommt aus ihrem Mund!'. 
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Anm. L Nur melir wie Partikeln worden. L Ji, Lis qalla-mä 'gar selten', L J^ >i 
Uli- fäUi-mä 'gar lange, gar oft' verwendet: Jz+tt jjidU ^jSL L. J> qaUu-mä yaklinu 
bid-dtibüri l-ina/aru 'gar selten gibt ea Regen bei Südwind', Ji UIJp täkt-ntä 

qad sault'ini 'schon lange hast du mich gebeten'. 

Anm. 2. Emphatisch qualifizierend sind auch gsi sattäma 'wie verschieden', jUs^ 
sur'äna, sir'äna 'wie rasch" : ^-JLJ lj ^.lUl satiäna t-tämi'u vxil-yä'itu 'wie ver- 
schieden sind doch der, der noch Hoffnung hat, und der, der die Hoffnung aufgegeben 
hat!'; f^~i L. aur'äna-mä nasiium 'wie rasch habt ihr vergessen!'. 

§ 203. Emphatisch qualifizierendes *_~>- habba (kubba) 'wie liebenswert' 
wird fast immer mit Ii 4ä (274.2) verbunden, wobei dä in der Position 
des determinierten Nom. steht und durch einen indet. Akk. oder durch 
min (299) ergänzt werden kann: cJ U*» habba-dä 'anta 'wie lieb bist 
du!', j*jl>ill Iju»- habba-dä l-fawärisu 'wie wunderbar sind die Ritter I', 
(t_?°J t>) '-"^ ij-«Jl habba-dä l-ßasratu 'ardan (oder min 'ardin) 

'welch liebenswertes Stück Erde ist Basra!\ 
Anm. 1. Oft tritt U yä (347) vor habba-dä. 

Anm. 2. Ohne -£?« wird habba, kubba mit prädikativem 6t- (294d) verbunden: 
JjiJb 'j yä habba bü-manztti 'wie liebenswert ist der Wohnplatz!', *$ ilj*- 
A«6Jxi bihi ra/julan 'welch liebenswerter Mann ist er!'. 
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Personalpronomen 
§ 204. Das selbständige Personalpronomen: 



1. Pers. 

2. m. 

2. f. 
:j. in, 

3. f. 



anä Du. — 



PI. 



'anti j 
huwa I 



Uiit 'antumä 



L* Auma 



6^ 

Bf 



«aAn« 

'ante»«« 

Aum 

hunna 



Anm. 1. 'anä 'ich' lautet in der Poesie in der "Regel 'anti (7,fi). 

Anm. 2. Dia auf -um atislautenden Pronomina können ta der Poesie den Auslaut 

.«»nfi (7.S) liaben. 

Anm. 3. Nach »m- und /a- (328f.) kann huwa, hiya zu y»j wa-hiva, un-hfH 
j+i fn-kwa, ^ fa-hya verkürzt werden. 

Anm. 4. Vereinzelt kommen in der Poesie neben Auw», hiya die nichtklass. Form«» 
j> hü, ^ hl vor. 



§ 26o. Das selbständige Pers.-Pron. hat in der Regel die Funktion des 
jfominativs ; über Ausnahmen s. 266.1; 267. Es ist Subjekt und Prädikat 
des Xominalsatzes (360ff.) und tritt vor das determinierte nominale 
Prädikat (363 b). 

Anm. 1. Im Subj. kann *j 'inna (330) mitPers.-Stiff. an die Stelle der selbständigen 
Pers.-Pron. treten. 

Anm. 2. Nach V ji law-lä steht das selbständige Pers.-Pron. oder das Pers.-Suff. (455). 

§ 266. Da das Verbuni das pronominale Subj. inkorporiert (207; 211), 
dient das Pers.-Pron. im Verbalsatz zur Betonung des Subj.: j* ^iT 
jfjCUI käna huwa 8-säriqa 'er war der Dieb'. Es steht gewöhnlich auch 
dann, wenn die Wortfolge Subj. — Präd. erforderlich ist (368 ff.), z.B.: 
«JI Jk$ Utj j, ^ marru hl wa-'anä 'anzuru 'ilayhi 'er ging an mir vorbei, 
wahrend ich ihn ansah', 

Anm. 1. Vereinzelt tritt das Pers.-Pron. auoh verstärkend zum Pers.-Suff. (268): 

Li! bayU "anä 'mein Haus". 



§ 267. Das Pers.-Pron. dient der Zuordnung mehrerer Subjekte zu einem 
Präd. : pS^JIj Iii M 'ataynä 'anä wal-Hakamu 'wir, ich und al-Hakam, 
kamen'. Ebenso können verschiedene pronominale Objekt« einem Vb. 
zugeordnet werden: Ul i J^Jo ba'utani 'anä wa-'anta f er schickte 

mich und dich'; vgl. noch 328b. 



§ 268. Die abhängigen Personalsuffixe treten an Substantive, Präpo- 
sitionen (292), Verben und Partikeln: 



Sg. l.Pers. 

2. m. 

2. f. 

3, m. 

3. f. 



£ 

i 

u 



~i, -ya 
-ni 
-ka 1 
■ H ) 
-hu, -hü 
-hi, -hi 
-hä 



Du. 



PI. Li -nä 



LT -kumä 



■kumä 
■kimä 




Anm. 1. In der 1. sg. tritt -i, -ya an Subst. und Prüp., -ni an Verben und Partikeln. 
Die Form -ya tritt an ä, i, ü, ay, am (269a). 

Anm. 2. Vor dem Artikel ('a)Z- (142) lauton die Suff, der Lsg. -iya, -niya (54a); 
doch ist im Klass. Arabisch auch -i, -Iii erlaubt. In der Poesie steht -iya, -niya oft 
aus metrischen Gründen an Stelle von -i, -nl. 
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Anm. 3. Das Suff, der 3. sg. m. ist nach geschlossenen Silben kurz (-Au, -M), nac [, 
offenen Silben lang (-hü, -hi); a. 7.3. 

Anm. 4. Die auf -um, -im auslautenden Pl.-Suff. können in der Poesie den Auslaut 
-umfi, -imü haben: ^ -himü, ^ -kumü, -himü (7.5); vgl. auch 54a. 
Ann. 5. Bei Antritt weiterer Suff. (271) lauten -kum, -hum-.jS -foimü, j** -huinü 
(■himü). Nachklass. kommt in diesem Fall in der 2. sg. auch IT -kü, -ki vor. 

§ 269. a) Das Pers.-Suff. tritt an den St. constr. des Nomens (145) und 
hat in dieser Verbindung Gen, -Funktion: dLL^' kiläbu-ka, küäbi-ka, 
kitäba-ka 'dein Buch' (Nom., Gen., Akk.), VSy\ 'abü-kumä, LSLjt 
'abl-kumä, LTbi 'abä-kumä 'euer beider Vater' (Nom., Gen., Akk.), 
b dä'i-kum 'euer Rufer', Ubi qanä-nä 'unsere Rohrlanzen', U ^»jU 
säriqü-hä, l+JjL- säriql-M 'ihre Diebe' (Nom., Obl.) usw. 

Anm. 1. In Verbindung mit dem Vb.-Subst. oder dem Part, können dio Pers.-Suff. 
auch Akk.-Funktiou haben; vgl. 271.1. — Über das Pers.-Suff. an Zoitbczoichnungen 
s. 386.2. 

b) Nach t, i, ay lauten die Suff, der 3. Pers. -hi (-hl), -himü, -htm, 
-hinna: «jL- säriqi-hi 'seines Diebes', <lJjL- säriqay-hi 'seino beiden 
Diebe* (Obl.), *J jL- säriqi-hi 'seiner Diebe', gegenüber Nom. säriqu-hü, 
säriqä-hu, säriqü-hu. 

c) Vor dem Suff. 4 der Lsg. schwinden die Kasussuff. -i, -a: 
^XS kitäbi 'mein Buch', i jZ* 'ammati 'meine Tante', 'ammäli 
'meine Tanten'. Nach ä, i, ü, ay, aw lautet das Suff, -ya, wobei ü-y zu 
t-y, aw-y zu ay-y wird (33): ^»jL- säriqi-ya 'meine Diebe' (Nom., 
Obl.), $\£j> 'ammatä-ya (Nom.), "jZ* 'anunatay-ya (Obl.) 'meine beiden 
Tanten', 

Anm. 2. Zur Verkürzung -i > -i im Vokativ s. 157.3. 

Anm. 3. Mit Suff, der 1. sg. lauton die 150 genannten Subst.: 'ab\ 'mein Vater", 
'ahl 'mein Bruder', hami 'mein Schwiegervater' und y fliju 'mein Mund'. 

§ 270. In Verbindung mit dem Vb. haben die Pers.-Suff. Objektfunktion. 
Das Suff, der 1. sg. lautet stets -nl, -niya. Der Antritt des Pers.-Suff. 
verändert die Vb.-Formen nur in der 2. pl. des Perf. (207) : f%jJ> 4arab- 
tum 'ihr habt geschlagen' : ^y^,jjr darabtumü-ni 'ihr habt mich ge- 
schlagen'. Die Suff, der 3. Pers. lauten nach i, i,ay: -hi (-hi), -hinui, 
•him, -hinna: yarmi-hi 'er wirft ihn', aber cLjratnä-hu 'er warf ihn • 

Anm. 1. Das nach Pl.-Endungen geschriebene I (7.2) entfallt vor Suff.: \jffkatabü ■ 

U_^T katabü-hä. 



Objekt partikd — Refiexivum 
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Anm. 2. Das -ti der 2. sg. f. des Pcrf. kann nachklass. vor Suff, -ti lauten: ^^jJ> 
fardbti-ni für ,J^.jJ> darabti-ni. 
inffl. 3. Die Impf.-Endungen -im, -üna, äni können vor -ni, -nä verkürzt werden 
(50c), so daß die Impf. -Formen denen des Apoc. und Konj. gleichen: ^Li^" 
tadribinl neben J^.jJC tadribina-ni 'du (f.) schlägst mich', li^^-u yadribünä neben 
UyjJa yadribüna-nä 'sie schlagen uns' usw. 

§2*1. Es können auch zwei Pers.-Suff. an das Vb. antreten; hierbei 
geht die 1. Pers. der 2. und 3., die 2. Pers, der 3. voran: *JÜa*! 'a'tä-ni-hi 
'er gab es mir', *ScJa*l 'a'laytu-ka-hü 'ich gab es dir', U ^LJact 'a'taynä- 
kumü-hä 'wir gaben sie euch' (268.5). 

Anm. 1. Treten zwei Pers.-Suff. au das Vb.-Subst., so hat das erste Subj.-. das 
zweite Ob j.- Funktion: LjS^Ti dikru-ka-hü 'deine Erinnerung an sie', jv5wü= talab-l- 
hwm 'mein Suchen nach euch'. 



Pronominale Objeklpartlkel 

§ 272. An Stelle des zweiten Pers.-Suff. tritt Lj] Hyyä- mit Pers.-Suff. 
ein, wenn direkte Anfügung nicht möglich ist oder unterbleiben soll: 
tfiVii 'iyyä-ya 'mich', iSLI 'iyyä-ka, -ki 'dich*, «U_j 'iyyä-hu 'ihn' usw.; 

Uli*! 'a'tähä 'iyyäya 'er gab ihr mich' gegenüber l*Jlk*t 'a'tänihä 
'er gab sie mir'. 

Anm. 1. 'iyyä- dient auch zur Vorausstellung des pronominalen Obj.: -UJ ilLI 
ix*^-* 'iyyäka na'budu wa-'iyyäka natta'inu ( Q) 'dich beten wir an und dich 
bitten wir um Hilfe'. 

Anm. 2. Unabhängiges iSLJ 'iyyäka, -ki, «Tbl 'iyyäkum, ^L;! 'iyyäkunna, zumeist 
mit folgendem wa- (328.3) oder 'an (414), hat als Anruf etwa die Bedeutung 'hüte 
dich vor . . . !, hüte dich davor, daß . . . !'. 



Reflexiv um 

§273. Das Reflexivverhältnis wird am Obj. durch ^^Li nafsun 'Seele, 
elbst' (111 d) in Verbindung mit dem entsprechenden Pers.-Suff. aus- 
gedrückt: cjIj ra'aytu nafsi 'ich erblickte mich selbst*, Jls 
qäla li-nafsiki 'er sagte zu sich*. In den übrigen Reflexivvcrhält- 
^ssen werden gewöhnlich die einfachen Pers.-Suff. verwendet: 
ij kuntu }i bayti 'ich war in meinem Haus'. 



128 



Pronomina und Partikeln 



Demonstrativa 
§274. Demonstrativa der direkten Deixis ('dieser'): 
Sg. m. Ii* hädä Du. JXm hädäni 



PI. 



PL 



'uläka 



f. .0* AädtAi taAlntJ 

Sg. und PI. werden nicht flektiert. Der Du. hat nominale Flexion: 
Obl. hädayni, f. Aätoyni. 

Anm. t. Im Sg. hat M#j$4 ursprüngliches ^i* Mdf fast vollständig verdrangt. 
Zur Orthographie b. 7.4; 7.7; 8. 

Anm. 2. Formen ohne hä- sind im Klass. Arabisch sehr Bellen: Sg. m. Ii $2; f. Jj 
fi, 4; (Ot, $a sff, <ö rftAt, l? «i Du. m. $gfl£ rfajw (Obl.), f. «äni, foü tej/ni 

(obi.); pi. v< m ^J 1 

§ 275. Demonstrativa der indirekten Deixis ('jener" ): 

a) Mit -in gebildete Formen: 

Sg.m. <M£ jfffci Du. ,£i»ti rfäml-a 

(j%K&a (Obl.) 
f. 0S täka dÜL> tänika 

jXj tika dlV tat/m'&a (Obl.) 

b) Mit lika gebildete Formen: 

Sg.m. iJUi rfä/iAa Du. dlifc dännika 

jJLji day7iwti-a(Obl.) 

f. 11t tilka liliU tännifrö 

diiJ taynnika 

Anm. 1. Im Sg. werden die mit -lika gebildeten Formen vorgezogen. Vereinzelt 
kommen auch Formen mit hä- vor: Sg.m. 60» hädäka, f. .iLi* htyika, PI. 
hä' uläka, »W> hä'ulä'ika. 

Anm. 2. An Stelle von -fei finden sich in vorklass. Sprache gelegentlich andere 
Formen des Pers.-Suff. der 2. Pera.: jHi 'rftffct, ^li gSfefffi, pfli ddlikum, 
rfäiXunM, ^ (»fem, L£L" Mfa™« usw. Die Bestehung auf die angeredete Person 
ist jedoch vorblaßt; vgl. 278.1. 

§ 270. a) Die direkte Deixis weist auf zeitlich und räumlich Gegen- 
wärtiges hin: II* L> yä hädä 'o dieser da!', d.h. 'du da!', Ii» (t ^ 
'a-hädä 'am hädä 'dies oder das?'; kontextbezogen: Ii da' dä 



PI. 



Demonstrativa 




dies (Thema)!'. Zuweilen weist Ii* auf den folgenden Kontext voraus: 
•■>ti iä/-"' ^ '■** m< * ^torö f ulänun 'dieses (folgendes) ist, was N.X. 
gekauft hat'. 

b) Die indirekte Deixis weist auf zeitlich und räumlich Fernliegendes 
jjin; (dli) iUi fjd yawma dälika (däka) 'am Tage jenes (Ereignisses), 
damals'. Kontextbezogen ist dlli dälika das häufigste zurückweisende 
Demonstrat i vum. 

Anm- 1- In einigen Wendungen weist das Demonstrativum auf den vorausgehenden 
Kontext zusammenfassend hin: . . .j Ii» hädä tea . . . 'dies (verhält sich so) und 
(nun ist zu sagen)", d. h. 'dazu kommt noch, überdies"; Ji iüi dälika 'anna . . . 
'damit verhält es sich so. daß . . .", 'das geschieht deshalb, weil . . .*. 

§ 277. In Verbindung mit dem stets determinierten Substantiv steht 
das Demonstrativum voraus, wenn das Subst. den Artikel (142) hat: 
wl^SCJl II* hädä l-kitäbu 'dieses Buch'. Andernfalls folgt das Demonstr, 
nach: sÖa ^^Skutubl hädihl 'diese meine Bücher', iUVjT djA>JI >->U*-*! 
'ashäbu l-hadlti 'ulä'ika 'jene Hadit-Anhänger'. Die Genuskongruenz 
entspricht der des attributiven Adj. { 1 1 3 f . ) . 

Anm. 1. Bei Eigennamen, dio den Artikel haben, kann das Demonstr. voranstellen: 
p£»JI Ii» hädä l-Hakamu oder Ii* | *£*JI [ % a)l-Ifaleamu hädä 'dieser al-Hakam"; 
jedoch immer Ii* j^. M uham madun häM Mieser Muhammad' u. dgl. 



§ 278. In satzeinleitcnder Funktion weisen die Demonstrativa der 
direkten Deixis auf die Gegenwart des Präd. hin fvoici'): 
täulä'i banätl 'da sind meine Töchter!'. Das Präd. kann durch einen 
Zustands- Akkusativ (380 ff.) oder -Satz (431 ff.) erweitert werden: 
|fe> o* JJI fadä rasolu llähi qad dahala 'jetzt ist der Gott- 

gesandte eingetreten. Dieser Sprachgebrauch ist im wesentlichen auf die 
vorklass. Sprache beschränkt. 

A nm. 1. Sofern illi däka, pflj däkum., ilL" tilka usw. (275.2) in dieser Funktion 
▼»kommt, handelt es sich um direkte Deixis mit Bezug auf die angerodete Person: 
r-^L*. ^Tli däkum pähibukum 'da ist euer Gonosse!'. 

a) Zum Hinweis auf Personen wird das Demonstr. in satzeinleiten- 
'a _ ktion mit dcm Pers.-Pron. verbunden: Ii Ul 'anä da, Ii cj] 
«Ua da, ,V> ^ Äwm Aö'wZö'i usw.; Üjb J (Uilj) Jilj Ii ^* huwa dä 
Pfun (wäqifan) fl därika 'da steht er in deiner Wohnung' (383a). 
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b) Im Klass. Arab. tritt gewöhnlich M- vor das Pers.-Pron.: 

lilil* oder liliiU hä'anä-dä, f. gjä&lU M-'anä-di 'da (bin) ich!'; 

licj'l* hä-'anta-dä, f. (Ü) ^icJiU hä-'anti-di (-tä); 

hähuua-dä, f. (U) cp^l» hä-hiya-di (-tä); 

t*i/jl Jäj U hä-nahnu-'ulä'i usw. 

Anm. 1. An Stelle dos Pers.-Pron. kann auch 3i 'inna (339) stehen: Ii 51 l* Aä-'inna. 
da, (U> tf i 51 u Aä-'tnna-A" (-tä): SjJU £1 U Aä-'inna-dl 'idratun 'da ist eine Ent- 
schuldigung l 1 . 

Anm. 2. Vereinzelt fehlt das Demonstr.: pi^fi* M "on<um ta'towiäno 'da wißt 

ilir oa ja!', 

§280. Demonstrative Satzeinleitungspartikeln sind: ij 
Iii 'idä, gewöhnlich lili fa-'idä, 'da (plötzlich, unversehens) , . .'. 

a) j! '(V leitet einen Vb.-Satz (353 ff.) cin:^ Jj! i] ^ajjj Jll *mni 
la-'indahum 'id. 'aqbala "trun 'ich war bei ihnen, da kam eine Karawane 
heran' (407.2). 

b) Auf üj(i) (ja-)'idä folgt ein Subst. oder Pronomen: I4JI Cj Jiiü 
eljj»l (^) Iii» M/izartu 'ilayhä fa-'idä (hiya) mraatun 'ich blickte sie 
an, da war es eine Frau', Jti lili I+Jp J_^.> dakala 'alaykä fa-'idä 
hiya qad nämat 'er trat bei ihr ein; da war sie schon eingeschlafen'. 
Der Gegenstand, mit dem man es unversehens zu tun liat, wird häufig 
durch bi- (294d) eingeführt: <ujL liU fa-'idä bi-'abihi 'da war unver- 
sehens sein Vater', oLy Iii» fa-'idä huwa bi-'abihi 'da sah er sich un- 
versehens seinem Vater gegenüber'. 

Anm. 1. Hauptsatzoinleitondes 'tdö s. 443 ; 444. — Nobonsatzeinleitondes 
s. 442, nebensatzeinleitendes 'idä s. 404f. 

Satzdetermination (Relativpronomen) 
§281. Sg. 
111. ^JUI ('a)ll'irli 

f. ^ri M** 

Sg. und PI. werden nicht flektiert; der Du. hat nominale Flexion : 
Ol.l. ('a)lfadayni, jJjl ('a)llatayni. Das anlautende ('a)I- ist der 

Artikel (18.1; 142b). 

9 KUeher 



Du. PI. 

AliUI ("a)Uadäni {'a)lla4'^ 



Demonstrativ» 
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Anm. 1- Ke vorklass. Sprache kennt als PI. (m. und f.) Jj^\ {'a)l'vlä und ^'ifl 
•a)«af (49d). 

m . 2. Das in vorklaas, Poesie vorkommende ji dü gleicher Funktion ist unver- 
änderlich. Es gilt als Dialekteigentümlichkeit des Stamms Tayyi\ 



282. Das Relativpronomen dient der Determination von Attribut- 
sätzen. Es kongruiert hierbei wie das Adj. (113f.) mit dem zugehörigen 
Subst.: ^.j~i> jj-" J^jJI ('a)r-ragulu Uadt darabtuhü 'der Mann, der — 
ich habe ilm geschlagen', 'der Mann, den ich geschlagen habe', ^'^+1 1j 
X^jJ' vj-J-" bil-mar'atayni llatayni darabtuhumä 'mit den beiden 
Frauen, die ich geschlagen habe', Jj-UI JU-^JI ('a)r-rigälu lUxdina 

darabtuhum 'die Männer, die ich geschlagen habe*. Außerdem dient es 
ohne vorhergehendes Leitwort als selbständiges Rel. -Pronomen ('der- 
jenige welcher, dasjenige was'); s. 421 ff. 



Nominales Demonstrativ 11 in 



§283. In der Bedeutung 'der (Besitzer, Herr) von..., der mit...', 
stets gefolgt von einem Gen. (391). wird das Demonstrativuni ji dü 
nominal flektiert (150): 

f. olj dätu 
oü däti 
oü data 

Uli dätä, Ul_,i dau-ütft 

oljj daivätu, oVji 'ulätu 
olj^ dawäti, oVjl 'uläti 

um. 1. Substantiviert bedeutet cli dätun 'Wesen, Selbst', 
»m. 2. Im adverbialen Akk. dienen dü und dätu zur Bildung unbestimmter Zeit- 
ungen: C U, Ii dä fabähin 'eines Morgens', ^ oli data yawmin 'eines 



Demoiistrativpartikeln 

fii^^" a ^ ^ J °^ ia ' e Demonstrativa: La hunä, U>U häkunä 'hier', 
^ Äwnäia, hunälika, <JL>U hähunäka 'dort', ^ tamma 'dort'. 
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b) Temporale Demonstrativ»: ^\ ('a)l-'äna 'jetzt 1 , rM 
'idan 'dann, folglich' (11.2; vgl. 196.2; 447,1), jiätJSJ 'id-däka, dUül 
'id-dälika 'damals'. 

Anm, 1, ('a)Väna wird nicht flektiert: |f ] Jb. Äoiftä f|%K^ o^ S Jl !•'«[ 'bis 
jetzt'. 

Anm. 2. il 'Wim 'damals' wird mit Zeitsubstantiven verbunden: Kna-'idin 
'damals, zur damaligen Zeit 5 (= W&&~ hlna-däka; vgl. 276b), M<l£ gadäto,: 'idin 
'damals am Morgen', &*j,s yauma-'idin 'am damaligen Tage" usw. 

c) Modale Demonstrativa : 14* fcuZä, I JLSC* häkadä, iiläT kadäka, 
iilijS" kadälika 'so, in dieser / jener Art'; liS^ IJü" fcadä wa-kadä, c^S 
c~$j kayta wa-kayta 'so und so, dies und das'. 



Interrogativa 

§ 285. a) jj« man 'wer?*, L m« 'was?' werden für gg., Du. und PI. ge- 
braucht: 0%$ man-i r-raguläni 'wer sind die beiden Männer?'. 
Satzeinleitendes Ii dä kann unmittelbar folgen: ^£ liU mä-dä tasna'u 
'was machst du da?'. 

Anm. 1. mä mit folgendem Ii- (295): dil L mä laha 'was ist dir?', 'was hast du?'; 
gefolgt von einem Vb. oder einem Akk. : LilT-iJ L. faM kädiban 'wozu lügt- er?', 
k ^J dil L mä SaK to&fcma 'warum weinst du (f.)?' (434.1). 

b) man und L. mä können als Gen. fungieren und mit Präp. ver- 
bunden werden: c^t ^ c^i 'uhtu man 'anti 'wessen Schwester bist 
du? 1 , 

i> afe O*^ ß' man 'unter wem, unter welchen Leuten?', 
mimman (45) 'von wem?'. Interrogatives wird nach Präp. zu ma 
(Pausalform au mah) verkürzt: jj lima 'warum?', ^> birna, j^c 'amma 
(45), 'aU-ma (p ^Ip), (»11=- haüä-ma (fj^) usw. 
Anm. 2. Vereinzelt wird lima, bima in Poesie zu jj Km, ^ &tm. 

c) Als Indefinitum wird L. mä 'etwas 1 dem St.indet. (141) nach- 
gestellt: U Jj-j ragulun mä 'ein gewisser Mann', L. ^1 'amrim mä 'eine 
gewisse Angelegenheit'. Es tritt auch zwischen St. constr. und folgenden 
Gen. (145): J>5 L lS^ L> iüfa mä Sawqin 'o so lange Dauer von Sehn- 
sucht!'; ebenso nach Präp.: JJi Cs- 'ammä qaliUn = JJi & 'an qalih n 
'in kurzem, bald'; häufig Ujk# grayr« m« = jj. gaym 'anders als 1 (325); 
vgl, noch 424.2. 



Interrogativa 
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|286. a) $ 'ayyun 'welcher?' (419.2), fast stets mit folgendem Gen.: 

J^j ^1 'ayyu ragvMn 'welcher Mann', JU-j ^! 'ayyu rigälin 'welche 

jyläiiner', eL*JÜl jjl 'ayyu n-nisä'i 'welche von den Frauen', LjI 'ayyunä 

'welcher von uns'. Über ^\S~ ka-'ayyin s. 287.1. 

Anm. 1- Gelegentlich kommt f. Z\ 'ayyatun 'welche?' vor: 'Lß Z) 'ayyatu 
qaryatin 'welches Dorf ?'. 

Anm. 2. Bisweilen findet sieh in klass. Texten niehtldassisches 'aysin, 'ayS < 
u i 'ayyu say'in 'welche Sache, w^as?'. 

definites gl 'ayyun 'jeglicher 1 : pL5l 5' 'akramakü 'ayya 

-min 'er bezeigte ihm jegliche Ehre'. Exklamatorisch dient es zum 
sdruck der bewundernden Hervorhebung: £\ U>jU Uij j ra'aynä 
m 'ayya färisin 'wir sahen einen Reiter, (und) was für einen! 1 . 



87. fXkam 'wieviel, wie oft? 1 ; ein zugehöriges Subst. steht im indet. 
. sg. (384) : L* jä dll kam, laka dirhaman 'wieviele Dirhams hast 
. Exklamatorisch wird es mit Gen. oder ^ min (299a) verbunden: 
I kam dirhamin 'anjaqta 'wieviele Dirhams hast du doch 

gegeben!', j^e ^ LJV kam läqaynä min 'adüwin 'wie manchem 
-»de begegneten wir'. 

hm. I. Dieselbe Bedeutung hat jjS", "^S" ka-'ayyin, in Poesie oft > ^ylS' kä'in: 
iijJL & cjJj ^'IT kä'in ra'aytu min mulükin 'gar viele Könige habe ich gesehen'. 



§288. Weitere Fragewörter: jjj 'ayna 'wo, wohin?', jfi 'annä 'wo, 
woher, wieso?', <^S kayfa 'wie?', j** matä, ^Ct 'ayyäna 'wann?'. 

Anm. 1. 'ayna, kayfa, 'ayyäna werden nicht flektiert: Jj! min 'ayna 'woher?', 

P^ifT^ UJä kayfa 'olme wie 1 , d. h. 'ohne nach dem Wie zu fragen'. 

Atim. 2. über die Fragepartikeln 'a-, Ml s. 335; über law-lä, law-mä zur Einleitung 

eines Fragesatzes s. 457.1. 

§ 289, Die meisten Interrogativa dienen auch als Relativa : man 'wer, 
^erjenige welcher 1 , L mä 'was, dasjenige welches 1 , ^i 'ayyu mit Gen, 
welcher von . . 'ayna 'da wo 1 , kayfa 'so wie', matä 'dann 

wann 1 (461). 

Anm. 1, Relatives mä wird nach Präp. nicht verkürzt: UJ li-mä, CL. mimma < 
■>nin-mä (45) usw. — über Relativsätze s. 421 ff. 

Anm. 2. Das relative ?nä hat zwei Sonderfunktionen : mä 'die Tatsache i 
einendes mä 416), mä 'solange' ,(462). 
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§ 290. In Verbindung mit Relativen hat indefinites L. mä verallgemei- 
nernde Bedeutung: L+. mahmä < *mä-mä 'was auch immer*, IZ\ 
'ayyuniä 'welcher auch immer', L-jf 'aynamä 'wo auch immer", L ^ 
Übt mtUä-mä 'wann auch immer', Ljl^ haytumä 'wo auch immer' 
u.a.m. Zur Konstruktion s. 461. 

Anm. L Neben 'ayyu-mä kommt vereinzelt 'ayyu-man 'welcher auch immer*, 
auf Personen bezogen, vor. 



Präpositionen 

g 291. a) Primäre Präpositionen: v Ms» J Ä-i J$ /»> il fefcj jM 
ma'ft, ,> min, ^ 'an (45), Jj; 'ajä, Jl 'üä, JL~ hattä, ^xl Zaaa, ^aJ 
iadfwn; s. 294fF. 

Anm. 1. Zur Orthographie bei M-, K-, Jca- s. 23; 22. — min lautet vor dem Artikel 
min-a (54). — In Poesie kommt zuweilen £. m<i r für ma'u vor. 
Anm. 2. min und 'alü- können in der Poesie zu mi-, 'a- verkürzt worden (49e): 
JfjL , J$if mti-'t6i7t 'von den Kamelen , ,U* '«rf-WäT» 'auf dem Wasser'. 

b) Sekundäre Präpositionen haben die Form des Akk. im St. 
constr. (145): j»Ul 'amäma 'vor, angesichts', .u> ba'da 'nach', j~> bayna 
'zwischen' (308), Co*J iahta 'unter', J^- hawla, ^j>- hawälä 'um . . . 
herum', vJlU- halfa 'hinter . . . her', jj^ düna (309), Aic 'inda 'bei' (307), 
Jß fawqa 'über, auf, qabla 'vor* (zeit!.), JJ qibala 'in Richtung von', 
jpj na/iira 'nach . . . hin', Jjjj warä'a 'hinter', .k-j trairfo 'inmitten'. 
Hierzu treten immer wieder Neubildungen, z.B.: ,p-b aa/iiZa 'innerhalb', 
U didda 'gegen' usw. 

Anm. 3. Viele Präpositionen können mit jj« min oder JJ *iZ« verbunden werden: 
■*m fr» min ba'di 'nach Ablauf von', Jy min faivqi 'von oberhalb von . . . her 
odor 'oberhalb von', Jji 'ilä fawqi 'nach oberhalb von*, JJ »ti» iji&a?» 'von 
seiten' u.a.m.; so auch min 'uiä 'von oberhalb von . . . her'. jjJ ja min letdd, 

A4l jj» min te/im (30öf.). Die Präp. »in kann in solchen Verbindungen sownld 
riehtungsanzeigend als auch partitiv sein (s. ,299b und e). — Neben düna komCe 
j_$-t> bi-düni in gleicher Bedeutung vor. 

Anm. 4. Zu einigen sekundären Präpositionen werden Diminutive (81) gebildet 
bu'ayda 'kurz nach', U U» qubayla Tiurz vor 1 , Jj> fuwayqa 'wenig über"; ebenso 
iS^mS tuhayta, jj_,j> duivayna (zu düna). 



§ 292. a) Alle Präpositionen werden mit dem Gen. verbunden. Für die 
Anfügung der Pers.-Suff. (268) gelten, von einigen Ausnahmen ab- 
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, dieselben Regeln wie für das Subst. (269): gi maa : ^ mal 
t mir', iL- ma'aka 'mit dir' usw.; Jjo fra'oa: fca'di 'nach mir ', 
j ba'dahü 'nach ihm' usw.; ^ /i: /iya 'in mir', /iAim 'in 
ihnen usw. Bei min, 'an und ^.ü (Wim wird vor dem Suff, der 
l.sg. das n verdoppelt: JL minni, JLe r anni, JloJ ladunnl; aber iJL. 
minka, iL* 'an&a, iLuJ ladunka usw. 

Anm. 1. il 'wie' und ^^L- hattä 'bis' können nicht mit Pers.-Suif. versehen 
(297 d). 



h) J Ii- lautet vor Pers.-Suff. Ja-: J /i(ya), iL /aia, ia&, <J /«Aü, 
y faAä. USa lakumä. U+I faAumä, U Jana, p£j fofcuro, jSÜ fafatnna, 
^ lahum, j+J lahunna. 

c) JLs 'aZä, 'iiä, iadä und ,J\j>- hawälä haben vor den Pers.- 
Suff. den Stammauslaut -ay: ^ 'alayya, iLU 'alayka, 'alayki, «ulc 
'alayhi, 'alayhä, USLU 'alaykumä, U+JU 'alayhimä, Llc 'alaynä, 
jvSLL: 'alaykum, r alaykunm f ^Jc. 'alayhim, 5+^L= 'alayfiinna. 

§ 293. a) Präpositionen geben meistens Positionen oder Richtungen an. 
Einige Präp. dienen auch zum Ausdruck syntaktischer Bezüge (294 d; 
295a-b; 299.1). Viele Verben werden mit abhängigen präpositionalen 
Prädikatsergänzungen verbunden, wobei die Präp. Bestandteil der 
lexikalischen Bedeutungseinheit ist und bedeutungsdifferenzierende 
Funktion hat: ^ ^J.j ragiba fi fay'in 'er begehrte nach etwas' 
Bn< i h-*j ragiba 'an saijin 'er begehrte von etwas weg', d. h. 

verabscheute es', U zahara lanä 'er wurde uns sichtbar' und ^> 
zahara 'alaynä 'er gewann die Oberhand über uns'. Die zugehörigen 
Vb.-Substantive, Vb.-Adjektive und Elative (124ff.) werden mit der- 
selben Präp. verbunden: dJL. iUi ^ ^ J j* huwa 'argabu 'an dälika 
ninka r er hat größeren Abscheu davor als du'. 

b) Prä positional ausdrücke sind in verschiedenen syntaktischen Posi- 
tionen möglich: 1. Von einem Vb., Vb. -Subst. oder Vb.-Adj. abhängig 
2. Als Präd. im Nominalsatz: c~JI ^ LjUJl ('a)l-gäriyatu fi 
i-bayh 'die Sklavin ist im Zimmer'; 3. Als adverbiale Umstandsbestim- 
^"^g: o^Jl ^ äjjUJI fLj tanämu l-$äriyatu fi l-bayti 'die Sklavin 
^bläft im Zimmer; 4. Als Apposition: ^^Jl y ^! "aAun /i d-cZFni 'ein 
mder in der Religion'. — ka- 'wie' (297) iind"?«in 'von (299a— b) 
0D nen substantiviert auch als Subj., Präd. und Obj. auftreten. 
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Anm. 1. In Gen.-Position können Präpositionen nur in Abhängigkeit von anderen 
Präp. stehen (291.3); eine Ausnahme 308.7. 

Anm. 2. Präpositionalausdrüeke als Aufforderungen s. 294.5; 302.3; 303.4; 309.1; 
vgl. noch 351.1. 

c) Vom Vb.-Subst. oder Vb.-Adj. abhängige Präpositionalausdrüeke 
treten häufig vor das Verbalnonien, insbesondere dann, wenn das Vb,. 
Nomen Präfi. und dir Präp. mit einem Pers.-Suff. oder einem Demon- 
strativ verbunden ist: J-b iÜ'i JU Li* hädä 'alä dälika dalilun 'dies 
ist ein Beweis dafür', Üfcäa l+JI kuntu 'ilayhä mustäqan 'ich war 
von Sehnsucht nach ihr erfüllt'. — Kontextbetonte PräpositionaU 
ausdrücke können zur Hervorhebung an den Satzanfang gestellt werden: 
jt.\Jj\ Jli <Jj wa-fihi qäla s-sd'iru 'und über ihn sagte der Dichter . . 
jJLJLi fa-bil-hümi md 'so regiere also mit Milde!', 

§ 294. i_j bi- 'in Verbindung mit' hat folgende Gebrauchsweisen: 

a) 'in Verbindung mit': Lj-jI Jj i!L.jj «ti^o ba'atahü bi-risälatin 'ilü 
'ab'i/iü 'er schickte ihn mit einer Botschaft zu ihrem Vater', i*i 
*JL/j ba'aia bi-risälatin 'er schickte eine Botschaft', ^Jü. y> ^ L 
md bi min gadabin 'was in mir ist von Zorn'; — beim Schwur u. dg].: 
4JJU 'aqsamtu bidlähi 'ich schwöre bei Gott*, Jjl bi-smi 
llähi 'im Namen Gottes' (22c); — zur Inhaltsangabe: *hJL ^»i 'amara 
bi-qatlihi 'er gab den Befehl zu seiner Tötung', ,^*j^> ba'da 
mawtihi bi-yawmayni 'nach seinem Tod um zwei Tage', d.h. 'zwei Tage 
nach seinem Tod'; — Orts- und Zeitangaben: bil-bäbi 'am Tor, 
^ bi-Misra 'in Ägypten'. JJJL> bil-layli 'zur Nachtzeit'. 

Anm. 1. bi- bezeichnet das Obj., an dem etwas geschieht: .^Ij J-js 'amila bi-&y »» 
'er befaßte sich mit etwas' gegenüber tl-J J*J> 'amifa la^'a?» 'er bewerkstelligt« 
etwas*. 

Anm. 2. bi- wird als Schwurpartikel gebraucht: <dJU bi-llähi 'bei Gott!'. Die** 
Konstruktion folgen die Schwurpartikeln um- und to-: Jjlj im-ttähi, «ItÜ /a i' 5 ** 
'bei Gott !', ..u ^ jJül^ ww-iMi Mgü bi-yadihl 'bei dorn, in desson Hand mein« 
Seele ist' (d.h. 'bei Gott!'). 

Anm. 3. Zu l+J ja-bihä 'dann gut so' vgl. 260.1; 452b. 

Anm. 4. bi-lä, jJ^ bi-gayri 'nicht in Verbindung mit' bedeutet 'ohne': 

biVi fOmt 'ohne Zweifel', ; JJPJ -J j& bi-gayri darümlin 'ohne Notwendigkeit'. 

b) Intransitive Bewegungsverben erhalten durch bi- gleichsam f>^ i] 
tive Bedeutung: 'atähu bi-kitäbin 'er kam zu ihm mit e>» eI ° 
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c h' = L>liT »1:1 'äföAu kitäban 'er brachte ihm ein Buch", «jUj f Is 
jäm« bi-gäratin 'er unternahm einen Überfall' (wörtl. 'stand auf mit ...'). 
Anm. 5- Ebenso in Wendungen wie: aJJÄ> ilU Ut 'and M» bi-dülika 'ich verschaffe 
dir das', v ^1* a/oyya 6iA> 'her zu mir mit ihm!' (302.3). — Über bi- beim Ipt. 
,.222. 

c ) 'vermittels, mit Hilfe von': LaJl» darabahü bil-'asä 'er schlug 
ihn mit dem Stock', «Li t,j,^Sl ('t)^rö £äton bi-dirhamin 'er 
kaufte ein Schaf um einen Dirham'; daher auch im Sinne von 'an Stelle 
von, als Ersatz für': ^j-u »Li £l> bä'a Sätan bi-dirhamin 'er verkaufte 
ein Schaf für einen Dirham', IjLjj »Ua*! 'a'tähu bi-'abyätihi 
dtnäran 'er gab ihm für .sc ine Verse einen Dinar', Oj^j <diS qatalahü 
bi-Zaydin 'er tötete ihn an Stelle von Zaid', J^lj cJl bi-'abi 
'anta im-ummi 'du bist an Stelle meines Vaters und meiner Mutter', 
d. h. 'du ersetzt mir Vater und Mutter* ; — bei Personen oft 'in 
der Person des' : "J\ "H <^*^ Satamta bihi muhabbaban 'ilayya 
'in ihm schmähst du einen, der mir lieb geworden ist'. 

d) Das nominale Prädikat oder der prädikative Akk. (382) wird in 
negativen und fragenden Sätzen häufig durch bi- eingeführt: ,\SJ ^ 
ij^u lam takun bi-sagiratin 'sie war nicht klein', ji ] ~*uj» Ja hal huwa 
bi-sädiqin 'ist er aufrichtig?*. 

Anm. 6. In positiven Sätzen ist prädikatives bi- sehr selten (363.1); etwas häufiger 
bei Verben deklarativer Bedeutung: pj^; «U— sammähu bi-lcarimin 'er nannte ihn 
einen Edlen'. 

Anm. 7. Prädikatives W- findet sich noch in den Wendungen: v 'Wo 61- (280b), 
V habba bi- (263.2), ^ ka'atma- ...bi- (365.1). 

Anm. 8. Einige Totalitäts- und Identitätsbezeichnungen werden durch bi- apposi- 
tioneil verbunden: ^Lll ('a)n-nö»M bi-tfam'ihim 'die Menschen insgesamt' 
(138.2), i^J^ jj, huwa bi-nfifsihi 'er selbst', tl^u ^t5CJI ilJi ^ fi dälika 1-mnMni 
K-'aynihl 'an eben diesem Ort', ^ J^j ra$\dun bi-'aynilä 'ein gewisser Mann'. 



J Ii- (la-) 'zu . . . hin' hat folgende Gebrauchsweisen: 

a ) 'zu . , . hin' räumlich und zeitlich: ji ilXil ('t) 
er stürzte auf sein Gesicht', JjV li-'aitnmli marratin 'zum ersten 
; — Angabe des indirekten Obj.: «J Jli qäla lahü 'er sagte zu ihm*, 
*1 f^s qaddama lahü Say'an 'er überreichte ihm etwas'; — es dient 
aü «h zur Umsclu-eibung des direkten Obj. bei Part, und Vb.-Subst. 
{203.2; 206.3): ^LU l£^~it ^ käna mitdhikan lin-näm 'er war einer, 
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der die Leute zum Lathen brachte'; beim Vb. nur, wenn das Obj. dem 
Vb. vorausgehen soll: ^j^^ f-£J gjZfl ('a)lladina li-rabbihim y ar . 
habüna (Q) 'diejenigen, die ihren Herrn fürchten*. 

Anm. 1. Ii- wird bei Zeit- und Datumsangaben verwendet: täjl li-uxtqtihi 'zu seiner 
Zeit', d. h. 'sofort', -ow ci. 5: .J li-sanatin modal min mulkihi 'zum (Zeitpunkt) 
eines Jahres, das von seiner Herrschaft vergangen war", jL»J <>. j^U- JU 
'i-«eii'i foyöttn halawna min sa'bäna 'zur (Zeit von) sieben Xächten, die vom Sa'ban 
vergangen waren', d. h. 'am 7. Sa'bän'. 

Anm. 2. Zu *j jvSO Ul 'anä lakum bihl 'ich bin für euch da mit ihm", d. h. 'ich ver- 
schaflfe ihn euch' s. 294.5; — über *J U mä lahü mit Akk. oder Vb. s. 285.1. 
Anm. 3. Über Ii- mit Konj. s. 438; mit Apoc. 195. 

b) 'zugehörig zu j «1 ^>bf kitäbun lahü 'ein Buch von ihm (von ihm 
verfaßt oder aus seinem Besitz)', ^1 ß JJLiT 'aniada Ii- Abi Nuwäsin 
'er zitierte (Verse) von Abü Nu was', jUj- ^käna Ul-'abdi himärun 
'der Sklave hatte einen Esel', <JJ 'innä li-Uähi 'wir sind Gott zu- 
gehörig' ; — in Verbindung mit Personen oft in der Bedeutung 'jeman- 
dem zustehend': ^ iUS dälika lakum 'das sei euch zugestanden!', 
. . . j! «J ^^J laysa lahü 'an ... 'es steht ihm nicht zu, es ist ihm nicht 
möglich, es ist ihm nicht erlaubt, daß . . .\ 

Anm. 4. In dieser Bedeutung dient Ii- zur Umschreibung des Gen. nach dem St. 
indet.; s. 140.1. 

c) 'zu Gunsten von, für' : lj*jä bJ band lanä qa$ran 'er baute für 
uns ein Schloß*; — 'mit Rücksicht auf, wegen' : UJ^J tabki 
ü-tealadihä 'sie weint um ihr Kind', I»-UJ diu»- gi'tuka li-hägatin 'ich 
bin zu dir wegen eines Anliegens gekommen', dU -U li-dälika 'deshalb , 
oL« J JU* yuqälu lahü Muhammadun 'man sagt zu ihm Mohammed', 
d. h. 'man nennt ihn Mohammed'. 

Anm. 5. Im Gegensatz zu 'all, das denjenigen angibt, dem eine Verpflichtung 
auferlegt ist, nennt Ii- denjenigen, dem ein Recht zusteht : <jt *_U ^ Ii 'ul'ii/hi 
\tlfu dirhamin 'er schuldet mir 1000 Dirhams'. 

d) Bisweilen gibt Ii- die Ursache oder den Urheber an: j^Jl ^ 
tuhälu lahü l-'aynu 'das Auge wird seinetwegen (durch ihn) in Angst 
versetzt*. 

§ 296. J fi 'in, im Bereich von' hat folgende Gebrauchsweisen: 

a) lokal 'in, innerhalb' (Ort und Richtung): s~J\ J fi *-M r » 
u-ul-burri 'im Meer und auf dem Land*, ^1 ^ £»j waqa'a fi l-bi'ri & 
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in den Brunnen'; — zeitlich 'in, während'; ^ ^ fi hiläfali 

,y l)iar a 'während Omars Kalifat', ^^i. L ^ fi mä madä 'in dem, 
vergangen ist', 'in der Vergangenheit'; — in Verbindung mit Per- 



was 



t inmitten von, mitten unter': J-*- J *^ ba'atakü fi „ 
'er schickte ihn inmitten, d. h. mit einem Heer', _^S^\ pSL> man 
fifoim-u l-'akbaru 'wer ist unter euch der älteste?', JU-j J Li^- 

sirnä fi hamsati rigälin 'wir reisten zu fünf Mann'. 

b) In übertragenem Sinn bedeutet fi 'im Bereich von, in bezug auf, 
betreffs, über': ilJi J 1^1 ('i)htalafü fi dälika 'sie waren darüber 
verschiedener Meinung', JjJI J <->U bäbun fi l-hayli 'Kapitel über die 
Pferde', jJjl mitlul-hazzi fi l-lini 'wie Seide in bezug auf 

die Weichheit'. 

Anm. 1. Vereinzelt bedeutet fi wie bi- 'in der Porson von': ijJ *J fSi ^jJ qad 
Uno, lakum fihi 'uswatun 'in ihm hattet ihr ein Vorbild'. 
Anm. 2. fi gibt in der Arithmetik den Multiplikanden an: J ifcW 

tjaraba talätala fi hamsata 'er multiplizierte drei mit fünf. 

Anm. 3. In Wendungen wie: ( J) j AÜ > hol Utka fi ('«») 'hast du Lust zu ...?', 

(ü ] ) J i> man hlhü t~ l i' an) ' wcr LuSt ZU g ' bt /; de ' 1 Ge S enätand de3 

Wunsches an. 

§297. a) ii ka- 'wie' dient dem qualitativen Vergleich: j^tT JU-j 
öWI rigälun ka-'usüdi I gäbali 'Männer wie die Löwen des Dickichts', 
5>^r<dU jS qad hilluhü ka-sahratin 'ich hatte ihn mir wie einen (als) 
Fekblock vorgestellt', ^JJjS' ka-dälika 'auf solche Art und Weise, so' (284c). 

Anm. 1. ka- wird nicht mit Pers.-Suff. verbunden. 13s tritt dann Jl. mülu (s. u.) ein. 

Es kann jedoch, wenn auch sehr selten, zum selbständigen Pers.-Pron. treten: 

Ulf fca-'ajrä 'w ie ich'. cJf ka'anta 'wie du", y£ ka-huwa 'wie er'. 

Anm. 2. Hin und wieder kommt Lf ka-}>iä im Sinuc von ka- vor (285c); vgl. noch 

*18b. über Jir ka-'ayyin s. 287.1. 

ka- wird häufig substantiviert: 'einer wie..., etwas wie...' : 
LT kal-laylati 'etwas wie diese Nacht, eine Nacht wie diese', 
f-*'j«l)ir yurinä kad-darähimi 'er läßt uns etwas wie Dirhams sehen'. 

Poesie werden solche Ausdrücke zuweilen noch mit weiteren Präp. 
"f&bunden: ^\j*J^{f ^ >Ü taftarru 'an kal- 'uqhuwäni 'im Lachen 
Ze 'gt sie etwas wie Kamillenblüten, d. h. Zähne', 
■^nin. 3. Manama! ist ka- relativiertuid : ka-hini 'etwa um die Zeit als' (zu 



f ina3 46). Es dient auch zur Angabe von Beispielen : i jl^'j i J ^J\S' jl^J^i ('o)J- 
Wvänu hd-hummti -was-sufrali Tarben wiu das Rot. das l_4elb . 
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c) Gleichbedeutend mit ka- ist Ji, millu, pl. JLL.1 'amlälu 'etwas 
wie, jemand wie" {146b; 388b), das nominal flektiert wird: ^J*,) 
'amtäluhum 'Leute wie sie', ilJi Ji, J Ji g*2 iaAü mitla dälika ' 8pr i ch 
zu ihm ebenso', Jl. «L. ^ 'atä bi-näqatin mitli näqati 'er kam 

mit einer Kamelin wie der meinigen'. Es kann auch mit ka- verbunden 
werden: *kS ^ laysa ka-mitlihl say'un 'nichts ist wie er (ihm 
gleich)*. 

§ 298. p ma'a 'zusammen mit, gleichzeitig mit' : haraäü 
ma'ahü 'sie gingen mit ihm zusammen hinaus'. Lu <j L>i dahubnä 
bihl ma'anä 'wir nahmen ihn mit uns fort' (294 b), jj^UJI Jjl ^1 
'inna lläha ma'a s-säbirina 'Gott ist mit den Standhaften', ' 
^ Sil ma'a tulü'i s-Samsi 'zugleich mit Sonnenaufgang , JJi ^ Jlj, 
■wa-qäla ma'a dälika 'und dazu (außerdem) sagte er noch ...".— Häufig 
wird ein gleichzeitiger Umstand, wegen oder trotz dem etwas statt- 
findet, angegeben: ^ Ja» qutila ma'a qumvatihi 'trotz seinei' Stärke 
wurde er getötet". 

§299. ^ min hat zwei verschiedene Anwendungsbereiche: 'ein Teil 
von' (a— b) und 'von . . . her', 'von . . . weg' (c— d). 

Antn. 1. Aus beiden Anwendungen resultiert die Möglichkeit, min zur Umschreibung 
des Gen. zu verwenden, um die formalen Bedingungen des St. coiist. (145 f.) zu 
umgehen: c_j bat/tun min btiyütiM 'eines seiner Häuser', fyj-iJ l v^^' j 

> (I l-gänibi S-Sarqiyyi min-a n-nahri 'auf der Ostscite des Flusses'. 

a) »21« 'ein Teil von' bezeichnet die Zugehörigkeit zu einer größeren 
Einheit: aj^Lc j, U> ( _ r J laysa hädä min 'ädatihi 'dies gehört nicht zu 
seiner Gewohnheit', ^+^2 ^ minhum man Inhibbuhum 'unter ihnen 
sind welche, die du liebst', <c~. cJi 'a?ita minku 'du gehörst zu ihm*. — 
min gibt auch die Gattung oder das Material an: J»_^Jl . -i Say'un 
min-a l-hawfi 'etwas (von) Furcht', J^c Ii» hädä min 'ay.tin 'ein 
derartiges Leben', ^jU >l ^ ^.u '«düwulcum min 'akli färisa 'euer 
Feind von den Leuten Persiens', d. h. 'euer Feind, die Perser", 
^j^^JI ^ libäsun min-a l-harlri 'ein Kleid von Seide'. — ■ An Stelle der 
Angabe eines Ganzen kann eine aus mehreren Teilen bestehende Einheit 
folgen: t LJj JU-j ^ ^ kullun min rigälin uxi-nisffin 'alle, nämlich 
Männer und Frauen'. — Mit indet. Gen. (141c) dient es zur appositio- 
nellen Explikation, insbesondere bei Eigennamen und beim IVrs-' 
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Suff ' ^* '"^ ^allai yadä Zaydin min qätilin 'mögen die 

Hände Zaids, (zur Gattung Mörder gehörig, d. h.) dieses Mörders, ver- 
dorren!', J>j~- U^r* qabahahä llähu min suyüfin 'möge Gott sie, 
die Schwerter, verderben!', ^ huyyita min 'ahin 'sei du, ein 
Bruder, gegrüßt!'; s. noch 421.2. 

2. über min zur Ergänzung der Relativa s. 425 b. 

3. ^ _y min gayri (325) bedeutet 'ohne*: j^U-^J. min srayr« AiZö^n 'ohne 
ruch'. 

4. In altertümlichen Wendungon stellt der explikative Akk. (383 b) oft an 
des explikativen min; vgl. 128.2; 263. 

b) min 'ein Teil von' dient zur Angabe partitiver Verhältnisse, 
'etwas von..., jemand von...': «Ul ^ ^-j^ saribtu min-a l-mä'i 
'ich trank (etwas) von dem Wasser', ^> a^ß ^L*! ^«d 'osöfta 
fu'ädahü min hubbihä '(etwas von) Liebe zu ihr hat sein Herz getroffen', 
^jjL.J-JI ,y 'umirlu 'an 'aküna min-a l-muminlna 'es 
wurde mir befohlen, einer der Gläubigen zu sein'; — in negativen und 
fragenden Sätzen : ^ c~~-J L mä «aalta min Say'in 'ich habe davon 

nichts vergessen', J J» hal lakum min 'abin 'habt ihr einen 

Vater?'. — In Verbindung mit Orts- oder Zeitbezeichnungen gibt min 
einen bestimmten Teilbereich an: tiß wm fau-qihi sahäbun 

'(im Bereich) oberhalb von ihm sind Wolken", 0ä~J1 J^Ij <y ?nm 
iläAiii l-masöidi '(an einem Ort) innerhalb der Moschee', <Jy* a»j 
min fca'di mawtihl 'in der Zeit nach seinem Tod", JJJl min-<t l-layli 
'in einem Teil der Nacht', d.h. 'bei Nacht', juJI mi«-a Z-^orfi 'am 
andern Morgen', tisj j^. ^ j ra/ja'a min ivaqtihi 'er kehrte (in einem Teil 
seiner Zeit, d. h.) zur selben Zeit, sofort zurück'. 

c) min 'von . . . her' bezeichnet die Richtung, aus der etwas heran- 
kommt: ^Ul ^ Cjj+a Trji- haratfa sawtun min-a l-bäbi 'aus dem Tor 
kam eine Stimme", V UI ^ J^^ dakala min-a l-bäbi 'er kam durch das 

herein'; - in Verbindung mit anderen Präp.: i-LUJI X* j, *U 
min 'indi l-hallfati 'er kam von (bei) dem Kalifen her', J> ^ 
Y"-^ -d" wun /«w-^i mAri l-farasi 'von (auf) dem Rücken des Pferdes 
era b (291.3); — zeitlich: «u>.t J^l. Jjj- ta'(fa hawlin min maq- 
' a ' ! «AiAi 'nach einem Jahr von der Ermordung seines Bruders an 
^rechnet)'. — Oft gibt es die Herkunft oder Ursache an: 1> dJL. c~U 
minka sarran 'ich habe Böses von deiner Seite erfahren", Ii» 
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zLu. hädä minka 'dieses von dir*, d. h. 'dieses dein Verhalten', ,JtU. Lj ■ 
min naba'in gä'ani 'wegen einer Nachricht, die zu mir kam*, 



min bugdihi 'aus Haß auf ihn'; vgl. noch 199.2. 

d) In der Bedeutung 'von . . . weg' gibt min den Abstand an: 
<S» qaribun minhu 'nahe an ihm', ^ßjl ^ S^J\ ya'rifu l-gayyid^ 

min-a r-radi'i '(er erkennt, d. h.) unterscheidet das Treffliche von dem 
Wertlosen'; — 'im Verhältnis zu': dk* ^ fe) 'ayna nahnu minka 
'wo sind wir im Verhältnis zu dir', d. h. 'wie unvergleichlich ist unsere 
Lage mit der deinen!*, ^Vl manziMuhü min-a l-'amiri 'sein 

Rang im Verhältnis zum Fürsten', iL, f ^UJ! IJU l> mä hädä l-gulämu 
minka 'was ist dieser Bursche im Verhältnis zu dir?', über min beim 
komparativen Elativ s. 125. 

§ 300. JL. mundu, -L, mud (< *min-dü 52.2) 'von . . . an', 'seit' wird 
teils als Kon., teils als Präp. behandelt. Nach den Regeln der arab. 
Schulgrammatik soll es nur dann als Präp. behandelt werden, wenn ein 
noch andauernder Zustand angegeben wird: *&jj JL. mundu s-sanati = 
LJI min-a s-sanati 'von diesem Jahr an, seit diesem Jahr", aber 
iL- L. mundu sanatun 'seit einem Jahr'. Entgegen dieser Regel wird 
jedoch nach mundu oft der Gen. gesetzt. 

Anm. 1. Xach der Kon. mundu folgt gewöhnlich ein Satz: LxU -L. mundu huliqnä 
'seit wir erschauen wurden'. .Lü^l ^ ^ Sl. muntju nahnu min-a l-'agniyä'i 'seit 
wir zu den. Roichen gehören*. 

§ 301. a) 'an 'von . . . weg' bezeichnet die gänzliche Entfernung aus 
dem Gesichtskreis: JmJI & ba'ldun 'an-i l-haqqi 'weit von der Wahr- 
heit entfernt', cX- sakata 'anni 'er schwieg mir gegenüber', <dii 
6* sagalahü 'an say'in 'er beschäftigte ihn von etwas weg', d. h. 
'lenkte ihn ab', jjj oL mäta 'an waladin 'er starb von einem 
weg (ein Kind hinterlassend)'. — Ähnlich wie min (299c-d) gibt 'an 
auch den Abstand und den Ursprung an: ^ 'an Simälin 'auf der 
linken Seite'; — 'auf Grund von :'L\^\ & dUi ^ käna dälika 'an 
'amrika 'dies geschah auf Grund deines Befehls'. <uj! & (.Li* J^-**" 
haddatam Hisämun 'an 'ablhi 'H. berichtete mir auf Grund (ein« 8 
Berichts) von seinem Vater*. 

Anm. 1. Die Ausdrücke (*JUJ) <u*j je 'an yaminihl (Simälihi) 'rechts (links) vo» 
ihm' können mit min verbunden werden: je j. min 'an yaminihi 'an der 

rechten Seite von ihm'. 
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. 2. In den Redensarten ( AJi) <_oji je 'an qaribin (qalilin) oder (J_Ji) Le 
<iä qaribin (qalilin) 'in kurzer Zeit, nach kurzem' (vgl. 285 c) gibt 'an den zeit- 
Abstand an. 

b) 'an hat zahlreiche lexikalisierte Gebrauchsweisen, wie 'Be- 
seitigung eines Zustands' : f\y*J\ <u-«Jat 'af'arnuhü 'an-i l-gü'i 'er 
gab ihm Speise zur Stillung des Hungers"; — 'zum Schutz von' : JJlil 
^ 'vqätilu 'anka 'ich kämpfe zu deinem Schutz'; — 'Widerstand': 
^1 tf. j-J fasaqa 'an 'amri rabbihl 'er frevelte entgegen dem Befehl 
seines Herrn'; — 'an Stelle von*: iL* o^J ^1 J/i'l ('a)l-'ibilu llatl 
irat 'anka 'die Kamele, die statt deiner geschlachtet wurden'; — 
Vereinbarkeit': L>JLwi>. jLJI je jLJ c*ä"a« 'an-i s-säqi halhäluhä 
'ihr Fußring war für das Bein zu eng'; — 'Sichtbarmachung': ^ 
Jj je tabsimu 'an durrin 'sie lächelt, Perlen (d. h. Zähne) zeigend'; auch 
zur Angabe des Gesprächsgegenstandes: Ji- sw'üa 'tmA» 'er wurde 
nach ihr gefragt'. 

Anm. 3. 'an kann sowohl auf das, was entfernt wird, als auch auf das, wovon etwas 
entfernt wird, bezogen werden: *Ji je tie 'afä 'an danbihi 'er tilgte seine Sünde 
weg' oder *Ji <Ie Lic 'a/fl 'a«Au danbahü 'er tilgto von ihm seine Sünde, d. h. ver- 
zieh ihm', 

§302. Jls- 'alä 'auf. über' hat folgende Gebrauchsweisen: 

a) 'an der Oberseite von', 'über' : »Ul ^ 3 Js- 'alä waghi l-mä'i 'auf der 
Oberfläche des Wassers, über dem Wasser', i_>jj *JLe 'alayhi tawbun 'auf 
ihm ist (d.h. er trägt) ein Kleid'; — zur Angabe der Überlegenheit: 
jl^l JU l^i jlT küna 'amiran 'alä l-'iräqi 'er war Befehlshaber über 
den Iraq' ; — 'an der Vorderseite von' : « L laqiyahum 'alä 

mä'in 'er traf sie an einer Wasserstelle', *J\ \ J qara'a 'alä 'ablhi 
e r las (den Koran) vor seinem Vater, d. h. studierte ihn unter dessen 
Leitung'. 

Anm. 1. Selten bei Zeitangaben: J* 'alä hlni , . . 'zur Zeit von', a+e 
'otö 'ahdi 'im Zeitalter von . . .'. 

Anm. 2. 'alä 'über, höher als' dient der vergleichenden Wertung: Liu LLäs 
fadffalnä ba'ilan 'alä lm\lin minhum (Q) 'wir gaben den einen von ihnen 
d «n Vorrang vor den anderen'. 

*>) auf . . . hi n '. ' VOr , _ . hin': ^j^'l iai- sa^a/a 'aiö Z-'arrfi **er 
auf die Erde', ilUl J^-^ daAaZa 'aZä i-mo-fiti 'er trat ein vor den 
^ on 'g hin'. iLU J,U- Ää/o 'alayka 'er hatte Angst um dich'. — Oft zur 
n gabe dessen, wogegen etwas gerichtet ist: L-ic UJo* ^«J tugiru 
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'adüicanä 'alaynä 'du beschützt unseren Feind gegen uns', ^ t A r ^ 
da'ä 'alayhim 'er rief (Gott) an gegen sie, d. h. verfluchte sie' gegenüber 
juS da'ä lakum 'er rief (Gott) an für sie, d. h. segnete sie'. 

c) 'lastend auf : fXJLc II* hädä harämun 'alaykum 'dies ist euch 
verboten', .iUS ^Ju $ ilie 'alayka 'an taf'ala dälika 'es obliegt dir 
(ist deine Pflicht), dies zu tun'; vgl. 295.5. 

A n in. 3. So auch in den Redewendungen: «j iXA* 'alayka bihl 'halte dich an ihn!" 
^ *Je 'alayhi bi r cr muß sich an mich nahen !\ 

d) 'auf der Grundlage von' zur Angabe der Voraussetzung eines be- 
stehenden Zustands: JU U v-J laysa hukmuhü 'alä Say'in 
'sein Urteil ist auf nichts gegründet', i ^ \X> hädä 'alä qismayni 
'dies beBteht aus zwei Teilen', nibl gja ^Lp ^* /mwa 'aJö dini 'äbä'ihl 
'er gehört der Religion seiner Väter an', Ui L mä 'o«ö 'alayhi 'das- 
jenige (d. h. der Zustand), in dem ich mich befinde', ^1 31 ,U 
$ä'a 'alä 'annahü 'abi r er kam unter der Voraussetzung, er sei mein 
Vater', j\x>_* (JJt ^ LäJLö säkthanä 'alä 'alfi dlnärin 'er schloß mit 
uns Frieden auf der Basis (der Zahlung) von 1000 Dinaren'; — zur An- 
gabe einer negativen Voraussetzung ('trotz'): aL- i _ f U nki qatalahü 
'alä sigari sinnihi 'er tötete ihn trotz seines geringen Alters' ; — häufig 
im Sinn von 'nach dem Muster von, entsprechend, gemäß' : Uil* cJlS 
I^J-u ^jl* känat 'iddatunä 'alä 'iddatihim 'unsere Anzahl entsprach der 
ihrigen', »U^i L. ^ IJu hädä 'alä mä dakarnähu 'dies ist gemäß dem, 
was wir erwähnt haben'. 

Anm. 4. 'alä . . . min dient zur Angabc dos Abstands: ÜJ JLe <5C fr jlTi-öno mt» 
Makkata 'alä laylatin 'er war eine Kacht(reise) von Mekka entfernt", ^ 
4ir)S- fr 'alä sittati 'aShurin min hiläfati 'Umara 'nach sechs Monaton von Oma» 
Kalifat*. 

Anm. 5. ^oj ic 'alä mm fett/, ^Ajt 'aZä 'aydi 'auf Grund der Hände von' bedeutet 
oft 'infolge der Tätigkeit von, durch'. 

§ 808. 'ilä 'in Richtung auf, nach . . . hin* dient zur Angabe 

a) einer Richtung, eines Ziels oder einer erreichbaren Grenze: iUl 
S^UII UjJai 'ilayka qa{a r nä l-faläta '(auf dem Wege) zu dir hin durch- 
querten wir die Wüste" , &p*J\ J\ <u ^.i 'amara biki 'ilä s-si^ni 'er befall' 
ihn ins Gefängnis (zu bringen)'; — fjJ\ J\ 'ilä l-yawmi 'bis zum heuti- 
gen Tag', Si- 'ilä sanatin '(nach einer Frist) bis zu einem Ja«*j 
iJL Jl \jL>* tamänüna dinäran 'ilä mi'atin '80 bis 100 Dinare • 
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m 1 'ilä kann mit anderen Präp. (291.3) verbunden werden. 
\nm. 2. Neben min . . . 'ilä 'von . . . bis* sagt man in nachklass. Sprache zuweilen 
min .'. . wa- iM; vgl. 308.5. 

^nni. 3. tritt oft fur < 295 > ein - wo dieäes mehrdeutig ist: il^. ^1 Jl^i 
^auM 'ahahbu 'ilayya minka 'er ist mir lieber ab du". 

b) einer Tendenz, Zugehörigkeit u.dgl.: ilj-JI tiji lawnuhü 'ilä 
s^awädi 'seine Farbe schlägt ins Schwarz', SUjAll *JI ^ käna 'ilayhi 
i-fartatu 'die Polizei war ihm zugeordnet (anvertraut, unterstellt)'. 
y>LJI ,y> U^i k> f^~" ('o)5-<§£i'm« tra-m<f 'ilayhä min-a l-bilädi 'Da- 
maskus und das Land, das dazugehört'; — j* U J^kll ^J' Auw« 'iTa 
t-tüli mä huwa 'er ist in der Tendenz zur Länge das, was er ist', d. h. 
'er ist ziemlich lang'. 

c) der unmittelbaren Nähe: 5-\>^' J\ wagadnähum 'ilä 
mhri l-'Urdunni 'wir fanden sie am Jordanfluß', 'ilä gänibihi 
*an seiner Seite, neben ihm'. 

Anm. 4. Als Aufforderung bedeutet aJJJ 'ilayka 'halte dich zurück!, weg da!'; 
ebenso Ji* dJJ[ 'ilayka 'anni 'weg von mir!'. 

§804. hattä 'bis zu' (vgl. 439) wird zuweilen als Präp. behandelt: 
^piJI JL- hattä l-bahri 'bis zum Meer', oUJI hattä l-mamäti 'bis 
zum Tod'. 

Anm. 1. In Fällen wie jj^e JL~ ^«..yL j»*Uj da'ähum bi-'afima'ihim hattä 'Amrin 
'er lud sie insgesamt bis zu Atnr ein' bekommt Itatlä die Bedeutung 'sogar' und wird 
in nachklass. Sprache als Partikel behandelt: 1^ JL- ^Ifi da'ähum 

bi-'agma'ihim hattä 'Amran 'er lud sie insgesamt, sogar Amr, ein', j-LJi JT*U- Ji 
CJ ' ^ 9<"i ?o o kuJlu n näsi hattä 'anta 'alle Leute sind gekommen, sogar du*. 

§305. ^jj ladä 'bei, im Bereich von': <~>\J\ joJ aiJV läqaytuhü ladä 
WoW 'ich traf Um beim Tor', ^aJ L. mä ladayya 'was bei mir ist', d. h. 
*-as i ca bei mir hate . Q(ler r Wfts ich emp fi n de' t JiJÜI Z a ^ä 

J ai Sommer'; — ^oJ ,y J\ 'atä min ladaykum 'er kam von (bei) 
S»eh her'. 



CjJJ ladun, in der Verbindung ^-d j> ?nt« Zarf«w 'aus dem Bereich 
Q : "-"-^j i^-tJ ^> U ^* Aa-b ia«ä min ladunka rahmalan (Q) 'schenke 
^ von dir her Erbarmen!', <uLJ Jl <u*lxöl ^ min ladun-i btidä' ihi 
tamämihi 'von seinem Beginn bis zu seinem Ende'. 
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Anm, 1, Häufig ist ktdun, mit oder ohne min, Kon. 'seit 5 : ^««sfl /Cj, joi jv.j 
{min) ladun maia'a 4-duhä 'seit der helle Tag erstrahlt'; so auch. ojU JjLs- ij^i 
,_).. ■»..t.J 1 ladun gud'.mtan hattä gäbat-i s-samsu 'vom Morgen an bis die Sonne siett 
verbarg' (439). Als Kon. findet sich auch $ ^jJ (j-.) (min.) ladun 'an ('anna), 

mund-u ladun (300). 
Anm. 2. Vereinzelt findet sieh als Kurzform Jj min ladu. 

§ 307. -LLc 'inda 'bei' weist auf den Anwesenheits- oder Verfügungs- 
bereich hin: <dJl -Up lijLi^ hifa'aunä 'inda üähi ' unsere Fürsprecher 
bei Gl Ott 5 , l«l 'mefofe föH dawä'un "(bei dir ist, d. h.) du be- 

sitzt ein Heilmittel für sie', «.Uc oilT Jcänat 'indahü 'sie war in seiner 
Verfügung (d. Ii. seine Frau)', <_«üjl JJj pJuJI ('a)l-Mlmu 'inda l-gadabi 
"Besonnenheit angesichts des Zorns' ; — zeitlich : -k^JiJ I JJj^ 'inda l-qakti 
'während der Hungersnot', dUi -iit 'inda dälika 'währenddessen, hierbei, 
daraufhin'. 

Anm. 1. 'inda bedeutet oft r nach der Meinung von': Lü. käna 'indanä 

mayyitan 'er war nach unserer Meinung tot', il.u* L mä 'indaka 'was liast du im 
Sinn?'. 

Anm. 2. 'inda kann mit richtungsanzeigendem min und 'ilä verbunden werden; 
vgl. 291.3; 299c. 

§ 308. a) ^ bayna 'zwischen' bezeichnet sowohl die Trennung als auch 
die Verbindung zwischen Gegenständen: £gjy gama'a baynahwrii 
'er vereinigte zwischen ihnen, vereinigte sie', Cx&rj c£*Jl^ yumayyizu 
bayna ivaghayni 'er unterscheidet (zwischen) zwei Betrachtungsweisen'; 
— bei reziproken Verhältnissen: ^L^JI cJli ^äfaf-i n-nisau bayna- 
hunna 'die Frauen sagten unter sich'. 
Anm. 1. Der m. Vh.- Stamm bedeutet in Verbindung mit bayna- 'Trennung bzw. 
Verbindung bewerkstelligen': ^ tfil* 'ädä baynalmm 'er stiftete - Feindschaft 
zwischen ihnen', f*l Warna baynahum 'er fügte sie aneinander'. 

Anm. 2. «ßi bayna yaday ("zwischen den Händen von') bedeutet 'vor': p% 
- w 4fl Mi 6ti 1 äma bayna yttäay-% h'amiri 'er stand vor dem Fürsten', dann auch 
« jij* s-b ö~>. bayna yaday sanrihl 'vor seinem Thron' ; bisweilen in dieser Bedeutung 
auch ^Jj! (j— j bayna 'aydi, J^-J ö~>. bayna 'arguli (zu rVjlun 'Fuß'). 
Anm. 3. fcaj/jia wird mit richtungsanzeigendem min und 'tjä verbunden: j* zy^ 
Äaraya min baynihim 'er trat zwischen ihnen hervor' (291.3). 

b) 'Zwischen . . . und' heißt j . . . ^ bayna . . . -wa-, bei Verknüpfung 
mit Pers.-Suff. oder zur Verdeutlichung gj£ j . . . bayna . . . wa-bay nCl - 
,i_Loj baynl wa-baynaka '/.wischen mir und dir'. Infolge eine 

10 .L'ischer 
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tarnination mit min . . , HM {hattä) 'von , . . bis' sagt man bis- 
weilen (J^) Jl ■ ■ ■ ös? bayna ■ ■■ 'ilä {hattä): Öj^Jl J\ Li^l ^ 
bay na 9-§ a fö l-Marwata 'zwischen Safa und Marwa' bzw. 'von 
fä bis Marwa'. 

jn. 4. In der Poesie findet sieh bei Ortsbezeichnungen ö . . . ^ bayna . . , ja- 
(329) gleichbedeutend mit bayna . . , wa., 

Anm. 5- Durch Kontamination entsteht bisweilen die Ausdrucks woise . . . 
JU ■ ■ ■ VM '' ää (/ fJ -'» te ); v ä l - 303.2. 

An die Stelle von bayna tritt ^ U mä bayna ('was zwischen , . , ist'), 
der Ausdruck in der syntaktischen Position eines Nom. oder 
. steht : jv4^-H j l^-ri L« Jv* f a f^ ffüi baywmä wa-baynahum "der Unter - 
d zwischen uns und ihnen'; mä bayna tritt auch in Akk, -Position 
auf: «LiJlj t^^^iJI j^j L. ^Lj käna yanämu mä bayna l-magribi 
wal'isai 'er pflegte (in der Zeit) zwischen Sonnenuntergangs- und Abend- 
gebet zu schlafen'. 

Anm. ü. ^ L^i fl-mä bayna ist mit bayna nahezu bedeutungsgleich: Lii IjJls 
l^-j qälü fl-mä baynahum 'sie sagten untereinander'. 

Anm. 7. In vorklass. Sprache kann bayna in den Gen. gesetzt werden : ,S^, it ja 
mawaddatu baynikum 'die Liehe zwischen euch*. 

d) Mit folgendem indet. Gen. sg. (141c) stellt bayna . . . wa- eine aus 
mehreren Teilen bestehende Ganzheit („teils ... teils") dar: 
•^^j |*j Ii tarähum bayna qä'imin wa-qä'idin 'du siehst sie teils ste- 
hend, teils sitzend'. In dieser Anwendung kann bayna mit partitivem 
nm verbunden werden: ^b' ^ ^ ^ßh taiüna min bayni tägirin 
wa-'a§irin 'ihr kommt zum Teil als Kaufleute, zum Teil als TaglÖhner'. 
Sinngemäß tritt manchmal j! 'aw 'oder' für wa- ein: j! ^ {ß 

qawmun bayna häribin 'aw qaülin 'eine teils flüchtige, teils getötete 
Mannschaft'. 

§jl09, a) ^j_> düna 'unterhalb von' bezeichnet die niedrigere Position: 
^ ^ s üj- 1 «i'^Mn cfw»^ l-qunnaii 'eine Schlucht unterhalb des Gip- 
s ; meist in bezug auf Rang, Wert oder Maß 'unter, hinter . . . zurück- 
gehend : lüiill ^L^J] ('a)n-nuhäsu düna l-fiddati 'Kupfer ist (im 
_ er t) unter Silber 1 , oV _! laysa bi-dünihi (291.3) 'er steht (im Rang) 
m *t unter ihm'. 

bi r 

' vor ' diesseits', zur Besehreibung einer Position, die hindernd oder 
■zend vor einem Gegenstand sieh befindet: ^-Ul öj- 1 «^1 'innahü 
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lakum düna nnäsi 'er steht für euch (als Schutz) vor den Menschen' 
V UI ^j* jiil 'aglasja dünl l-bäba 'er verschloß vor mir (mich ein- f , d 1 
ausschließend) die Türe', UULII ajjl 3 1 ' inna dünn hM» l-lnylata 
'vor dem Morgen kommt die Nacht'. 

Anm. 1. iLyj dünaka '(da ist es) vor dir!' bedeutet als Aufforderung r groif zu j. 

und wird mit dem Akk. verbunden: |»>j4JI ilijj dünaka d-dirhama 'da nimm den 

Dirham f, Uj~SJjj dünahimühü 'orgreift sie doch !'. Als Anruf hat dünaka den Sinn 

von 'paß auf, gib achtl*. 

c) 'abgesehen von, unter Ausschluß von, ohne', sofern die hindernde 
Position unüberwindlich gedacht ist: H&* JLJI t_~«iSo V lä yukla. 
sabu l-mälu düna (oder jjJj bi-düni) masaqqatin 'Besitz wird nicht ol 
Mühsal erworben', & ö* ÖJ* ma'ahü 'alfu 'ubdin 

düna man käna min 'aSirutihi 'bei ihm waren 1000 Sklaven abgesehen 
von seinen Familienangehörigen'. 

Anm. 2. In dieser Anwendung wird düna oft mit min verbunden: (Lu^l ^jj^j 
«Iii jji ya'budüna l-'afnäma min düni llähi 'sie beten die Götzen an (unter 
Ausschluß von Gott, d. h.) nicht aber Gott*. 



Ausnahme- und Eiaschränkungspartikeln 

§ 310. VI 'illä 'außer, ausgenommen' (< 'in-lä 'wenn nicht'): 

a) Im positiven Satz folgt das Ausgenommenc im Akk.: r jr Ja 
£JI^J *?! qutikt kulluhum 'iOä 'abäka 'alle wurden getötet, nur dein Vater 
nicht", I-Jb-Ij *?l «iL* el ^1 fi)itarähu bi-mi'ati dirhamin '»7/5 wähida* 
'er kaufte es um 100 Dirham außer einem (d. h. 99 Dirham)'. 

Anm. 1. Konditionale); 'illä 'wenn nicht' ist selten (452). 

Anm. 2. In nachklass. Sprachgebrauch kommt gelegentlich direkte Anfügung der 
Pers.-Suff. vor: ^\ 'iM-ya, ilV! 'iUä-ka usw. 

b) In negativen Sätzen, wozu auch Fragen (335a) und irreale Be- 
dingungen (453) zählen, kongruiert das Ausgenommene im Kasus mit 
seinem Bezugswort: JJI VI U L mä lanä nasirun 'illä llähu wl * 
haben keinen Beistand außer Gott'; Qp VI lo»-l cJj > hal ra'a^ 
'aluidan 'illä 'Aliyan 'hast du außer 'Ali (noch) jemanden gesehen?'! 
so auch in Falten wie Jjl VJ «jl V lä 'Mha 'iUä llähu 'es gibt keine" 
Gott außer Allah' (318c), wo lä 'iläha in der Position eines Nom. steht. -~ 
Jedoch muß das Ausgenommen« wieder im Akk. stehen, wenn es seine* 

Be/.UgSWOrt VOr^^-rTotlfr nAaw »in™ onH,.,-,., , n.a+t„r.rr anornhftrt: lJ V 
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• JJl V| mä lanä 'illä lläha nafirun (s. o.), IjL*. SM a*A ^'k- ^ 
^xg an l 'a'hadun 'illä himäran 'niemand kam zu mir, nur ein Esel'. 
Entgegen diesen Regeln steht bisweilen der Nom. an Stelle des Akk. 
c j Im negativen Satz wird oft nur das Ausgenommene genannt, 
oitüt eine positive Einschränkung ('nur') ausgedrückt wird: Ii* L. 
VI mä hädä 'Mä li-'anfusihim 'dies ist nur für sie selbst', V 
,^jJI ,Jk lä ya'lamu l-gäyba 'illä huwa 'nur Er weiß das Verbor- 
ge'* Pers.-Suff. als Obj. müssen nach 'illä durch 'iyyä- (272) eingeführt 
werden: «GJ VI Ij-Uaj Vi 'allä ya'budü 'illä 'iyyähu 'daß sie nur Ihn 
verehren'. 

d) Nach 'illä können auch untergeordnete Sätze folgen: *D>I U 
^L, jä VI mä 'azunnuhü 'illä qad mäta 'ich kann nur glauben, daß er 
gestorben ist', J J^j VJ JilL V lä yalqänl 'illä wa-sayfi fi yadl 
'er wird mich nicht treffen, ohne daß ich mein Schwert in der Hand 
habe' (409), I yU=> j" S)l Jjt-J V lä tasgud 'illä 'an talcüna fähiran 

'wirf dich nicht im Gebet nieder, es sei denn daß du rem bist'. — 3* VI 
'illä 'anna (und 3* 9 ai J m 'annaSll) wird adversativ gebraucht: jlT 
üi VI jjl käna Ii bnun 'illä 'annahü tuwuffiya 'ich hatte einen 
Sohn, (außer daß, d. h.) jedoch ist er gestorben'. 

Anm. 3. mä huwa 'illä dient in einigen Wendungen zur Darstellung überraschender 
Situationen, z.B.: {jj^ jjj** ^'j 0' J* ^ " ! " ,<lre ro'änl /a- 

'arafani (oder Au«« 'arajanl) 'kaum hatte er mich gesehen, da erkannte er mich auch'. 

§811. Zur Bezeichnung der Ausnahme werden auch gayru, 
nteä 'anders als, verschieden von' (325) und die Präp. jjJ düna (309c) 
verwendet. Sie werden mit dem Gen. oder mit Pers.-Suff. verknüpft. 
Der Kasus von gayru richtet sieh nach den Regeln, die für das Subst. 
»ach 'illä (310a-c) gelten: (ill^) 'J^J- o-ü-j L. mä waöadtu gayraka 
Mwöfco) 'ich habe nur dich gefunden', MjJ- ^LJI ^ dahaba n-näsu 
Qzymnä 'mit Ausnahme von uns gingen die Leute weg', Jjl jJ. Jl ^ 
ma n 'ilähun gayru llähi 'wer könnte ein Gott sein außer Alläh?' (Q). 

geht 2 ' '"^ ^ mÜ ' adä ' ^ ^ mä " aUl ° dei " ^ ' a ^ 7 ' ^ " 1 "' <T hiliaus " 
u °er . . .' werden wie Ausnahmepartikeln gebraucht. Es folgt ihrem 

^balen Ursprung gemäß der Akk.: >L Jjl L. jTl-««« lay'tM 

^«te Ziäft^ bälilun 'alles außer Gott ist eitel'. In Analogie zu j^- 

a (311) kommt nach 'adä und kulä auch der Gen. 
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Anm. 1. Verbale Konstruktion mit relativem mä ist noch möglich: a^Ij W L. • 
mana'a mä 'adä uägibahü 'er verweigerte, was über seine Pflicht hinausging', 
Anm. 2. LiU, häSä 'es sei fern!' (z.B.: «Ii LiU häw ti-llähi 'Gott verhüfc 

es!') wird als Ausnahmepartikel wie 'adä, halä behandelt: ^ ^l»- ^dÄi Vliiy, - ,, 
GL ^±L« L M Äöiä 'jl/fyan 'abgesehen von Ali'. 

§ 313. LjJ 'innamä ist Hervorhebungs- und Einschränkungspartikel 
'nur'. Das Hervorgehobene steht nach 'innamä erst an zweiter Stelle, 
zumeist am Satzende: tLL^- fli^fc ^ Lil 'innamä hiya harqau hamqä'u 
'sie ist nur eine schlampige, törichte (Frau)', . . . 4$ i-Uj» Jl» LJ| 'numwa 
qäla dälika li'annahü . . . r er sagte dies nur, weil er ..." ; — sehr häufig 
adversativ 'sondern, vielmehr : jLo.s j* Ujl 'innamä huwa dinärun 'das 
ist aber doch ein Dinar (kein Dirham!)'. 
Anm. 1, In vorklass. Sprache wird 'innamä teilweise noch als 'inna- (339) niifc 
relativem mä vorstanden: ^(Ji* Jj Ül 'innamä 'ablä 'izämi hubbuhl 'was 
moino Knochen abgenutzt hat, ist (gewiß nur) die Liebe zu ihr*. 

§314. VCJ 'immälä 'wenigstens': J*- j VCI Amuw 'immälä ragulun 
'das ist doch wenigstens ein Mann!'; zur Einschränkung des Ipt. mit 
folgendem fa- (222.3): 'immälä fa-sbirä 'so habt wenigstens 

Geduld !'. 



Adverbien 

§315. a) Aus verschiedenen Akk. -Funktionen (373 ff.) haben sich ad- 
verbiale Urastandsbezeichnungen verselbständigt: Ii»- äiddan 'sclu*', 
yami'an 'insgesamt'; determiniert: to^jJI (*a)l-huwaynä 'gemäch- 
lich', £Ul ('a)l-batiata 'unwiderruflich' (mit. Ncg.). Hierzu tre' 
Analogiebildungen wie U, ma an 'miteinander' (zu maa 298), 
'auwalan 'erstens, zuerst' (127 b). 

Anm. 1. L \~S5 hiilrim mä 'vielfach, off, U >Uä yalilan mä 'selten' mit 

Ii 

ordnendem mä werden wie täla-mä, qaUa-mä (202.1) verwendet. 

b) Insbesondere Zeitbestimmungen erscheinen im adverbialen 
Ljj yawman 'eines Tages', ->U laylan 'bei Nacht', \j& gadan 'morgen! 
Uoi qidman 'einst'; determiniert: {'a)l-yawma 'heute', W 

('a)l-bärihata 'gestern'; mit folgendem Gen.: f ^ yawma \-&* 
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r m Tag ^ es Kampftumults', O-Jl layäliya l-'idi 'in den Nächten 

. Festes', j^ji yaicma-'idin 'damals, an jenem Tage' (284.2); s. noch 
des * 

346 ; 420. 

Anm g. Adverbiale Akk.-Fornien werden nach Fräp. flektiert: Au ba' da (jadin 
'übermorgen', f^JI 'iVä l-yawmi 'bis heute*. Nach IWwi (306) kann das Adv. 
nnflektiert bleiben : 5_.Ji \^ ladttn gudimian (oder yudtcaiin) 'vom frühen Morgen an'. 

§316. a) Akk. -Adverbien werden oft als Aufforderung (vgl. 375) ge- 
braucht: mahlan 'langsam' oder 'nur langsam!', ">Lfr-j °Jj>\ 'aklan 
ua-sahlan 'herzlich willkommen!'. 

b) Viele Aufforderungsadverbien werden mit dem Suff, der 2. Pers. 
verbunden: Ijjjj ruwaydan 'gemächlich*. ruwaydaka 'mach 

langsam!', iiiLS sa'naka 'deine Angelegenheit!', d.h. 'mach was du 
willst!', Lf5Lil5 mnakahä 'mach mit ihr was du willst!' (271). 

§317. Einige Adverbien haben die unflektierte Endung -u; -Uj ba'du 
'später, nachher', Cm tahtu 'unten', Jji fawqu 'oben', «Ijj warau 
'hinten', > 'alu 'oben'. Sie können mit partitivem min (299b) verbunden 
werden: J> ,> min fawqu '(innerhalb des Bereichs von) oben, oberhalb'. 

Anm. 1. Hierzu kommen Diminutive (81) vor: A-» qubaylu 'etwas früher' zu JJ 
qablu 'früher, vorher'. 

Anm. 2. Die Endung -u findet sieh noch in^ "!/ lä gayru 'nicht anders, sonst nichts' 
und — *i fa-hasbu 'und damit genug'. 

Anm. 3. Demonstrativ- und Interrogativadverbien s. 284; 288. 

Negationen 

8318. a) V lä 'nein' negiert das Impf. (184), den Konj. (196), den 
E »erg. (198), den jussivischen Apoc. (195b), das 
^wie einzelne Satzglieder: IjU^- V vly c~£j rakibtu 
lch bestieg ein .Maultier, keinen Esel*. iULf V_, ji fatan wa-lä ka- 
tiahkin 'ein junger Mann, aber nicht wie Mälik'. Über bi-lä 'ohne' 
s - 294,4. 

Anm. 1. lä seliließt sich an Satzeinlcitungsportikeln eng an: "5l 'allä = H jt 'an lä 
? aß ^cht', VI 'iltä < 'in-lä 'wenn nicht' (310; 452), law-lä 'wenn nicht 1 (455), 
** hal-bi 'etwa nicht' (335), iS hty-lä 'damit nicht' (438), Wfi 'keineswegs'. 

. b) Negierte CÜiedcr werden durch wa-lä fortgeführt, welche Neg. auch 
nier i m ersten Clied steht : l!»- Vj, LjJ JU« ,J Jo/« 'iw^san wa-Zä 

l lRan r er f an( .j wcder Ji clisc ] len Iloc .h Geister', d. h. 'niemanden', J^- j 
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-w" - * % ragulun gayru fawilin iva-lä qaslrin 'ein weder groß«, 

noch kleiner Mann'. — In mehrgliedrigen Ausdrücken darf lä . . . m ^ 
an Stelle ^anderer Negationen im ersten Glied gebraucht werden: y 
V J *ib lä ra'ä tva-lä «awi'a 'weder sah noch hörte er', JLjj^ y 
^.jj V, lä huwa dü mälin iva-lä dü majdin 'er ist weder vermö gend 
noch ruhmreich'. 

c) Mit unmittelbar folgendem Akk. im St. det. (142) dient Li ZUJ 
generellen Verneinung: db V lä fakka 'es gibt keinen Zweifel'. Zumeist 
steht dieser Ausdruck in Subj.-Position (367.2; 369b): ^Jdi oljj 
lä laddäti m-Hbi 'es gibt keine Genüsse für Greise 5 ; vgl! auch 310b. 
Anm. 2. v ! 'abun 'Vater', j-1 'ahun 'Brader' (150) erscheinen dann im St.conatr.: 
dli LI V lä 'abä lalca 'kein Vater möge dir sein !' (hierfür manchmal auch liU "i 
lä 'abäka). 

Anm. 3. Nach den Regeln der arab. Schulgrammatik soll der St. indet. stehen, wenn 
das Subst. einen abhängigon Präpositionalausdruck bei sieh hat: 1*41« «Jl Ö-Jl 
lä häjatan Hlayhi Hrulanä 'es gibt bei uns kein Bedürfnis nach ihm'. 
Anm. 4. Bei Mehrgliodrigkeit kann der Nom. oder Akk. des St. indet. in beiden 
Gliedern eintreten: (*U) Jfc % J (U») JL~ V lä hism (Aiwun, hissan) lahi 
u-a-lä 'aqlun ('aqla, 'aqlun) 'er hat weder Empfinden noch Verstand'. 

§ 315). jj lam mit Apoc. verneint die Durchführung einer Handlung, den 
Eintritt eines Tatbestands (194); IÜ lam.-mä verneint vorläufig: O 
C*+t lammä yamut 'er ist (war) noch nicht gestorben'. 



Anm. L Für lammä kann lam . . . ba'du (317) gesagt werdon: .1« c-j pl htm yamut 
ba'du 'or starb nicht — erst spater, d. h. noch nicht'. 

§ 320. jl lan (< *Iä-'an) mit Konj. negiert einen zukünftigen Vorgang 
(190c): lan yungihü 'sie werden nicht Erfolg haben'. 

§ 321. L. mä steht immer am Satzbeginn. Anders als die Negationen 
lam und lä bestreitet mä mit Perf. den ganzen Tatbestand, mit Impf 
den Vorgang oder dessen Möglichkeit: L. mä gutu 'ich habe gar 

keinen Hunger (bekommen)' (vgl. 189), iJl^j L. mä yaräka 'er sieht dich 
gar nicht, kann dich nicht sehen'. 

Anm. 1. Vorzüglich wird mä nach Schwurpartikern und in Sätzen mit der Aus- 

nahmepartikel 'illä (310) gebraucht. 

Anm. 2. mä als Neg. des Nominalsatzos s. 3G7a. 

§322. J 'in (52.1) ist mit mä funktionsgleich : ^1 A 'in 'adri 'ü b 
weiß nicht', «dJ VI f £ a J\ gj 'in-i l-hukmu 'illä li-llähi (Q) 'die Ent- 
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gC heiilung-sgewalt steht nur Gott zu'. — ■ Diese Neg. wird mit mä kombi- 
niert: j L. mä 'in (jazi'lu 'ich bin überhaupt nicht besorgt'. 

4 

jj g23. a) ,j~J laysa ist flektierbare Neg. (209) und dient in erster Linie 
der Negierung des Nominalsatzes (367a). Das Präd. steht im Akk. oder 
w jrd durch bi- (294d) eingeführt : c — i lastu bahtlan oder c — I 
fallt bi-btihtlin 'ich bin nicht geizig'. Auch Vb. -Prädikative kommen 
vor; iWi ^ lasnä 'ttasilu 'ilayka 'wir kommen nicht zu dir' (431 f.). 
Anm- 1. lt^' (335) 'etwa, nicht?* leitet oft den negierten Fragesatz ein: 

jJ-Jstl c — !' '<i-1a#tu 'a'Uiyiukit 'habe ich dir nicht gegeben?*. 
Anm. 2. laysa kann mit vorgangenheitsanzeigendom käna (100) verbunden werden: 
o-J käna la !/ m bi-bahüin 'er war nicht geizig'. 

b) Nichtflektiertes laysa negiert einzelne Satzglieder: Ii» je ^ I 
iilt-J laysa 'an hädä nas'aluka 'nicht danach fragen wir dich', ^-J 
p+bi L>T laysa 'anä qataltuhum 'nicht ich habe sie getötet'; in nichtklass. 
Sprachgebrauch auch beim Vb.: JJü ^ laysa nwfiaU 'wir nehmen 
nicht an'. 

§ 324. oV läta 'es ist nicht' dient in vorklass. Sprache vereinzelt als 
Xcg.: U ^L. ^ oV läta h'ma manäsin 'das ist nicht die Zeit zum 
Ausweichen' (Q). H* oV läta hannä 'das ist nicht so'. 

§ 325, a)^J. gayru und ^j*> süvä 'anders als. verschieden von' schließen 
das folgende, im Gen. stehende Subst., Pers.-Suff. oder Adj. aus: 
•Ldl U^-i, Zaynabu wa-gayruhä min-a n-nisä'i 'Zainab und 

andere (als sie von den) Frauen', J\ ß~j^ natawakkalu 'ilä gayrika 
wir vertrauen auf einen andern als dich', a^-i jj. gayru 'ahadin 'nicht 
einer, d. h, mehrere', SJ* j*s gayra marratin 'nicht einmal', d. h. 'mehr- 
mals' (315). 

°) gayru negiert das nominale Präd. und Attr.: Z.jL ^ l£[ 'iimaJiä 
fayru malümatin 'sie ist nicht tadelnswert', pL jJ- ^ j rayithin gayru 
Kalamin 'ein untadeliger Mann'. Bei Mclirgliedrigkeit kann statt 
^f r « • • . uxi-lä auch lä ... im-lä (318b) stehen:^? Jj»> V J^j 
Ta falun lä tau-ilun xca-lä qasirun 'ein weder großer noch kleiner Mann'. 

_ 1. In Verbindung mit dem Attr. kann gayru nachklass. den Artikel annehmen: 
fipl .Li^l {'a)I-'a3yä'u l-gtiyru t läbitaH 'die nichtstabilen Dinge' (399.2). 

nm - 2. Audi _^ bi-gayri (204.4),^ ^* min gayri (299.3) 'ohne' wird mit lä fort- 
führt: }\ ^j'^ min gayri 'abin tca-lä 'ummin 'ohne Vater und Mutter". 
At, m. 3. gay ru als Ausnahrnupartikel s. 311; gayru mä 285c; lä gayru 317.2. 
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§ 326. Jj bal 'nein vielmehr' hebt die vorausgehende Aussago auf UI1( j 
leitet eine Berichtigung oder Bekräftigung ein: 1 j i *> >i Jj U* ^UmI 
'afäni dirkaman bal dirhamayni 'er gab mir einen Dirham, nein, vielnieht 
zwei Dirhams", I^S Jj lyj £lU* LJl U »jö V/a/nnä hunäka yawnM 
bal Sakran 'wir hielten uns dort nicht (nur) einen Tag lang, nein einen 
Monat lang auf. 

Anm. L Als Antwort avif eine Doppolfrage (333): ^1 Ji cJLb ^] f] jf^\ jj. 
qäla 'a-dakarun 'am 'untä fa-qultu bal 'untä 'er sagte: Männlich oder weiblieh? D» 
sagte ich: Doch weiblich'. 

§ 827. Besonderheiten des Gebrauchs der Negationen: 

a) Negationen werden bisweilen pleonastisch gehäuft: dül^ ^| ^ 
!->>r V tom 'asma r bi-mitlika la Mlman u-u-lä yädan 'bei einem 
wie dir hörte ich niemals (weder) von Besonnenheit (noch) von Frei- 
gebigkeit". Verneinung im Haupt- und Nebensatz bedeutet Bejahung: 
^ >M y ö' na'man 'an lä nayida 'amnan 'wir waren (nicht) 
sicher, (keinen) Schutz zu finden'. 

b) Negative Versicherungen werden in vorklass. Sprache nach 
Schwurformcln oft ohne Ncg. abgegeben: JjJi JJL bi-llähi 'af'alu 'bei 
Gott, ich tue es nicht'. 



Verbindungsparlikeln 

§ 828. a) j im- 'und* (23) verknüpft gleichwertige Sätze und Satzteile 
(401; 404ff.). Häufig knüpft wa- an den Kontext (vgl. 270.1) oder die 
gegebene Situation an, z.B. bei Gegenfragen: cJj\ 'a-wa-'am 

tukaddibunl 'du hältst mich etwa für einen Lügner?'. 
Aura. 1. im- leitet den koordinierten Zustandssatz ein (407 fi'.); mit Konj. 410.U 
Schwurpartikel mit Gen. 294.2; vor dem einführenden Gon. 380. 

b) wa- 'in Verbindung mit' mit folgendem Akk. verknüpft ein Sub- 
stantiv mit dem Subj., seltener mit dem Obj. des Verbalsatzes; 
Pers.-Pron. wird dann nach wa- durch 'iyyö- (272) eingeführt : 
lui* As U ^ t\Jj käna wa-'abähu 'alä mä qad 'alimnä 'er war (dJ l * 
stand) mit seinem Vater so, wie wir es wissen', aQ j c~*^»? L mä pa»fl$| 
wa'iyyähu 'was hast du mit ihm gemacht?', AjJIj U^- xünä imn-^ 
'wir reisten mit dem Nil, d. h. den Nil entlang', Ij^Ij Lo da'nä im-'<* m ' 
ranä 'laß uns allein mit unserer Angelegenheit!'. 
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9 Die arab. Grammatiker bezeichnen dieses loa- mit Akk. ab CiJI ,1« ume 
Ann«. *• 

, ma 'iyya hl der Bedeutung von ma'a". 

Xnm 3. Im Xominalsatz tritt wa- mit Akk. nicht auf: ^ L, il>jlj eil 'aTita 
'abüka 'alä mä na'lamu 'du und dein Vater seid (zueinander) so, wie wir ea 
«Tsseo - Jedoch steht der Akk. nach im- in nonünalsatzähnlichen Wendungen wie: 
'«»to M-däka '<h' '»ul das!*, d- h. 'das ist deine Sache!*, j*% Ul U mä 
•avä wal-' amTa w ' ai ' " abe icn mit ^ eT Angolcgenhoit zu tun?', *~~Jlj i!U 'iyyäka 
uvl-hayyata 'hüte dich vor der Schlange!' (272.2). J~»jJI_j sa'nabum war- 

rafcla 'es steht in eurem Belieben fortzuziehen' (316b). 

§ 3"9. i-i f a ~ 'und dann, und so, dann' (23) kennzeichnet die Aussage 
Folge der vorhergehenden Aussage: j JL» &jJ, darabtuhü fa-bakä 
lug ihn und dann weinte er' ; es gibt ferner die Reihenfolge an : 
a*-ly i-b-'j Ij'^r gä'ü wähidan fa-wähidun 'sie kamen einer nach dem 
andern', l-uLai min-a l-äna fa-sä'idan 'und von jetzt an dann 

so weiter'; vgl. noch 402.1, 

Anm. 1. fa- nach 'ammä b. 336; nachsatzeinleitondes ja- b. 447; 443.1; ja-inna- 
'denn' s. 404b; ja- mit Konj. s. 410; beim Ipt. 222.3. 

Anm. 2. In der Poesie werden Ortsangaben durch ja- aneinandergereiht: c~-Li 
Ju^i ^.äJL Ijlo gat\tu diyäran bü-liaqi'i fa-Tahmadin 'ich kam zu Wohnstätten 
in al-B. und dann in TV. 

Anm. 3. Nach Verben des Befehlens, Boachlieüens u. dgl. wird die Befehlsfolge als 
Tateachenfeststellung durch ja- angeschlossen: jUü ^ 'amara bil-bäbi ja- 

'ugliqa 'er gab bezüglich des Tors Befehl, daß ea geschlossen werde. J l-io 

badä lahü fa-btanä majsyidun 'i* kam ihm in den Sinn, sieh eine Moschee zu 
bauen' (vgl. 3öfl). 

Anm. 4. ja- verknüpft das Vb. mit einer verbalen Ergänzung: tSL- ^SL. 

•*fat<a saldatan fa-'atälahü er schwieg ganz st ill und tat dies lange', ^ISi 
U^Tij takallama n-näsu ja-'aklarä 'die Leute redeten und taten dies viel'. 

»330. IJ tumma 'dann, darauf, ferner' ist satz- und wortverbindend: 
jvJ Lyj j^joj! dili ^yLc (»Ijt *jj 'innahü 'aqäma 'alä dälika 'arba'ina 
yiu-man tumma tallaqahä 'er ^'erbracllte auf diese Weise vierzig Tage; 
dann gab er ihr die Scheidung'; manchmal steigernd: ^ ^Jy.j^r 
y"^>*" lad yarrabüni tumma yarrabünl 'sie haben mich noch und noch 
'Probt*. Bisweilen führt tumma die Detailangabe ein: jJ L!«U- 
Jo a^l pj yaanä fatan min Quraysin tumma 'aliadu 

ani 'Abdi l-Muttalibi 'zu uns kam ein Jüngling von den Qurais und 
emer von den Banü AbdalmuUalib'. 

An 

1- Als Nebenforni kommt cJu «umwia/o 



vor. 
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§ 331. j' 'aw 'oder 3 (54.1) stellt zur Wahl: J\ ramä 

sahmin 'aiv sahmayni 'er schoß einen oder zwei Pfeile ab'. 

Anm. 1. 'aw mit Konj. a, 411; im disjunktiven Konditionalsatz 459 a. Vgl. fej^J 
308d; 333.1. 

§ 332. ^1 'in und Li 'immä (459) dienen zum Ausdruck von Alternativen.. 
LI j ... Li 'immä . . . wa-'immä, J ... C\ 'immä . . . 'aw und seltener 
ü!j • ■ ■ dl 'i n ■ • ■ wa-'in* ß ■ • • jl ■ • ■ ' aw "entweder . . . oder 1 
z.B.: figk Llj .-.^^ LI Jj-j JS\ 'innanl ragulun 'immä mahmüdun 
wa-'immä damlmun 'ich bin ein Mann, der entweder lobenswert oder 
tadelnswert ist'. 

§ 333. pt 'am 'oder* in der Alternativfrage: J . . . I 'a- . . , 'am, manch- 
mal (!...> Ml . . . 'am (335), z.B.: ^JU 1 4* <y f\ & iM 
'a-dälika min "indika 'am min 'indi llähi 'stammt dies von dir oder 
von Gott her?'. Die Fragepartikel kann nach einer anderen Frage oder 
in der indirekten Frage fehlen: "i |*-$J} iSJ^ ^ ^ 'adri haraga 
'ilayhim 'am lä 'ich weiß nicht, ist er zu ihnen weggegangen oder nicht?'. 
Die Alternativfrage ist auch nach einer Behauptung möglich: cJx* 
^ki~. Ul fl mdaqta 'am 'anä muhtiun 'du hast die Wahrheit gesprochen! 
Oder bin ich im Irrtum?'. 

Anm. 1. Vereinzelt wird auch, 'aw in der Alternativfrage verwendet: iioi ^i^*' 

jt 'a-'arabiyyun 'anta 'aw mavAan 'bist du Araber oder Klient?'. 
Anm. 2. 'am im disjunktiven Konditionalsatz s. 459.1. 



Satzeinleitungspartikeln 

§ 334. J m 'fürwahr' (22; 23) bekräftigt den Aussagesatz und markiert 
in der Regel den Satzbeginn: ^fcfc iU- ^ ^ c>JJ lal-ma^ 
hayrun min hayätin 'alä gamdin 'der Tod ist fürwahr besser als e 
Leben in Dumpfheit'; vgl. ferner 198. In Konditionalsätzen tritt %& 
vor den Vor- und Nachsatz (la-'in . . . la- und law ... la- 447b). t t> er 
la- nach 'inna s. 339b. 

Anm. L In vorklass. Sprache wird la- zuweilen mit mä (28oc) verbunden. 

lamä, kimmä (339.2); letzteres z.B. als Sehwuroinleitung: ÜJi cJjs ÜJ iM* 1 

'■uqeimu 'alayka lammä fa'aüa dälika 'iah beschwöre dich, fürwahr, du mögest äi 

tun!* (456.1). 
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335 a) ' ' a ' (41c) und J* hal leiten den Fragesatz ein; 'a- wird 
^ rzüghch gebraucht, wenn die Antwort offen gelassen wird, hal vor- 
ä lieh dann, wenn eine negative Antwort erwartet wird, sowie für die 
Syrische Frage: C-JL.T o» c-JUl 'a-'alimta 'anni qad 'aslamtu 
•ist dir bekannt, daß ich Muslim geworden bin?', ^jS^i Mi M- 
jt«r»mi 'erinnerst du dich denn meiner?'. Mit A«Z eingeleitete Sätze 
we rden wie negierte Sätze behandelt (294 d; 299b; 310b). Zur Alter- 
nativfrage s. 333. 

Aura. 1. 'a- tritt vor mm-, /a-, iiwre«Ki (328ff.), tritt dahinter. — "Über iLI Ja 
i W foSo ß . .. s. 296.3. 
Anm. 2. V fehlt bisweilen: . -ll. p50u ma'ahwm minhu say'uTi 'habt ihr etwas 
davon bei euch? 1 . 

b) Negationen treten unmittelbar hinter V und Ml: Vi VM, Li 
'a-ma, ^\ 'a-laysa (323.1), -SU hal-lä, z.B.: J ^SCiJ ^ fa-hal-lä 
taskuru Ii 'willst du mir denn nicht danken?'; oft exklamatorisch : 
£11. ci-jT Vi 'a-lä 'arsalta 'ilayya 'warum hast du nicht zu mir ge- 
schickt?!'. — 'alä, 'amä als Interjektionen 347. 

Anm. 3. Jt <sß Vt 'a-lä twä 'anna 'siehst du nicht, daß' leitet Begründungen ein : 

'man bedenke doch, daß 

§ 336. Q 'ammä 'was betrifft' mit folgendem Nom. als Subj. eines 
Kopulativsatzes (368ff.); der Präd.-Satz wird immer mit fa- (329) 
angeschlossen: oL As <üt ^jAi £i^i CI 'ammä 'ahüka fa-'lam 'annahü 
mätu 'was deinen Bruder betrifft, so wisse, daß er gestorben ist'. 
Adverbiale Satzteile und Nebensätze können durch 'ammä isoliert 
werden: ö juj Li 'ammä ba'du fa- ... 'ferner {ist zu sagen)' (Über- 
leitungsformel zum Hauptthema). 

§ 337. VJ rubba ''manch, mancher' mit indet. Gen. (389), meistens 
Su H eines Kopulativsatzes (368 ff.): c~2J ^ Z>j rubba ragulin 
Wiinin qad laqitu 'manch edlem Mann bin ich begegnet'. 
Anta. 1. Häufig tritt yä (347) vor rubba. 

A nin, 2. i n vorklass. Sprache kommt vereinzelt das Fem. cZj rubbata vor. Manch- 
mal wird rubba, rubbata mit mä (285c) verbunden: ijU L^j rubbata-mä gäralin 
^ mancher Feldzug'. 
An 

111 • 3. Ujj rubba-mä (mit unterordnendem mä 416) 'manchmal, vielleicht': 
l*^ 1 1^ i_iS"! LZj rubba-mä 'ahxffu yadl 'ankum 'manchmal halte ich meine Hand 
V ° ö euch zurück". 



l:vS 



Pronomina und Partikeln 



§ 888. Nach den Partikeln 51 'inna, läkinna, oJ laytn, la'J 
folgt das Subj. eines Nominal- oder Kopulativsatzes (3ÖÜff.; 368 ja 
im Akkusativ bzw. als Pers.-Suff. (268.1). Soll das Subj. nicht u n 
mittelbar folgen, tritt an seine Stelle das Suff. 3. sg. m. als sog. 
nomen des Sachverhalts ^J, damir as-sa'n): j>i>»JI j*U, ^ 

'innahü lä yufliku l-mugrimüna (Q) '(siehe, das ist es:) die Verbrecher 
gedeihen nicht*. 

Anm. L Die 'inna entsprechende Xebensatzpartikel lautet 3' 'anna 'daß' (413^ 
ebenfalls mit folgendem Akk. 

An:n.2. Mit Suffixen der l.Pers. (-ni, -nä) werden 'inna und läkinna häufig ver , 
kürzt (49c): J3J 'innl, U] 'irmä = ^ül 'inna-ni. ülj 'inna-nä; JSJ läkinni, 
lakitmä j'Sj läkinna-nl, uK. 1 läkinna-nä. — I" Verbindung mit la'atta k-mrot 
daa Suff. 1. 8g. -J anstatt -m vor: Jii'aJZZ neben jlj la'ulla-m. 

§ 889. a) jl 'inna 'siehe' lenkt die Aufmerksamkeit auf die; folgende 
Aussage: ^Ji JT^^U <JJI jl 'tnn« lläha 'alä kulli Say'in qadirun (Q) 
'(siehe) Gott ist aller Dinge mächtig'. Gemäß der Wortfolge im Nm.- 
Satz (336) treten prädikative Präpositionalausdrücke zwischen 'inna 
und den Akk.: L*~* ILUI Ji 31 'inna ß l-qal'ati sirjnan '(siehe) in der 
Zitadelle ist ein Gefängnis'. 

Anm. 1. Li) 'inna-mä hat einschränkende Bedeutung (313). 

b) Nach 'inna wird das Präd. häufig durch la- (334) gekennzeichnet: 
(J»jU iL ^>J 'inni bika la-ärifun 'dich kenne ich doch'. Bei der Wort- 
folge Präd. -Subj. (366) kann la- auch vor dem Subj. stehen: J 51 
ij^i ilJi 'inna fi dälika la-'ibratan (Q) '(siehe) darin liegt ein warnendes 
Beispiel'. 

Anm. 2. Dor vorklass. daneben vorkommenden Partikel J 'in folgt kein Akt! 
das Präd. wird durch la- oder la-mä (334.1) gekennzeichnet : ^k-Hzi wolT öl 
kädal la-taqtuluni '(siehe) beinahe hätte sie mich getötet', JüU> L+~b U & * 
'in kullUr najain hmä {lammä) 'alayhä häfizun ( Q.) '(siehe) über jede Seele ist ge^ 1 
ein WilchUsr gesetzt'. * 

§840. 55Ü läkinna, tea-läkinna 'aber': 

wa-läkinna katiran minhum fäsiqüna (Q) 'aber viele von ihnen s' 
Frevler'. Folgt kein Subst. oder Pers.-Suff.. tritt jSU(j) (iw-)W*'" 1 ' 
UÖ(j) {>m-)läkinna-»m (416) ein: ^^J, jSCl löjh« darabtahü 
du hast ihn gesehlagen'. 



Einleitungspartikeln der Nebensätze 



159 



. Tn vorklass. Sprache kann nach läkin das Subj. im Nom. folgen (vgl. 



foyto Venn doch '> oft mit L - y & oder ^ ,<zM (347> verbunden - 

' inen Wunschsatz ein: iL* ^ toi/taret tw'idun. 'anka 'wäre 
1C fdoch fern von dir!', Li, ^ cJ U yä laytahü lam yafal 'o hätte er 
doch nicht getan!'. An Stehe des Akk. steht oft ein mit 'anna (415) 
^geleiteter Satz : ^ LS <ü! cJ layla 'annahü Sairun 'wäre er doch ein 
Dichter!'- 

Anm 1 Das Präd. steht vereinzelt im prädikativen Akk. (381 f.): La^-U IaJ c^J 
kyta Zaydan Sähimn 'möchte Zaid doch aufbrechen !'. 

§ 342. J*J fo'aZZa 'vielleicht' (338.2): L^LJ la'allahä sa-tarhamuni 

'vielleicht wird sie sich meiner erbarmen'. Verbale Fräd.-Sätze werden 
oft durch jt 'an 'daß' (414) eingeleitet: ilLn ji J*i Za r aM« 

j^itemä 'an yahlika 'vielleicht kommt unser Genosse um'. 

Anm. 1. In la'aüa ist la- (334) festgo wachsen; die Form 'alla ohne Ja- kommt in 

vorklass. Sprache noch vor, 

Anm. 2. Das verbale ^ 'asä 'es könnte sein' (mit jt 'an 'daß') wird manchmal 
wie eine Partikel behandelt und mit Pers.-Suff. verbunden: jUW 'asäia 
'trtsäna 'vielleicht liist du durstig'. 



Einleitungspartikeln der Nebensätze (Konjunktionen) 

8343. a) Konditionalpartikeln: jl 'in, Li 'immo, jJ tew 'wenn* 
s. 450 ff. 

b) Temporalpartikeln- ij 'id, Iii *Wä (280) 'wenn, wann', O 
kmmä 'nachdem', L mä 'solange als'; s. 442 f.; 402; 464. 
Anm. 1. 'iiä wird oft durch mä, lammä durch 'an erweitert: LISI 'idä-inä 'wenn, 
wann 1 (465), J \H lammä 'an 'nachdem'. 

J^**- ö' "an (196b), ^ 'anna (338.1) 'daß' sowie unterordnendes L mä 
^ Tatsache daß 1 leiten Nebensätze ein, die in der Position eines 
8ut, stantivischen Satzglieds stehen; s. 414ff. Vermittels cheser Partikeln 
*wden Nebensätze von Präp. und Adverbien abhängig gemacht: 
j& K-'an, bi-'anna 'dadurch daß', J J\ 'ilä 'an 'bis daß', J c ma'a 
'obwohl*, 55,' U-' anna 'weil*, ka-'an, ka'anna 'als ob', iSka-mä 
80 Me> . LJ /i-ma 'während', Lj_, bayna-mä > fcaynä 'während* 
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(49.1), L.^aj bada-mä, J\ o-j ba'da 'an 'nachdem*, ^1 JJ qabla 'q* 
l> JJ qabla-mä 'bevor' (346.1), UlT kulla-mä 'jedesmal wenn*, L. J"j 
'awwala-mä 'sobald als' usw. 

Anm. 1. Unterordnendes mä tritt oft an die Stelle von Substantiven, die vo a 
Einleitungspartikeln abhängig sind: rubbu-mä (337.3), läkinna-mä (340), verein^ 
auch, layta-mä (341), la'alla-mä (342); bisweilen auch an 'anna und ka-'anna: Q 
'anna-mä 'daß', Utf ka- anna-mä 'als ob'. 

Anm. 2. Von 'nach' kann auch ein mit 'id (343 b) eingeleiteter Satz abhängen, 
il A*> ba'da 'id 'nachdem'. 

§ 345. Teils als Prap. teils als Kon. fungieren: J Ii- 'damit, um zu' 
(196b; 295), JL*- hattä 'bis daß, so daß* (196 b; 304), -iL. mundu, i, 
mud 'seit' (300), £jj ladun, ^oj y> wiin 'orfwn 'seit' (306). Nur als Kon, 
werden gebraucht: ^ K-fcay 'damit, um zu' (196b), ^ 

haytu 'wo, insofern als' (441). 

Anm. 1. Diese Konjunktionen werden bisweilen mit 'an oder mä kombiniert: i. 
jt mundu 'an, $1 j^. min ladun 'an, kay-md, L-£J li-kay-raä. 
Anm. 2. Nebensatzeinleitend sind auch die ah) Relativa verwendeten Frage- 
partikeln: tej//o, *ayna, maid 



§ 346. Zeitsubstantive im adverbialen Akk. (315b) können einen ab- 
liängigen Satz als Gen. (420) nach sich haben: ^~>- frina 'zur Zeit als', 
C^j yawma 'am Tage als', J\J layäliya 'in den Nächten als', £jj 
rayta 'solange als' usw. 

Anm. 1. In nachklass. Sprache tritt häufig mä an: L*1j- hlna-mä, Lijj rayta-ma. 
Umgekehrt wird manchmal anstatt qabla-mä 'bevor' (344) ?aW« wie eine Zeitsubüfc 
als Konjunktion behandelt: jiL! JJi juAto 'usäfiru 'bevor ich verreise'. 
Anm. 2. Nach der Präp. 'alä (302.1) kann hlna unflektiert bleiben: J* 
hina oder 'alä htni 'zur Zeit als'. 



An- und Ausruf partikeln (Interjektionen) 

§347. L, yä r o, oh' (Vokativ 157 ff.; Ipt. 221.1; vgl. noch 263; M 1i 
341) — Ij wä 'oh, ach' (158) — U hä 'ha, oh' (vgl. 279 b); als Sch*«? 
Partikel: *UI U hä llähi 'o Gott!' (294.2) — l£t 'ayyuhä, W^ 1 b - * 
'ayywAä V (Vokativ 157) — t % Li 'ayä 'ach, oh' (Vokativ 157-4) ^ 
Vi 'aZa, Li 'amä 'o nein, ach, ach ja' (335 b): jxJ Vi 'aW ''»f* 

ÄVi 'ach, wenn ich doch wüßte!' (341). 
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1 J b M in- mit (ion. dient dem An- und Hilferuf: JU-L 1 L uä lar-riääli 
3ßnner (kommt)!', Jb ,ya-fa Tamlmin (Orthographie!) 'o ihr Tamim (zu 
jjjjß,) [', J-i*b »11 b tf'' /«* /WA» lil-'adüwi 'o Gott, (hilf) wegen des Feindeal* ; mitPers.- 
qnff d es Angerufenen und imlet. Akk. oder min (299.4) als Ausruf des Erstaunens: 
, j J^-j j» «J k ?/ fI WA a »itn raijulin (oder raguton) 'o welch ein Mann !', iiJ b 
-J y ö fa/ti mtw layUitin 'o welch eine Nacht 1". 

§348. Mißfallensausrufe: jj way 'wehe'; meist mit Za- und Pers.- 
Suff.: J±J wayli 'wehe mir!', ilLj waylaka 'wehe dir!' (s. noch zrayZure 
350; tcaylummi 349.1) — wayha mit Gen. oder Pers.-Suff. : U^jj 
wayhanä 'wehe uns!' — oL^a hayhätajiju (53.2) 'hinweg damit, aus- 
geschlossen, weit gefehlt!', 

§349. Einige Anrufpartikeln übernehmen die Flexion des Ipt. oder 
die Endungen des Pers.-Pron. der 2. Pers : JbJ ta'äh 'komm, auf, los 
f. ^UJ taälay, du. ULu" ta'älayä, pl. m. I^JLo ta'älaw, f. JfJLJ ta'älayna, 
— Mit 'gib her!', f. ^L Aö'i, du. UU Aä%ä, pl. m. lyU Mtü, 
f. jjjU häüna. — ÜL» 'da nimm !', LjTU häkahä 'da hast du sie !', 
f. ill* Äöii, du. LS"L» häkuviä, pl. m. ^L* häkum, f. jJ'b» häkunna. — 
•U Aö*o 'da nimm !', f. .1* hä'i, du. LjU hä'umä, pl. m. ^JU kaum, 
f. 5ib> hä'unna oder mit imperativischer Flexion: sg. m. t» Aa\ «L» 
Aä'i, f. kä% du. I.U M'ä, LJU Ää'ii/ä, pl. m. IjjU Aä«, f. jJL* 
Aa'ina. - kalummu 'auf, vorwärts, los, weiter!', f. JU> halummi, 
du. Qj, halummä, pl. m. I^lb» halummü, f. j*JU halmumna. 

Anm. 1. Nichtflektiert findet sieh noch in dorn Anruf j^il! 'allähumma 'o 

Oott!' und in jU^j oder tum mi, mit Pers.-Suff. 3. Pers. und indet, Akk. 

(3841, Ausruf des Sehreekens oder der Bewunderung: U*bj vxiylummihä 

Aar6an 'welch schreoklicher Krieg!'. *ILj tpajf/wmwtA» wiäfon. 'weich wunder- 
barer Besitz !'. 



SubBtantivierung von Partikeln 

8 350. Parti! I I ■ 

werde können substantiviert werden (zum Genus s. 112). Sie 

EU,- n dann entwe der unverändert zitiert oder nehmen nominale 
mUo OÖ T ndu, r lgen nn: 7 l >'j fJ - ^ m<u ! ä yawmun bi-layta 

in p aUnl ' ein Ta t* ver ^ in .« mit „oh wäre doch" und „wenn ich nur"' ; 
•»t u* 531 . 6 ^ e ^ tiert: *** ! -^ ! -< «'« laytun bi-näfi'atin 'ein „wäre doch" 
nrw "-tz\ Zu M . a (/*,!- (348) wird ±_j icaylun. 'Wehe, Unheil', iL,_, 
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tmylatun 'ein Weheruf" gebildet, wovon dann wieder der adverb 
Akk. "Aij waylan 'wehe!', jJJ ^jj waylan laka 'wehe dir' abg< 
werden kann. 



Syntax 



Syntax der Wortverbindungen 
Subjekt und Prädikat 

§351. Das Klassische Arabisch kennt drei Satztypen: 

a) Verb als atz: Das Prädikat ist Vorbum. Die Wortfolge istPrad.— 
Subj. (36Bff.). 

b) Nominalsatz: Das Prädikat ist Nomen oder Pronomen. Die 
Wortfolge ist Subj. — Präd. oder Präd. — Subj. {360 ff.). 

c) Kopulativsatz: Das Prädikat ist ein Vb.- oder Nm.-Satz, der 
durch ein Kopulativpronomen (Pers.-Pron. oder -Suff,, inkorporiertes 
Subj.-Pron. beim Vb.) mit dem Subj. verbunden wird. Das Subj. steht 
am Satzbegmn (368 ff.). 

Anm. 1. Präpositionalausdrücke bilden bisweilen satzartige Wendungen; s. 294.5; 
302.3 ; 303.4; 309.1. In solclion Wendungen kommen auch Interrogativpartikeln 
TOr: %\J„^~> kann ic b mit ihm 1,1 Verbindung treten?', iL jjt 'wo kann man 
dich treffen; 1 . . . . J iL' J* 'hast du Lust zu . . .?' (29G.3). 

§352, a) Das Subjekt steht im Nominativ. Es ist Substantiv oder 
Pronomen. Nichtsubstantivisehe Nomina wie Adjektive und Numeralia 
* m d in Subjektposition immer substantiviert: o^f ^ «U- 'drei von 
^ Ulen kamen'. Außerdem köimen nichtsubstantivisehe Nomina wie 

VF 

-numeralia, kulhin (136), gayru- (325) u. dgl. sowie die substantivier- 
en Präpositionen ha- (297 b) und min (299 b) in Verbindung mit dem 
ist latlSigeß Gen ' als Subjekt auftreten: -klDTf ^iJf Jt 'in meiner Leber 
j etWas w ie (breimendes) Erdöl' , iijlc «U 'ein anderer als du kam'. 
j£^U Stehen Rel, * SätKe und Substantivsätze (414 ff.; 421 ff.) an Sub- 

^ - JJaa pronominale, Subj. ist im Verbum inkorporiert (3f>5). 

Ak'k" 2 Nach dtn 33Sff. angeführten Einleitungsparükelu steht das Subj. im 
•' "ach ru41 a (337) und anderen Partikeln im einführenden Gen. 
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b) In der Regel kongruiert das Präd. im Genus mit dem Subj.; j^, 
Personenbezeichnungen kongruiert es ad sensum auch hinsichtlich d^ 
Numerus. Für nominale Prädikate gelten hierbei im wesentlichen die 
selben Regeln wie für Attribute (113 f.; 362). Bei Quantitätsbezeick 
nungen tritt nicht selten Kongruenz ad sensum an die Stelle der gr am , 
matischen Kongruenz (353 f.). Über die Besonderheiten der Kongr uenz 
verbaler Prädikate s. 356 f. 

§ 858. Totalitätsbezeichnungen (136ff.) und Wörter wie 'ayyu- (286), 
gayru- (325), mitlu (297 c) u.dgl. mit folgendem Gen. sind Sg. m ■ 
*hi LIT 'wir alle töteten ihn', ^ Li p^iS 'sie alle sind Dichter". Oft kon- 
gruiert jedoch das Präd. ad sensum mit dem Genitiv: ^Jd 
'welche gute Botschaft ist zu mir gelangt?', ^^i-illi ^f'aie alle werden 
in Zorn geraten*. 

Anra. L Ebenso tritt bei substantiviertem ha- und min (352) Kongruenz mit dem 
Gen. ein: ii'Ü cSIL £ 'keine Kamelin hat getragen' (299b). 

§ 854. Die Numcralia von 3 bis 10 werden als PI. f. behandelt, wenn sie 
sich auf Sachbezeichnungen beziehen: ».j JU £>%l 'zum 

Zeitpunkt als drei Nächte vom Monat Ragab verstrichen waren" (295.1), 
§IL £ V &f& 'von drei (Dingen) gibt es keinen Ausweg'. Zahlen über 
10 werden in diesem Fall als Sg. f. behandelt : <dJ J j^j- p/t 

jLaTJ 3r* 'zum Zeitpunkt als noch 14 Nächte vom Ramadan übrig 
waren' (d.h. am 16. Ramadan). Auf Personen bezogene Numeralia haben 
Prädikate ad sensum im PI. m. oder f. : $1 1 'vier (Leute) traten 
auf ihn zu', lllt 'dies sind zwölf Männer*. Vgl. auch 399. 

Anm. 1, Kongruenz ad sensum kommt sogar hei vorausstehendem Verbalprädikat 

vor (350): \£Q 'sie drei gingen zu ihm'. 

Anm. 2. Abstraktzahlen sind Sg. f.: ll^lj !j£lIT >Jj U^Jl 'sieben bleibt W 
eins hinter acht zurück' ; in naehklass. Sprache jedoch meist Sg. m. : jij« 
iujl ^jUj IjSU 'sieben weniger drei ist gleich vier' (12Ö.5). 



Verbalsatz 

§ 855. Das pronominale Subj. ist im Vb. inkorporiert: 'er spiel* 6 ^' 
'er spielt*. Das substantivische Subj. folgt der 3. sg. m. oder • 
(356); ebenso steht auch ein verstärkendes Pers.-Pron. hinter dem *J 
(266). Zwischen Vb. und Subj". können andere Satzglieder treW D ' 
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n f -JjS^ Jl <j&\. ,die Nacuricnt gelangte zum Kaufen'. Treten 
■*T ' ^ er bale Prädikate zu einem Subj., folgt das Subj. dem ersten 

1118 'f"T 4^ illT «p 'möge Gott ihm Segen und Heil spenden'. 
\b.: r^"' ■>■- 

L Bei VoraussteUung des Subj. vor das verbale Präd. handelt es sich um 



j Kopulativsatz (368 ff.). 



- 2, Zur Xegierung verbaler Prädikat* 8. 318—323. 

§856. Kongruenz zwischen verbalem Präd. und Subj.: 

a ) Die 3. sg. m. des Vb. steht vor maskulinen Subjekten, gleichgültig 
ob es sich um Sg., Du. oder PI. handelt : J^C 'ein Dieb kam', 

'zwei Diebe kamen', ^JjC-IC- 'Diebe kamen'. Häufig steht 
die' 3. sg. m. jedoch auch vor femininen Subjekten (Sg. oder PI.): 
|fC J\ 'eine Botschaft traf ein', oli^U 'Diebinnen kamen', 
jiß 'die Angelegenheiten veränderten sich', 

b) Die 3. sg. f. steht gewöhnlieh vor femininen Subjekten (HOff.); 
sie kann durch die 3. sg. m. ersetzt werden, ausgenommen vor dem 
Sg. weiblicher Personenbezeichnungen und dem Du. f.: ü^L- O.U 
'eine Diebin kam', JcijC i>1&- 'zwei Diebinnen kamen'. 

Anm. L. Tn klass. Sprache ist die 3. sg. f. vor Sg. f. die Regel. In vorklass. Sprache 
kann die 3. sg. m. vor weiblichen Personenbezeichnungen stehen, wenn das Subj. 
dem Vb. nicht unmittelbar folgt: ÜU"! 'eine Frau kam y.u uns'. 

Anm. 2. Vor Stammesnameri (86b), auch solchen, die mit_^ banü 'Söhne des . . .* 
(385.3) zusammengesetzt sind, steht das Präd. meist in der 3. sg. f.: j_H^ 
'die Juden sagten. 

Anm. 3. Xumeruskonpruenz ud sensum ist im Vb.-Satz nur ausnahmsweise belegt: 
»Ujc Uj^.^ 'seine beiden Augen rüUsten sich'. 

§ 357. Mit einem erwähnten Subjekt, kongruiert das nachfolgende Vb,- 
Präd. immer präzis, wobei Numeruskongruenz ad sensum bei Peraonen- 
^ichnungen die Regel ist (vgl. 114): VUi IJifJ JUj 'Zaid und sein 
^ a ter kamen und dann sagten sie', ^JjjC ^iT'die Leute pflegten 

zn sagen', ^JjJeJ sjllll 'die Frauen weinten und wehklagten'; 

at er auch: c ^£ j cS^> 'die Quraisch (86b) hörten (es) und wurden 

tfatm zornig'. 

A nrn. 1. x ac h Ortsnamen wird oft ohne ausdrückliehe Nennung auf die Bewohner 
^ tzil g genommen: bjjjUJ 'T 'er kam nach dem Jemen und da bekämpften 
~fjd^h. die Jemeniten) ihn': »o auch außerhalb des Subj. -Präd. -Verhältnisses: 
,hJj '-" ^J- „L«j jjl 'er lagorte bei der Festung H. und bekämpfte sie (d.h. 
*• Besatzungr. ' ' 
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§ 358. Häufiger als durch Substantive wie J^j., ^'Mann', 'e%J 
u.a.m. wird ein unbestimmtes Subj. folgendermaßen ausgedrückt . 



a) Durch die 2. sg. m. (seltener pl.): JUJ 'du meinst', d.h. ' matl 
meint'; — durch die 3. pl. m.: \J**~-* 'sie hörten, d. h. man hörte 
eine Stimme'; — manchmal durch die 3. sg. m.: % oj^i oC m 

ii*\j4_ C ij-sU J£ ^^fSf 'wenn jemand stirbt, erscheinen ihm die 
Dinge verschieden von dem, was er jetzt sieht 1 ; — durch subjektloses 
Passiv, s. 199 b, 

Anm, Ii Ebenso bei nominalen Fügungen mit Pers.-Suff.: ilülf'wie deine Bedg 
oder 0^jSS 'wie ihre Rede 1 , d. h. 'wie man sagt'. 

b) Durch das Part. akt. desjenigen Verbs, das Prädikat ist; als Sg.. 
ist das Part, dann gewöhnlich indeterminiert, als PI. determiniert: 
Jjli JU 'jemand sagte' t Jili 4in liiiÄAj s 'nichts soll dich davon ab- 
lenken!', <IL p^j^/if jä p" 'nie sah jemand einen wie ihn 1 . 

Anm. 2. Ebenso bei nominalen Verbindungen: ji 'jemandes Tadel', 

§ 359, Subjektlosigkeit findet sieh im Passiv zu intransitiven, mit- 
unter auch zu transitiven Verben (199 b): Zlr "~ßjp '{es} wurde über 
ihm zugedeckt', d. h. 'es wurde ihm schwarz vor "den Augen, er wurde 
ohnmächtig'. Sonst kommt Subjektlosigkeit nur in einzelnen Wendungen 
vor, z.B.: «it J£&. h. ' Gott genügt als Zeuge 1 (Q.), Ä! 1.b 'es 

schien ihm gut', d. h. 'er beschloß' (in dem 329.3 angeführten Fall). 
Anm. 1. Nur scheinbare Subjektlosigkeit liegt vor, wenn der Kontext Subj. ist: 
bjj c-iSl "J 'wenn du bliebest, würde uns das freuen', $Sj, ^iii 'und dann wurde 
es (d. h. das eben Berichtete) zum Sprichwort', ^\ J^&'Ci 'als es am vierten 
Tag war'. 

Anm. 2. Man beachte, daß Verben, die eine Zeitangabe beinhalten, immer mit 
persönlichem Subj. konstruiert werden: bY^T \2tLj] O 'als wir am Morgen ge- 
worden waren', d. h. 'als es Morgen war, gingen wir weg'. 



Xomiüiilsatz 



§ 360. Der Nrn.- Satz bezeichnet einen bestehenden oder aucli einen e r 
wünschten Zustand: pSZb pil$Jl 'der Friede sei über euch!' (P 1 ™* 
limische Grußformel). Zur Bezeichnung des vergangenen und des Z u 
künftigen Zustands tritt ein Vb.-Satz mit £ß 'war', bzw. 1 
sein' {382 a; 190.2) ein. 
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X Zeitbestimmungen treten manchmal als Subj. eines Nrn.- Satzes auf: 
^^aDj '-^^ se " 1 ^ ^ aätell< ^ UI1C * seine Nacht ist stehend', d. h. 'bei Tag 
|^ ts und bei Nacht steht (wacht) er'. 

o afif Das Prädikat des lfm. -Satzes kann ein Nomen, Pronomen, 
Präpositionalausdruck (293) oder Adverb (315 ff.) sein, z.B.: J> ^ 
'sie sind oben', iüU- JeS'wie ist dein Befinden?'. Ferner können Rel.- 
Sätze (421 ff.) und durch 'an, 'anna, mä (414 ff.) eingeleitete Nebensätze 
präd sein. Adjektivische Prädikate werden in der Rege] asyndetisch 
aneinandergereiht: jjh UJT £} '(siehe) Gott ist verzeihend und 
barmherzig 5 . 

Anm. 1. Zur Punktion prädikativer Partizipien s. 202. 

§ 362. Adjektive stehen als Präd. im Nom. des St. indet. und kongruieren 
mit dem Subj. (113 f.): J~£? 'der Knabe ist klein', üLJl 

'die Kamelin ist hochhöckerig', UbU, ^IjJ^i 'die Farben sind unter- 
schiedlich', f Ü 'sie sind schlafend' (122). Zur Kongruenz in Fällen 
wie U- ß Ci J}~ JT 'alle Parteien sind über das, was sie bei sich 
haben, froh'" ( Q) ; s. "353. 

§ 363. a) Substantive stehen als Präd. im Nom. des St. indet. und haben 
dann qualifizierende Bedeutung: Jj-j ja 'er ist (ein) Mann', 
l*^J 'wir sind euch Krieg (d.h. feindlich)', ^>ß- v'ß Kleid ist Seide 
£.d. h, aus Seide)', JuJ cJ! 'du bist Zuverlässigkeit {zuverlässig)', £j ^1 
«Us 'dein Befehl ist (gleichbedeutend mit) Gehorsam'. äLJj jl^j JajüI 
'die Zeit besteht in Tag und Nacht 1 . 

«) Das determinierte substantivische oder substantivierte Präd. hat 
identifizierende Bedeutung: dlijs ^o-3t »i» 'dieses Pferd ist dein 
^fcd 1 , J?^ cJi 'du bist der Fürst der Gläubigen'. Ist das sub- 

stantivische Präd, durch den Artikel determiniert, tritt ein Kopulativ- 
st? mit kopulativem Subj.-Pron. ein (370a): ^/jß3\ dlüjl 'jene 
siri( i die Ungläubigen'. 

n ' JL l - In vorklass. Sprache wird das deter. Präd. vereinzelt durch bi- (294d) 
^geleitet: <u Ji ist es'. 

f 11 ',?; Gleiches Subj. und Präd. bringt eine gesteigerte Identität zujn Ausdruck: 
^Ji 'du bist wirklieh du', dLiJ iLij'f 'dein Land ist wirklich dein Land'. 

sj^* ^ as Fron, der 3'. Pers. ist im Prädikat immer persönlich; ein 
Stoisches „es" gibt es im Arab. nicht :'J* cJl 'du (m.) bist es' (wort!. 



168 Syntax der Wortverbindungen 

'du bist er'), ^» cj! 'du (f.) bist es' (wörtl. 'du bist sie'), "JL *J^f 
seid es',^i U «Jj '(siehe ihn) er ist es', ll* 'dies ist es', 'dieser ist ea> 
r da ist es', jy»* «ja 'dies ist eine alte Frau', 'da ist eine alte P raQ > 

§ 365. a) Oft fehlt das Pron. der 3. Pers. in Subj.- oder Präd. -Position 
insbesondere nach 'idä (280) und /«- (329): jüjjJI üjj i^cJj 'ich wendete 
mich um, da war (es) der Wezir', \X+i LJÜT A-w ^15 wenn es einen 
Ma'bad auf der Welt gibt, dann ist es dieser* (448). 

b) Regelmäßig fehlt das Pron. der 3. Pers. boi den Formeln: 
'(es ist) genug für dich !', ^os oder J-ü '(es ist) genug für mich !', <J*J 
'(es ist) genug für dich!' usw., 5^ (415; 418b) 'es ist als ob . . .', z.B.; 
^JljS ^JSj 'und es ist, als ob ich in einem Garten ginge*. 

Anin. 1. ka'anna kann mit prädikativem Ii- (294 d) verbunden werden: Sh ^fc 
'es ist, als ob ich os mit dir zu tun hätte', 'es ist, als ob ich dich vor mir sähe'; oft 
durch einen Zustands-Akk. (383) oder Zustandssatz (436) erweitert: jj u Jjlf 
'es ist, als ob du es mit ihm zu tun hättest, wie er dich bereits eingeholt 
hat', d. h. 'es sieht so aus, als hätte er dich bereits oingcholt*. 



§ 366. Die Wortfolge ist gewöhnlich Subj. — Präd. Determinierte Prä- 
dikate treten jedoch an den Satzanfang: c^Jl *j jIäJT 'die Sklavin 
ist im Zimmer', aber LjU- cZSi\ ,j 'im Zimmer ist eine Sklavin'. 
Ebenso treten erfragte Satzglieder an den Satzanfang; " J*"' 

'ist es wahr, was du mir berichtest?'; offi ji }y> 'wer ist im Zimmer? 
und dementsprechend in der Antwort: c4?T ^ *>.j^r 'ei ne Sklavin 
ist im Zimmer'. 

Anni. 1. Die Satzeinleitungspartikel Unna (339) hat keinen Einfluß auf die Wort- 
stellung des Nm..Sat7.cs: ö^Jf J || '(siehe) im Zimmer ist eine Sklavin. 

§ 367. a) Negationen des Nm.-Satzes sind mä, 'in und Uysa (321 ff)- 
Nach mä und 'in folgt das Präd. im Nora., nach laym im Akk; 
Präd. kann aber auch durch öt\ (294d) eingeführt werden: £-> 

oder J~~l cSi £ und & oder cZl 'du bist Bim 

geizig'. Ein indeterminiertes Subj. wird häufig durch partitives 
(299 b) eingeführt : "Jj °^SS £ 'ihr habt keinen Beschützer' ; vgl- 31 

Anm. 1. Das sog. c^U-lT £ „das higäziache mä", nach welchem das J* 1 ^?",^ 
nach layaa im Akk. folgt' ist auf die vorklass. Sprache beschränkt: \% li » U V 
ist kein Mensch' (Q). 
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jjj 2. Das Subj. kann durch das generell verneinende lä (318c) negiert werden: 
i" ' ^ V 'kein Dichter ist ihm gleich'. 

h) Nominale Prädikate können durch gayru (325b) negiert werden, 
*odnrch die Kongruenz des Adj. unberührt bleibt: S-LJ 'JS ijjCo 



'unsere Wohnplätze sind nicht fern", 



Kopulativsatz 

| jgg. Das Subjekt des Kopulativsatzes steht immer am Satzbeginn. 
Jedes nominale oder pronominale Satzglied kann durch hervorhebende 
Anfangsstellung Subj. eines Kp. -Satzes werden. Im Prädikatsatz ver- 
tritt dann ein kopulatives Pers. -Pron. oder Pers. -Suff, die Position des 
zum Subj . gewordenen Satzglieds : ly\ oC jS j 'Zaid — sein Vater starb' 
gegenüber konstatierendem £j J,} 'der Vater Zaids starb'. Wenn 
das Subj. des Kp.- Satzes auch im Prädikatsatz Subj. ist, fungiert das 
im Vb. inkorporierte Subj. -Pron. als Kopulativpronomen, sofern es 
sich um einen Vb.-Satz handelt. Gemäß 357 kongruiert hierbei das Vb. 
strikt mit dem Subjekt: \^2S2\ hjy JilUl 'die Widerspenstig- 

keit des Vernünftigen hinterläßt das Ge'fühl der Niedergeschlagenheit'. 

§889. a) Kontextbedingte, hervorhebende Anfangstellung des Subj. 
tritt gewöhnlich beim Demonstrativ- und Interrogativpronomen ein: 
J^j 2f! 'welcher Mann kam?'. Sie wird ferner durch die Satz- 
fäaleitungspartikeln 'idä (280), 'ammä (336) und 'inna, läkinna, la'alla, 
foyta (338 ff.) bewirkt. In Anfangsstellung steht regelmäßig der ein- 
führende Gen. (489) nach im- und rubba und ist Subj. eines Kp.-Satzes. 

Spontane Anfangsstelhmg des Subj. dient der Hervorhebung von 
Gegensätzen: ^JU'i j£ *9 C Jj^ Julljl 'der Augenzeuge sieht, was der 
Ablesende nicht sieht'. Sie liegt ferner in Fällen vor wie: JujT 
r» "fr^/wekh edlen Jüngling hast du verleumdet!' (259 ff.), jbJ 
f^h-J 5 *^ rzwei (Dinge) sind unumgänglich", jIT iL ^dX U'f^f 
öij^i 'nach einer gewissen Sache bin ich seit zwanzig" Jahren 
*r Suche". 

Alln »-1. Kopulative Nebensätze s. 409a; 433ff.; 428ff. 



in d ^ Prä(likat dcs K P - Satzes ist ein Vb.- oder ein Nm.-Satz, 
m ein Kopulativpronomen auf das Subjekt Bezug nimmt. 
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a) Das Kp.-Pron. ist Subj. des Prädikatsatzes: ^jjiß^S ^* llIV j 
'jene sind die Ungläubigen' (363b), 3j2ff L^CL, V jiLJt 'der VtJ 
nünftige verkehrt nicht mit den Schlechten'. 

Anm. I. Vor einem indet. nominalen Präd. kann das kopulative Pers.-Pron. f e M 
JlJ ffifc Cl 'was ihre Kleider betrifft, so sind sie weiß'. 

b) Das Kp.-Pron. ist Obj. im Prädikatsatz: IT ^7 J| '( siehe) 
mich hat die Leidenschaft überwältigt'. In diesem Fall darf" das Kp. 
Pron. fehlen, wenn dadurch die Objektfunktion des Subjekts des Kp. 
Satzes nicht verundeutlicht wird: cZß> ^tTOj g ar manchen Becher 
hast du getrunken' (statt 1^2). 

Anm. 2. Das durch die Anfangsstellung hervorgehobene Su bat. tritt in diesem Fall 
vereinzelt infolge Prolopsis in den Akk.: JjlH • JjJL» JlÜTj 'und dem Mond (ihm) 
haben wir Stationen zugewiesen' (Q). 

i 

c) Das Kp.-Pron. hat die Position des Gen. im Prädikatsatz: llklfj 

<oJ ^ und der Weideplatz der Tyrannei ist ungesund' . 



Prädlkatscrgänzungen 

§ 371 . a) Das verbale Prädikat kann durch nominale, präpositionalc und 
verbale Komplemente ergänzt werden. Die nominalen Prädikatsergän- 

ergänzungen s. 293. Die verbalen Prädikatsergänzungen werden Zu- 
standssätze genannt (431 ff'.). 

b) Im Nm.-Satz können Präpositionalausdrücke (293) oder Umstands- 
Bezeichnungen ( adverbialer Herkunft (315 ff.) ergänzend zum Prädikat 
treten: ß'\ 2* ZlJUTf ^ 'die Könige sind vor Gott (nur) Staub', 
^pjjf (»jj Jut j* 'am Tag des Kampfgetümmels ist er ein Löwe'. 



Funktionen 

§ 372. In Abhängigkeit vom Verbum ist der Akk. Objekt, innel| 
Objekt oder Prädikativ. Hieraus haben sich weitere Gebrauchsweise» 
des Akk., nämlich adverbiale Umstandsbezeichnungen und adnonünfd 6 
Zustandsbczeichnungen, verselbständigt. Der vom Vb. abhängige Awi 
in der Reeel naoh: liervnrhptwn^o V™»«QtaT1ime finde* 
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a 1 Der Akk. als Vokativ 157f.; bei der generellen Verneinung 318c; nach 
'* D "nut' 3 28b; beim Zahlwort Vm -' ^ h A usf iahmepartikeln 310a; 312; nach 
^eüJeitungspartikeln 338 ff.; im negierten Km.- Satz 307. 



Objektsakkusativ 

gjg Der Akk. gibt das unmittelbare Obj. an, auf welches eine Hand- 
S , hinzielt: lOT 'er strebt nach Wissen', IjXfT fai f er ge- 

l^te nach Basra', .Li 'er folgte seinem Vater , er hat sich 

seiner erbarmt'. 

Anm. 1. Welche Verben mit Obj. -Akk. verbunden werden, jpt dem Lexikon zu 
entnehmen. Bisweilen wechselt der Akk. mit einer Präp.: flÜl Cfi oder ^ 
^f]l J\_ 'er ging nach Syrien'. 

lnm.2. Aus dem Kontext ergänzbare pronominale Objekte werden bei gängigen 
Verben häufig weggelassen: jüi Jt- 2 eii 'ich spraoh zu ihm: Berichte mir!; 
da tat er (es)'. 

Anra.3. Ein allgemeines Obj. kann durch ein Vb.-Adj. zum gleichen Vb.-Stamm 
Busgedrückt werden: %ä Jii 'er tötete jemanden'. 

8 374. a) Kausativa und Verben verwandter Bedeutung haben einen 
zusätzlichen Obj.-Akk. für das persönliche Obj.: S.l^lJl **L= 'er lehrte 
ihn das Lesen', litki cZ\ %Z\ 'er gab seiner Tochter einen Gürtel', 
<jL5 L^^jt 'er kleidete mich mit seinen Kleidern', |V S~^ul ly 

olöT 'USjj l^lJ 'bewahrt euch und eure Leute vor einem Feuer, dessen 
Brennstoff die Menschen sind' (Q). Vgl. hierzu auch 271 f. 
Anm. 1. Bei bestimmtem Verben ist der zweite Akk. Prädikativ (380ff.). 

Treten solche Vbn. ins Pass. (199f.), wird das persönliche Obj. 
zu ui Subj., während der zweite Akk. unverändert bleibt: UlLi c-Up] 
'ihr wurde ein Gürtel gegeben, 'sie erhielt einen Gürtel', CliT llJjl 

bekamen ein Schreiben' zu C£f ÜQT 'er ließ ein Schreiben zu uns 
kommen*. 

J*m. 2. Wie das Pass. wird auch der intransitive Grundstamm behandelt: ÜJ 
bekleideto mich mit seinen Kleidern', IL. )I5)T 'der Eimer war mit 
*Wr gefüllt' zu luylll SU 'er füllte den Eimer mit Wasser'. 

' 875 . Der Akk. gibt ein ins Auge gefaßtes Objekt oder Ziel an, auch 
;^*er nicht von einem Vb. abhängt: JjlJ '(seht) die Neumond- 

8,chel — bei Gott !', C1S 'Hören und Gehorchen', d. h. 'ich bin 



Syntax der Wortverbindungen 

bereit zu gehorchen', Z^tp'l aSJ £fß\ '(gibt es noch) ein Zö 
wo das graue Haar dich schon bedeckt?'; — häufig als Aufforde^ 
oder als Warnung: &j£ff 'die Geschichte (bitte)!', ^ Z^*f 7 
Löwe, der Löwe!', «s2£j '(paß auf!) dein Fuß!', &M* 'bleib, Vo 
bist !' (vgl. 379.1). Vgl. noch 272.2; 316. 
Anm. 1. Das als Aufforderung gebrauchte Vb.-Subst. hat den Sinn a , 
»grtf^l ij^-u lj>3 Oei^T ,viJU IjLj Venn ihr die trefft, die ungläubig sind, dann lh-ui 
es:) Halsabschlagcn!' (Q). pjf J^fi Tiefangennehmen!'. - Zum Akk ^ 
Anruf (Vokativ) a. 157 f. ' ita 



Inneres (absolutes) Objekt 

§ 376. Der Akk. des inneren Obj. tritt bekräftigend zu jeder Art von 
Verben, also auch zu intransitiven und passivischen Verben. In der 
Regel besteht das innere Obj. in dem zu dem jeweiligen Vb. gehörigen 
Vb^Subst.: VjJ, 'er schlug ihn mit Schlagen, d.h. gehörig', 

W 'er wurde mit Schlagen, d. h. gehörig, geschlagen*. Auch das 
zur gleichen Wz. gehörige Vb.-Subst. eines anderen Vb. -Stamms, das 
Nomen , vfc. (232) oder das Nomen spec. (77) kann inneres Obj. sein: 
l f^7- Vl ^ sie ^^»"Pfte 11 sieb mit heftigem Kämpfen', Jj 

jjÄtO ' er schoß mit zwei Schüssen, d. h. zweimal', i£i Jf* '^JS 'sie 
töteten sie mit jeglicher Tötungsart, d. h. auf jede Art und Weise'. 

Anm. 1. Manchmal kommen bedeutungsverwandte Vb.. Substantive als innere» 
Obj. vor: U\.L^ i jlt 'sie banden ihn gehörig fest'. 

Anm. 2. Das Pers.-Suff. vertritt das innere Obj.: jtL^i 'zwei Freuden, 

die er empfindet'. " ' 

§ 377. Zumeist ist das innere Obj. mit einer näheren Bestimmung 
(Attribut, Genitiv) versehen und dient der Qualifikation _ des Vb. J 
Cj^U <uSl 'er erzog ihn gut', jj Iii* jj 4^ c'<dU\ 'ich ia ' 

formierte mich über ihn so, daß ich keinen Zweifel mehr hatte'; — 
mit Gen. oft im Sinn eines Vergleichs: ^,C«JT u»j* S\+ 'er fürchtete 
sich, wie sich der Feigling fürchtet', jßiJ'\ j^, ^illii 'wir trieben aie» 
wie man Kamelfüllen treibt', JZ 'ich urteile 

darüber so, wie du darüber urteilst", 

Anm. 1. Manchmal steht das Adj, allein und wird dann zum Adverb: J^-^A 
'er kam oft (viel)*. Das Vb.-Subst. fehlt zumeist bei Zahlanguben: <^ 
\2f\ 'du hast ihn tausendmal bcsehimpR', ^ Z'Jj, 'er schlug ihn «0 (Hiebe)'- 
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87$ Vb.-Substantive, die in keinem bedeutungsverwandten Verhältnis 
^ ' i'oweilieen Vb.-Präd. stehen, haben als inneres Obj. die Funktion 
("iustandsbezeiclmungen, die die Art und Weise oder den Beweg- 
nd angeben: Ijli 'in großen Sprüngen liefen sie weg', 

'er ergriff ihn mit Gewalt', S£r c&Z 'er schweigt aus Unwissen- 
heit', % ^ ich 8tancl in Enrerbietim g fur illn ( um ihn zu 
ehren) auf. 

Anm. 1. Aus diesem Gebrauch haben sich Adverbien wie öj£ 'öffentlich*, 
'absichtlich' u.a.m. verselbständigt. 

$ 379. Der Akk. dient zur Angabe von Maßen und Richtungen sowie zur 
Angabe der Zeitdauer und des Zeitpunktes: ß j£ 'er reiste zwei 
Parasangen weit', oUjj Jl^i "p4-£^ 'wir erhoben die einen 
von ihnen mehrere Stufen über die andern' (Q), C^pj ll^i lj^^> 'sie 
verteilten sich nach Ost und nach West', iijür l**-^* ÜJi ^lJ"'dies 



geschah bei seiner Rückkehr aus Kufa' (382.2), jJLiJI ^l* ÄSCo flil 
Juai 'im Jahr der Eroberung verweilte er einen halben Monat in 
Mekka*; vgl. noch 315b. 

Anm. 1. Dieser Akk. kommt manchmal bei Ortsangaben vor: 'bleibt 
an eurem Plate sitzen!'. 

Anm. 2. Für diesen Akk. kann das Pers.-Suff. eintreten: l^Li j. JÜ 'Nächte, 
welche (während welcher) ich krank war*. 



Znstandsakkusatiy 

8880. Der prädikative Zustands-Akk. tritt zum Vb. und gibt einen 
piohzeitigen Zustand (^U-) an. Solche Prädikative werden wie nomi- 
11416 ^ädikat« (361 f.) behandelt: Sie können Subst. oder Adj. sein, 
^gewöhnlich indeterminiert und kongruieren mit dem Subj. (113 f.): 
jej TU 'e r kam reitend", ITC £3[ iil°T cJili 'seine Tochter trat wei- 
*2 auf ihl1 zu", £S\ Jl Sh^j^ ^r'ß- 'wir zogen aus, die Richtung 
mo dem Jemen einschlagend', GITjlÜT ^l£"'der Mond ging als Voll- 
fr ° nd auf '> 1*I>T 'ihr kommt in Scharen'. Adjektivische Prädikate 
'geh.^ Myndoti8ch aneinandergereiht (361): I^E CjlL C£. 
hinaus (aus dem Paradies) verachtet und verstoßen !' ( Q). 
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Anm. 1. Das Part, als Zustands-Akk. ist impsrfektiv oder perfektiv (202 t ) : ' -- 
iT^li 'er ging hinaus, im Begriff zu fliehen', £j\* ili- 'er kam, auf der Flucht^" 



Anm. 2, Dem indeterminierten Subj. kann das Prädikativ vorangehen: 't'.C im 
JJU UiJj^ 'wenn «in Bettler, einen Wunsch hegond, zu ihm kommt'. 
Anm. 3. Das prädikative Adj. kann ein eigenes Subj. haben, mit dem es dann 
kongruiert: I+Jjli IJj jti'Vr oL.1 'die Horizonte wurden abend» so, daß 
Ränder staubig waren' (435). 



§ 381. Bei Verben der Bedeutung „veranlassen . . halten für , . . 

antreffen als . . ." u. dgl. bezieht sich der Zustands-Akk. auf das Obj 

und kongruiert gegebenenfalls mit ihm : ÜL JS\ ^Ijl 'ich sehe mich 

größer als dich' (d.h. 'daß ich größer bin als du'), Ijl ß '^S 

'ER machte euch die Erde zur Ruhestätte' (Q), Ii £l ÄJl^i jS£ 'er 

ließ seine Gegner als Tote zurück', %£1 tüS \CiS\ £>jj-j 'ich fand 

die Frauen ohnmächtig' (204). Bei Kausativen mit zwei Akkusativen 

(374) bezieht sich der Zustands-Akk. auf das zweite Ob]'.: *£üjj 
• - - m *-*i.">'i _ "fa 

ü—jJ- jvSvJUpI 'er zeigt euch, daß eure Taten schlecht sind*. 

Anm. 1. Bezieht er sich auf Subj. und Obj., tritt er gegebenenfalls in den Du.: 
^IL" C 'wann auch immer du mich so antriffst, daß (wir beide) allein 

sind'. 

Anm. 2. Vor dem determinierten Prädikativ kann gemäß 363b das Pers.-Pron. 
stehen: J^iUl liTp Uli»- 'Wir machten seine Nachkommen zu den Ewigen', 
JUlji ^iT Iii 'wenn die Pflicht (nun) die Gewalttätigkeit ist' (382). 

§ 3S2. a) Nach ßlT 'sein* (360) treten nominale Prädikative in 

den Zustands-Akk. : J U-1 ~{ß 'er war ein Bruder von mir', »J^. 

'eine einzige Sache kann nicht (zugleich) 
existent und nicht existent sein'. Auch alle andern im Nrn. -Satz niög- 
liehen Prädikate (361) können prädikativ zu käna treten, z.B.: 
|1 yj 'ein Bruder war mir', d. h. 'ich hatte einen Bruder', c^-j oM 
W* 'seine Rückkehr wird morgen sein*. Zum determinierten Prädikativ 
s. 381.2. 

Anm. 1. Obwohl das Per».. Suff, nicht für den Zustands-Akk. eintritt, darf k 1 "* 
mit prädikativem Pers.-Suff. versehen werden: %ß $ ilSl 'hüte dich davor, daß 
du 69 bist !'. 

Anm. 2. Ohne Prädikativ hat käna die Bedeutung 'vorhanden sein, gesehen**^* 

^^'es war einmal ein Kaufmann 1 . Uber käna in zusammengesetzton 
formen s. 190ff. 
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Ebenso tritt der prädikative Akk. zu bedeutungsverwandten Verben 
. -(J, (j^J) 'etwas werden', Jlj C (Jljä 'nicht aufhören, d.h. 
^während 'etwas sein' u.a.m.: j^T cSjC 'die Erde wurde 

htbar', £y JjJ ^ ' er war (noch) immer stark'. An die j Stelle des 
Stands- Akk. kann ein Zustandssatz treten (432): ?ßfz Jlje ^ oder 
J Xi J'ji ' er dreht 8,ch fortw ährend', r^? jl«* ' er wurde so, daß er 
riebt sprach' , d. h. 'er wurde sprachlos'. 

8 888. a) Der appositionelle Zustands-Akk. tritt zum Substantiv 
oder zum Pers.-Pron. (Pers.-Suff.) und gibt den momentanen Zustand 
desselben an: £>rU ILL-J £ 'was ist deinem Körper, daß er erschöpft 
iat?', d.h. 'warum ist dein Körper erschöpft?*, öS^lJ^^üJT J^-^* 'es 
ist das Geräusch der Wildesel, während sie zur Tränke gehen', IjjQ 
'}£. *|5I 'sie gelangten zu ihm, als er gerade vor seinem Haus saß'. 

b) Der appositionelle Akk. von Substantiven hat zumeist explikative 
Bedeutung: lL*i ill o>S 'ich rief Gott als Erhörer (des Gebets) an', 
SLj iL Clt lü 'dies ist im Zustand frischer Trauben besser als 

im Zustand von Trockenbeeren'. - Zum Pers.-Pron. der 1. und 2. Pers. 
tritt der appositionelle Akk. in der Regel determiniert: ok£^ 
'ihr, die Gläubigen', XJlV^Z *iS 'wir, die Schar der Propheten'. 

Anm. 1. Der explikative Akk. kann meistens durch min (299.4) ersetzt werden: 

ilj 2 IT oder jij JJ £ 'o welch ein Mann!' (347.1). 

Anm. 2. Die Explikation kann in einem distributiven Paar (402) bestehen: (►»LL- 
'er nannte sie Mann für Mann'. JU J.JÜI iSlSf*» ist der Zeiten- 

lauf, ein Zustand nach dem andern'. 

Anm. 3. In vorklass. Sprache findet sich der determinierte appositionelle Akk. 
vereinzelt beim Subst.: J^JT «Vi 'seine Frau, die Bremiholzträgerin' (Q), 

j^JT 'mit seinen Sandalen, den alten'. 



Spezifizierender Akkusativ 

§ 884. Der indeterminierte Akk. dient zur Spezifizierung (141c). Er tritt 
zum Vb <: Uit Ju jj 'du nimmst zu an Liebesleidenschaft', d.h. 'du 
lie bst immer mehr', yjs> JllJT £0 'du wirst die Berge nicht an 
** tt ge erreichen'; — zum prädikativen Adj. und insbesondere zum 
Elativ (124.3) : iL 'der jüngste von uns an Alter', £H S* 

'er ist der meiste seines Volks an Besitz', d. h. 'der vermögendste 
»eines Volks'. Dieser Akk. dient auch zur Angabe von Inhalt und 
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Material: I >^ ii^-»- 'deine Jacke aus Seide', iji JUi. 'das Gewicht 
einer Ameise an Gutem' (Q); vgl. noch 261b; 262; 287, 



Nominale Wortverbindungen 

Genitivr erbindun g 

§ 385. a) Substantive, die von einem Nomen abhängig sind, stehen im 
Gen. Das Nomen, dem der Gen. zugehört, steht im St. constr. (145 f.). 
Von einem Gen. können weitere Genitive abhängen: J>-j JÜ »QJ 
'die Namen der Pferde des Gesandten Gottes*. 

— 

Anm. 1. Das Pers.-Pron. steht im Gen. als Pers.-Suff. (2U9). — Alle Präpositionen 
werden mit dorn Gen. verbunden (291 ff.). — Über den Gen. nach Zahlwörtern 
s. 129; 132. 

Anm. 2. In Gen.-Position können Rel.-Sätze (421 ff.) sowie die durch 'an, 'anna 
oder mä eingeleiteten Nebensätze (414ff.) stehen. Ohne NobonsatzparLikel folgen 
Satze dem St. constr. nur bei Zeitsubstantiven (420). 

b) Die Genitivverbindung, bestehend aus dem als Regens benannten 
St. constr. und dem Rektum im Gen., bezeichnet die Zugehörigkeit des 
Regens zum Rektum: Jjj ^-!J 'der Kopf Zaids'. Sie umfaßt aber auch 
die Zugehörigkeit des Rektums zum Regens: ljJj- {ßj 'Erde mit 
Unfruchtbarkeit', d. h. 'unfruchtbare Erde' (390 ff.). 

c) In Gen. -Verbindungen, die eine lexikalische Einheit darstellen, 
z.B. Personennamen wie ^&-J\ ('Knecht des Barmherzigen'), 
glP ('Sonne der Religion'), £ly\ ('Vater Bakrs') oder den 391 
genannten Verbindungen, behält der St. constr. seine grammatische 
Eigenständigkeit: J>L Q £ 'o Abu Bakr'. — Treten solche Gen.-Ver- 
bindungen in den PI., werden in der Regel beide Glieder in den PI- 
gesetzt: zu jC^JJ 'der Heerführer', oUj ZU 
12j ji3 'ein Vertrauenswürdiger' (39l). 

Anm. 3. Gibt das Regens nur eine formale Beziehung an, richtet sich die Gen 
kongruenz zuweilen nacli dem Gen. (353). — Wio andere Stammesnamen sind »u 
die rnit^ 'Söhne des. . .' gebildeten in der Regel Fem. (86b). 
Anm. 4, In nichtklass. Sprache werden zusammengesetzte Namen als Einhei 
handelt, so daß Bildungen wie iLu (96), *k£ (116) zu *UT Abdallah ('Gott 
knecht") in klass. Texte oindringen. 
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I 886« a ) ^ er ^ ea - dient zum Ausdruck verschiedenartiger Zugehörig- 
keit« 11 : Besitz- oder Teil Verhältnis, Zugehörigkeit zu einem Raum, einer 
geit u.dgl., z.B.: jj» 'das (Schreib- )Rohr der Schreiber*, JjL 

l& 'der Markt von Ukä?', -f tllT jjj, 'der Weg nach Syrien', Jk. 
,bUt 'der Regen im Winter'. Wenn die Bedeutungen der beiden Glieder 
kein besonderes Zugehörigkeits Verhältnis erfordern, bezeichnet die Gen.- 
Verbindung die einfache Zusammengehörigkeit: l+iCTj JU 'drei 
Nächte und ihre (zugehörigen) Tage*. 

Anm. 1. Dej„Gen. tritt auch zu Eigennamen: 5C£ 'Näbiga von (dem Stamm) 
Pubyän , [>liJl ^Sje 'Tripolis in Syrien'. 

Anm. 2. Zeitbezeichnungon erhalten oft ein genitivisches Pers.-Suff., das auf die 
zugehörige Person Bezug nimmt: LdJ ^JiL 'er verbrachte seine Nacht' (d. h. die 
Nacht, um die es sich damals bei ihm handelte), °£>j ^* ^rj 'er kehrte zu seiner 
Zeit, d.h. sofort, zurück'. — Gonitivische Demonstrativa beziehen sich dagegen 
4nf eine Situation oder ein Geschehen: dLi ^ 'am Tage von Jenem', d. h. "am 
Tage, als jenes geschah'. 

b) Zum Vb.- Substantiv steht der Gen. im Subjekt- oder im Objekt- 
verhältnis (Gcnitivus subjectivus, G. objectivus) : 'die Liebe 
Lailäs', d.h. 'die Liebe von Lailä' oder 'die Liebe zu Lailä', <L>jS- 
pi 'der Berieht Omars', d. h. 'der Berieht, den 0. gibt' oder 'der Be- 
richt über 0.' ; s. noch 206. 

Anm. 3. Der Gen. obj, tritt zum Part. act. : ijjJJ.' 'der Verfasser des Buchs' ; 

8. auch 146c. Der Gen. subj. kommt bei passivischen Vb. -Adjektiven vor: JjJ 
'von Hunger getötet'. 

8 887. a) In Abhängigkeit vom Elativ (124), von jf (136), £1 (286), 
r < 287 )> 6i (299.4) u.a.m. bezeichnet der indet. Gen. die betroffene 
Gattung: ji-J JT 'jeder Mann', 'jJÄ 'der vortrefflichste Mann*, 
»^"J $ 'welche Männer'. — Dieser Gen. tritt auch zum substantivierten 
Ad J'- : l'J^X 'Großes von Sache', d.h. 'etwas Großes', fs 'ge- 
ronnenes Blut*. " "' 

b ) Der determ. Gen, gibt in solchen Verbindungen eine Ganzheit an, 
*obei^ dann das Regens im partitiven Verhältnis zum Rektum steht: 

- jJb! 'der Vortrefflichste der Männer, JU, ^\ 'das Beste 
^/.Herstellung', 'sein bestes Werk', Sß\ jf 'die ganze Rede*, 

- 1 5' 'welcher ^Teil der (ganzen) Tätigkeit'. Ebenso beim substanti- 
£ten Adj. : ^jj. '^JT ' ( ] as Edle von seinem Charakter', i 

^1 'in alter Zeit'. ' " 
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Anm. 1. Die partitivo Gen.-Verbindung hat oft superlativischen .Siim- 
• LÜlT 'der Richter über die Richter', d.h. 'der Oborriehtcr", O'Jli^f jjj'f* 
Feine von don Anspielungen', d. h. 'die besonders feinen Anspielungen'. 
Anm. 2. ^Ql 'die Menschen' wird als partitiver Gen. manchmal indet erm t . I 
wie ein Gattungs-Gen. behandelt: oj^ü ^OT JjJ ö^"' er war •1 er erste (voiTj^ 
-«--i). der ihn sehlug'. 



§ 388. a) Der spezifizierende Gen. tritt zum Adj.; er ist imniej 
generell detenniniert (144), jedoch determiniert er das Adj. nicht ( 
eigentliche Gen. -Verbindung" 146c): 'schon bezüglich des 

Gesichts, schöngesichtig', ZgSS »ISI* eine schwarzhaarige Prni.' 

jiaJl »bJZIl »IJmJI 'die schwarzhaarige Frau'. Das Pers.-Suff. kann 
diesen Gen. vertreten: 1^1^- i^LUt '^S- LjT ' Jezid war schön-, 
aber dünnbärtig' (145c; 380). 

Anm. 1. Dieser Gen. kommt vorklass. auch bei Nisbe-Adjektiveu von Stammes, 
namen vor: ^ 'der zum Stemm Taim, nämlich den Taini (ihn) 'Adl, 



b) Auch zu Vergleichswörtern wie Ji. (297 d), jjti, aJ* 'ähnlich wie', 
J-u, jol, 'gleichwertig mit', Jlt, ^J-- 'anders als' (325) tritt der 

Gen. zumeist generell determiniert; das Regens gilt jedoch als in- 
determiniert (146b): *iLJT JuIlUT J^l jj! pZ* 'ein Götzenbild in 
der Größe eines Mannes von mittlerem Wuchs', jUt 'etwas dem 
Verbum Ähnliches'. 

§ 389. Der einführende Gen. führt den Gegenstand eines neuen 
Themas ein. Er ist stets indeterminiert und in der Regel Sg.; <? r trit * 
in Verbindung mit nMa 'wie mancher' (337) und in Poesie auch nach 
tra- (328) auf. Gewöhnlich ist der einführende Gen. Subjekt eines Kp-' 
Satzes: llljj oJjTvjJLC 6j U. r oh, hinter wie manchem Bedrängt» 
ritt ich hinterher". Während der Gen. nach rubba eine Mehrzahl vo tt 
Gegenständen angibt, bleibt die k gemeinte Anzahl nach um- ofFe "; 
Co^i ,JBj 'gar manchen Becher habe ich getrunken' (370b), J * 
ol^yT LJJ <L-lß '(ich weiß zu berichten) von einem Haus, darin wen ^ 
die Falken abgerichtet". L^lc * u^rJ i5>j '( icn weiß > eineU 

zwei Beinen, der aber nicht darauf geht' (391a). 

Anm. 1. Nach £* kommt der PI. vor: LJj iJÜT |^ '(ich weiß) voH W 
du Mir ge-en den König . 
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jlnio- 2- Vereinzelt findet sich dieser Gen. nach ja- (329), 6a/ (326) und ohne Par- 
'■ kf? l: il» '.L. > "aber (nun Uirichte ich) von einem Platz, da sind die 



Josten voller Staub . 



a ) Der qualifizierende Gen. gibt etwas an, wodurch das Regens 
charakterisiert wird: jf-ua r~-*j 'ein Eid von Aufrichtigkeit', 'ein auf- 
richtiger Eid', J^LllT JlyT 'die Worte des Irrtums, die irrigen Auf- 
fassungen; — auch bei Eigennamen: jöflf illU 'Alqama von Frei- 
gebigkeit', d. h. 'der freigebige Alqama'. S>'y- 'Uwaif mit den 
Versen. 

D ) Er dient auch zur Angabe des Maßes, des Inhalts oder des Mate- 
rials: ^ *Z> 'im Jahre 75' (379), ,L ^tf 'ein Becher (mit) 
Wasser', ^2 iXu 'König eines Monats (einen Monat lang)', CjJS 
j.!j.jir 'die Häuser aus Marmor'. 



Anm. 1. Materialangaben können außerdem durch Apposition <3!)4a), durch indet. 
Akk. (384) oder durch min (299a) erfolgen. 

Anm. 2. In festen Wendungen treten vereinzelt adjektivische Qualifikationen im 

Gen. auf: 
je. 
0] 

Bammlungsmosehee'. 



anm. z. m Testen wenaungen irowsn vereinzelt adjektivische Qualifikationen im 
Cjjn. auf: J/S'" 'der erste Uahi". 'der zweite Hab?" (Monatsnamen), 

JJlll fU 'das vorige Jahr', Jjli'l fli 'da« nächste Jahr', ^LCjT 'die Ver- 



§ 391. a) Zur substantivischen oder 

des qualifizierenden Gen. dient das nominale Denionstrativum 
^^) : ysi^' ticr (Mann) mit den beiden Hörnern* (n. pr.), ji 

'der mit Wissen, der Wissende', JG jlll 'ein vermögender Mann' 
(398.1,. 

An m. 1. Mit Pers.-Suff. werden nur PI. und Du. verbunden: ilj^S 'die Deinigetf. 

) Als substantivische Beziehungswörter dienen oft Verwandtschaf ts- 
^wehnungen, ferner l^U 'Geführte', JZT 'Leute' und Wörter ver- 
gebe r ter ?! dc ' utltn S' T5 - : sC- 3 ^ >i' 'der VtltL ' r rl es Gastes, der Gast- 
dj» V-" V "^" ' 8ohl * dt ' s Kric g s - ci '} Krieger', 'der Sohn 

^|- : ^ fz, 8' dpt ' Fünfzigjährige'. JiJ 'ein Vertrauenswürdiger'. 
■rtrUi 'ein Trinker', jlUT >T 'die Anhänger der Sünna'. 



icrnamen: 



^^, 2 -i äolcl,e Verbindungen sind mweilOT Sachbezeiehnmigen oder Tic... 
J Töchter des Zeifenlaufs, Schieksals.schläge', jlüJf ut 'Vater der kleinen 

Wtun S', d.h. 'Puchs'. 
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§392. Eigennamen folgen der zugehörigen Sachbezeichnung i m 
nach (Genitivua epexegeticus) : Qjv.j'jXz 'der Monat (namens) Rnw, 
dan', i^'-^Jl öJli Ijj^ r die Sure (namens) Eröffnung des Buch«' 
.il-Uo Oi. 'die Stadt Bagdad', a^-VI 'der Tag eins', d. h. 'der Sonntag* 

Anm. 1. Personennamen treten nicht als Gen., gondern als Apposition (3ö4(,) z 
einer Personen bexcichnung. 

Anm. 2. In Analogie zum Eigennamen werden zuweilen Einzelbezeichnujigea 
Gon. zu einer Allgemeinbezeiehnung gestellt: jAIif «T'die Plage, (der) Hutigei 
so gewöhnlich bei grammatischen Definitionen: i4f„das Wort ki'ma". 

Apposition 

§ 898. Alle Nomina, die als Präd. im Nm.-Satz vorkommen (361), ein., 
schließlich der Präpositionen (293b), können erläuternde, verstärkende 
oder qualifizierende Apposition sein. Die Apposition folgt dem als 
Regens benannten Subst. nach und kongruiert mit ihm hinsichtlich 
des Kasus: jjjjül j>L) Ji ■^•^ JjU 'Kabul, eine bekannte Stadt 

im Land der Türken', *6T 3i' zn emer geraden Straße, 

der Straße Gottes'. 

Anm. L Bei Abhängigkeit von einer Präp. kann diese wiederholt werden: y. Sj 
«jLj %t Ii» 'wir gehören zu diesem Stamm, den Rabi'a*. — Das I'ers.-Suff. 
wird gelegentlich auf die Appos. übertragen: tj^-a 'mit seinem Bruder, 

dem Jüngeren'. 

Anm. 2. Die substantivische Appos. tritt auch zum Pers.-Pron. der 3. Pers. und 
zum Demonstrativuni (277); nach der 1. und 2. Fers, steht die Ap'Kis. im Akt. 
(383 b). 

Anm. 3. Zum Pers.-Suff. sind Appositionen im Akk. (383) oder vermittels der 
Präp. witt (299a) möglich: Z') 1 Z^i 'er schlug ihn, nämlich da> (••«•sieht*, '* 
schlug ihn ins Gesicht*. 

§ 894. a) Die substantivische Appos. wird wie der Gen. (390b) z» r 
Angabe des Materials oder des Inhalts und zur Angabe von Maß. ^ 
wicht oder Preis verwendet: &ff$ jJljjT 'der Siegehing^ (aus) Ei*»j 
JE» 'eine Jacke von mir (aus) Wolle', jllo *IU '<•'» 1$01,te . 
(mit) 100 Dinaren', j *-J> U> eine In8el (v0 ' k i» 



5 Parasangen', :^ oL&lT'systematische Werke (in) größerer Am^ 

Anm. 1. Statt dessen treten auch präpositionale Appoaitioneu ein: - ' >, 

Bart (von) einer Ehe' oder JjL, i^J 'ein Bart von der Länge ei« 
vgl. auch 299 a. 
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Personennamen folgen ihren Qualifikationen appositioneil nach; 
. ch kann auch die Qualifikation Appos. sein: JjJ 'dein Bruder 

^ ^er 'Jßl £j 'Zaid, dein Bruder', hl£ }Ctf 'der Imam Mälik', 
' der Pro P nct Moses". 

|S95. a ) permutative Appos. ermöglicht die Vorausstellung des 
gleiten Gliedes einer Gen. -Verbindung. Das vorausgestellte Glied er- 
geheiut an der Appos. als Pers.-Suff.: iL—S- jj+s- 'Amr, seine 

Schönheit hat mich in Erstaunen versetzt' = jü- 'die Schön- 

heit Amrs', '{Xßf] ±£>ß 'deine Leute, die meisten von ihnen = ^ift 
&ß 'die meisten deiner Leute'. 

\nm. 1. Diese Appos. kann z. T. mit der Präp. W- versehen werden: ■wi^j-Zii 
'der Fürst in eigener Person", Ljjli ^.jW 'meine Sklavin In eigener Person, ^J-j 
'ein gewisser Mann'. 

b) Die permutative Appos. wird gern bei Totalitäts- und Identitäts- 
bezeichmingen angewendet: SpT '.Qtf 'alle Frauen' (136), »&1 
Ci^T 'seine beiden Söhne' (109), f 1 * 'w selbst stand auf\ 



§ 396, Die appositionelle Wiederholung hat bekräftigende Bedeutung: 
jj ^LöjJI Jli- JIjJI Iii/ wenn das Band, das Band der Zusammen- 
gehörigkeit, nicht zerrissen ist', So So Jij^l Äs Iii/ wenn die Erde 
ganz und gar zerstoßen wird* (Q). 

Anm. 1. Wiederholung ist auch bei anderen Wortarten bekräftigend: 1 > L'1 
erwacht, erwacht!". jj\ j^. U jij '<"'" zuverlässiger, wirklich zuverlässiger 
Mann'. Andere Funktionen der Wiederholung 9. 402. 

§397. Eigenschafts- Abstrakta kommen appositionell in adjekti- 
^scher Funktion vor. in diesem Fall kongruiert die Appos. nicht nur 
^ Kasus, sondern auch hinsichtlich der Determination mit ihrem 
e gens: ' e i n lia her Platz', lkLl( 'die falsclie Ansicht', 

eine verzweigte Verteilung', 5jU jLi. 'ein durch Gewohn- 



11 erworbenes Naturell', _k«üT ^jljjl 'die gerechten ( 
A 



gen'. 



a *n. 1. Vergleichs Wörter mit Gen. (388b) treten gewöhnlich zum indeterminierten 
**«w: oQi? 'eine (iestalt wie ein Berg'. 
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Attribut 



§ 398. Das attributive Adj. kongruiert mit dem als Regens benannten 
Subst. sowohl hinsichtlieh Kasus und Determination als auch hinsieht- 
lieh des Genus (Numerus) nach den 113 f. angegebenen Regeln: J|| 
jAL? 'ein aufrichtiger Mann', ui£zl\ £yUJi 'die aufrichtige Sklavin' 
J^-Jt 54 Q. 'deine weißen Kleider' (119.2). Das Attr. zum Regens der 
Gen. -Verbindung folgt dem Gen.; s. 145b; 146a. 

Ann. L Regierendes gayrtt (325) kongruiert im Kasus, das im Gen. folgende Adj 
im Genus und in der Determination: JsbSTjJS jAjjft 'der unaufrichtige Jfann'. 
I '■•v spezifizierende Gen. (388 a) beeinflußt den Determinationsstatus des Adj. 
nicht; s. 146 e. — Adjektivisches dü wird durch den Gen. determiniert, bzw. in- 
determiniert (391 a) ; jJL J> J^-j 'ein besonnener Mann 1 , jJLjT J> ^L"J\ 'der be- 
sonnene Mann 1 . 

Anm. 2. Attribute werden asyndetisch aneinandergereiht (400). — I'räpositional- 
ausdriieke und Attributsätze (428 ff.) können vor ein attributives Adj. treten: 

%i 'eine gewaltig« Prüfung von selten eures Herrn', Jj^b 
'ein langer Bericht, welchen er gab'. 



§ 399. Zum Zahlwort tritt das attributive Adj. unabhängig vom Nume- 
rus des Gezählten sehr oft ad sensum in den Plur.: s jL^ ^>ß W£ 
'ein im zehnten Monat trächtiges Hunderb von Kamelen', ÖJ^-^ 
J> 'vierzig beobachtende Männer 5 , \ JLf C^Js 'sechzig große 

:ne 5 ; vgl. 354. 



Koordination von Satzgliedern 

§ 400. a) Appositionen und Attribute werden in der Regel asyndetiseh 
koordiniert; ^J, J*j* jjK 'ein in die Irre führender offensichtlicher 
Feind' (Q),%33'\ Jfjf W 'der erhabene und große Gott'. Unterschied- 
liehe Qualifikationen werden durch wa- 'und' als zusammengehörige 
Einheiten bezeichnet: QSjlj X^Z>\"ß- <|l>slf J>T 'die Leute des Irak, 
die Vornehmen und die Gewöhnlichen von ihnen'. 

Anm. 1. Asyndetische Glieder können zueinander in adversativem VerhÄl. 
stehen: aT^; *~ > . J -" 'eine teils bergige, teils ebene Stadt', pLUl ij-*- 3 '" 

r ein unscheinbarer, aber bezüglich des Haarwuchses schöner Mann. 

b) Mehrere adjektivische Prädikate werden asyndetisch angereiht' 
s. 361; 380. Andere nominale Prädikate werden gewöhnlich du rc 
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^- er b indungspartikeln, zumeist wa- (328ff.), koordiniert: illj J*3t 'J» 
i^jfij 'er ist ein größerer Dichter und vornehmerer Mann als du 1 . 

i ^ t Werden mehrere Substantive, die verschiedene Gegenstände 
benennen, als parallele Satzglieder benannt, werden sie immer durch 
fgrbmdungspartikeln, zumeist wa- (328 ff.), koordiniert:^ jli |üi 
*&j 'dies ist Schmach und Schande für uns', JUft > 

'das Verstreichen der Tage und Nächte'. 
4 n m- 1- Diß Grenzwerte approximativer Zahlangaben werden durch wa- ver- 
bunden: fb' $ 'seine Länge beträgt 100 bis 200 Klafter. 

§ 402. Zur distributiven Aufzählung werden beispielhaft zwei Substan- 
tive asyndetisch angeführt: jjl3 ^Öl3j 5ilT «tf «jjflJ-j. 
dann gab er seinen Brüdern je eine Kamelin und zwei Schafe', ^ 
ä'j 0* ' er begann mich nach i edem einzelnen Tal zu fragen' ; 

vgl.*noch 383.2. 

Anm. 1. "Bei distributiven Paaren bedeutet die Verbindung durch fa- die Angaho 
einer Reihenfolge: CQ CC 'Jahr für Jahr' (329); Verbindung durch wa- bedeutet 
Summierung: ~i j y> 'Übel über Übel', ^ ^/Hunderte und abermals Hun- 
derte'. 

§403. Tritt zu koordinierten Satzgliedern ein Komplement, das zu 
jedem dieser Glieder gehört, so wird das Komplement zumeist nur 
einmal genannt. Tritt es zum ersten Glied, folgen die koordinierten 
Glieder ohne Komplement nach: <jj$Jj 5J w jff 

jemand von Ansehen und Rang unter den Leuten', Vij <OjI j 
'alles Gute und Schlechte, das ich sah', föl* r fgar 

viele Rächer und Rächerinnen an euch gibt es unter uns'; — beim 
Verbum: CJj iCö^ 'wir werden mit dir sterben und leben". 
Anm. 1, Bei der Koordination des St. oonstr. muß der Gen. als Pers.-Suff. wieder- 
holt werden; s. 145c. 



Syntax der Satzverbindungen 

Koordinierte Sätze 

§404. a) Selbständige Sätze oder gleichrangige Nebensätze werden 
preh Verbindungspartikeln (328 ff.), zumeist wa- oder ja-, koordiniert: 
tfj \'& y$ Jj* jjfj % 'das Verhalten dieses Burschen hat 
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bei mir, bei Gott, Verdacht erregt und ich traue ihm nicht' (189 ].) 
Subjektwechsel wird oft durch fa- angedeutet: Jüü C^^pi "1 
5f 'Omar kam zu einem Beduinen; da sagte er (der Beduine) zu ihm . . t 
b) Der koordinierte Satz ist dem Vordersatz nicht immer adäq Uat> 
sondern manchmal adversativ: 5>*^ ^ 'föj J um * Gott 

weiß es, ihr aber wißt es nicht* (Q). Begründende Sätze werden oft 
durch fa- oder fa-'inna (339) koordiniert, insbesondere nach Aufforde- 
rungen u. dgl. : J&>.^ 2jl i-ji-jj Jfj i^Sj! JU> 'wohlan, ich will 
mit dir zu Joseph reiton, denn er ist mein Freund' (412). 

Anm. I. Die Koordination eines Satsspaares wird dadurch ausgedrückt, daß jeweils 
parallele Glieder unmittelbar vor und nach WO- gesetzt werden: £i IjJ 

jJ-J 'du machst bei einer Sache den Einschlag und ziehst bei anderen schon die 
Kette auf. 



§ 405. a) Asyndetische Koordinaten von Sätzen kommt nur in lebhafter 
Rede, z.B. bei der Einführung von Rede und Gegenrede vor: ... 3ll 
, , . c-1» 'er sagte . . ., ich erwiderte . . .'. 

b) Als erläuternder Nachtrag treten aayndetische Sätze appositioneil 
zum vorhergehenden Satz: U«-o e^-ö sJfT "M 1 s * e töteten Ab- 

dallah, ja sie schlachteten ihn geradezu ab*. Auf diese Weise kann nach 
dem Pass. der Täter nachgetragen werden: >o 

Sjljs 'dein Vetter wurde gefangen genommen; und zwar haben ihn die 

Banü Fazära gefangen'. 

Anm. 1. Erläuternde Nachträge werden auch mit tra- oder fa- angeschlossen: 
\JxS>j SGäp £ fjßj \J)i 'sie sagten: Bei Gott, wir erkannten ihn nicht — und 
sagten damit die Wahrheit'. 

A n m. 2. Bisweilen treten Verben asyndetisch zusammen und bilden eine semantische 
Einheit: jLJ 'schicke, unterrichte mich!*; in der Einleitungsformel einer 

Überlieferung: Jli g>@ £ u^» berichtete mir der Soundso, er sagte*. 

§ 406. In koordinierten Sätzen, die ein oder mehrere Glieder gemeinsam 
haben, wird das gemeinsame Glied meistens nur einmal genannt. 
ojU ^Jti cS\ }\ J^Jä 'bist du ein Verwandter oder nur mit dem 
Stamm bekannt?' (333), g*£3££ £± cjtj ÜIu C&J 'wir sind mit 
dem, was bei uns ist, und du mit dem, was bei dir ist, zufrieden' 
!l£ % J£ f 'kein Untertan und kein König wird am Lebe« 
bleiben* (318b). 
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Koordinierte Znstandssätze 

£07, Der Zustandssatz berichtet zu einem Ereignis einen gleichzeitigen 
^ygfaad oder Vorgang. Das Vb. hat im Zustandssatz seine Aspekt- 
fijotfion- Hinsichtlich der Zeitstufe ist er von dem vorhergehenden 
gelbstandigen Satz abhängig: ÄLT ilJ c5£ 'Amina 

starb, während sie auf dem Rückweg nach Mekka war', 

y> 'zuweilen ziehe ich am Morgen hinaus, während die 

Vögel (noch) in ihren Nestern sind'. 

Anm. 1. Die Koordinationspartikel wa- umfallt auch hier adversative Verhältnisse 
(404b): C>ßl >1 4-1' U,'LJ Sf'wie können wir dir unsere Frauen 

ab Pfand geben, wo du doch der erfolgreichste Liebesdichter der Bewohner von 
Yntrib bist'. 

Anm. 2. Trotz der Koordination durch ita- ist dieser Zustandssatz ein abhängiger 
Satz. Seine Abhängigkeit ist formal durch die Wortfolge Subj. — Präd. im Vb.-Satz 
und funktionell durch die Aspektfunktion des Verbums gekennzeichnet. Die vor- 
klass. Sprache kennt noch den unabhängigen Zustandssatz nach 'i'nno, dem stets 
ein durch 'id oder 'u/4 (2x0) eingeleiteter Satz folgt: JJ£ UJ^ 'wir waren 

gerade dabei abzureisen, da kamt ihr plötzlich daher', J^ll* ^lt S' ?v.*>) ^ j\ 
^ii r 'ich war in ihrer Hand, da tauchte plötzlich ein Trupp von Leuten bei ihnen auf'' 
HwJdaes. Sprachgebrauch tritt die nebonsatzleitende Konjunktion bayna-mä, baynä 
(444) an die Stelle von 'inna. 

§408. Wenn der im Zustandssatz genannte Vorgang oder Umstand 
gegenüber dem Vordersatz ein selbständiges Geschehen darstellt, wird 
der Zustandssatz durch ica- 'und* koordiniert: JS2> cJlJ! 
'eine Karawane kam heran, während wir gerade beteten'. Dagegen 
benennt der prädikative Zustandssatz (431 ff.), der in der Position des 
ZuBtands-Akk. steht und nicht koordiniert wird, einen Vorgang oder 
Ürastand, der in dem Geschehen des übergeordneten Satzes enthalten 
und dieses nur differenziert: Jliili jl+> J^J l_>C*' 'sie kamen heran, 
m dem ihre Pferde mit ihnen davongaloppierten. 

Anm. 1. Bei Subjektgleiehhert im übergeordneten Satz und im Zustandssatz sind 
Prädikativer und koordinierter Zustandssatz. oft gleichwertig, weil das Urteil 
8c hwankt, ob beide Tätigkeiten voneinander unabhängig oder ineinander enthalten 
J^d, ■/.. B. : öa^f ^TlÜIT jZL y,j ^J. j] 'Omar kam, wobei er gleichzeitig 
n Annen etwas v.m der Abnosensteuer gab', wofür auch . . . jJZ Jls Jll 'Omar 
*»m. indem er gab . . .' möglich ist. Die finale Interpretation (431b 'kam, um zu 
Bsben ) ist beim koordinierten Zustandssatz ausgeschlossen. 
n m. 2. Vereinzelt, kommen koordinierte Zustandssätze auch nach hlna 'sein' und 
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bedeutungsverwandten Verben vor (vgL 382): JUtl lag iff'wir waren und botet»», 
dabei nicht', d. h. 'damals beteten wir gerade nicht*. 

§ 409. Der koordinierte ZuBtandssatz kommt in folgenden Typen v or . 

a) Mit Impf, zur Bezeichnung eines gleichzeitigen Vorgangs; ^ 
Subj. folgt immer unmittelbar nach wa-\ «Jl jj^lw ^^Z>\j 

'er ging an mir vorüber und meine Gefährten schauten ihm dabei ~z u ' 
Das pronominale Subj. erscheint als selbständiges Pers.-Pron.: c*J3 
'ich traf Ahmad, während er gerade den Umgang 
um da« (heilige) Haus machte', <d^u V U^-l Jli»-1 'ihr Bruder 
kam vorbei, wobei sie ihn nicht erkannte'. 

b) Mit Perf. und gad (189 a) zur Bezeichnung des vollendeten Zu- 
stands; das Subj. folgt dem Vb. stets nach: lij <3ß 'dann er- 
wachte er, als man ihn schon gebunden hatte'. Negiert haben diese 
Sätze mä mit Perf. (321) zur Bezeichnung eines negativen Umstands 
oder htm mit Apoc. (319) zur Bezeichnung eines nicht eingetretenen 
Zustands: ~iSj -i±j «Ii- 'Zaid kam, aber er war nicht beritten', 

'pjj oC 'er starb, ohne Nachkommen hinterlassen zu haben', 
LJ X1 ly-jlZ'^Jj 'ich entkam, ehe sie mir meine Rüstung abgenom- 

men hatten'. 

Anm. 1. Das Perf. ohne qad ist sehr selten: ^JS^t •iX^ij <!% 'können wir 
dir glauben, wo sich dir das niedrigste Volk angeschlossen hat?' (Q). 

c) Nominalsätze; ohne Besonderheiten hinsichtlieh der Wortstellung 

(366): Gl; 56 l^ijjT & ' ich sagte: Wann , d » s . ie *üf 
heiratet? Er erwiderte: Während ich in Aden war, c~Jl Jj^-M j' <J- 
$^5f <jj 'er wollte das Haus nicht betreten, während die Götzen darrß 
waren"; vgl. noch die Beispiele 407. 

Anm. 2. Der koordinierte Zustandssatz kann nach 'ülä (310d) stehen. 



Koordiniert? Sätze mit Konjunktiv 

§ 410. Vermittels ja- 'und dann' (329) angeschlossene Satze, die ei» 6 
mögliche Folge benennen, haben den Konjunktiv, vorausgesetzt 
Vordereatz enthält keine tatsächliche Aussage, sondern einen WuOS* • 
eine Frage, Bedingung, Negation u. dgl. ; ja- hat in dieser Verbin * 
den Sinn von 'so daß': *fl 'willst du nicht kom«« 50 ' 
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^ 9 ß ich dir Datteln zu essen geben kann?', jJü Jis- Jüt ijäs- jXÜi "? 
S °<KUJ'' iSi 5^^* 'beurteile die Majestät Gottes nicht nach Maß- 

deines Verstandes, so daß du dann zu den Verworfenen gehören 
„urdest*; vgl. noch 197. 
• nlll . 1. Vater ähnlichen Bedingungen findet sieh der Konj. gelegentlich nach ira- 
„nd anderen Partikeln (1Ö6.2): oCl IZfl H\ £j £ 'o daß wir doch (aus 
der Hölle) zurückgebracht würden, wir würden dann die Zeichen unseres Herrn 
nicht leugnen (Q). 

8 411. Nach 'aiv 'oder' (331) gibt der Konj. eine mögliche Alternative 
an ('es sei denn daß'): j. JL <iL^V 'ich schlage ihn gewiß, es sei denn 
daß er aufsteht', ^-XJ Ji y^CZ^ 'wir sind zu nichts anderem im Stande, 
als daß wir weggehen'. 



Asyadetischc Folgesätze mit Apocopatus 

g412. Der Folgesatz zu einem lpt. hat das Verbum im Apoc. und wird 
fwyndetisch angeschlossen: dilS'tj dlllT 'mäste deinen Hund, dann 
frißt er dich', '^~°ß JÜj) 'hab Erbarmen, dann erbarmt man sich deiner' 
{konditionale Implikation: 'wenn du Erbarmen hast, .,.'; s. 460). — ■ 
Der Apoc. folgt in der Regel auch dann, wenn der Folgesatz den Be- 
fehls- oder Aufforderungsinhalt nennt: CjL 
kommen!', ^Lt.Vt j^l 'laß mich v 
laube mir, ihm den Kopf abzuschlagen!*. 

Anm. 1. Ebenso nach AiifTorderimgspartikclii : iüjil *)f Ü 1*1' hüte dich, auf daß 
ioh dich nicht treffe!' (272.2). 



: VJ> 'befiehl ihm, er soll 
ehen!, -ul^ er- 




Nebensätze als Glieder des Hauptsatzes 

^18. In allen syntaktischen Positionen, in denen Nomina als 
Boeder möglich sind, können bestimmte Nebensätze diese Po; 
^hnien. An die Stelle von Substantiven treten mit 'an, 'anna, mä 
"^geleitete Substantivsätze, substantivierte Sätze oder Relativsätze. 

( 'ie Position von Adjektiven treten Attribut- und Zustandssätze. 
^dere Nebensätze nehmen die Position adverbialer Umstandsbestim- 



""»«gen ein. 
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Substantivsätze 

§ 414. 'daß* leitet einen Vb.-Satz ein, dessen Präd. je nachdem b 
ein erwartetes oder ein vorgefallenes Ereignis benannt wird, im Kon" 
(196f.) oder im Perf. steht: ^*01 Jif # ygg 'es gebührt 9 i c t 
daß du dich vor schändlichen Handlungen hütest', O jJif $ Hjl i 
tSjCJb] 'Gott hat es verhängt, daß die Christen(macht) zerbrochen 
wurde'. An die Stelle von^p mit Impf. (196.1) tritt gewöhnlich 'anna 
(415): f Iii 3J = f llT ilt 'ich weiß, daß er schläft'. Auch futuri- 
schea sa- mit Impf, kommt vor: Ujjj^ $ '^Tj r er behauptete, daß er 
dich besuchen wird'. 

Änm. 1. 'an dient zur Einleitung der direkten P*ede. wenn diese nicht durch JlS 
'sagen' (419a) angezeigt wird: fflf VI 2[ V 5* ■£> 'ich bekenne: Ks gibt keinen 
Gott außer dem (einen) Gott*. ^ GlU # LjDj iJZj 'sie schickton zu ihnen: 
Gebt uns unsere Kamele zurück I*. ^ji °4 $ .JSÜ 'einer von den Leuten 

rief: Man ist zu euch gekommen". 

Anm. 2. In vorklass. Spruche findet sieh 'an in Positionen, wo im Klass. Arabisch 
nur 'anna stehen darf, insbesondere vor Xrn. -Sätzen, die nicht mit dorn Subi be- 
ginnen: .„Ji Iii JU Jl p3 'du weißt, daß uns keine Schuld trifft"; aber auch ££fj 
ö^, ' unt l wisse, daß jedes glückliche Leben vergänglich ist!'. 

§415. *1 'daß' leitet c einen Nrn.- oder einen Kp.-Satz ein; das Subj. 
folgt im Akk. (338): ff & jf ^ 'es wird 

erzählt, daß einer der Könige Indiens eine Frau hatte', jIJ aT ja 
-r*^ 1 '*? me i n t, jiaß nach der Schwierigkeit Leichtes kommen 
werde', lijJ3 j£ ÜJtT iß! lyi 'das (kommt davon), daß du hinter 
unsere Geheimnisse gekommen bist'. 

Anm. 1. .Nach 'anna-mü (410.2) ist die. Form des folgenden Satzes beliebig: 1^ 

_i* iJ J 'es wurde mir klar, daß er ein Ritter war*. 
Anm. 2. In nachklass. Sprache leitet 'anna die indirekte Frage ein: JJ-^ 
Ol Jß SZ'er weiß nicht, wie er zu uns gelangt, ist* (zu ST mit „Pronomen des 
Sachverhalts" s. 338). 



§416.^ Unterordnendes C 'die Tatsache daß* (289) leitet Vb.-Sätzo 
ein: O^f C js_^1 V 'ich will nicht bemerken, daß du (die Angelegen- 
heit) verzögert hast', ^JL&T ^1 'es freut einen (358), d» ß 
die Nächte vergehen', iL'^ £, 'ich bin verwundert, daß du 
geschlagen hast'. 
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j^nin. 1- Di srab. Grammatiker nennen dieses mä iTj-ualjf U md at-masdariyya, 
«rcil für dieses m4 mit dem folgenden Vb. stets ein Vb. -Subst. [masdar) eintreten 
kann ; "4! 6^ , ^-™r^- 

jVnra. 2. Bei Satzeinleitungspartikeln, die mit einem Subst. verbunden werden 
müssen, tritt »in au die Stelle des Subst. und ermöglicht den Anschluß eines be- 
liebig gebauten Satzes; s. 337.3 ; 344.1; vgl. auch 261f. — Über 'daß* s. 426.1. 
Anm. 3- Sein* dient nachklass. zur Eingliederung von Sätzen in das Satz- 

gefüge; das Subj. iles Nebensatzes tritt als Gen. /.u j^f, das l'räd. folgt als Akk. 
(382) oder als prädikativer Zustandssat* (431): ÜL»- i^f jL-JI At 'die Tat- 
sache, daß er feig ist., hinderte ihn au der Heise*, yJ^Jf »l^i t»«UJT »W- 
'die Leute kamen zu ihm zum Glückwunsch, weil der We/.ir ihn angesprochen hatte* . 

1 417. Substantivsätze (Daß-Sätze) sind zumeist Subj. oder Obj., 

kommen aber auch als Prädikat oder Apposition vor: £J JU» 

'meine Vermutung ist, daß du zurückkehrst', jlLll °Ji „ijijj 

'dies, nämlich daß du fortgehst, ist kein guter Gedanke'. Sie können 

ferner in der Position des adverbialen Akk. (378) stehen: Cß 

<i \jL*jv 'er mietete sich Leute, (darum) daß sie für ihn arbeiteten', 

IS^ii Jj jU |vLH I» jlT jilL Jjt J>^j ^i* 'der Gottgesandte befahl ihn 

tu töten, (darum) daß er Muslim und dann wieder Heide geworden war*. 

Anm. 1. Nach Verben, die eine negative Absicht ausdrücken, bat der adverbiale 
Duß-Satz üi vorklass. Sprache negative Bedeutung ohne eigene Negation: Üjf 
Jj ! Jj \'\ v»-^ 1 1 'er verließ die Freunde, auf daß er nicht für sie kämpfen müsse'. 

Anm. 2. 'anwa-Satze in Objekt-Position oder in Abhängigkeit von einer zum Vb. 
gehörigen Präp. werden gern verkürzt. Hierbei wird das Subj. des 'amna-Satzes 
dem Hauptsatz unmittelbar eingefügt, das Präd. folgt in der Position eines prädi- 
kativen ZustantlssntzRS (434): jli^ Jijlljr jji = ... J>^Z1\ 5' <SJ< ' icü so,l °: 
daß dereinst die Schwerter gezückt werden', ^käJI ^J- Js- ^} ^ ^fC! 

. ••■ j^- 3 'ieb weine darüber, daß die Himmelsmitteilung abgerissen ist'. 

Anm. 3. Zum Vb. -Subst. treten Sätze mit '«n, 'anna, mä als Gen.: ^1 »gm unter 
| der Bedingung daß', £ J^t 'solange als'; 'an-Sätze können in Gen.- oder Akk.- 
| Position stehen: 'J üU^. oder 5' *»'^" 'sus Furcht davor, daß*. 

§418. a) 'an, 'anna und mä können mit allen Präpositionen verknüpft 
*^en, z. B._: \ßC $ J\ iLi I jJLLü 'dann taten sie dies, bis sie starben', 
u»*T Ü! J_ 3l£ 'man zweifelte nicht daran, daß er blind sei' ; s. 437. 

i Anm. 1. Manchmal fehlt^die Präposition vor 'an und 'anna, sofern die Verstand- 
" "' e 'uieit gewahrt bleibt: pJLS^J ^1 * ■ -t 'sie war zu stumm, als daß sie hätte reden 
| können' (für \' 'Je :«)lb), Ciäl' } j>I 3^ *JÜ l^lll ^'j^'J 'wenn du einen Bbck 
(mit Heiratsabsichten) auf sie würfest, dann wäre das am geeignetsten dafür, daß 



ein gute« Verhältnis zwischen euch beiden entstellt* (für ^Lj). 5' *J ^ 'fjfi ; 
^i. vj-^i 'Gott schämt sich nicht (davor), ein Gleichnis zu prägen' (Q; (Vir *f 

b) Einzelne präpositionale Verbindungen mit 'anna und mä verselb 
ständigen sich und fungieren als Konjunktionen (344), z.B.: L. j», 
L5"'(so) wie', 5lT '(so) als ob': &ß l3"J2$l 'ich betrachte die An' 
gelegenheit so, wie du sie betrachtest', ilbJ ÜIlS' J>j* 'er floh, als sei er 
ein Strauß', jy jllj *jLJ gßi 'ein Bursche, dessen Zunge so ist 
als sei sie die Zunge eines Stiers'; vgl. auch 365b. 

Anm. 2, In vorklass. Sprache kommt ka-mä in der Bedeutung *so daß' vor umj 
wird mit dorn Konj. verbunden: '^Zj LS~ \LjS- ^Hj 'höre eine Geschichte, 
so daß du sie einst erzählen kannst!'; vgl. noch 438.1. 



Substantivierte Sätze 

§ 419. a) Satzglieder, die in der Form direkter oder indirekter Rede in 
den Satz eingefügt werden sollen, erscheinen ohne Einleitungspartikel 
in substantivischen Positionen: o j>Ji c^kel Ijl ö»jjUI 'die Mannes- 
tugend besteht darin: Wenn man dir etwas gibt, dankst du', < UU 

6^ 6^ *** 5&**^* 'daß du hörst von dem Mu'aidl, ist besser 
für dich, als daß du ihn siehst', Jä°J$\ -LoLü Ul>- L olj 'ihr wißt, 
wir sind nicht gekommen, das Land zugrunde zu richten', ,*+J 
'•cLL'-J 'es schien ihnen gut, sie sollten ihn gefangen setzen' (Q). 
Ebenso folgt die direkte Rede immer nach jlS 'sagen': 3) & "** 

J,Qf 'er sagte zu uns: Die Menschen sind im Schlaf befangen'. 

Anm. 1. 'anna soll nach Jli nur stehen, wenn es den Sinn von 'vermuten' hat: 
jlLU Sff J>£ ^ 'wann würdest du sagen, daß er sieh entfernen will", oder wenn 
die direkt« Rede nicht Obj. zu Jli ist: 2i\ Z^A ~J\ Sß £ $ 'das erste, was ich 
sagen werde, ist, daß ich Gott preise'; vgl. 414.1. 

b) Ebenso werden indirekte Fragesätze konjunktionslos angeschlossen: 
1^1 <jjl J* & jhü» 'da blickte sie hin, ob sie jemanden sähe , 
}jA 6?J J*YT Lilie 'es ist uns klar, wohin die Angelegenheit zielt', *J 
V ft l^ljf juLi^'f i>* 'er fragte ihn nach dem Festopfer, ob es geboten 
sei oder nicht' (333). 

Anm. 2. Beachte, daß 'ayyun (286) als Subj. des Fragesatzes in den ühcTgc< 
neten Satz als Satzglied eingeordnet werden oder aber als Glied des Fr^g»?*^ 
im Nora, vorbleiben kann:^niT IjijL JLT oder Jli* ^* r 

stimmten nicht überein, welcher von ihnen der bessere Dichter sei'. 
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g 420. 2° Zeitsubstantiven treten substantivierte Sätze ohne Neben- 
^tzpartikel in die Position des Gen.: JjJaJt cJ-aj! ^Jjf illi 'das war 
rechte Zeit, daß du den Weg sahst', jl^.jl £ Le oIT 'nach dem Jahr, 
^ ich sie traf. Der uneingeschränkte Gebrauch in allen syntaktischen 
Positionen ist in der älteren Sprache möglich; später werden solche 
Zeitsubstantive mit Gen. -Satz nur im adverbialen Akk. verwendet: 
iW cs^***' 'mein Pfeil verfehlte ihn, als ich schoß' ; s. 346. 

Substantivische Relativsätze 

§421. Substantivische Relativsätze werden durch £ 'wer' feiner 
welcher', 'Leute welche'), £ 'was' ('etwas was') oder durch ^ÄJi 'der- 
jenige welcher, dasjenige was' (289; 281) eingeleitet. Die Rel.- Pronomina 
stehen im Satz an der Stelle eines Substantivs und kommen als Subj. 
oder Präd., als Obj. und in Gen, -Position vor: cj^c -u Lyl ^1 'Aus 
ist einer, den du kennst', j»+«>Lj J> r £ |^>l_jiL ö>Lh4 'sie sagen mit 
ihrem Mund, was nicht in ihren Herzen ist' [Q), ^li \Z £ ^Lsl 'mache, 
was dir gut scheint!'; auch im Vokativ: l>^T ^jjT L^j LT 'o' ihr, die 
ihr glaubt'. 

Anm. 1. Auch ß (281.2) kann Rel.-Pron. sein: jiU. ji jT'sei du derjenige, der 
zurückbleibt'. 

In vorklass. Sprache kann m/in und mä Appos. sein: ^^jLjU 
«Iii iSj^j 'und die Muslime, (das sind die,) die dem Gottgesandten folgten, 
zahlreich*. — In Verbindung mit min dienen die Relativpronomina der appo- 
ellen Esplikation (299a): «^ufr iX^t °JL ^U-J 'dreißig Männer, 

solche die die Not herausgetrieben hat', £tf u iL 'iÜtU XiZ 'abgelagerter 

• Wein, etwas was die Kaufleute bringen'. 

8422. Das Rel.-Pron. ist immer Subj. eines Kp.-Satzes (368), der als 
pä.-Satz wie das Präd. des Kp.-Satzes ein kopulatives Pers.-Pron. 
enthält : ji aJJT lüu 'Gott weiß, wer in offensichtlichem 

Irrtum befangen ist'', ^lL : £^ Js- j£\ 'er willigte in das ein, 

w as die Leute forderten', <u üjf ^JUt JÜ oo^j U 'ich fand kein 

e mff vor demjenigen, in dem ich gekommen bin. Das Kopulativpron. 
^ann auch in einem dem Rel. -Satz untergeordneten Satz stehen: 
J&f ^» oJT Ljji JjJL ^JU '.so ist dasjenige, wovon er meint, es sei das 

Wadies, das Höllcnfcrter'. — Unter den in 370 genannten Bedingungen 
pnn das Kopulativpron. fehlen: Dl ^'Ji'\ %\ .llZJl J ^ P > 
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'er ist der, der Gott im Himmel und auf der Erde Gott ist' (Ol i "*T 
!|# cJü^- j^J 'soll ich niederfallen vor einem, den du aus 



Anm. 1. Hängt der Rel.-Satz von einer Präp. ab, die im ReL-Satz mit dem Ro 
pulativpron. wiederholt werden müßte, kann die Präposition samt dem l'ers -8 u g- 
im Ed, -Satz ausfallen: c^J\ ^AIL jyllt kJtj 'räche dich an den Menschen ß r 
das, womit du betroffen wurdest' (-u). 

Anm. 2. Bezieht sieh das Kp.-Pron. auf eine 1. oder 2. fers, des übergeordneten 
Satzes, so tritt diese Person häufig auch im Rel.-Satz ein: ü*&edi lij^j l^.^jjJi im 
'wir sind diejenigen., die vorrücken, wemi sie angetrieben werden' ; vgl. auch 42Ü 2 

§ 423. 'wer' wird von Personen gebraucht und gewöhnlich als Sg 
mask. behandelt, auch wenn es sich auf eine weibliche oder auf mehrere 
Personen bezieht: ^jlj^Jt |* &&*| cJl5"'sie war unter den. 

Sklavinnen eine von denen, die er im Verdacht hatte' (425 c), 
Jj. <> 'unter ihnen gibt es welche, die an ihn glauben', £J J| 
jl^lp üij^ >U ^l-u 'wer meiner Leitung folgt, für sie gibt, es keine 
Furcht'. Jedoch ist die Konstruktion ad sensurn möglich: cjjf 
V^*?^ VLr-» 'sie w ' ar unter denen, vor welchen die Trennwand 

aufgerichtet wurde', iLJ! oJ^-^ t> p-^* 'unter ihnen gibt es solche, 
die dir zuhören' (Q). 

| 424, £ 'was' wird von Sachen gebraucht und ist Sg. mask. Manchmal 
wird es auf Personengruppen angewandt : V£ßit ßjH I JiS 1= 'das, was 
(d.h. diejenigen welche} der Fürst in Gefangenschaft umbringen ließ' 
(vgl. 425 c). 

Anm. 1. Über unterordnendes mä 'die Tatsaeho daß' 8, 416. 
Anm. 2. In vorklass. Sprache dient mä zur Hervorhebung eines Satzglieds. Dieses 
tritt an den Satzanfang, gefolgt von einem durch mä eingeleiteten Satz: l* vfi 
»j>»U 'ein Ritter ist es, was sie zurückgelassen haben', ^Llj^T jii £ -£ßl '& TS 
Glück ist (es, wozu) der Mensch erschaffen worden (ist)'. In vielen Fällen wird 



mä jedoch im Satzbau nicht berücksichtigt und als Füllwort vor das betonte 
Satzglied gesetzt: «£j3j U J£ü 'so geh doch weg!' (303.4), tili £ & d 
'wenn ich sozusagen ein ganz alter Mann geworden bin'. 

§ 425. a) Rel. -Sätze mit <> und £ sind in der Regel indeterminierte Sie 
können daher in der Position des Gattungs- Gen. (387a) stehen: $ 
*P £ 'alles, was sich verändert', itlT jjj- ^.ji 'der Schlechteste, den 
Gott erschaffen hat', £ ßjS 'vieles von dem. was sie gegeben habe» • 
Sie kommen auch als qualifizierender Gen. vor: £ ^Vj Jß £ lla 
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hast nicht die Meinung, die wir haben , jjJj C 'Ja 'die Angelegenheit, 
m du scheust' (392.2). 
I jjj Relatives man und mä dienen in paronomastischen Verbindungen 
juoi Ausdruck der Unbestimmtheit : cJL*- L iu?- 'ich sammelte, was 
} C h sammelte, d. h. eine gewisse Menge', jji C ^ 'sie sind, was sie sind', 
d ]j. 'sie stellen etwas dar', 3ß ^ 3? 'einige von ihnen stiegen ab', 
J|ÜJ ^,1 JIlT »Lä U 'dann verweilte er, solange Gott wollte'. 

c)' Häufig wird relatives man und mä durch partitives min (299 b) 
ergänzt: ßJ~ Cr> Li ijß^^ 'dann gab er mir, was er von Brot 

bei sich hatte', d. h. 'das Brot, das er bei sich hatte', ftl)T JXS 3-1 
^Jdf ^ 'diejenigen (von den) Arabern, die in Syrien eindrangen'. In 
diesem Fall wird mä oft auf Personengruppen angewandt: Ij^^pS 
:isL3T 5* v^ 5 ^ ' so heiratet von den Frauen, was euch gefällt' (Q). 

Anm. 1. Relativsätze mit konditionaler Implikation s. 461. 

§ 426. (jÜ! leitet determinierte Rel.-Sätze ein. Gemäß dem gemeinten 
Gegenstand tritt es als Sg., Du. oder PI. in. und f. (281) auf: ii 
^li ^JJf bIL 'das, was ihr gesagt habt, ist uns zu Ohren gekommen', 
Up i ^JT L+ji iIäj-I 'ich meine, daß sie diejenige ist, die er erwähnte', 
J ißÜ\ 'wir sind diejenigen, die um ihn weinten'. 

Anm, 1. Vereinzelt kommt jill in der Funktion von satzeinleitendem mä (416) 
vor, insbesondere in Verbindung mit ka- (297): oj^i lyß'jjJtr ijti? 'dann bete- 
ten sie, wie sie es KU tun pflegten', sowie nachklassisch in der Redewendung: iljf 
tj-l" dJ 'Gott sei Dank (dafür), daß . . .'. 

§427. Auch andere Interrogative (289) werden relativ verwendet: 
UAß diiJl ^6 iSSj tXSLS\ ü-y 'er kannte die List und wie sie der 
König angewandt hatte', £t Jll L AlTJ 'bei Gott, wir kümmern 
u ns nicht darum, wohin er gegangen ist'; vgl. auch 419b. 



Attributive Relativsätze 

§428. Der attributive Rel.-Satz steht in der Position des attributiven 
Pj. (398). Das als Re gens benannte Subst. tritt beim attributiven 
P^.-Satz an die Stelle des Rel. -Pronomens : ß~j 'ein Mann, 

! 61 mich geschlagen hat' (vgl. ^/j^> Ji £ 'einer, der mich gesehlagen 
)■ Sr kongruiert wie das Attribut hinsichtlich^ der Determination 
^it deni Regens. Zur Satzdetermination dient jjäJl (281), das seiner- 
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seits im Genus (Numerus) und Kasus mit dem Regens kongruiert- 
^.j^i Ji ^*tjÄ 'der Mann, der mich gesehlagen hat', 'iß 

- IM 'die Leute, die glauben' 
flohen, seine beiden Sü| me( 



'Leute, die glauben', determ. ^j^>p_ ajÖJT fjii! 'die Leute, die glauben* 
JUJT ^1 l£# I&i ^jÖT oaJj *1 *J 'darauf fl 



die ihn getötet hatten, in die Berge*. 

Anm. 1. Bei genereller Determination kann die Satzdetennination des Attribut- 
satzes unterbleiben: V JjJjJT c3 'du bist der W'ezir, dein man sieh nicht 
widersetzt' , Il3T ^_,iiJ J~J^2' ^> 'sie sind die Ritter, die die Frauen schützen*. 

§ 429. Das kopulative Pers.-Pron. bezieht sich im attributiven Rel.- 
Satz auf das Regens. Im indet. Rel. -Satz ist seine Setzung die Regel; 
im determinierten kann es unter den 370 genannten Bedingungen ent- 
fallen: *>Jl Jl ü-> »» I-Jb«— üaSJL aIT LXJ 'als er in Kufa war, baute 
er eine Moschee, die daselbst ist bis heute', OjjL >»»j c^lj 
'ich sah einen blinden Mann, den ein Jüngling führte', J*-_pT 3| 
^ÜL cIIL 'der Mann, den du suchtest, ist an der Tür". 

* > 

Anm. I. Auch hier kann das Kopulativpron. in einem dem Bei. -Satz imtergeord- 
neton Satu stehen: 4*1 aJ» jÄJi ji-Jl a~[ Ji 'der Hwruaufe. von dem er 
glaubte, er sei noch fern, hatte sieh ihm bereits genähert'. 

Anm. 2. Die L und 2. Pers. dringen zumeist in den indeterminierter*!, manchmal 
auch in dun determinierten Hel.-Xatz ein (422.2): ^jl^H fji 'ihr seid Leute, 
die unwissend sind", jllllf cZSy-'- tf*»f ' dn bist Adam, der die Menschen auf 

den Irrweg gebracht hat*. 

§430. a) Bei attributiven Rel. -Sätzen mit adjektivischem Präd. 
tritt das x\dj. unmittelbar zum Regens und kongruiert mit ihm hinsicht- 
lich Kasus und Determination; dagegen kongruiert es im Genus (Nu- 
merus) mit dem zugehörigen, nachfolgenden Subj. Das Subj. ist mit 
einem Kopulativpron. versehen: Lf+rS "jJ ^>Jj *i cn san eme 

Frau, deren Gesicht schön war', ZJ£t&i }j» 'Leute, deren Schäd- 

lichkeit erheblich ist', l*J^ jßf ^J'ßÜ 'die zu erwähnenden Chroniken'. 
An in. 1.- Bisweilen erscheint das Kopulativpron. an einem anderen SatMg'Wj 
Jj & SÜT £ £3T ^ 'das ist der Stein, mit dorn Gott auf den wirft, den er 
bewerfen will'. 

*i w <» ' r rtin0r, 

b) Diese Rel. -Sätze werden auch substantiviert: <C-z BU 
dessen Auge gerötet ist', ^ jis gjjfPg .iJÜlj öliillt LJ] 'die Almosen 
sind nur für die Armen und für a&&»*Si*««i 4«k»i Tinnen Mein I* larD ' 
geneigt gemacht werden sollen' 
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Prädikative Zustandssätze 

&4S1. a) An die Stelle des Zustands-Akk. (380£f.) treten Zustandssätze, 
jj e das übergeordnete Vb. differenzieren und ergänzen (vgl. 202 c; 408): 
kiil! 1%\ '<>j 2. J\ iJu 'er schickte zu Mu'äwiya, um Frieden bit- 
:t'^nid". -J± ^ cl^T 'er betrat das Zimmer, ohne mich zu 
grüßen'. 

b) Mit Impf, bezeichnet der Zustandssatz einen in Hinblick auf das 
übergeordnete Vb. gleichzeitigen oder in Vorbereitung begriffenen Vor- 
Eng (Absicht): L^Ü &ß p 'dann zog sie ihre Kleider aus, 

am sich zu waschen, -CiiJ J$J Ü! 'ich zog mit meinem Vater 

aus in der Absicht zu jagen*. — Das Perf., manchmal mit qad verbunden, 
Jjezeichnet einen bereits eingetretenen Zustand: ^jj^ f'j'^r 
'sie kamen zu euch, wobei ihnen die Brust eng war' (Q). Uber 
pm.- Sätze s. 435. 

c) Wenn das Subj. des Zustandssatzes von dem des Hauptsatzes ver- 
schieden ist, nimmt ein kopulatives Pers.-Pron. auf das Subj. des Haupt- 
Ifetzes Bezug: ^ jUi lJI3 'sie kamen näher, wobei ihre Pferde 

mit ihnen da vongaloppierten', 

§432. Sehr häufig treten Zustandssätze zu Verben, deren Eigenbedeu- 
tnng verblaßt ist und die dann nur noch die Aktionsart angeben (190). 

a) „Beginnen": JUji>-l oL*- 'ich begann, sie zu warnen', Ä^l 
IrtUi 'er fing an, ihm Vorwürfe zu machen', ÖJ*?^- }^ run " 
i*erzüglich kehrten die Leute um'. 

b) „Werden" : <u ^JiLX ^Ai 'und dann kam es soweit, daß 
die Leute über ihn lachten', 'cZj JPf ^ ä ^1 es « ird mit 
Nr dahin kommen, daß das Band zwischen mir und ihm abgeschnitten 
fiSein wird'. 

L c) „Verweilen": Jib 'er folgt ihr unablässig', SrtU 

p fCj 'Otbman blieb drei Tage lang, ohne beerdigt zu werden'. 
|vd) „Wiederholen": 4>syo \j>kyi |U 'sie erkannten ihn nicht mehr'. 
Vgl. auch 446.2. 

Hülm. 1. Diese- Konstruktion dehnt sich auf viele bedeutungsvorwandte Verben aus, 
I die mit einem 'an-Salz (414) verbunden werden, so daß dann beide Konstruktionen 
Hbbeneinander möglich sind; Jslaj $ fÜllT^^oder ^tJ fliijJt jlf 'beinahe konnten 
■ «e Strauße fliegen, Ijj&u j1 Ij^ 1 ^ oder iiiiii IjiU 'sie wollten ihn töten'. 
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§433. Nach Verben, bei welchen ein obj ektbezügli eher Zu Stands- 
stehen kann {381), bezieht sich auch der prädikative Zustandssatz a 
das Obj. : cJ-U? oi 'ich glaube (mich), wahr gesprochen zu haben' 
düli V 'wir lassen dich nicht herausgehen', Ii OÜf j£' m 
fand das Tor bereits geöffnet 5 , I jli *JLfl Jj-j oa^J 'ich war zugespn 
wie der Gottgesandte las', dL« jjSo L^-I dJJj d^oi 'ich werde dir 
unsere Schwester schicken, damit sie bei dir sei*. 

Anm. I. Das Subj. des Zustand ssatzes kann auch in diesem Jfa-Il vom Obi Am 
Hauptsatzes verseliieden sein: lk«J: *iy JLo ^1 J jj^j 'du siehst, daß mein Haupt 
seine Farbe zu Grau verändert hat'. 

Anm. 2, Das Vb. des Zustandssatzes kann sieh auf zwei Sfomina beziehen und steht 
dann im Du.: jliXj^ »Ijle £. S JjK c äjJS 'er ließ Urwa mit Afra sich miteinander 
unterhalten'. 

§ 434. Nach Verben der sinnlichen und geistigen Wahrnehmung werden 
Substantivsätze, die ein Ereignis benennen, in der Form von Zustands- 
s ätzen angeführt, wobei das einleitende 'anna entfällt (417.2): cJL*. 
L»L dJJ JLs ii - ^, 'ich hörte, daß dein Schützling zu dir etwas Schlimmes 
gesagt hat', ötljj ^lIT f llJT l_^U cJjj 'ich sah im Traum, daß Amr 
mir seinen Umhang anlegte', oll oi Jjfjlp |Si 'wir wissen, daß der 
Feind Gottes gestorben ist', cJli L^Jli 'mir wurde berichtet, sie habe 
gesagt . . .'. 

Anm. 1. Nach mä Ii- (285. 1) und mä bälu- 'warum . . .?' folgt ein verkürzter Subst.- 
Satz an Stelle, des Zustands-Akk.: iL £1^1 L 'warum hörte ich nichts von dir?', 
jjjs jjjtffj L 'warum redest du nicht!', tLjT LjL dj? £ 'warum fließt 

aus deinem Auge das Wasser herab?'. 

§ 435. a) Prädikative Nominalsätze erläutern den Zustand des Subj., 
bzw. des Obj.: „J %** r Ju1 ölT'oft ging ich mit ihm, wobei 
seine Hand in der meinen war'; auf das Obj. bezüglich: ^ *^ 
d^» 'ich traf ihn, als er eine Jacke mit Stickerei trug'. 



Ann). 1. Nrn. -Sätze können Appos. zum Zustands-Akk, sein: 1 Ot 

JXji^i Lj-aLj j ji I ; ^ ■ j «jdibJi 'das Königreich wird verschiedenartig werden, teite 
stark, teils schwach'. 

b) Das vorausstehende Subj. darf in den Zustands-Akk. treten. 
^ J IZ *Z jfi. i^'oit ging ich mit ihm Hand in Hand'. Ebenso 
tritt ein adjektivisches Präd. gerne voraus und wird dann als Zustande 
Akk. in den Hauptsatz eingefügt (380): *Iie J-b Ä*,*^ ^ 
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'ich sah Amr, wie seine Hände mit einem Strick an seinen Nacken 
,ynden waren' (356 b), Ujj-si" i^lj*" ' er blickte 

ihn atis dem äußersten Augenwinkel, während sein Gesicht von ihm 
abg ewandt war', cJlf C thß" Jj& %\ 'dein Anliegen wird er- 

füllt, sei es was es sein mag'. 



Appositionelle Zustandssätze 

§ 436. Als Apposition gibt der Zustandssatz einen zeitweiligen Zustand 
des zugehörigen Hegens an: jUaJI 'wem gehören die Wohn- 

stätten, zu denen ich nun gekommen binf (Einleitung einer altarab. 
Qaside), ijlül jJJ jCJf jLT 'wie der Esel, der (gerade) Bücher 
trägt" (Q). 



Adverbialsätze 

§ 437 . Zahlreiche Nebensätze nehmen die Position adverbialer Um- 
standsbezeichnungen ein. Hierher gehören Substantivsätze, die von 
Präpositionen oder adverbialen Akkusati ven abhängig sind; z.B.: 
J(* oL 4iV «U,l j U 'wir haben ihn nicht mehr gesehen, weil er zuvor 
gestorben war', LJ ^-LÜi Ijj L, ,Li L^'^ "früh kam ich zu ihr, ehe 
der Morgen uns erstrahlte', UEiU- U JUj j^j ^1 jli ^v» L^^! 'wir wurden 
gepeinigt, ehe du kamst und nachdem du gekommen bist', Uj^Ü ^ L^j 
^i^»> il jII 'unser Herr, verwirre unsere Herzen nicht, nachdem du uns 
recht geleitet hast!' (344.2), i2T Li jjl itl^j Ii 'sie fesselten ihn ordent- 
lich, sobald er erwachte'; vgl. noch 418. 

Anm. 1. "Uber den adverbialen Akk. mit Gen. -Satz s. 34G; 420. Über nmndu, mud 
• 'seit' 300, lad-im ('an) 'seit' 306, qabla 'ehe' 346.1. 

§438. Absichtssätze werden durch Ii-, U-'an (295) oder hay, U-kay 
damit, um ... zu' mit folgendem Konj. (196) eingeleitet: iSÜT p 
'ich habe dich nicht ergriffen, um dich zu töten, $ Sljt 

i^y' ^4 'er wollte mich in Furcht versetzen, damit ich nicht umkehrte', 
l*^^d ^5~|lOl Lä 4ä jJl> 'mein Herz sehnt sich nach euch, um mit euch 
^sammenzutreffen'. 
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An in. 1. Nach kay-rml (34.1.1) und lca-mä (418.2) 'so daß. damit' folgt in vorkbjjj 
Sprache manchmal das Impf.: J^Ij" L-S3 'damit sie sage'. 

An in. 2. Es kommt vor, daß ein Absichtssatz dein imperfektiven Zustands-Ay, 
(380.1) koordiniert wird: j-^i jßl ^y'j Ts*- ^[ 'der Gütlg^,^ 

war nur ausgezogen, um den Feind zu schrecken und um ihn wissen zu lassen ■ 
Aitm.S. J ^ U bzw. 1} f£l p bedeutet 'nicht geneigt, geeignet, imstande sein 
etwas zu tun' : lii* V jJi p 'ich brachte es nicht über mich, sie zu berüliron'. 

§489. a) Jm. (304) 'bis daß, solange daß': JJLh) jL \Jä 

'sie reisten, bis die Sonne aufging', ^1 ii^U £JJS1 JU ^ ' er 
blieb solange am Leben, bis er das Kalifat Abü Bekrs erlebte', d. h. 
'er erlebte noch das Kalifat Abü Bekrs'; — 'bis zu dem Grude daß, 
80 sehr daß': »IJÜjf ^ dj£> 'das betrübte ihn so sehr 

daß er sich des Frühstücks enthielt', J^äJI c»*»yS>l c~u» L. 'was 
hat sie getan, daß sie den Tod verdient?'; — manchmal konsekutiv 
'so daß': LJJlUo jl~ A cS-ß «'LÜH cZVj r ich sah. daß der Himmel 
für mich geteilt wurde, so daß ich ihn betreten konnte'. — Häufig 
leitet hattä zu einer abschließenden Änschlußhandlung über: 'bis 
schließlich, und daraufhin, und endlich': ^ '<uL jUi JL>- Jjijj p 
<^'j 'er tat es nicht, bis jener ihm endlich die Tür vor dem Gesicht 
verschloß', jßli Zi jß- 'er kam heraus und setzte sich daraufhin 
ans Feuer'. 

Aum. 1. Nach negativen Sätzen hat hattä den Sinn von 'ehe, ohne daß': 

y^ii jS- 'ich bin nicht zu euch gekommen, ehe euere Schreiben bei roi^f"; 
kamen'. Es dient auch zu Einführung eines plötzlichen Ereignisses: vC^ 
cJL- 'ich hatte das Tor noch nicht erreicht, da hörte ich . . .'. 

b) Tatsachenfeststellungen erscheinen nach hattä im Perf., selten im 
Impf, oder als Nm.-Satz: 'fZMj? 'sie werden so oft auf- 

gesucht, daß ihre Hunde nicht knurren'. — Erwartete oder beabsich- 
tigte Vorgänge werden im Konj. (196) geschildert; ^Jrr ^ 

pZSZ *IlT 'dann geduldet euch, bis Gott zwischen uns richtet' (Q). 
(&£ Q% JZ M§ JJ peti {y. Z 'so nachzudenken vor dem Reden, 
daß dieses zutreffend wird, ist unbedingt notwendig'. 

An tu. ■>. Nach /<«<« kann auch ein durch 'inna (330) und ein durch ka'anv« ( 

eingeführter Satz folgen. 

§ 44«. a) lil JU: ftattä leitet häufig eine durch 'idä eingeführte Sa*Jj 
Verbindung ein (464): ^ l| J~ c4*£lT fcJIJ ^ 
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\c£ \J}* ^ o>J( 'denjenigen, die üble Dinge ausführen, wird 

keine Reue gewährt; und wenn dann schließlich einer von ihnen den 
Tod vor Augen sieht, spricht er: Ich bereue' (Q). Gewöhnlich hat 'idä 
nach hattä temporale Funktion ohne die im 'trfä-Satz übliche konditio- 

[jiale Implikation (445); es steht nach hattä 'idä in der Regel das Perf.: 

W*'',\ - ' '■*-? ' ' ' ° t i ' i - ' " l 1*' *t* \" '', 

^Jl^j <Lji c-a*w>l bl j^- a*-J »U. ^^«L- JJJ J 'Sahna bheb 

Uuf Sa'd zornig; schließlich aber, als es Morgen geworden war, ging 

[B ie zu ihm und versöhnte sich mit ihm*, J^- <lJL> J\ JjJ^JI 

1^ alJT 'er begab sich nach seiner Wohnung und, als dann der nächste 

Morgen gekommen war, kam er wieder heraus'. 

Anm. 1. Auch 'idä-mä (40;>) kommt nach hattä vor. 

| b) Oft fehlt die Fortsetzung zu hattä nach dem 'irfö-Satz, so daß 
hattä 'idä als feste Verbindung 'bis schließlich' bedeutet: Jlt 
o IjjJAj ^ft^ <J^ 'H 'dann zogen sie aus, bis sie vor ar-Ragi' 
waren; dann verübten sie an ihm Verrat', dJul fjljf }ß>S'A 4*" 
:f er zog fort, bis der dritte Tag eingetreten war', l'ilj 2j\ '^i'j^ jlÜ 
pkj Iii ^ 'Gott hielt euch sein Versprechen, bis ihr schließlich ver- 

r (Q). 




§441. ö-j- 'an dem Platze wo, da wo, dahin wo' leitet adverbiale 
Nebensätze ein: JL~1\ i4*- J>J 'er schoß mit einem Pfeil 

'dahin, wo er das Geräusch gehört hatte'; — begründend oder einschrän- 
kend 'in der Art daß, insofern als': \J*£ i^- «ttf 4-^ 'Gott 
zürnte ihnen insofern, als sie sich nicht hatten warnen lassen'. Zur Ver- 
deutlichung treten Präpositionen wie 6t-, min, 'ilä u.a.m. vor hautu: 
"*UJI Oj^j- ich provozierte da, wo man auf Provokation 

Sprt', JU^r i-I^ 3-. r-^H^ ' der Körper, sofern er Körper ist', d. h. 
'der Körper als solcher'. 

I Anm. 1. Tu Anlehnung an die Rcl..Sützo (421 ff.) kommt nach haytu vereinzelt ein 
i kopulatives Pers.-Pron, vor oder es tritt partitives min (42öe) hinzu: JslJ^JjVT o^jf 
<~i cuLil i^- ^ 'icli wollte dorthin zurückkeTareHi von wo ich gekommen hin*. 
[ P 51 ! 5t 'j^J; 'weidet in unscrcni Land da. wo ihr wollt' (mit konditio- 

naler Implikation: 461.1). 

.Anm. 2. In naehklass. Sprache wird der Nebensatz zuweilen auf das Subj. redu- 
"Wert: ^Jili ij. c-U-j 'ich ging da hinein, wo dos Grab war', ij^^Jl 'von 
da, wo die Gestalt ist', d. h. 'von seitnn, in Hinblick auf, in bezug auf die Gestalt'. 
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§ 442. a) i| 'damals als' (280) fixiert als Kon. einen bestimmten Zeit 
putikt, zumeist in der Vergangenheit : -l» 'du hast sie 

ungerecht behandelt damals, als du sie gefangen setztest', ^Jg, \\ 
'fj ,j 'damals als (während) sie sich durch mich vor den 

Lanzenspitzen schützten, wich ich nicht feige aus'; — manchmal auch 
in der Zukunft oder Gegenwart: j^p-U i] j»So^— j J* 'hören sie euch 
dann, wenn ihr ruft?', jX-y il»->i«j i| ujäH ^^ulJ G 'o daß ich noch 
am Leben sein könnte dann, wenn dich deine Leute vertreiben werden", 
b) Nicht selten, insbesondere in nachklass. Sprache, ist 'id begrün- 
dend 'denn, weil' : J__ V dXJi p % cjf 'du wirst, weil 

du gegen deinen Vater nicht gut gehandelt hast, auch gegen mich nicht 
gut handeln'. 

§ 448. uJ oder jl Q 'als, nachdem' mit folgendem Perf. führt einen 
Tatbestand ein, der die Voraussetzung für das im Hauptsatz Geschil- 
derte darstellt : Lf ...i ^"a^a«! j UJ 'als sie auf mich schoß, traf 
sie mich mit ihrem Pfeil', i-L> ^ ll i lU 'nachdem er nahe 

an mich herangekommen war, hob er die Hand und ohrfeigte mich'; — 
zuweilen begründend: ^jlajil\ ijLÜT <J ,111 11 iJall -ti^lJ IIJ 
'nachdem (weil) sein Forschen kein Ziel hatte, erreichte er darin nicht 
die äußerste Grenze'. 

An tu. 1. Der Hauptsatz wird manchmal durch 'idä (280) oder ja- (329) eingeleitet: 
r* '^i Ul 'als sie herausgetreten waren, da vermißten sie 

siebzig Mann'. 

§444. G£ 'während' leitet einen Zustandssatz (407.2; 409) ein. 

Das Subj. folgt unmittelbar nach bayna-mä, baynä; der folgende Haupt- 
satz wird oft durch 'id, gelegentlich durch ja- oder fa'idä (280) ein- 
geführt: cJjl Jj£ Üi Iii' 'als ich eines Tages dasaß, 
trat sie auf mich zu', J>y- \\ ^ ^ ^ 'während wir einher- 
gingen, tauchte plötzlich ein Mann auf, 'j*-^ 1 u" 
^LilT jjj £*l : 4a 'während man schon zum Krieg entschlossen war, 
forderte man plötzlich einander zum Frieden auf. 

Anm. 1, Der Nobonsatü wird manchmal auf das Subj. reduziert: S 1 ^ 1 
yßjR Kfl '% 'während das Nachmittagsf-ebet (war), erblickte ich d«* 

armen Kerl", UIo 'während dessen". _ ^, 

Anm. 2. In vorklass. Sprache wird das Pron. dor 3. m. bisweilen suffigiert: 
'während er . . .'. 'während Bie . . .'. 
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. 3. In. nachklass. Sprache kommt das Perf. (ohne qad) vor. 



Konditionalsätze 

g445. a) Das Arab. kennt zwei Typen von Konditionalsätzen: 1. Reale 
gond.- Sätze, bei welchen der Vordersatz einen allgemeingültig ge- 
dachten, jederzeit realisierbaren Sachverhalt zur Voraussetzung macht 
(Einleitungspartikel 'in 450 ff.); 2. Irreale Kond.-Sätze, in deren Vorder- 
satz ein bestimmter, hypothetisch angenommener Tatbestand oder 
Vorgang vorausgesetzt wird (Einleitungspartikel fou>453ff.). Zum ersten 
Typ gehören auch Sätze mit konditionaler Implikation (460 ff.), bei 
welchen ebenfalls allgemeingültig gedachte Sachverhalte als Voraus- 
setzung angebenen werden, 

b) In der Regel geht der Vordersatz dem Nachsatz (Hauptsatz) vor- 
aus; Abweichungen von dieser Reihung sind jedoch nicht ungewöhnlich : 
UJ 51 £>°_y^ ^ 'möge ich nicht davonkommen, wenn er gerettet wird!', 
j3*C °J c-°r' J\ 'ich hätte geantwortet, wenn du gefragt hättest'. 

Anm. 1. In Abhängigkeit von Sstzeinleitiinjispartikeln wie 'inna (338) tri« das 
Subj. des Vordersatzes vor die Kon. an dem Satzanfang: $ t#* Jl. 

L^'jT J ! jL>- 'sooft ich sie rufe, auf daß du ihnen verzeihst, stecken sie 
die Finger in die Ohren' (Q). Auch das Subj. des Nachsatzes kann vor die Kon. 
treten: >3i ilLL' J^U Jii 'J 'sollte mein Besitz dahinsei» winden, würde 
ich mich als Geschichtenerzähler hinsetzen*. 



E : "14-1 ? , 



B. a) In Kond.-Sätzen und Sätzen mit konditionaler Implikation 
wird die zeitunabhängige Allgcmcingültigkeit des vorausgesetzten Sach- 
verhalts durch Apoc. oder Perf. bezeichnet. Im Nachsatz steht, sofern 
er eine allgemeingültige Folgerung enthält, ebenfalls das V'b. im Apoc. 
oder Perf.: ^Zs J^Jj JC 'wann immer du hastig bist, wirst du es be- 
reuen', JU JU- 'jeder der sich regt, wird etwas erreichen'. Negiert 
flfcht Iffli» mit Apoc: ^i) °^ £S p ^ 'wenn er nicht verschwindet, 
We rde ich mich nicht zufriedengeben'. 

Anm. 1. In vorklass. Sprache ist auch das Impf, in alhxemttiuj/iiltigor Bedeutung 
| möglich. 

t) Bei Sätzen mit konditionaler Implikation tritt vergangenheit- 
"•^Zeiclmendes käna gewöhnlich an den Satzanfang vor die Konjunktion 
"Dd weist den Gesamtsatz in die Vergangenheit; in der Regel kongruiert 
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käna mit dem Subj. des Vordersatzes: J+^j aOUagftfr J+^j ^ »£3" 
'immer wenn du deinen Gegner für unvernünftig hieltest, war er uitver 
nünftig'; s. noch 464b. Manchmal kommt vergangenheitsbezeichnendes 
käna auch vor 'in vor. 
Ann. 2. Auch Verben, die die Aktionsart angeben (432), dienen bisweilen zur 
Vcrgangcnheitsbezeichnung; im Nachsatz tritt dann das generelle Perf. für dag 
prädikative Impf, ein : rf}^ &i -U-' j^J\ V-**^ 5ä j**i % j*>-i 'dann 
begann er, sooft or auf dem Weg nach Syrien an einem Araberstamm vorüberkam, 
mit dessen Vornehmen Beziehungen anzuknüpfen'. 

§ 447. Der Nachsatz, der dem Vordersatz folgt, wird in bestimmten 
Fällen dureli Partikeln eingeleitet: 

a) /os- (329) leitet nach 'in und nach Sätzen mit konditionaler Impli- 
kation den Nachsatz ein, wenn dieser keine allgemeingültige Aussago 
mit Apoc., Perf. oder Impf. (446.1) enthält; d. h. ja- steht 1. vor Nrn.- 

J TT Cmu. mnnres * ' '. ° 5 1'?'°?-'° >' ° ' fw< i4 i »* • c . 

und lyp.-batzen (3o0tf.): ^jj>^ U5 ^^-j L. wenn 
ihr über uns spottet, dann werden wir über euch spotten, wie ihr (jetzt) 
spottet' (Q), »l^-i^t ^* J^Si iSJLJL- Cj! Iii 'wenn wir bittend kommen, 
gehört er nicht zu den Geizigen', cJl ( _ s ^jJT iUi cJLi ,j| 'wenn 
du das tuBt, dann bist du ein gar trefflicher junger Mann' (259f.); — 
2. vor Befehls- und Verbotssätzen: Jj-jJ y*'} jZ\j Ii] 'wenn du 
siehst, daß ich ein Zeichen gebe, dann tritt nicht ein !', J ^cT 

cii 'in welchem Land auch immer du es willst, lasse dich nie- 
der!' — 3. vor den Futurpartikeln sawja, m-, hin (187): jl* ^ ö[ 
.JUL 'wenn er zurückkommt, wird er mich nicht vorfinden' ; — 4. vor 
der Verbalpartikel qad (189) und 'es könnte sein' (342.2): o\ 
ljii>f jJü 'wenn sie Muslime werden, sind sie auf dem rechten Weg'; 
5. vor verkürztem Nachsatz (448) und zumeist auch vor denjenigen 
Nachsätzen, die keine direkte Folgerung enthalten (449). 

b) la- (334) leitet sehr oft den Nachsatz des irrealen Kond. -Satzes 
ein: & cJU <*J$ ß $ 'wenn ich ihn nicht erkannt hätte, hatte ich 
nach ihm gefragt', \p fiL lljj °JL& Jl' °J, 'wäre ich unter euch ge- 
wesen, hätte ich Schlimmes bei euch erfahren'. — Bei realen Kond.- 
Sätzen tritt la- gern zum Vorder- und Nachsatz; das nachsatzeinlcite»^ 
ja- entfällt dann: JLZ M ^ & iiJ iSjLi & & 
'wenn du die Wahrheit sprichst, hast du mich umgebracht; bist du a ^ er 
ein Lügner, dann hast du mich 
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Anm. 1. Bisweilen zeigt 'idan 'dann' (284b) den Nachsatz an: lj[ ijiLJI -lU- y 
Ijjii 'wenn die Könige ewig lebten, dann lebten auch wir ewig'. Es charakterisiert 

i auch einen Satz als Nachsatz eines unausgesprochenen Vordersatzes: ^s) "!) 
li^ ULi Ii j^Klj*' 'euren Willkürmeinungen folge ich nicht; denn ich wäre dann 

, dem Irrtum verfallen*. 

§ 448. Der Nachsatz kann verkürzt werden, wenn die fehlenden Satz- 
glieder aus dem Vordersatz ergänzbar sind (vgl. 406); er wird dann 
durch ja- eingeführt: Ü* '^L -^- % \ J> jfc ^[ 'wenn in einem von 

euch etwas Gutes steckt, dann (steckt es) in diesem', UJü? J*c ö* 
Ii 'wer ein gutes Werk tut, (tut es) für sich selbst' ( Q). 

§ 449. Der Nachsatz zu realen Kond.-Sätzen und zu Sätzen mit kondi- 
tionaler Implikation enthält nicht immer die unmittelbare Folgerung, 
sondern eine Erwiderung, Beurteilung oder Begründung zur Behaup- 
tung des Vordersatzes: „Wenn dies zutrifft, nun — (dann ist zu sagen:) 
es verhält sich so und so" z.B.: Jj 5- U £1 j£ j^o 3j 'wenn er 
ein Dieb ist, nun — ein Bruder von ihm war zuvor schon ein Dieb' (Q), 
LJLt Iii blLi lJl 3* 5i 'wenn ihr behauptet, wir hätten ungerecht 
gehandelt, nun — wir haben niemals ungerecht gehandelt', Uj^S Ul 
jJÜ fjU ÜjUj jljj V 'wenn immer du (f.) siehst, daß unser Blut 
nicht aufhört (zu fließen), nun — wir sind eben das Fleisch für das 
Schwert'. 

§ 450. a) ^1 Venn, falls' leitet reale Kond.-Sätze ein. Der Vordersatz 
benennt zumeist einen allgemeingültigen, jederzeit realisierbaren Tat- 
bestend; das Vb. steht im Apoc. oder Perf.: ^SCf, jl&xL' IjJ^ öl 
'wenn ihr in Geduld ausharrt., wird euch euer Herr Hilfe gewähren', 
jSJ6 Cy_ JJcl jJjl j] 'wenn mir mein Reichtum eines Tages 
nützt, nützt er mir heute'. 
Atim. 1. In Poesie kommt in Einzelfällen Impf, oder Encrg. vor: ^1 <\>*-4-^ >Mj 
Ii J_^J 'wirf die Sorgen ab, wenn du durch Bio dioh bedrückt fäbjst'. 

b) Stellt der Vordersatz einen bestimmten Sachverhalt in Frage, 
tritt käna (bzw. yahm) zum Perf. oder Impf.; das Perf. bezeichnet 
dann einen möglicherweise bereits realisierten Tatbestand, das Impf, 
einen erwarteten Vorgang: cJ-Uai jli ^ ^* *->W** ö[ "wenn sein 
Hemd vom zerrissen ist. dann hat sie wahr gesprochen' (Q), $ 
-d5" ^>1S jJJ ÜJj 'falls er einen Teil davon hört, hört er wohl das 
Ganze'. 
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c) Im Nachsatz sind, sofern er nicht allgemeingültig gedacht i 
alle Satzstrukturen möglich (s. 447 a). Vorklassisch ist in allg eraei 
gültiger Bedeutung neben Apoc. und Perf. (446 a) auch das I m $f 
möglich: jJj L^J $1 p Q 'und er beerbt sie, wenn si e (J ' 

Kind hat' (Q). 

Anm. 2. Im negierten Nachsatz steht la-m mit Apoc. Vorklassisch ist la !mt A 
möglich: II fgäfft J\_ j£j£33 || 'wenn ihr sie zum Heilsweg ruft, f Jge n sje 

euch nicht' ( Q), 

Anm. 3. 'in in Disjunktiv-, Konzessiv- und Sehwirrsätzcn s. 456 ff. 

§ 451. C[ 'immer wenn'(< 'in-mä 290) wird wie 'in behandelt: Iii 
lf> 4>*' <xi? 9^^^ [s^ö Venn ihr die guten Werke aufzählt, werde 
auch ich darüber reden'. Verhältnismäßig häufig folgt der Euere ■ 
^Jj&s 1^1 ^iJl ^ Lj Venn immer du (f.) einen Menschen siehst, 
dann sprich . . .' (Q). 
Anm. I. Disjunktives Hmmä s. 459; 'im-mä-lä s. 314. 

§ 452. a) VI 'wenn nicht' (45) wird nur in vorklass. Sprache zur Ein- 
führung negierter Kond.- Sätze verwendet; es folgt stets der Apoc: 
J^J^Lij q-^jVl .J> ,^5J ä^JUil VI 'wenn ihr es nicht tut, wird Auf- 
ruhr und großes Verderben auf der Erde sein' (Q). 

b) VI j 'und wenn nicht, sonst 1 tritt als negative Alternative zu einem 
positiven 'm-Satz, dessen Nachsatz ('dann ist es gut' L^J) gewöhnlich 
unterdrückt wird. Im Nachsatz nach wa-'ülä steht das allgemein- 
gültige Perf.: dÜIi Vlj tkg&ljl cJLj 3i 'wenn du bei deinen 
Versprechungen bleibst (ist es gut), sonst schlage ich dir den Kopf 
ab\ Sinngemäß steht wa-illä nacli einer Aufforderung: VlJ J?») 
üWji$ J$ 'gehorche mir, sonst verlasse ich dich !'. 
Anm. 1. 'illä als Ausnahmepartikel s. 310; vgl. noch 456. 



a) JJ 'wenn' führt irreale und potentiale Kond. -Sätze ein, die 
einen bestimmten, nicht realisierten Sachverhalt hypothetisch voraus- 
setzen. Der Nachsatz wird in der Regel durch la- eingeleitet. Die ältere 
Sprache verwendet nach law Perf. und Impf, in ihren Aspektfunktionen 



.): ^TLuJV Vlüi p-CoJJ Venn wir zu kämpfen wüßten, wären wir 
euch gefolgt', ^JS sJL ^ iJV ^J>lJ Ii 'J 'wenn sie mich erwischt 
hätten, würden sie die Verfolgung anderer aufgegeben haben', j* 
I JUx^T L \jL^ Jj \J£*> V p,J;JS Venn ihr sie ruft, höret» 
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.gje euren Ruf nicht; und wemi sie ihn gehört hätten, hätten sie euch 
jpjeht geantwortet' (Q). 

b) Häufig schon im Klass. Arab. und regelmäßig in nachklass. Sprache 
s teht das Perf. in allgemeingültiger Bedeutung (446a): tlilj jlS'JJ 

/geschwankt haben)'. Zur ausdrücklichen Bezeichnung der Vergangen - 

i^eit kann käna mit Perf. im Vordersatz eintreten: 

p^kAsl 'wenn ihr uns gerufen hättet, hätten wir euch gehorcht'. 

Anm. 1. Zum Ausdruck der absurden Irrealität wird law bisweilen durch 'in ver- 
t: sj tili iz^$~ L. LJJJ jJ* üJa»ji ,jl 'gesetzt den Fall, der Oheim von 

Moses käme zum Islam bekehrt zu dir. was würdest du dann mit ihm machen? 1 . 
Anm. 2. Uber law in Wunsch- und Konzessivsätzen s. 457f. 



§ 454. 3' J-' tritt ^ r l aw e * n ' werui ein Nrn.- oder Kp.-Satz (360 ff.) 
blgt: IXjJ l£f L^jj 5' *Jl ' eT hätte es gerne, wenn zwischen ihm 
d ihr ein weiter Zwischenraum wäre'. 

Anm. 1. In Poesie lautet law 'anna oft a(J kiiv-amia. 



§ 455. iß Venn nicht' hat in klass. Sprache immer ein nominales Satz- 
lied im Nom. nach sich: c~JI U JJi*l ^ V^J 'wenn nicht die Liebe 
zu deinen Leuten wäre, wäre ich nicht gekommen'. Statt dessen kann 
auch ein durch 'an oder 'anna eingeleiteter Subst.-Satz (414f.) folgen: 
P^w-j- L. ,JLj-j jiS l dhsUJLi .Uuij jl VjJ Venn du nicht durch deine 
Worte die meisten meiner Untertanen verdürbest, hätte ich dich nicht 
eingesperrt', ( J£iJ 1>Jju LJJf ^LJ 3^ Vy 'wäre die Zunge des Ele- 
fanten nicht verkehrt, so würde er sprechen'. 

£« rn ; J- Das Pers.-Pron. kami als selbständiges Pron. oder als Pers.-Suff. folgen: 
■^-j.l VjJ oder in'jj 'wenn du nicht wärest'. 



Defektive Koniiitionalsätze 

§ 456, Schwursätze werden gern durch *»«, 'illä eingeführt; 'in für 
Negative, 'ittä für positive Schwüre: c-IIJl ^aJj! V^^lL^j 'bei meinem 
-^ben, wenn du mir nicht den Vers vorträgst !', d. h. 'trage mir doch 
den Vers vor!'; häufig nach Verben des Beschwörens: 'Ai\ iL : I±j 

o^«-''' i-*- 1 31 ich beschwöre dich bei Gott, daß d 
niemals verläßt !'. 
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Anm. 1. Für 'illä kann lammä eintreten; e3 folgt ebenfalls das Perf. : £J jjjjj 
^ü£I£f 'ich bitte- dich, daß du mich benachrichtigst' (334.1). 

§ 457. Wunschsätze werden häufig durch laiv eingeführt: o^A J! 'J 
'wenn ich ihn doch kennen würde!', ^1 J\j i^JJf c*S °J 'wenn 
du doch einen schwarzen Bart und schwarzes Haupt(haar) hättest t", 
liuE* LJg j! 13 U jj 'hättest du ihn doch gefragt, ob er bei uns bliebe!' 
(d. h. Trage ihn doch bitte, ob . . . !'). 

Anm. 1. law-lä und liiw-mä haben vorklassisch in Fragesätzen die Bedeutung 
'warum nicht...?': ^JjLa'T £j i&üÜJU iLjtf Ujj 'warum bringst du 

uns keine Engel, wenn du zu den Aufrichtigen gehörst?' (Q), £ ^ 'warum 
hat er ihn nicht besohütat?*. 

§ 458. Als Konzessivsätze fungieren durch WO- koordinierte 'in- 
und iaw- Sätze; das Vb. steht im Perf., vorklassiscli manchmal im 
Apoc.: J^JL^JT £J Jli *!3*|L 'er führte euch auf den Heila- 

weg, auch wenn (obwohl) ihr früher zu den Irrenden gehörtet', 
jÜT JXS_p'J liL;- c«—»*»^' c-lii 'hätte ich (das) gewußt, wäre ich hinter 
ihm hergestürzt, selbst wenn er in die Hölle gegangen wäre'. — Nach 
wa-law folgen oft nur Satzglieder, die den Hauptsatz ergänzen: >.t» 
yjJJ. 'J* »>Ü£4j LÄI 'dann befahl der Fürst, ihn herbeizuschaffen, 
selbst wenn er getragen werden müßte', ^ }ij -^-^u 
pSLjji 'seid standhaft in der Gerechtigkeit, sogar gegen euch selbst!'. 

I 459. a) Disjunktive Kond.-Sätze werden durch 'in ... wa-'in 
oder 'immä . . . ica-'immä eingeleitet: cj-u^j ^-3 ^ os «■.■ -? ■ * t 

J» $ 1 $f 'wenn sein Hemd vom zerrissen ist. dann 
hat sie wahr gesprochen; wenn aber sein Hemd hinten zerrissen ist, 
hat sie gelogen' (Q) (450b). Vor dem zweiten Gliedsatz ist es möglich. 
wa-'in, wa-'immä durch 'aw (331) zu ersetzen: j' >J* 

jjUl 'wenn ihr herankommt, umarmen wir (euch), oder wenn ihr euch 
abwendet, trennen wir uns', d. h. 'entweder kommt ihr heran, dann 
umarmen wir euch, oder ihr wendet euch ab, dann trennen wir uns . 

b) Durch 'in ... wa-'in f'aw und 'immä ... wa-'immä j 'aw L ' 1IV 
geführte Disjunktivsätze treten an die Stelle alternativer Kond.-SSB|j 
(452b). Demgemäß steht das Vb. im allgemeingültigen Perf.: t 
yCi'J äjff 'entweder kommst du heute nacht zu mir oder ic 

werde es tun (cl. h. werde zu dir kommen)'. Oft steht in solchen alter- 
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,tiven Disjunktivsätzen nach 'immä ein 'an- Satz (414): nt°J\ ^~J\ 
'jjip jl LHIj ^^-Jl I^A-äJ jl £1 'er schickte zu ihnen : entweder 
j^gt ihr die Waffen nieder oder ihr erklärt Krieg*. 

l.Anm. 1. Gemäli der konditionalen Implikation in Aiternati vsät/.en steht das Perf. 

gewöhnlich auch in Disjunktivsätzen mit 'aw (331} oder 'am (333): ., 4.U 

LiJiJ *J f! jv+ijÄiil 'für sie ist es gleichgültig, ob du sie warnst oder nicht warnst' 
I (Q). \y\j\ 'es ist gleichgültig, ob sie wollen oder nicht wollen', jjJ-J^ 

liiU j üi'i' wir werfen dich hinaus, ob du nun ein Lügner bist oder ob du 

aufrichtig bist'. 

c) Als Disjunktivpartikeln verbinden 'in und 'immä (332) auch 
alternative Satz 
ist gesagt, sei es als 
I^lie L*ij un,: ' andere warten auf Gottes Ratschluß, 

nämlich ob er sie bestraft oder ob er sich ihnen zuwendet' (Q). 



\jjaniAem verumuBii 111 unu iiiiinu yooz; aueu 

ler : L^T j| j iL* ^i, lU Sf, * ' was gesagt »fe 
Wahrheit, sei es als Lüge', «IlT Jty ^j*-^> ^j^j 



Sätze mit konditionaler Implikation 

§| 460. In Sätzen, die im Verhältnis von Vorder- und Nachsatz eines 
^gemeingültig gedachten Kond. -Satzes (445) zueinander stehen, steht 
das Vb. in der Regel gemäß 446 im Apoc. oder Perf., gleichgültig welche 
formale Struktur sie haben. Daher gilt auch für Aufforderungs-, 
Frage- oder Wunschsätze : wenn ihnen ein Nachsatz folgt, steht in 
fliesem das Vb. im Apoc. (vgl. 412^: l£L aSj IÄJ 'lebe zufrieden, 
m wirst du ein König sein', |J£m* ^tlif J»i jIIj jÜO' J* 'ihr wollt zum 
Anführer der Syrer? — Dann werdet ihr beschenkt werden' (vgl. 296.3), 
Jiil iL. ^ 'hätte ich doch Vermögen, dann könnte ich davon 
ausgeben!'. 

»4C1. a) Die Relativa (289) leiten oft verallgemeinernde Sätze mit 
konditionaler Implikation ein: mä 'was auch immer', man 'wer auch 
tamer' usw. Im Vorder- und Nachsatz steht dann immer Apoc. oder 
p e rf. : iL^-j j-i; V Li 'was immer ich auch vergessen werde, nicht 
*erde ich dein Antlitz vergessen' (450.2), liLi U^j 'wen von 

widen auch immer ihr wollt, dem huldigt!' (447a), |*+ä>- je ^li 

fJ 'wenn irgendwelche ihr Recht verschlafen, ich verschlafe es nicht' 
S*49), Ji* j-Q'^ u^-^ 'wenn (wann immer) du mich nach dem 
Phleclitesten Menschen fragst, sage ich . . .'. 



Syntax der Satzverbindungen 

Anm. 1. Keeh huytu (441) folgt bei konditionaler Implikation das Porf. : Jj^g 

'er soll hingehen, wohin er beliebt f. 
Anm. 2. Als Zeichen der konditionalen Implikation tritt vereinzelt 'in zum Rela. 
tivum: 'wenn jemand". 

b) Im Falle konditionaler Implikation werden die Relativa oft mit 
verallgemeinerndem mä (290) verbunden: gwJ i3 ff h H & U# 
«ill 'was auch immer für Wunderzeichen du bringen magst, 
wir' glauben dir nicht' (Q), jji Ifjjt CjI 'wohin auch immer ich 
mich wende, begegne ich Sa'd'. 

Anm. 3. Auch in Verbindimg mit anderen Partikeln hat mä verallgemeinernde 

Funktion: hayttt-mä 'wo auch immer' (441). Xach dem seltenen 'iil-mä 'immer 

dann wenn' (442) kann auch das Impf, folgen. 

§ 402. Li 'solange', bisweilen auch 'sooft' hat in der Regel das Perf. 
nach sich: JjU-I Iljio U £*Jl 'die Sorge antwortet, sooft du sie rufst". 
Die Struktur des Hauptsatzes ist beliebig: JU <Lj^ Ii *J»t£» ^-Jl ü 
(jjij^' I 'nicht vergesse ich euer Weinen, solange ich auf der Erde gehe', 
JfjtjN (J 'S**! U 'ich senke meinen Blick, solange sich mir 

meine Nachbarin zeigt'. 

Anm. 1. Zuweilen kommt mahmä (290) in dieser Funktion vor: ^LiL" L^. 
lilljju 'solange du dieli wohlverhältst, werden wir dich nicht absetzen', Jü 
l^illi S j* olj^-JjT 'jedesmal wenn er etwas von den existierenden 

Dingen betrachtete, erkannte er die Barmherzigkeit ihres Schöpfers'. 
Anm. 2. In nachklass. Sprache wird dieses mä durch (b 'verweilen' verdeutlicht. 
Xach fb £ 'solange' folgt das Präd. als prädikativer Zustandssatz oder als Zu- 
stands-Akk. (382 b; 432). 

§ 403. LiT'jedesmal wenn, sooft' wird in der Regel mit Perf. verbunden: 
• U>Jj^j «U Uö 'jedesmal wenn zu einem Volk sein Prophet 
kam, hielten sie ihn für einen Lügner' (Q). Mit folgenden Elativ (124 ff.) 
entspricht kulla-mä mit dem zugehörigen Xachsatz der Wendung 
'je . . . desto' : C£* fit «j I Jl? w||t J2Jf & 'je seltsamer der 
Bericht war, desto mehr waren sie darüber verwundert', uJj ü ü 
^1 $?jBl 'je mehr er redete, desto besser redete er* (446b). 

§ 464. a) 'dann wann, wenn' leitet temporale Adverbialsätze (vgl- 
442) mit konditionaler Implikation ein. Der benannte, jederzeit mög- 
liche Tatbestand kann einmal ('sobald') oder mehrmals ('sooft') e m " 
treten. Im Vordersatz steht in der Regel das Perf.; die Struktur des 



Konditionalsätze 



Nachsatzes ist beliebig. Bei allgemeingültig gedachten Aussagen tritt 
8 uch im Xachsatz das Perf. zumeist für das Impf, ein: j>LJIjT LJ} 
c~Uj -dJTJT^ Ji-i-lf 'die Gläubigen sind solche, deren Herzen 
ängstlich sind, sooft Gott genannt wird' (Q), llT, Cfj £» &j 
'sobald er dies tut, fassen wir unseren Entschluß', llj 
Sj^-J- ^ ' wenn Inr wollt, dann gebt ihnen, was sie begehren' (447 a). 
Das Subj. tritt in vorklass. Sprache vielfach unmittelbar hinter die 
Kon.: o^iil 4-5 I^SJI li| 'wenn die Sterne sich zerstreuen' (Q). 
Atim. 1. In vorklass. Sprache kommt das Impf., vereinzelt auch der Apoc., im 
Vordersatz vor: L£> iSj ^J3] *| ' so bald der Edle gereizt wird, gerät er 

in Zorn'. 

Anm. 2. In vorklass. Sprache wird 'idä manchmal gebraucht, ohne daß konditio- 
nale Implikation vorliegt; 'idä hat dann den Sinn von 't& Nach hatlä steht 'idä 
auch im Klass. Arabisch in diesem Sinn; s. 440. 

b) Vergangenheitsanzeigendes käna tritt regelmäßig vor die Kon. 
(446b): c^cJA Iii 'sooft ich mich beklagte, hatte er Mit- 

leid mit mir'. Es kommt vor, daß vorausgestelltes käna mit dem Subj. 
des Nachsatzes kongruiert.; ^jj> ^Jjl }ß Iii iJ^'wenn Leute mich 
überfielen, überfiel ich auch sie'. Dies ist, die Regel, wenn im Xach- 
satz das Impf, folgt (192): Ü^J L^lf Iii j^'T cJ\? 'die Alte 
pflegte, sooft er sie anredete, ihm gegenüber zu schweigen'. 

§ 465. 'dann wann, solange' wird wie 'idä behandelt und tritt 
für 'idä ein, wenn das im Vorder- und Xachsatz angegebene Geschehen 
gleichzeitig stattfindet: Jl^}\ ^ C\l\ 'wenn sie (f.) daherkom- 

men, schreiten sie mit ruhigem Gang", c~Z'J>f }jiM Llil |*J§ j| M 
'ich sagte zu ihm: Brich auf, solange sich die Sterne darbieten!', f 
ja L*W Ji^ljt V U 'die Zeugen sollen sich nicht weigern, wenn sie 
aufgerufen sind'. 
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1. Komen mit PersonalauMxen 



Maskulinum 



Femininum 



Singular 

Sg. 1. Pers. 
2. m. 

2. f. 

3. m. 
3. f. 

Du. 2. 
3. 

PI. 1. 

2. m. 

2. f. 

3. m, 
3. f. 



Bual 

Sg- t. Pe,r$. 

2. m. 

3. m. 

Plural 

8g. 1. Pera. 

2. m, 

3. m. 



Nom. 



tili jL» 

dJ^b 
'i ,- 

. j .< 
l^b 

lbÄ;b 

jvSj^b 

jSjjb 



Gen. 



^b 



Nom, 



^li^b 

üuijb 
^b 



Akk. 



Nom 



4fi 

dJi jU 

*" 

bx) jb 

LÜ^b 
|33jb 
Js3jb 
^ijb 
pff4fb 



dÜi jb 

HS i' 

L*i^* .jb 

,p5f^b 
$>äfcjb 



Gen 



|*-fr^jb 



Obl. 



*Jjb 



Obl. 



dLijb 



dkijb 

U^ijb 
l3s3j>b 

aJ5£*S jb 



£jbi 4 b 
i - - 



Nom. 



ilfUjb 



Akk. 



ibi jb 

dbsjL-< 

jb 
L^Sjb 

b5^ts__>b 
bjljjb 

b$ .jb 
jb 

5+^jb 



Obl. 



yj<&>b 
dbsjb 

4 ~* jb 



Obl. 



^li^b 
Ajlijb 



Paradigmata 
2. Nomen mit Btammauslautendem -ä 







Du. Nom. 


Obl. 


PI. Nom. 


Obl. 


Sg. 1. Pars. 

2. w.. 

3» vi . 
. 


m 

»lil» 


2£Bi 


_^ ^ 9 t 

■S 




--'öl 



8. Nomen mit stammauslautendem -I 





Sg. Nom. Gen. 


Akt. 


Du. Nom. 


Obl. 


PI. Nom. 


Obl. 


Sg. l.Pers. 




*• 










2. m. 


•Ar? 1 * 












2. f. 












sss 1 * 



4. Grundstamm des 8-rad. Verbums (Aktiv) 





Perf. (a) 


Impf, (a) 


Konj. 


Apoc. 


Energ. I 


Energ. II 


Sg. 3. m. 














3. /. 










£f 




5. ?«. 














2. f. 
L 


oll» 
cJjj 






P 




P 


Du. 3. m. 


£i 












3. f. 






■ü 


' - o - 


J 




2. 

PL 3,m. 


QU 




ULutj! 


^ • - • ' 






3. f. 
2. m. 


32 




1 - C r 

1 jhJu 








2. f. 
1. 




* * v - 






$3 
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Imperativ 



(a) J-il 

(«) (p 


/■ 

IM 


Du. 
■&\ 


P/. m. 

IM 


/• 


Partizipium activi 


Sg. m. PI. m. 

** ' « \ + 


S?./. Pl.m. 

*T i' ^ 1 ' 


5. Grundstamm des 3-rad. Verbums (Passiv) 





Perf. 


Impf. 


Konj. 


Apoc. 


Energ, I 




M 










3. f. 
2. m. 


^ • y 






• - e] 




2. f. 






•> •» 
CS 






1. 




P 






Du. 3. m. 












3. f. 












2. 








^ O } 




PI. 3. TO. 

3. f. 






>-* »» 

^ ■» ^ * j 






2. TO. 

2. f. 
1. 


*■ j 


^ 7 O > 


J1L 





Partizipium passivi 


Äg. tu. 




PJ. m. 
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6. Abgeleitete Verbalatämme des 3-rad. Yertmms 





Grundfitamm (i.) 


Stamm 


m. 
Stamm 


IV. 

oUmm 


Per), akt. 




U 




«P 




P 


Perf. pass. 












' ♦! 
Jä*« 


Impf. akt. 












» •! 


Impf. pass. 










J*Ut 


* " •) 

J*-*i 


Apoc. akt. 










f ** 


Apoc. pass. 














Ipt. 




u 


P 




w 


M 


Pari. akt. 










.Uli. 


Part, pass. 














Vb.-Subst. 










3ui 







V. 


VI. 


vn. 


vra. 






Stamm 


Stamm 


Stamm 


Stamm 


Stamm 


Per/. a*f . 












Per/, paw. 


P 










/mp/. ai-i. 




>l£ 








Jmp/. pew*. 


l ft J* - 1 








' * f ■*** 
• • ^ • - 


Apoc. akt. 












Apoc. pass. 




£üg 








Ipt. 












Part. akt. 












Part. pass. 












Vb.-Subst. 










fl'*-il 
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dc. Stamm 


xi. Stamm 


Pprf 


Impf. 


ApOC, 


Perf. 


Impf. 


Apoc. 


Sg. 3. m. 


T :l 


J*«e 




JUI 


t 


JUij/JJLtij 


3. f. 


- 1 :l 


i 


- - * - • . ^ 




uf ' 0" 


JUiJ/JJLiij 


2.m. 


* Tt * 
— ^.«j^ 


- - 


j*Xj/JLuW 


eJJLtl, 


J, ... 

JUiJ 


JUij/JJUij 


2. f. 


— '» 




1 


l r ■ 'l 






1. 




p 


Uii/ [Li] 


• «-^ ** 




JUsl/JJ-ol 


Du. 3. m. 




••IT 










3. f. 




• vi ;r 


vi 


• 

1hfl * 1 

laUij 






2. 


l -II 




«" 
wi • - 


1 III 1 1 




VUij 


PI. 3.m. 


1 l ;i 


, 1 ■ 


1 I * 




^ ... - - 


igrissj 


3. f. 




^ o.. 


■'S , 

lj 1 ■ *• 


•JUUil 






2. rn. 










(jus 


2. f. 










. 3 lj.- 


iIJüT ; 


1. 










LUU 


£ 


JUiJ/JjUiJ 


Imperativ Sg. m. Jjl / 




iSy. m. 


/■ Jßl 


y Partizip Sg. m. JUI 


/. iLO. 




m. 




Vb.-Subst. 


3^ 


A 










xn. Stamm 


im. Stamm 


XIV. Stamia 


xv. Stamm 


Perf. 




*te0*m 

J&l 




ja 


Impf. 




Ii» i/ 






Apoc. 




J ;-vJj 






Part. akt. 




w« 


*i . t> o i 




Vb.-Subst. 






S . * 

















• - h 
















" * 






r**~ff* - 




«T r C 


jpcr 

■ — ■!* 


PS 






'♦' Z 


ü 




* — 3 




* 'S 


TL + U. 


.»; - 




s, U 




ff 


I 


>•-• • 


En 















■»,» 


















Vi«? 






■fs 


( o ■* a - 


""7 


l-v ' • - 




" 7 


1*5*1 


■ufg ij 










t - ' ^ * 










T 


fit 




•m-g -g s 








^- o .-- 






7 f 












7 










7 


v 


<• » 




' a ' 










• ? 


•1« •£ ^ 














-oody 














7 "£ 




"'7 * 














T " 




- 


7 


«-sfc 


rrr 


?"/c 




rg 


KV 


■wg -6g 








t* ? 




- " 9 P " 










»• 


7t 


^ t?-r — 






t 


■ IM ■> 












t* ' 


m g Bs 

■in« -jduii 


- o - 1 






" ' "' < 


* 7 




1... . - 

|.. S 


(•* * « 

[ r D* 






< * , 

L 




■tu -g ßg 






4*4 5" 






ssed -jwj 


l"^" TCO 
















|' r rr 


1 5 


- 1 


11g 


•iu -g -ß s 




UHU«ig 














"iha 


'IIA 




■in 


'AI 







r/" er 
t — - ^ 


ff« 








AIBSTljJ 

Ai-mv 








•oody' 


■jdHl t 


■J J3 d 






rc 




Kcr 


fr« 


<"C<T 

r«- 


AIS8B(J 




'TO 




•aody 


■jdui! 




nraii^s -n 






K-cd? ' 
;-r 1 

i,J 7 

ä 

- - - (-'y 


t# - 

ff, 
*^ 

Wr 


- r; 1 
gl 

•'■fco 

* ■ c 

i*cco 

c • 

( • f 

L ? 


- [ " ' 


■KccC 

i 

'<7 


'"ccn 

- - ■ 

^ * 

■"CTO 

- • * 

fco 

fir ° 

,p 


•l-z 

■iu 

it 
1 

7 

Mt ■£> -«(7 
'f 

7 'S 
7t 


■aody 












AISSBJ 




(i) unn»}spunj£) 
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8. Yerba Primae Hamzatae und Primae Inflrmae 





Wurzeln i 1 


Wurzeln i *Ö 


Wurzeln i y 




r. 


IV. 


i. 


IV. 


I. 


IV. 




Stamm 


Stamm 


Stamm 


Stamm 


Stamm 


Stamm 


Tl ~f „1 L 

1 ert akt. 














Sg. 3. m. 


3 






T "* * t 






Perf. pass. 














Sg. 3. m. 


J 


* ! 
AJ< 




kA 






Impf. akt. 








S~?ß 






Sg. 3. m. 
1. 


j if ,T 


ßk 

,S t 








Impf. pass. 
Sg. 3. »i. 
1. 




>i? 

f i 
*. \ 






7 -* i 




Konj. akt. 














Sg. 3.m. 


SÄ 


ßß. 




fei 






i. 




ßß 


i 


ßfß 






Konj. pass, 
Sg. 3.m. 


ßk 


Jm. 










1. 




M 










Ipt. Sg. 


13 ,* p - 


|t 






■ 1 




Part, akt. 














Vb.-Subst. 


f 


|4| 











Wurzeln i ' Wurzeln t w 


Perf. 

Impf. Sg. 3. m. 
1. 

Konj. Sg. 3. m. 
1. 

Ipt. Sg. 
Part. 


vm, 5 
akt. 


>tamm 

pass. 


vin. Stamm 
akt. 1 pafL_ 




m 


|# 
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9. Das Verbum 'sehen* 

Aktiv 



i. Stamm 


iv. Stamm 






Perf. 


Impf, 


Apoc. 


Perf. 


Imp. 


Apoc. 


Sg. 


3. m. 


$ 
















3. f. 


o!j 
















2. m. 






J 




Co _ji 








2. f. 
1. 


-°V 


<$$ 


J 








J 


Du. 


3. m. 


ij 




CS 




Q 








3. f. 


















2. 












V 1 




PI. 


3. m. 
3. f. 


IjtJ 


ÖJ-r?. 






9 




i " 




2. m. 
2. f. 




r"- 






s 7 






2 




(J>> 












Ipt. 


Sg.m. lj PI. 

/■ m 


m iw 
/. ^ 


. \ Du. kJ ~ 



Passiv 





I. Stamm 


IV. Stamm 


i. u. iv. 


I. 11, IV. 




Perf. 


Perf. 


Stamm Impf. 


Stamm, Apoc. 


Sg; 3. m. 


* 


§j 




M 


3. f. 






ß 


2. f. 
Du. 3. m. 

PI. 3.m. 

3. f. 


l " 

j 


* > 


o 1 

ÜJ* 

6>.ji 


<sj> 



Sg. 3. m. 
3. f. 
2. m. 

2. f. 
I, 

Du. 3. m. 

3. f. 

2. 

3. m. 
3. f. 

2.m, 
2. f. 

i 



pi 



8g. 3. rii. 
3. f. 
2. m. 

2. f. 
1. 

Du. 3. m. 

3. f. 
2. 

PI. 3.m. 
3. f. 
2. m. 
2. f. 
1. 
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10. Verlba Mediae Infirmae 
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I. Grundstamm 



Perfekt Aktiv 



6** 



2 -I ' 

1-J jL* 



t> i 9 



Imperfekt Aktiv 



3 



I 



-.i 



- i - 



Ha 



„ r 

f 



Perf. Passiv 



1*^ 



■? ~ 



5^ 



Impf. Passiv 



f LS.» 



La 



0*^ 



^ Lli 



(Sj. 3. m. 
3. f. 
2. m. 

2. f. 
1. 

Du. 3. m. 

3. j. 

2. 

PI. 3.m. 
3.}. 
2. m. 
2. f. 
1. 



Sg. 3. »i . 
3. f. 

2. HJ. 

2. f. 
1. 

Du. 3. m . 

3. f. 
2. 

PL S. w. 
3.j. 



2. f. 
1. 



Konjunktiv Aktiv 



' -r 



i f 



Apoeopatus Aktiv 



■ c »5 



0^ 



CS 
Uli 



Konj. Passiv 



* [2S 
Uli 



Apoc. Passiv 



L*uij 

I Jh»LäJ 



Paradigmata 



Sg. m. 
/■ 

Du. 
PL m. 
/■ 



Sg. »». 
(■ 



Irr 



* 1 




p» 


ja? 








w 











Partizip Aktiv 



Uli 



6- 



Partizip Passh 



fr 
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n. Stamm 










Aktiv 


Passiv 


Perf, 

Impf. 

Apoc. 




* t- 

J** 

)W '» 

^ - ^ 1 

j - ^ i 


M 


|S*i 

* Ei *•* 


ja 

—vi-: 


r# 


Ipt. 
Part. 


ff* 




rr 
■)-'> 




*i " * 




Vb.-Subst. 


*> i: 




i 









Iii. Stamm 


v. Stamm 


vi. Stamm 




Aktiv 




Aktiv 


Passiv 


Aktiv 


Passiv 


Perf. 


i? 






mtti 
t4? 

— • t 
J L ..1 1 




^ f \ 


Impf. 




>',;■ 


i ~ - - 




h^- 





Apoc. 














Ipt. 


$ 




a^f * '■ 








Part. 






Up* 






«,-. 


Vb.-Subst. 








u 
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IV, 


rv. 


vn. 


m 


X. 




Stamm 


Stamm 


StA mm 


Stamm 


Stamm 


Perf. akt. 
















jCa 




1 




i. 


* " «V 




O ■ a \ 




1 m m jBM 


Perf. pass. 












Sg. 3.m. 


& 


ps§P 




1 *■* *l 


1. 




' ° t 




> ° : 




— 










Impf. akt. 


• > 


1 1 




1 .">_- 


y " 


pass. 










* g f B » 


Apoc. akt. 


$ 






m*o* 

ß? 


öS? 


pass. 












Ipt. Sg. m. 


Ü 











/• 








, 




Part akt 

1 ' ' . Li. UPI l , 










*» • * 


pass. 








- o y 


j» ".— * 


Vb.-Subst. 








m 
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11. Verba Tertiae Inflrmae 



Grundatamm 




Perfekt Aktiv 


Perf. pass. 


Sg. 3. m. 
3. f. 


t> *• 


US 








2. m. 


C— ■< j 


■ -* 


C— jJ 


" t " 




2. f. 
1. 

Du, 3. m. 
3- f. 
2. 

PI. 3.m. 

3. f. 

2. 

2. f. 
1. 


Qi 

'■'s 

r a ' * 


» * ' 
1*0 

ig* 

1 >o 

|H*" 

inj** 


C..1I 
■ ". q f 

.21 

4|i 


> > - 

1 

<J>JJ* 


Ii«* 



g. 3.m. 



Du. 3 
3 

2. 

PI. 3 

2 
2 
1 



!■ 

m. 
I- 

m. 
f- 

m. 

/• 
m. 



Sg. 3. m. 
3, f. 
2. m. 

2. f. 
1. 

Du. 3. m. 

3. f. 
2. 

PI. 3.m, 
3. f. 

2. m. 
2. f. 
h 



Imperfekt Aktiv 



it 

* 1 " - 



> ■ 

l" -' 

'i"*; 
öl?* 

.- > <■ - 

- T 



JE 



"I 
.1'*" 
,!*♦•; 

dl 



- * * - 



Impf. pass. 



Konjunktiv 



I '*' 

I " : 



J Oy 



^ B- 

ß 



UUi 
I jjJS 



'•1 

ja 

■ >y Ol 

* « ^ * » 

- • - •? 

- 9 > 



Konj. pass. 



- ff f 

Leu: 
i""- 

»i 

■ ( 



T 



Paradigmata 





Apocopatus Aktiv 


Apoo. pass. 


Sg. 3. m. 


• - 






" *i 


3. f. 


J& 








2, jn. 


*l 








2. f. 


SS 






* i- 


i 


M 














LcL> 


o. /. 






Ql- 








i" ?! 


Üi: 


Us4j 




US* 








3. /. 


- *" 








2. w. 




i ■•- 


\ß& 


c x * ? 


2./. 




« ■ *: 


y 9 ^ 




i. 


9t 
fi* 






t ü 






Energicusi i\ktiv 


Energ. I pasa. 


Sg. 3. m. 






^- ^- 




3. f. 


ä" 








2. f. 










Du. 3. m. 










PI. 3.m. 










3. f. 











Paradigmata 





n. Stamm 


m. Stamm 


IV. Stamm 


Stamm 


vi. Stamm 


Perf. akt. 


















Sg. 3.m, 
1. 


vi"* 

M 


M 




< 




f 
I 


J 




Perf. pass. 
Impf. akt. 
pass. 


w 

LS- " 


" : f 

>: 






s 

JE 


J£ 
J& 


- V 


Konj. akt. 




-- T' 








3 
J 






Apoc. akt. 












J 






pass. 


Ä 








1 


J 






Part. akt. 
pass. 


■$ 














Tut 


1 










t 




J$ 


Vb.-Subst. 














p 






vn. Stamm 


VÜ.L f 


Stamm 


IX. Stamm 


x. Stamm 


Perf. akt. 

Ist ? ™ 


Jl 












""l 




1. 
















i l "" -- '1 


Impf, akt. 


















pass. 


J£ 














Konj. akt. 

Anoc. akt. 








1 l 






- -0 - 




pass. 
Part. akt. 
pass. 


- j i 

*^ 




Ii 






-' O 1 


jh — • 


Ipt. 

Vb.-Subst. 






1 
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Imperativ 


Sj. m. 


A 








/■ 




» 

1 ^£ Jl 


--- r ' 1? 
LwBJ 1 




/■ 




, a 1 

- >°! 


a *■ t> 








Partizip 







/■ 



Aktiv 



,- 



Passiv 
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12. Verba Primae tc — Tertlae Inftrmae 







Grundstamm 










Aktiv 




Passiv 


Perf. 


Impf. 


Apoc. 




Impf. 


Apoc. 


Sg. 3.m. 


j * 

• -» * 


y ■ 


i_ ^ t 








3. f. 


-'- 4 

J 

* • ■-■»- 


^! 








ü>>5 


2.7R. 














2. f. 






j 








i. 


t o*" 

- j 


J 










Du. 3. tu. 






Li 




i" ' 


Lijj 


3. f. 






Lii 






Li>J 


2. 






Li: 






i'' ' 
laÖ» 


PL 3.m. 








UÜ 




.»» > 
L>»jd 


3. f. 














2, m. 














2. f. 


,s>«:- 










+ 9 


L 


Cu 




- * 


LJ^ 






Ipt, Sg. m. *) 


/. ^ Z)t{. Li PI. m. /. 






Part, akt Sg. 


* 


ljIj Part. pass. Sg. 


>«■ 3*- /• 





Paradigmata. 
13. Verba Mediae y — Tertlao Inflrmao 
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Grundstamm (Aktiv) 



— 


Perfekt 


Imperfekt 


Apocopatua 


Sg. 3.m. 


£' i ' ' 




^ * * 


3. f. 


Z £ ' i f. ' ' 






2.m. 








2. f. 




' -'s / r*" ? 




1. 


7 






Du, 3. m. 








3. f. 




. - 




2. 








PL 3. Wi. 








3. f. 






^ a i" 


2. TO. 




'*'*;<' i'C 




2.\. 


£' " 


Oes»" 




1. 






" * ^ 



Part. Äff. w(. /. 
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14. Das 4-rad. Vertum 







Aktiv 










i. Stamm 


n. Stamm 


m. Stamm 


iv. Stamm 


Perf. 
Impf. 


(•*!** 








P%£| 
p»>*1 


Apoc. 

Ipt. 

Part. 

Vb.-Subst. 


***ie 


v : s* 






P^-^i / prv~ 
pR***« 






iv. Stara 


ni (Aktiv) 








Perf. 




Impf. 




Apoc. 


Sg. 3.m. 
1. 

PI. 3.m. 
3.f, 


3 * - O 

O * * ^^"^ 1 




- o ■ - ° " 


Passiv 






Ii. Stamm 


in. Stamm 


iv. Stamm 


1 en. 
Impf. 


p>j* 

,-. r . 




SP 




ir-f ' 


Apoc. 
Part. 


H .' * - ' 




' 




Sf-r- 
pJ*>**« 
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'id, ba'da-mä) 
badu 317; 319. 1 
ba'dtm 139; 146. 1; 146 b 
bal 326 ; 389. 2 
banü 356. 2; 385. 3 
bayna (Präp.) 165; 291b; 308 
baynä 49. 1; 344; 444 
baijM-mü 344 ; 444 
bayna yaday 308. 2 
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Befehl 195; 222; 31(5; 404b; 4!2; 447a 

Berufsbezeiclmungen 77; 116.6 

bi- (Präp.) 138. 2; 199. 1; 222; 260. 4 (bi- 
gayri, bi-lä); 280b; 291a; 291.3 (6i- 
düni); 294 ; 323a; 344 ; 363. I ; 365. 1; 
367a; 395. 1; 441 (bi-kaytu) 
id'un 129.6; 130.2 

bim, bima 285 

bintu* 64. 1; 72.3 

bt'sa 259-261 

bu'ayda 291. 4 

bnnayya 81. 2 

bwrü'u 90.3 

M 274. 2; 283 
däfrila (Präp.) 291 b 
dOka 275 a; 276; 278. 1 
dälika 275 b; 276; 278. 2 
ialikum 275. 2; 278. 2 
damir as-äa'n 338 
dämm, damma 5; 56 b 
damun 72 d 
dOtu 283 

Datumsangabe 2ÖG. I 
daiuä'ibw 41a 

Demonstrativpronomen 274-279 ; 386.2 
Demonstrativpartikeln 284 
Determination 129.4; 132.2; 142-144; 

146; 259 ; 363b; 366; 381.2; 383b; 

387 b; 388 b; 397; 398.1 
4i 274.2; 283 
didda (Präp.) 291 b 
4ihl 7.4; 274.2 

Diminutiv 81-82; 100.3; 102; 291.4; 
317. I 

Diptosie 152-153; 156 

Direkte Deixis 274; 276 a 

Direkte Rede 414. 1 

Digjunktivsatz 459 

Distribution 143a; 383.2; 402 

Diatributivzahk-n 1 35 

Doppelkonsonanz 19-22; 41c; 51.1 

4ü 150; 283; 391a; 389.1; (Rclftiv) 

281. 2; 421. 1 
Dual 107-109; 114c; 140; 147-149; 154- 

155; 356b 
dvna 29t b; 309 
duwayna 291. 4 



Eigennamen 81.3; 102. 1; 111b; 141. 1; 

143.1; 153d-f; 277. 1; 385c; 386.1; 

390a; 392 
Eigenschaftsabstrakta 75 a; 229; 397 
Einführender Genitiv- 337; 369a; 389 
Elativ 108. 1; 124-127; 203. 3; 293; 384; 

387 a; 463 
Emphatische Qualifikation 259-263 
Energicus 198; 215; 221a; 254 ; 450.1; 

451 

Explikation 299a; 383b; 421. 1 

fa- 195. 1; 196b; 222.3; 260.1 (fa-bihä); 

264. 3 {fa-hwa, -hya); 280; 314; 308. 4; 

329 ; 336; 365a; 389.2 ; 402.1; 404; 

405. 1; 410; 443. 1; 444; 447a; 448 
faä'ilu (pl.) 67a; 94. 1; 98; 123b 
fa'ä'Üu (pl.) 95.4 

faal- 60; 62b; 68a; 118; fa'alun 50; 74; 
86a; 91 (pl.); 115; 153f; 201. 1; 228; 
236.1 

ja äl- 62c; 63. 1; 82b; fa'ähm 74; 121; 

225. 1 ; 257b 
fa"äl-, fa"älun 62e; 63, 1; 77; 102; 115; 

201. 1 
fä'al. 62 d; 62.5; 82 b 
fa'aia (I.) 163; 216 
fa"ala (II.) 162a; 164 
fa'alä 75 b 

fa'älä 67a; (pl.) 99; 116.3; 119; 122 

fä'aia (III.) 162b; 165; 308.1 

ja'al'al- 62g 

fa'alänun 65a; 74; 229 

ja'alatun 75; 257a; (pl.) 89b; 91; 100 

fa'alätun (pl.) 91.4; 105a 

faälatun 75a; 89b (pl.); 228 

ja'äli 53.2; 225.1 

fa'äli 99a (pL); 116. 1 

fa'älilaiun (pl.) 93a; 96 

fa'älüu (pl.) 63; 93; 94; 95.1; 102.1; 

106. 1; 153c 
fa'älilu (pl.) 63; 93; 95; 99.1; 102.1; 

153 c 
fa'äiiyatun 76 
fa'äliyu 116. 3 
fa'äli- 62 f 
fa'aüal- 63 

fa'anlä 62g; 62.7; 63.4 
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fa'anlal- 63 
fa'aylal- 63 

fa'il- 36.2; 60; 62b; 68a; 118; fa'ilun 
62.3; 74. 1; 77; 153f; 115; 201. 1; 
228.1 

fa'Ü- 62c; 82b; 118; fa'ümi 68.4; 74; 

88 (pl.)j 90; 120; 201. 1; 229 
fä'il- 36. 2; 62 d; 82 b; 247; 256 a; fä'ilun 

62.4; 68c; 68.2; 86.2; 90; 133; 223; 

247; 256 
ja"il- 62e 

fa'ila(l.) 163; 216; 241; 250 
{a'ilatun 75. 2 
fa'ilalun 75a 
ja ilatun 97; 99 b 
lä'ilä'u 77 

fa'l- 60; 62a; 68a; 69. 1; fa'lun 74; 86a; 

115; 153f; 225; 228; 236. I; 248a 
■fal 60; 216 

fa'la(l.) 163.1; 259: 262-263 

la'la 75b; 90.2; 99a; 119; 122 (pl.) 

ja'lal- 63 

fa'läl- 63; /aTöZun 226 
ja' lala (I.) 162; 174 
fa'lalatun 75. 1; 226; 228 
/a'JoW- 63 

/a'Zän-, /a'töna 119; 153a; fa'länun. 

fa'länatun 119. 1 
ja'lalun 75. 1; 91; 195 a; 232; 248; 257 a 
fa'lätun (pl.) 105. 2 
fa'lä'u 99a; 119; 153b 
fa'läuvtun 105b 
/a'/üJ- 62 g 
ffimim IIa 
fa-qaf 52. 2 
fath, fathu 5 

jaul- 60a; 82b; 68a; fa'uhni 115; 201.1 
/»'fi/- 36.2; 62c; 82b; /aiiiun 74; 120; 

201. 1; 229 
fa"ül- 62 c 

/a'üi- 62d; 62. 5; 82 b 

ja'ula{L) 163; 216; 241; 250; 259; 262 

jaulatun 75. 2 

ftfäAi'u 75 b; 153 b 

jawiTilalun (pl.) 87. 1 

fauä'ilu (pl.) 97; 123b; 223. 1 

jauü'ilu (pl.) 97 

faw'al- 62 d 



/a^aZ- 63. 5 
faw'ala (I.) 162. 1 
fauxja (Präp.) 291 b 
/aitfgit 317 
fay'al., fay'äl- 62 d 
/as^afa (I.) 162. 1 
fay'ül- 62 d 

Femininum 83 ; 84. 1 ; 86 b ; 110-112; 
113; 356 

Femininendung -ä 35b; 64; 75b; 93b; 

110; 117; 153.1; 154.3; -ah 4; 56a; 

57e; -atu 153d; 153.2; -atun 13; 3öa; 

57e; 64; 69. 3; 73; 75; 89a; 110; 113; 

117; 129b; 232; 248b; -atun 13; 57e; 

64.3; 64.4; 93b; -ö'i» 64; 75b; 76. 1; 

93b; 110; 117; 153b 
fi (Präp.) 291a; 292a; 29«; fi-mü 308. 6; 

344; fl-man 285b 
fal- 60 b; 62 b; falun 50; 74; 77; 91 

(pl.); 257a 
(Tal- 62e; falun 77 
fi'äl- 62c; 63. 1; 82b; fi'älun 68.3; 74; 

77; 121; 225 ; 248b; 257; (pl.) 88; 100; 

122 

ß"äl- 62 e; 63. 1; fälun 225 
falalun 75a; (pl.) 89 b; 100 
falätun (pl.) 91.4; 105a 
fälatun 75a; 77; 89b (pl.); 229 
fall- 62 f; 63 
fall- 63 
fawl- 62 o 
fil- 62. 2 
fü- 62e 

V r '-'- 62 e: fi" ilun 115 
/Täfl 75. 5 
filatun (pl.) 105a 
/Ti7Z- 62f; /?';//«» 6Hr 
/TiWö 75.5; 90. 1 (pl.) 
fillätmti (pl.) 90. 1 
f illahm (pl.) 90. 1 
/Tt//«'f< (pl.) 90. 1 

fl- 00; 62 u; 68a; 60. I; plm 62.2: 

62.3 : 74 ; 77; 153f; 229: 257* 
•fä 60; 216 
flä 75 b; 09a 
flal- H3 

/i7«f- 02 g: 63; plültm 220 
#J«8. 63 
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ffiatim 65 a ; 74; 92 (pl.); 229 

jj-ioftm 75a; 77; 91; 105a: 376; (pl.) 

89b; 92. I 
flä'un 64, 5 
flay'dun (pl.) 105b 
/TW-, /FI«- 62g; 63 
piill- 63 
piiyCtn 153b 
fi'wal- 63. 5 
fi'yal- 63. 5 

Flexionsplural 101-105; 112. 1; 140; 147- 

149; 154-155; 223 
Folgesatz 412 
Formern 24 

Fragepart ikel 41c; 323.1: 333 ; 335 
Fragesatz 326. 1; 333; 335; 415. 2; 419b 
Fragewörter 28.5-288 
Fremdworter 19.3; 64.6; 71.1; KW. I 
P 71a; 150 

fual- 60.3; 62b; 90; 118; fu'alu 91.3; 

127a; 153a; fu'alun 50; 73. 1 ; 91 (pl.); 

121; 257a 
ju"al- 62e; 63. 1; tu"alun 77; (pl.) 90; 

122 

fuäl- 62 c; 63. 1; 82 b; 90; fu'älu 135: 
153a; fu'alun 69.3; 74; 77; 90 (pl.); 
121; 229 

fn"äl- 62e; /«Täten 69.3; 73.1; 77; 

82, 2; 121; (pl.) 90; 122 
fu'älä 77; (pl.) 90.2; 99.3; 119; 122 
fv'alatun 69.3; 73. 1; (pl.) 90; 123a 
lii'alätun (pl.) 91. 4; 105a 
fu'älatun 75 a; 77 

fv'alä'u 75b; I531>; (pl.) 90; 100; 123a 
jnalil; 63 
jwälryyun 135. 2 

Iv'all-, (W'aB. 63 
1-u'aHU- 63 
iu'allilaiun. 226 

frt'ayl- 62c; 03.1; 118; jv'aylun 81a; 
153. 2 

K'oi'Z- 02. •: jit'mjhin 82,2 

/u'o^Zü 81b 

In'aylatwn 81 fa 

ju'ai/lä'u Hl Ii 

jii'iiyKl-. fv'ayiil- 03: S2a 

(u'ayyüiM 82b; 153. 2 

/it'j'/o (I.) 2IH; 24(1; 253 



/u'J. 60a; 60.3; 62a; 68a; 69. 1; ju'lun 
62. 1; 74; 115; 134; 153f; 229; 257a; 
(pl.) 92; 119; 122 

-ful 60; 216 

fu'la (I.) 210. 1; 255. 1; 259 ; 262: 263 
fu'lä 75 b; 99 a; 127 a 
fu'lal- 62 g; 63; 63.2 
ju'läl- 62g; 63 

tulünvn 65a; 74; 115; 229; (pl.) 92; 119 
julatun 75a; 77; 91; 105a 
fu'layätun (pl.) 105b; 127a 
ju'liyyun 1 19. 4 
ju'lul- 62 g; 63; 03.2 
ju'lül- 62 g; 63 
ju'lull- 63 

/uul- 36a; 62 b; te'«ten 50; 62. 1; 74. 2; 

134; (pl.) 88; 92; 100; 112.2; 122 
fu'ül- 37 a; 62 c; ju'ülun 74; 229; 257. 1; 

(pl.) 88; 122 
fu"ül- 62e 
ju'ulätun (pl.) 105a 
fr viatun 75 a; 76; 89 b (pl.); 229 
ju'üUyyalun 76 
ju'ull' 62 f ; fuuüvM 06 e 
fu'ul'ul- 62g 
fuxmy'ilun 82 b 
fuuxtyqa 291. 4 

gfa'ata 192. 1; 432 a 
(jwlan, gadun 72. 5 
^ä'tn 41a: 247. 1 
gallo 262 
«jwwi'ä'w 138 
ßamVun 137 

G»ttunR6kollektiv 84; 1.11. 2 
tfayra 'anna 310 d 

146b: 2S.-,r U/ajr,i-mä); 2W4. 4; 

299.3 ; 311; 317.2; 324 ; 352a; 367b; 

3881k 39S. 1 
£iuma 5 

Gebrochener Plural 83; 87 100: Ute; 

114b; L22 
Gemination 20. 1; 50; 51.2; 53. 1; 55; 

56: 59; 233-236 
Oerierflle Verneinung 318c: 307. 2 
Genitiv 120: 12Ub; 1321»; 145-140: 203; 

200 a: 209: 287; 292; 385 392; (ein- 

t'itlirenil) 337; 3S9: (epexegetieua) 392; 
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(Gattungs-G.) 387a; (objectivus) 146c; 

38ßb; (partitiv) 387b; (qualifizierend) 

390-391; (spezifizierend) 146c; 388; 

(subjectivus) 386 b 
Genitivsatz 346 ; 420 
Genus 110-112 

Gesunder Plural s. Flexionsplural 
Grundstamm (Verbum) 163; 174 

ha- 63. 5; 162. 2; 178b 
ha 274; 275. 1; 279b; 347 
ha', hä'a 349 
ha-'anä-da 279 b 
habba, habba-dä 263 
häda 274-278 
Mdäka 275. 1 
hadda 262 

hädi, hädihi 7. 4; 274 
hähimü, hähnnüka 284 a 
ha-'inna-dä 279. 1 
häku 349 
häkadä 284 c 
Aai 335; 296.3 ; 351. 1 
hftl 380 
fyüa 312 

halja (Prap.) 291 b 

hal-lä 318.1; 335 b 

halumma 349 

Aar»«, Aomwjj 71b; 150 

hamza 4; 13-14; 15; 30; 40-43 ; 59; 

65. 2; (Verba hamzatao) 237-239 
han, hanun, hanatun 72d; 151. 1 
harakät 27. 1 
haräqa 178b; 249 
harf 27. 1 
JuUä 312. 2 
$Mfal 317.2; 365 b 
Jiasna, liaeuna 262 
hau 349 

/i««ü (Präp.) 291a; 292.1; 304; 285 b 
(hatta-ma); (Kon.) 196b; 308b; 310.3; 
345; 439; 440 (luittä Hdä) 

hawala (Präp.) 291b; 292c 

hawla (Präp.) 291b 

Itayhüta (-i/.u) 53.2; 348 

hayrun 124. 2; 126. 2 

/wirf« 345; 441; 461. 1 

haytu-mä 290; 401. 3 



te W a (I.) 258 b 

Hilfivokai 19-20; 50.2; 53-54 ; 56 o; 

210c; 218; 220b; 235 ; 246.2 
hina 284.2 ; 346 ; 420 
hina-mä 346. 1 

Air, hirun, hiratun 72. 4; 151. 1 

hubba 263 

hud 42; 238 

humü 7. 5; 264. 2 

Ann«, hunäka, hunälilea 284a 

hurüf 27. 1 

hurüf qamariyya (samsiyya) 44. 1 
husna 262 

% (Bildungapräf.) 66c 

4 7.4; 157.3; (Stammauslaut) 34-35; 

52; 56a; 60b; 155; 252; 256o 
'ibnumurt 37 b; 151 
'ibnm 21; 22; 72c; 141.1; 391b 
'id 280; 343b; 442; 444; 'id-mä 461.3 
'idä 280; 343 b; 365 a; 369a; 443. 1; 464; 

'idä-mä 343. 1 ; 440. 1 ; 465 
idäfa gayr haqiqiyya 146. 3 
'idan 196.2; 284b"; 447. 1 
Identitätshezeiehnungen 395b 
-'idin 284. 2 

'id-däka, 'id-dälika 284 b 
'idlun 388 b 

'if'a'alla (4-rad. IV.) 21 d; 162.5 
'ifa'aüa (4-rad. IV.) 21 d; 162.5 
WahaUa (4-rad. IV.) 21 d; 162.5 
'if'alä (IX.) 21d; 178a; 251. 1 
'ifafa«a(4-rad.IV.)21d; 162a; 177; 218 
Hfalla (IX.) 21d; 162a; 171; 208; 218 
'ifäUa (XI.) 21 d; 162a; 171; 208 ; 218 
'ii'älatun 248 b 

'ifälun 102; 225; 248.2; 259 

mm 21d; 162i; 173; 208.1; 

218.1; 251.2 
'if'anlala (XIV. — 4-rad. III.) 21 d; 162i; 

173; 176 
't/Wato (Xn.) 21d; 162o; 173 
'if'ammla (XITT.) 21 d; 162c; 173 
'if'i'älun (XU.) 21 d; 225 
'if'iMun (IX.) 21 d; 225 

Hf&ahm (xi,) 2i d ; 225 

Uf'imun (4-rad. IV.) 21 d; 226 
'ifillun, 'ifilun 66c 
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'ifirdäUn (XIV. — 4-rad. III.) 21 d ; 225 ; 
226 

'ifinlä'un (XV.) 21 d; 225 
'ifiwwälun (XIII.) 21 d; 225 
'ifta'ala (VTn.) 21d; 162g; 170 
Hjti'alun (Tin.) 21 d; 225 
'ilä (Präp.) 291a; 291.3; 292c; 303; 

308b; 344 fiiä 'an); 441 
Ma 45; 310; 318. 1; 409. 1; 452; 456 
-1771 (Bildungssuff.) 63. 5 
'im sabälian 243. 2 
imäla 29. 1 

'immä 45; 332; 343a; 451; 459b 
Hmmä-lä 314 

Imperativ 220-222; 253 c; 412 
Imperfekt 180: 184-188; 189b; 192; 212; 

216-218; 409a; 431b; 439b; 446.1; 

450; 453 a; 464 
'imra-aiun 21a; 37 b; 72 e 
'imni'un 21 a; 37 b; 72e; 151; 358 
-in 11; 53.3; 55; 57b; 147; 151; 155a 
'in 45; 339.2; (Kon.) 332; 343a; 445; 

446b; 447; 450 ; 453. 1 {'in law); 456; 

459 ; 461.2; (Neg.) 52.1; 322; 367a 
■Ina 53.2; 116.2; s. -üna-l-ina 
'inda- (Präp.) 291b; 307 
Indetermination 141 
Indirekte Deixis 275; 276 b 
Indirekte Frage 415.2; 419 b 
Indirekte Rede 419 
Individualbezeichnung 85. 1 ; 86b 
Individualplural 83; 89.1; 91.4; 92; 

106b; 111.2 
Hnfcfala (VU.) 21d; 162h; 169 
Hnfi'älun (VII.) 21 d; 225 
Inhaltsangabe 384; 390b; 394u 
'inna 49 c; 265.1; 338; 339; 366.1; 

404b (fa-'inna) ; 439. 2; 445. 1 
'innamä 313 

Innerer Plural s. Gebrochener Plural 
Inneres Objekt, 205; 370-378 
Interjektionen 347-349 
Interrogativa 285-288; 351. 1; 427 
Irrealer Konditionalsatz 445 a; 447 b; 

453-455 
'Uraun 21 a; 72 c 

'isiafala (X.) 21d; 49b; 49.2; Lfl2e; 
162g; 172; 245.2; 258b 



'ixtif'Olatun (X.) 21d; 248b 
'ixtifälun (X.) 21d; 225 ; 248.2 
'istun 21a; 72c 
\lfa"ala (V.) 21 d; 47; 162.4 
'itfuala (VI.) 21d; 47; 162.4 
'itla'ala (VITT.) 21 d; 238; 242b; 243 
•iy (Nisbe) 65b, 116. 1; 155.1; -iyatun 

65b; 93b; 76; -iyä'tt 65b 
■ iyy (Xisbc) 35.3; 65 b; -iyyun 86 b; 

116-118; -iyyatun 65 b; 76 
'iyyä- 272; 310 c; 328b 
'iyyäka 272.2; 328.2 

Jahreszahlen 133. 1 
Jussiv 195; im I 

ka- 291 ; 292. 1; 293 b; 297; 344 (ka-'an); 

352 a; 353. I 
ka-wnna 344; 344. 1 (ka-'awna-mü) ; 365b; 

418 b; 439. 2 
ka-'ayyin 287. 1 
kabura 262 

badä, kadäka, kadälika 284c 

käffalvn 137. 1 

kä'in 287. 1 

KaK-utun 70a 

kallä 318. 1 

kam 287; 387 a 

ka-mä 297. 2; 344 ; 418b; 418.2; 438. 1 
ka-mitli 297 c 

IBM (yakünu) 128; 190; 191-193; 197; 

222. 2; 244. 1 ; 360; 382a; 446b; 450b; 

453b; 464b 
Kardinalzahlen 129-132 
kasr, kasra 5; 56 b 

Kasusendungen 4; 140; 147-156; 157 
katlran mä 315. 1 
katirun 120. t 
Kausativa 166; 374 
kaumim 416. 3 

kay 196 b; 318. 1 (kay-lä); 345; 438; 

kay-mä 345. 1 ; 438. 1 
leayfa 288; 2S9; 345 
kayta 284 c 
KayyiK- 68 c 
KiK-alun 70 a 

kilä-, kiltä- 64.2; 109; 395b 
Koinzidenzfall 181c 
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Kollektiv 83-86; 106a; 108b; 111c; 

114a; 129.3 
Kollektivplural 83; 92. 1 
Komparativ 125 
Kompensationsform 69. 3 
Konditionale Implikation 412; 441.1; 

446; 447a; 448b; 449 ; 460-165 
Konditionalsatz 445-459 
Kongruenz 113-114; 115; 119.2; 352b; 

353; 354; 356-357; 362; 368; 380; 

398; 399 

Konjunktiv 196-197 ; 213; 253a; 410- 

411; 414; 418.2; 439b 
Konjunktionen 343-346 
Konsonantische Vokale 36 
Konzessivsatz 458 
Koordination 328-331; 400-411 
Koordinierter Zustandasatz 407-409 
Kopulati vpionomen 368-370; 422; 429; 

430; 431c; 441. 1 
Kopulativsatz 337; 338; 351; 368-370; 

415; 422; 447a; 454 

KuK-atun 70 a 

kul 42; 238 

htlla-mä 344; 463 

kidlun 136; 352a; 295b; 387a 

-himü 7.5; 268.4 

la- 198; 334; 339b; 342. 1; 447b; 453a; 

la-mä 334. 1 
lä 142a; 182b; 184.1; 195b; 196a; 

317.2; 318; 367.2; 450.2 
la'alla 338; 342; 344. 1 (la'alla-mä); 369 a 
ladä (Präp.) 291a; 292 c; 305 
ladun (Präp.) 291a; 292 u; 305; 315.2; 

345 

läkin, läkinna 338; 340 ; 344. 1 (läkinna- 

mä); 369 a 
lam 181. 3; 194a; 319; 446; 450. 2 
la-mä 334. 1 
läm-alif 3 b 

lammä 194a; 319; 334.1; 343 b; 443; 

456. tj lammä 'an 343. 1; 443 
ItM 187. 1; 190c; 320; 447a 
Ländernamen 111b 
Langvoknle 7-10; 54.2; 55; 60 
läta 324 



law 343a; 445; law-'anna 454 

lauhfä 318. 1; 455; 457. 1 

law-mä 457. 1 

layäli 93. 3; layäli ya 346 

laysa 202 b; 209; 323; 367 a 

layla 338 ; 341 ; 344. 1 ; 347 (layta H'ri); 

350 (laytun); 369a 
Lehnwörter s. Fremdwörter 
Ii- (Präp.) 146. Ii 199. tj 203. 2 ; 206. 3; 

291a; 292b; 295; (Kon.) 196b; 345; 

438; (Partikel) 195a 
K-'on 438; li-'anna 344 
Ligaturen 3 

li-kay, li-kay-mä 345; 438 
lim, lima 285 b 
U-mä 289. t 

Lokale Demonstrative 284a 

■ma 23; 285 b 

ma- (Bildungspräf.) 

■mä. 23; 285; 328. 2; mä Ii- 285. 1 ; 295. 2; 
434. 1 ; (relativ) 289; 308o (mä bayna); 
421; 42L 425; (indefinit) 141. 4; 285c; 
290 ; 337.2 ; 424.2 ; 461; (unterord- 
nend) 142a; 344 ; 361; 413; 416; 418; 
(Neg.) 181.3; 202b; 310.3; 321; 322 
(mä 'in); 367a; 382 (mä alte); (Kon.) 
343b; 462 ; 462.2 (mä däma) 

mä al-liiga/.iyya 367. 1 

mä al-ma^dariyya 410. 1 

ma' 291. 1 

ma'a (Präp.) 29 la; 298; 344 

mä 'adä 312 

mä 'af'ala 128 

ma'an 315a 

mä-dä 285a 

mä ftalä 312 

mä Miä 312. 2 

madda 16 

majä'ilu (pl.) 94; 102 

mafä'Uu (pl.) 95; 102; 121. 1; 223. 1 

maf'al- 68 a; maf'alu 135; 152a; maj'alun 

78a; 230; 248. 3; 257. 3 
muf'alatun 74. 4; 78 b; 89. 4; 230; 248. 3; 

257.3 

mafil- 68 a; maf'üun 78a; 230; 248.3 
maf ilatun 78 b; 230 ; 257. 3; 248. 3 
maj'ulatun 78 b; 230; (pl.) 89.4; 90.1 
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mafüWu (pl.) 90. 1 

mafülun 66b; 66.1; 95.3; 102; 223; 

247 
mah 285 b 
mahmä 290 ; 462. 1 
makuta 432c 

man 285; 296. 3; (relativ) 289 ; 421 ; 423; 

425; 461a 
mar'atu, mar'u 72e; 151 
Maskulinum 110 
Maßangabe 379; 390b; 394a 
mala 288 ; 289 ; 290 (matä-mä); 345 
Materialangabe 384 ; 390b; 349a 
mü'vM 71a 
Mengenkollektiv 85 
mi- (Bildungspräf. ) 66 b 
■inifakttv-n 79 
mifalun 79; 121 
mifälun 66. 1; 78c; 79; 121 
mif'tivn 121 
mü- 49c; 291.2 

min (Präp.) 45; 49c; 125b; 146.1; 
199.1; 285b (mimman); 287; 289.1 
(mimmä); 291a; 2«2a; 293; 299; 
303.2; 317; 352a; 353.1; 367a; 
383.1; 241.2 (mimmä, mimman); 
425c; 441. 1 ; min 'alä 291. 3; min 'an 
301.1; min ba'di 291.3; 299b; min 
bayni 308.3; min düni 309.2; min 
jawqi 291. 3; 299 b; min fawqu 317; 
min gayri 299. 2; min haytu 441; min 
ladä 291.3; 305; min ladun 291.3; 
305 ; 345; min qibali 291.3 

mitla-mä 418 b 

mitlu 146b; 297 c; 388 b 

Modale Demonstrativa 284 c 

Morphemtyp 58 

mu- (Bildungspräf.) 66b; 80; 224 
mud 52.2; 300; 345 
mujä'alatun 225; 230. 1 
mufa"alun, mufa"ilun 224 
fmtfä'alun, mufä'ihtn 224 
muja'lalun, mufa'Ulun 224 
muf'alailun, muj'alvlhin 224 
rmifaüun, muf'ällun 224. 1 
■muj'alun 80; 224 
mufanlalun, muf'anlilun 224 
mufilxm 102; 224 

1?» 



mufta'alun, mufta'ilun 224 

muf ulatun, mufnlwn 80 

mundu 25. 2; 300; 305. 1 (mundu ladun); 

345 ; 345. 1 (mundu 'an) 
munfa'alun, munfa'ilun 224 
mw 42; 238 

mustaf'ahin, muslafilun 224 
mutaja"dlun, midaja"ilu.n 224 
mulafä'alun, mutafä'ilun 224 
mutaja'lalun. mutafa'lilun 224 

n (Morphem) 45; 162h; 162i; 63.5; 141 
-na, -nä 49 c; 145 

Nachsatz des Kond. -Satzes 445b; 446- 
450; 460 

nafvun Uld; 273; 294.8; 395 d; 395.1 

nalnva (Präp.) 291b 

naqirwi 14ßb; 388b 

Nebensatz 183; 310 d; 413 

Negation 318-327; 335; 367; 439. 1 

-ni, -ni 49 c; 145 

ni'immä 261. 1 

ni'ma 259-260 ; 261 (ni'ma-mä) 
Nisbebildung 73c; 74; 86b; 95. 2; 96. 1; 

99. 2; 102; 116-118; 388. 1 
Xisbeendung s. -iy, -iyy 
Nomen 61 

Nomen intrumenti 79-80 

Nomen loci 78; 204. 1 

Nomen speciei 77; 376 

Nomen mutatis 83. 1 ; 84a 

Nomen vicis 232; 376 

Nominales Demonstrativum 283 

Nominalsatz 191.2; 323a: 338; 351; 

360-367 ; 409c; 414; 415; 435; 447a; 

454 

Nominativ 140; 206; 265; 352a; 362- 
364- 455 

Objekt 270-271; 294. 1; 295a; 373-375; 

376; 378; 417 
Objektpartikcl 272 
Ordinalzahlen 133 
Orthographie 4r-24 
Ortsnamen 111b; 357. 1 

Paronomastische Wendungen 425b 
Partitiver Genitiv 387 a 
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Partizip 78.3; 102; 146o; 1631; 200. 1; 

201-204; 223-224 ; 230; 247; 250; 

358 b; 380. 1; 386. 3 
Passiv 199-200; 210; 219; 246; 255; 

358 ; 405b 
Pausalformen 55-57 

Perfekt 48; 180-183; 189 a; 191; 193; 

197; 207-208; 244 ; 409.1; 4311); 

439b; 444.3; 446a; 450; 452b; 453; 

456. 1; 459 b; 460-4Ö5 
Permutativc Apposition 395 
Personennamen 141.1; 153f 
Personalkollektiv 86 a 
Personalpronomen 264-267; 279; 355; 

364-365 ; 381.2; 444.2 ; 445.1; (1. 

und 2. Person) 283b; 422. 2; 429.2 
Personalsuffix 143a; 203. 1; 268-270; 

292; 338; 358. 1; 376. 2; 379. 2; 382.1; 

386.2; 388a; 391.1; 393.1; 455. 1 
Phoneme 26 

Plural 5.2; 83; 87-100; 101-106; 111c; 

122; 129b; 132.2; 358a; 385c 
Prädikat 202; 265; 293b; 294 d; 351; 

352 b; 355-3Ö7; 361-364; 370 ; 417 
Prädikativer Zustandssatz 462. 2; 417.2; 

431^35 
Prädikatsergänzungen 283; 371 
Präpositionen 23; 291-309; 315. 2; 373.3; 

422. 1; 442 
Präpositionelansdrücke 200b; 204; 206.1; 

293; 351.1; 371; 393.1; 394.1; 398.2 
Primäradjektive 115-118 
Primärsubstantivo 71-72; 103 
Pronomen des Sachverhalts 338 

qabla (Präp.) 291b; 344 {qabla-mü, qabla- 

'an); 346. 1 
qad 189; 191b; 365b; 40flb; 43lb; 447a 
qadnm 388 b 
qäla 414. 1 ; 419a 
qaillan mä 315. 1 
qcUUun 120. 1 
qalla-mä 262. 1 
qibala (Präp.) 291b 
Qualifikation 390-391; 377 
Quantitätsbezeichnung 61; 124-139 
qitbayla 291. 4 
qubaylu 317. 1 



ra'ä 42; 239 b 
Radikal 39; 58 
ratfulun 358 

royfa 346; 346. 1 (rayta-mä) 

Realer Konditionalsatz 445a; 447 b; 499; 

450-452 
Reim 56 

Relativpronomen 18.1; 281-282; 289; 
461 

Relativsatz 352a; 385.2 ; 413; 421^30 
rabba 337; 369a; 389; rubba-mä 337.3; 

344. 1 
■nibbata 337. 2 
nnvayda 316 b 

m- 187b; 196. 3; 414; 447a; (Bildungs- 
präf.) 162e 
mVa 262 
sa'ala 239 a 

Sachbezeichnungen 1 14a 

sadda 17; Sadda 262 

iajatun 70b; 72d 

fähibun 159; 391b 

mmäwätun 35. 2; 105. 3 

ia'naka 361b; 328.2 

sanatun 37. 1; 70b 

i/ära (yasint) 382 b 

Samin 124. 2; 126. 2 

fanvä 388 b 

äattäna 262. 2 

Satzapposition 405 b 

Satzdetermination 281-282 ; 428 

Satzeinleitungspartikeln 278-279; 280; 

334-346 ; 416. 2 
Satztypen 351 
Sä'un 71a 

aawja t87b; 196.3; 447a 
Seh wache Wurzeln 59-60; 67-70; 237- 
258 

Schwur 182b; 198; 327 b; 334. 1; 456 
Schwurpartikeln 294.2 ; 347 
Sibkun 146 b; 388 b 
sila 19 
Silbe 51 

Singularkollektiv 83. 1 
sir'äna, sur'äna 262. 2 
siivü 311; 324 ; 388 b 
Sonanten 51; 55-56; 57a 
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Spezifikation I46<;; 384; 388 
Sproß vokale 38 

Stammesnamen 86 b; 356.2; 385.3 

Starke Wurzeln 59a 

Status eonstruetus 145-146; 149-150; 

157b; 269; 285c; 291b; 385 
Status determinatus 142; 148; 157 a 
Status indeterminatus 141; 147; 152-153; 

285c; 362; 363 
Stoffbezeichnungen 112a 
Subjekt 206; 266; 267; 352-353; 355; 

35K; 368-369; 417; 464a 
Subjektlosigkeit 199 b; 202. 1; 204; 

359 

Substantiv 61; 70a; 110-122; 352 ; 363 
Substantivierung 113.2; 126b; 144.2; 

297 b; 350: 352a 
Substantivierte Sätze 413; 419-420 
Substantivische Relativsätze 421-427, 
Substantivsätzc 352a; 413; 414-^18; 

434; 437 
sukün 5; 7; 18 
Superlativ 126; 387. 1 
Suppletive Morphemtypen 113b; 116 

l- (Bildung3präf.) 46; 47; 162g 

-t (Fem. -Endung) 64. 1 

ta- (Bildungspräf.) 49a; 66a; 162f; 

211.1; (Schwurpartikel) 294.2 
tä 274 
ta'ala 349 

taja"ala (V.) 162f; 167 
tafä'ala (VI.) 162f; 168 
tafaüu (pl.) 94 
tafä'üu (pl.) 95; 102 
taja'lala (4-rad. TT.) 162f; 175 
tajalulun (4-rad. II.) 227 
tafdlun 231 

tafa"ulw (V.), tafä'ulun (VI.) 227 

tafhim 29. 1; 29, 2 

taf ilatun 69. 3; 231. 1; 257. 2 

taf'üatun 232 

taf ilun 69. 3: 102; 231 

iafiqa 432a 

taj'uiatun 231.2 

taf'ülun 231. 2 

tahta (Präp.) 291b 

taWu 317 



täla-mä 262. 1 
tanwln 11-12; 141 
tä' marbüta 13 
tam ma 284» 
tarhim 159 

Temporale Demonstrativa 284 b 
(i- (Bildungspräf.) 66 a 
ti 274. 2 

tifälatun, tifälun 231. 2 
tiß"älwi 227. 1 
tihi 7.4; 274.2 
Tiernamen III. 1 
tintüm 64.2; 129 a 

Totalitätsbezeichnungen 136-139; 353; 
395 b 

Triptotische Flexion 147-152 
tu- (Bildungspräf.) 66a; 243.3 
tufulatnn 231. 2 
tuhayta 291.4 
tumma 196. 2; 330 
tummata 330. 1 
-tumü 7. 5; 207. 4 

V Mb; 41b; (Bildungspräf.) 66e 

-w 7.5; (Stammauslaut) 34-35; 60b; 

252 
'w/ä'ifan 66c 
'ufayüJun (pl.) 82. 4 
'u/ay'ilun (pl.) 82. 4 
'uj'vlatun 77 
'ufuüun 66 e 
'u/'üiitn 66c 
'uhtun 64. 1 ; 72. 1 
'uUl, 'ulü 7.7; 274; 283 

'ummata, 'wnmati 157.3; 158.2 

-un 11; 55; 57b; 147; 151 

-ünal-ina (pl.) 53.2; 89.1; 101; 103; 

113; 114; 116.2; 131; 147-149; 154- 

155 

Unbratimmtes Objekl 373. 3 
Unbestimmtes Subjekt 358 
Uneigentliche Genitiwerbindung 146. 3 
Untergeordneter Satz s. Nebensatz 
Unterordnendes mä s. mä 
-ül (Bildungssuff.) 65 c 
-uwatun 93 b 
'uzma 262 
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Velarisierung 31 

Verbaladjektiv 201. 1; 203. 3; 293 
Verbalprädikat 355-357 
Verbalsatz 361; 355-359 ; 414 
Verbalstämme 161-178 
Verbalsubstantiv 102; 115.2; 204.1; 

205-206; 225-231; 236; 240e; 248; 

257; 271.1; 293 ; 375.1; 376-377; 

417.3 

Verbindungspartikeln 328-333; 401 
Verbot 195b; 221 b; 447a 
Vierkonsonantige Morpheme 93 
Vokale 5-10; 28-29; 52 
Vokalalternation 37. 1; 151 
Vokalassimilation 37b 
Vokalstämmc 34-35 ; 52; 154-156 
Vokativ 142a; 157-159 
Völkeraamen 86 b 

MO- 196. 2; 294. 2 ; 328 ; 369a; 389 ; 400; 

401; 404 ; 405.1; 407-^09; 410.1; 

wa-hwa, ua-hya 264. 3; tm-'illä 452b; 

■wa-'in 458; im-l 195. 1; wa-lä 318b; 

324. 2; tca-law 458 
wä 158; 347 
wakda 135 

wähidun 129. I ; 131. 1 

tva-läkin, tva-läkinna 340 

uurä'a (Präp.) 291b 

tmrä'w 317 

wasla 19-22 

mm (i'räp.) 291 b 

wäw al-ma'iyya 328. 1 

tva y 348 

waylui 348 

wayla 348 ; 350 

u<aylummi 349. 1 

imylan, waylaltin, waylun 350 

Weibliche Eigenschaften 113. 1 

Wiederholung 396 

tw- > 'tt 36; 41b 

Wurzel 58-59 

Wurzeln I' 40-41; 59c; 237; 238 
Wurzeln I inf. 33b; 94.2; 59d; 240- 
242; 243 



Wurzeln II gem. 50; 59b; 67b; 233-236 
Wurzeln II inf. 36; 49; 59e; 68; 88. 2; 

90.4; 91.1; 92; 94.1; 100.1; 115. 1; 

124.1; 244-248 ; 258 
Wurzeln III ' 43; 67a 
Wurzeln III inf. 34; 36a; 43; 59f; 60b; 

69; 82.6; 93.2; 95.1; 105.4; 117; 

154-156; 240b; 250-258 
Wurzeln IV inf. 59. 3; 93 b; 93. 2; 95. 1 ; 

154-156 ; 251.3 
Wurzelkonsonanten 58 
Wunschsatz 182; 457 

ya- (Bildungspräf.) 66 d 

yä 142a; 157; 159; 221.1; 263.1; 337.1; 

341; 347; 347. 1 {yä la-) 
yä 'ayyuhä 157 ; 347 
yadun 72 d 
yaja'Üu, <pl.) 95 
yaftüu 163 
yaf'alun 66 d 
yaf'ilu 163 
yaf'ilun 66 d 
yafuht 163 

yaf'ulun, yaj'ülun^A 

yaffa'alu 167.1 

yaffä'alu 168. 1 

yaku 244. 1 

yakünu 193; s. kfma 

yawma 346; yawma-'idin 284.2 ; 315b 

Zahlabstrakta 129.5 

Zahlangaben 136.2; 354; 399 ; 401.1 

Zahlwörter 129-135 

zalhi 52.2; 190. 1 ; 234. 1; 432c 

Zeitangaben 141.2; 315b; 359.2; 379 

Zeitbezeichnungen 346; 360.1; 386.2; 

420 
Ziffern 25 
Zitate 112 b 

380-383; 433 : 438.2 ; 462.2 
Zustandssatz 278; 365. 1 ; 371a; 407-409; 

413; 431-i36; 444 ; 462.2 
Zweiradikalige Substantiva 70a 



